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Wien , 1. März.

Im Wiener Belvedere , dem über der Stadt thronen¬
den Sommerschloß des Prinzen Eugen von Savoqen,
erfolgte im Rahmen eines feierlichen Staatsaktes der
Beitritt Bulgariens zum Dreierpakt . An der gleichen
Stelle , an der erst vor wenigen Monaten Ungarn sich
zu dem wichtigsten Instrument der neuen Ordnung be¬
kannt hatte , bezeugten der Reichsminister des Auswär¬
tigen von Ribbentrop im Beisein des italienischen
Augenministers Gras Ciano , des Kaiserlich -Japanischen
Botschafters Oshima , des Königlich -Ungarischen Gesand¬
ten Sztojay , des Königlich -Rumänischen Geschäftsträgers
Vrabetzianu und des slowakischen Gesandten Cernak den
Königlich -Bulgarischen Ministerpräsidenten Professor
Filoss und den Staatssekretär im bulgarischen Außen-
ministerium Schischmanoff zur Vollziehung der gemein¬
samen Unterschrift.

Es war kurz nach 13 Uhr , als die hohen Gäste der Reichs¬
regierung das Portal im Belvederc -Park durchführen und aus
der Schlvßsreiheit eintrafen , wo eine Ehrenformation Auf¬
stellung genommen hatte . Der NeichsaußeniNinister empfing
nacheinander auf der blumengeschmückten Kaijersticge des
Schlosses die geladenen Vertreter der dem Dreierpakt verbünde¬
ten Mächte und geleitete sie in den Gelben Saal zur Vor¬
nahme des Staatsaktes . Dort hatte die deutsche und aus¬
ländische Presse Ausstellung genommen , um Zeuge des feier¬
lichen Augenblicks zu werben.

Der Reichsautzenminister begriißte die Botschafter und Ge¬
sandten der verbündeten Mächte und teilte mit , daß die Kö¬
niglich -Bulgarische Regierung den Wunsch ausgesprochen habe,
dem Treimächte -Pakt bcizutretcn . Zum viertcnmal , so führte
der ReichSautzenminister aus , sind wir heute zusammengekom¬
men , um durch einen seierlichen Akh den Beitritt eines
neuen Staates zum Drclmiichtc -Pakt zu vollziehen , und ich
freue mich ganz besonders , daß es diesmal das Königreich
Bulgarien ist, das dem Geist « nach schon immer bei uns
stand und das jetzt den Entschlutz gefaßt hat , sich auch unserem
Pakt anzuschließen.

Der Reichsminister erklärte nun , datz die Regierungen der
im Dreimächtepakt vereinten Staaten übereingekommen sind,
dem Wunsch der bulgarischen Regierung zu entsprechen . An¬
schließend wurde das Protokoll über den Beitritt Bulgariens
zum Drcimächtc -Pakt verlesen.

Nach der seierlichen Unterzeichnung gab der Königlich-
Bulgarische Ministerpräsident Dr . Filoss  in deutscher
Sprache eine Erklärung seiner Regierung ab.

Der Ncichsautzenminister begrüßte sodann Bulgarien mit
herzlichen Worten als neues Mitglied des Drcimächte -Paktes
mit einer Ansprache , in der er die Grundsätze des Dreimächte-
Paktes noch einmal klar umriß.

Stach der Ansprache des Reichsaußenministers - sprachen -die
Vertreter der verbündeten Mächte dem Ministerpräsidenten
Bulgariens ihre Glückwünsche zum Beitritt aus.

Bei der Unterzeichnung iah man neben den Delegationen
Japans . Italiens und Ungarns den Ehes der Politischen Ab¬
teilung im italienischen Außenministerium , Botschafter Buti,
den Ehe ! des italienischen Protokolls , Geißer Celesia , <5e-
sandter VUetti , Botschaftsrat . Käse . den bulgarischen Ge¬
sandten in Berlin , Traganosf , Generalsekretär Seraphimofs,
von deutscher Seite Rcichspresseches Dr Dietrich , den deutschen
Botschafter in Rom , von Mackensen , den deutschen Gesandten
in Softa . von Richthoien , Unterstaatssekretär Gaus , General¬
leutnant .Bodenschatz und die zuständigen Abtcilungschefs des
Auswärtigen Amtes , den Chef dos Protokolls von Doernberg,
den Leiter des Ministcrbüros Gesandten Schmidt . Gesandten
von Rintelen , und den Leiter der Presseabteilung des Aus¬
wärtigen Amtes . Gesandter Dr . Schmidtz.

Vor Wortlautdes Protokolls
Das Protokoll hat folgenden Wortlaut:
Die Regierung von Deutschland . Italien und Japan einer¬

seits und die Regierung von Bulgarien andererseits stellen
durch ihre unterzeichneten Bevollmächtigten folgendes lest:

Artikel I . Bulgarien tritt dem am 27 September 1040
in Berlin unterzeichneten Dreimächtepakt zwischen Deutsch¬
land , Italien und Japan bei.

Artikel II . Sofern die im Artikel IV des Drcimächte-
Paktes vorgesehenen gemeinsamen technischen Kommissionen
Fragen behandeln , die die Interessen Bulgariens berühren,
werden zu den Beratungen der Kommission auch Ver¬
treter Bulgariens herangezogen werden.

Artikel III . Der Worlaut des Dreimächte -Paktcs ist
diesem Protokoll als Anlage beigeiügt . Das vorliegende
Protokoll ist in deutscher , italienischer , japanischer und
bulgarischer Sprache abgefaßt , wobei jeder Text als Ur¬
schrift gilt . Es tritt ani Tage der Unterzeichnung in Kraft.

Sie keklörung 0r. siloffs
Die Erklärung , die der Königlich -Bulgarische Minister¬

präsident Pros . Dr . Filoss  namens der bulgarischen Re¬
gierung nach der Unterzeichnung des Protokolls abgab , hat
folgenden Wortlaut:

„Der Wunsch des bulgarischen Volkes , in Frieden und
guten Beziehungen zu seinen Nachbarn zu leben , hat ständig
die bulgarische Außenpolitik geleitet . Das bulgarische Volk
hat im Namen dieser Politik die mit den schweren Friedens-
bedingungcn verknüpften Folgen des Weltkrieges mit Geduld
ertragen , es hat aber immer die Hoffnung gehegt , datz das
ihm zugefügte Unrecht durch friedliche Mittel wiedergut¬
gemacht ,werden kann.

(Fortsetzung aus Seite S)
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I . s . v . Bremen . 2. März
Wenn Männer wie Adolf Hitler und

i Benito Mussolini gleichzeitig und fast
wie aus einem Munde den Anbruch

des Frühlings als den Zeitpunkt des Beginns neuer
großer und entscheidender . Ereignisse ankündigen , dann
kann es in der ganzen Welt keinen Zweifel mehr dar¬
über geben , datz der von den englischen Plutokraten
Deutschland und Italien anfgezwungene Krieg in sehr
absehbarer Zeit schon in einen neuen grandiosen Ab¬
schnitt seines Verlaufes treten wird . Einen unmißver¬
ständlichen Vorgeschmack dessen , was ihnen die bessere
Jahreszeit bringt , haben die Engländer bereits
mit den jüngsten Erfolgsziffern , die das Oberkommando
der Wehrmacht zu den von deutschen Lust - und Seestreit-
krästen . versprengten , aufgeriebenen und vernichteten
englischen Eeleitzügen aufzählen konnte , erhalten . Da
noch dazu deutsche Truppen des Landheeres — diesmal
im fernen Afrika — Gelegenheit hatten , an die Tom-

mies heranzukommen , hat es natürlich auch hierbei für
England eine Schlappe gegeben . Aber noch i st es nicht
Frühling , und alles , was in der abgelaufenen Woche ge¬
schah , ist erst als Frllhlingsahnen zu bezeichnen , als
ein Ahnen allerdings , bei dem Herrn Churchill und sei¬
nen Spießgesellen alles andere eher als wohl zumute
sein kann . Dies gilt nicht allein für das kriegsmäßige
Geschehen , also für das Geschehen auf militärilckwm Ge¬
biete . sondern auch für das politische  Geschehen , wo
jetzt mit dem Veitritt Bulgariens zum Dreimächtepakt
gleichfalls wieder ein Nasenstüber für England heraus^
kam . Es ist der Entschluß Bulgariens , seinen Beitrag
zur Konsolidierung Europas zu leisten , ein im Grunde
für alle  europäischen Völker gleichmäßig begrüßens¬
werter Schritt in der Richtung zur Erreichung eines
Zustandes , den zu verhindern die englische Plutokratie
den Krieg beyann , dessen Herbeiführung sie aber damit
nur beschleunigt hat.

Allein lm sebrnarR40 000  VM. Vernichtet
Me Kriegsmarine mit SS0ÜV0 VM. und die Luftwaffe mit 1S0VV0 VM. beteiligt—flußerdemS? keind-

lttke ftongelsfchlffe durch vombenangtiffeschwer beschödigt

kin naturnotwen-
üiger Schritt

Berli « , 1. März
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Einzelne Kampsflugzeuge belegten trotz ungünstiger
Wetterlage Hafcnanlagen und kriegswichtige Ziele an
der britischen Südost lüfte wirksam mit
Bomben . In Nordafrika  wurden drei Hafenan
lagen der Cyrenaika sowie Flugzeuge am Boden erfolg
reich angegrifsen . In der letzten Nacht richteten sich An
griffe einzelner Flugzeuge gegen Rüstungsanlagen in
und um London.  Der Feind flog in der letzten Nacht
mit einer größeren Anzahl von Flugzeugen in die
Deutsche Bucht ein , warf aber nur an einigen Stelle»
Nordwestdeutschlands  wenige Spreng - und
Brandbomben . Es entstand nur geringer Gebäude¬
schaden . Nachtjäger und Marineartillerie schössen je ein
feindliches Kampfflugzeug ab.

Kriegsmarine und Lustwafse führte den Handels¬
krieg gegen England im Monat Februar mit ganz be¬
sonderem Erfolg . Der Feind verlor in diesem Monat
insgesamt 740 000 BRT . Handelsschifssraum . An dem
Erfolg ist die Kriegsmarine mit 550 000 BRT . und die

Lustwafse mit 180 000 BRT . beteiligt . 87 feindliche
Handelsschiffe wurden außerdem durch Bombenangriffe
schwer beschädigt . Mit dem Verlust eines Teiles auch
dieser Schisse kann gerechnet werden.

»

Wie groß der Umfang der vernichteten feindlichen Tonnage
ist, kann nicht besser verdeutlicht werden als durch die Um¬
rechnung der Schiffstoiinags auk die Maßstäbe des Landver¬
kehrs . 740 000 BRT . entsprechen nämlich einer Menge von
wsit mehr als einer Million Gewichtstonnen und zwar genau
l >10 000 Tonnen . Wenn man einen Güterwagen mit einer
Ladefähigkeit von 1ä Tonnen veranschlagt , benötigte man
74 000 Güterwagen , um eine Gütermenge , wie die von den
deutschen Streitkräften in einem Monat versenkte , zur Ver¬
ladung zu bringen . In Güterzügen zu ie 5» Wagen also
wären 1 480 Züge voller für den Feind wertvollsten Gutes mit
Bestimmtheit vernichtet , während darüber hinaus noch weitere
Ladung in den als beschädigt gemeldeten 67 Schissen stark
gelitten haben dürfte , ganz abgesehen von dem Verlust der
völlig zerstörten bzw. beschädigten Frachter , die entweder
ganz oder aber doch für eine gewisse Zeit sür den weiteren
Transport ausfallen . Ein äußerst empfindlicher Verlust sür
Britannien.

Sprengstoff-ftltenia» in Sofia sescheilerl
Grog Rendel protestierte

vm . Sosia.  1 . März
Der bulgarischen Polizei ist eS gelungen , einen von eng¬

lischer Seite geplanten Sprengstossanschlag gegen die Wasser¬
versorgung Sosias aufzudecken und zu verhindern . Vor zwei
Tagen fand , wie jetzt bekannt wird , eine Streife aus einem
Gelände der Filtcranlage des Wasserwerks der Sofioter Vor¬
stadt Bojäna eine sorgfältig verdeckte Sprengbombe . Die Un¬
tersuchung des Sprengkörpers durch eine Fachkommission
erwies mit absoluter Sicherheit die englische Herkunft sowohl
des hochexplosiven Sprengstosscs wie des Bombcnkörpcrs selbst.
Die Fahndung nach den Handlangern des geplanten An¬
schlages , den der englische Geheimdienst zu inszenieren ver¬
suchte, ist im Gange.

Die Aufdeckung dieses verbrecherischen Planes paßt ganz
zu dem Eindruck , den das Treiben der Kreise um den engli¬
schen Gesandten in Sofia , Nendell , seit Wochen vermitteln.
Neben den Drohungen , Sofia werde durch die Ropal Air
Force „ Pulverisiert ", kündigten die Herren Engländer andere
humane Ueberraschungen an . So versäumten die Mitglieder
der englischen Kommission und ihre Kollegen vom Sccrct

Service nicht , in Sofia den Ratschlag auszuteilen , die Be¬
völkerung würde gut daran tun , stets tür einen größeren
Trinkwasservorrat in den Haushaltungen zu sorgen , da Eng¬
land gegebenenfalls die Wasserversorgung in der Hauptstadt
lahmzulegen oder durch Bazillen zu verseuchen gedenke. Ihre
verbrecherische Geschwätzigkeit hat zweifellos die Wachsamkeit
der bulgarischen Polizeistellen verstärkt , die jetzt zur Auf¬
deckung des geplatzten Attentats führte . Dos Schuldkonto
Englands ist damit mit einem weiteren . typischen Posten >be¬
lastet worden . In den beiden letzten Tagen erfolgten neue
Verhaftungen von Personen, . die im Verdacht stehen, den
Engländern Helfcrsdicnste geleistet zu haben.

Der britische Gesandte Grog Rendel protestierte — wie
Reuter mitteilt — am Freitag bei der bulgarischen Regierung
gegen die Verhaftung einer Anzahl von Journalisten , unter
denen sich auch ein englischer Korrespondent bcsand ; er er¬
reichte auch die Freilassung dieser Männer sowie die Ex-
hasticrung seines persönlichen Dieners . Bei diesem Anlaß be¬
sprach Rendel auch den Umfang der bulgarischen Mobil¬
machung mit ' dein Premierminister , die er unter den gegen¬
wärtigen Umständen als völlig ungerechtfertigt bezeichnete.
Wie Reuter weiter erklärt , sind in Bulgarien sämtliche Telefon-
leitungen nach dem Ausland gesperrt.

Her sichrer empfing Mplomaten in Wien
Anläßlich der Aufnahme Vulgariens in den Vreimächte-Pokt

Nachdem bereits die Slowakei,
Ungarn und Rumänien vertrau¬
ensvoll sich dem großen europäi¬

schen Jnteressenkreise unter der Führung der Achsen¬
mächte anschlössen , war es nur eine Frage der Zeit für
das ohnehin schon seit dem Weltkrieg mit Deutschland
eng befreundete Bulgarien , ebenfalls diesen Schritt zu
tun . Gewiß mögen vorher noch einige Fragen inner-
politischer Art für Bulgarien zu klären gewesen sein,
gewiß mag es auch zweckmäßig und dienlich erschienen
sein , außenpolitisch sich noch vorher gutnachbarlich mit
der Türkei zu unterhalten , auf daß dieses Land keiner¬
lei unnötiges und unbegründetes Mißtrauen bei sich
aufkommen ließ . Der Weg aber in den Dreimächtepakt
war für Bulgarien ein naturnotwendiger und daß ihn
seine leitenden Staatsmänner selbstsicher und ohne
Scheuklappen beschriften , dürfte ihnen in der Geschichte
ohne weiteres als Positivum gedeihlicher Staatskunst
angerechnet werden . Als am schlimmsten bei der Ver¬
stärkung des Dreimächtepaktes dürfte in London der
Eindruck empfunden werden , den der Entschluß Bul¬
gariens auf das benachbarte Jugoslawien  und des
weiteren auch auf Spanien  macht . Denn daß Eng¬
land auch hier seinen Einfluß völlig verloren hat und
allen schönen oder auch drohenden Gesten zum Trotz
an dessen Wiedergewinnung nicht mehr denken kann,
liegt auf der Hand : ebenso unverkennbar ist . daß die
seit längerer Zeit schon bemerkbare Neigung Jugo¬
slawiens zur verstärkten Zusammenarbeit mit dem
Eroßdeutschen Reiche durch Vulgariens Beispiel neuen
Auftrieb erfährt . Die aus politischer Verzweiflung
geborenen Sabotageversuche eines Eden aber , die dahin
gingen und noch gehen , noch im allerletzten Augenblick
eine Entwicklung auf dem Balkan zu hemmen , bie gar
nicht mehr aufzuhalten ist , — oder sie wenigstens ' zu
durchkreuzen , -obwohl es nichts mehr zu durchkreuzen
gibt — , werden ewig der Lächerlichkeit preisgegeben
bleiben als das lllnterfangen einer Diplomatie , die selbst
kleinen und mittleren Staaten gegenüber aufgebort
hat , erfolgsträchtig zu sein . So hart es einem aufgebla¬
senen englischen Diplomaten ankommen mag , sich dieser
Erkenntnis zu erschließen , die jetzige Rundreise Edens
auf , dem Balkan dürste ihn gelehrt haben , daß es zu
Ende geht mit dem englischen Ansehen und daß das,
was man an der Themse immer noch aufrechtzuerhalten
sich krampfhaft bemüht , nur noch ein wesenloses Gebilde
ist , aber nicht einmal mehr den Schatten einer wirk¬
lichen Macht darstellt.

weder verrat In verkrampfter Verlegenheit —
noch flbenteuer ! Linie wohl, um die Offen¬

barung der eigenen diplomatischen
Ohnmacht zu verschleiern — behauptet die englische
Presse , daß England nach wie vor der Türkei als
Bundesgenossen gegen Deutschland in jedem Fall sicher
sei . Da damit der Anschein erweckt werden soll , als
ob man in London der Türkei nur das Startzeichen zu
geben brauche , um die Kriegsausweitung im Vorderen
Orient zu erreichen , ist es zur Richtigstellung der Lage
wohl ersprießlich , die Kommentare der türkischen Blät¬
ter , die da anläßlich des Eden -Besuches veröffentlicht
worden sind , auf ihren Gehalt näher zu prüfen . Daß
in solchen Kommentaren , wie wtr einen etwa in dem
Istanbuler Blatt „ Eumhuriqet " vor uns haben , Eden,
„der hohe Gast " , als Vertreter Englands , des Landes,

Wien,  1 . März
Der Führer ist gestern mittag  in Wien ein¬

getroffen . Die Wiener Bevölkerung , bei der sich die
Kunde von der Ankunft des Führers mit Windeseile
herumgesprochen hatte , bereitete dem Führer auf seiner
Fahrt durch die Straßen der Stadt einen begeisterten
Empfang . Bei seiner Ankunft wurde der Führer , in
dessen Begleitung sich der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht , Generalseldmarschall Keitel , sowie die
Neichsleiter Dr . Dietrich und Bormann besanden , vom
Neichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop und
dem Gauleiter und Reichsstatthalter von Wien , Baldur
von Schirach , begrüßt.

Wer nur irgendwie aus eine kurze Viertelstunde sich vom
Alltag freimachen konnte , der eilte auf die Straßen . Als der
Führer in langsamer Fahrt entlang den dichten Reihen der
Wiener Bevölkerung vom Westbahnho ! über die Mariahils-
straß « und über den Ring zum Schwarzenberg -Platz iuhr , da
kannte der Jubel der Menschen keine Grenzen mehr , die stolz
und glücklich waren den Führer wieder einmal in den
Mauern ihrer Stadt zu wissen . Der Platz vor dem Hotel
Jmperial , wo der Führer auch diesmal wieder Wohnung I

nahm . war den ganzen Tag über das Ziel von vielen Tau¬
senden . Immer und immer wieder riefen und jubelten die
Menschen und verlangten den Führer zu sehen. Mehrmals
zeigt« sich Adolf Hitler aus dem Balkon . Dann reckten sich
die Hände empor und erklangen minutenlang die Heftruic.

Am Sonnabend m i t t a g gab der Führer im Schloß Belve-
derc aus Anlaß der Ausnahme des Königreichs Bulgarien in
den Dreimächtepakt in Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop einen Empfang , an dem der
Königlich -Bulgarische Ministerpräsident Pros . Dr . Filoss . der
Königlich -Italienische Minister des Aeußern , Gras Liann , der
Kaiserlich -Japanische Botschafter , Oshima , der Königlich Bnl-
garische Gesandt - Draganoss , der Königlich -Ungarische Ge¬
sandte , Tztojahm , der slowakische Gesandte , Eernak , nnd der
Königlich -Rumänische Geschäftsträger . Gesandter Brabetzianu,
teilnahmen.

Bei dem Empfang waren von deutscher Seite 'anwesend der
Ches des Oberkommandos der Wehrmacht , Generalseldmarschall
Keitel , Reichsprcsscches Dr , Dietrich , Reichsleiter Baldur von
Schirach . der deutsch« Botschafter in Rom . von Mackensen,
Unterstaatssekretär Dr Gauß . ferner die ftihrenden Mitglieder
der Delegationen der Regierungen des Dreimächtepaktes.

Am Sonnabend n a ch m i t t a g empfing der Führer in
Gegenwart des Reichsnnnisters des Auswärtigen von Ribbcn-
trop den in Wien weilenden Königlich -Italienischen Minister
des Aeußern , Gras Ciano , zu einer längeren herzlichen Aus-
spräche.

sreude in vulgarien
Sosia , 1. März.

Der Beitritt Bulgariens zum Drsierpakt wird in der oe-
ftamten Oeffentlichkeit des Landes mit größter Freude und
-Genugtuung ausgenommen . In allen Gesprächen und Aeuße¬
rungen , sei es in der Presse oder in Unterhaltungen aus
der Straße , kommt zum Ausdruck , daß Ministerpräsident
Filoss durch seine Unterzeichnung in Wien letzten Endes nichts
anderes getan hat als sich im Namen der bulgarischen Na¬
tron vor aller Welt zu jener Neuordnung zu bekennen , der
das Land von Ansang an aus innerer Ueberzeugung durch
Gesinnung und Tat nahestand . Aus der Grundlage dieses
Bewußtseins ruht die Genugtuung , mit der Bulgariens
Öesfentlichkeit die Nachricht von .dem entscheidenden Akt im
Belvedere , um die Lautsprecher geschart , miterlebt «.

MINI » IINN» II» N» I» „ » IM » IINlINM » II» I» II» » MII » III» IIN» NIMIMIIIIINN » »

Vnssr LayssspRSAsL
Allein im Monat Februar vernichtete die deutsche Masse
740 0011 BRT . feindlichen Schiffsraums.
Im Rahmen eines feierlichen Staatsaktes trat In Wien
Bulgarien  dem Dreimächtepakt bei.

Der Führer empfing die anläßlich des Beitritts Bulga¬
riens zum Dreimächtepakt in Wien weilenden ausländi¬
schen Staatsmänner.

Britische Agenten versuchten als „ Demonstration " gegen
Bulgariens Anschluß an den Dreimächtepakt in Soft»
einen Sprengstossanschlag.

Dr . Lch begründet in einem Artikel die Uebernahme der
Konsumvereine durch die DAF.
In der Ll . Lebensmittel -Zuteilungsperlod « wird die Käir-
ration erhöht.

Die Bremer Flugzcugmodell -Ausstellung erwartet heute
ihren 60 000. Besucher.

Die Krimlnalpolizei erläßt in der Bremer Dovpelmord.
fach« einen weiteren Aufrus an die Bevölkerung.



das für Kultur, Gerechtigkeitund Freiheit eintrete, be¬
grüßt wird, noch dazu mit der Versicherung, daß, was
auch immer geschehen möge, die Türkei mit dem Herzen
für England empfinde, das brauchtuns den Wirklich¬
keitssinnder türkischen Politik um so weniger verdäch¬
tig zu machen, als wir in dem offiziösen Blatt Ankaras,
nämlich dem „Illus ", Ausführungen des Abgeordneten
Atay  finden , der, die Unabhängigkeit der tür¬
kischen Politik bekräftigend, die Sicherheit
dos Friedens  als das größtes nationale tür¬
kische Interesse hervorhebt. Dabei betont er
entsprechendden jüngsten Erklärüngen des türkischen
Außenministers Scaracoglu nochmals, daß die Türkei
äußerste Wachsamkeitgegenüber der Aktivität jeder
dritten Macht im türkischenSicherheitsraum übe und
daß st« entschlossensei, Widerstand mit allen Waffen
gegen Angriffe auf die Grenzen  oder die Unab¬
hängigkeit  ihres Landes zu leisten. „Das Ge¬
heimnis» mit uns în guten Beziehungen zu leben", so
schreibt Atay wortwörtlich, „besteht einfach darin, von
uns Türken keinen Verrat, aber auch kein Aben¬
teuer  zu erwarten". Damit ist — so sollte man
meinen — mit aller Deutlichkeit ausgesprochen, was
zwar die englischeDiplomatie nicht zu hören wünschte,
— weil sie ja gerade die Türkei in ein Abenteuer hin¬
eindrängen will — was aber sonst jeder verständige
und rechtliebendeMensch nur billigen und gutheißen
kann.

Griechische Wenn Herr Eden, nachdem er sich in An-
NUtorni« kara nochmals vergeblichversuchthat/ lln-
v n rnis auf dem Balkan zu stiften, nach

Athen kommensollte, so wird er wohl dort §u hören
bekommen, was man heute von dem „allmächtigen"
England denkt, und zwar in Worten des Vorwurfs
gegen England selbst und in Worten der Reue über die
eigene falsche Einstellung, die das Los Griechenlands
an das englische Schicksal gekettet hat. Ueber die Bit¬
ternis, auf die falsche Karte gesetzt zu haben, hilft dem
griechischen Volke alles krampfhafteKlammern an die
nun bereits schon sehr weit zurückliegendenErfolge der
Griechen, in Albanien nicht hinweg. Und auch jüdische
Schnoddrigkeit wie die jenes USA .-Journalisten, der
da anläßlich der Gefangennahme eines kleinen abge¬
sprengtenItalienischen Eebirgstrupps nach Hause tele¬
graphierte: „Italiener und Maulesel fielen in die
Hände der Griechen. Die Maulesel haben sich ihrer Ge-
fangennnahme tapfer widersetzt", wird den Griechen
nur ein schlechter Trost sein in der Lage, in der sie
sich heute befinden. Das griechische Volk ist in diese Lage
gekommen, weil seine leitenden Männer die Zeichen
der Zeit so gründlich mißverstanden und darum die
Signale ihrer Staatskunst völlig falsch gestellt hatten.
Wir lesen dieser Tage in dem StockholmerBlatt „So-
zialdemocraten" in einem bissig sein wollenden Inserat:
„Lesen Sie Hitlers , Mein Kampf. Das ist ein wirksames
Serum gegen nazistischeInfektion". Wir können den
Leutchen in Schweden tatsächlichnur empfehlen, dies
epochemachende Buch des Führers sehr aufmerksamzu
lesen, weil wir wissen, wie auch sie sehr viel daraus zu
lernen vermöchten und wie diejenigen führendenStaats¬
männer europäischerLänder, die es mit Aufgeschlossen¬
heit lasen, nur für sich selber den größtemNutzen dar¬
aus gezogen haben. Es ist nicht anzunehmen, daß ein
Mann wie der verstorbene Metaxas  dieses Buch
nicht gelesen haben sollte. Aber man muß wohl ver¬
muten, daß er einen Großteil der darin auch für ihn
beherzigenswert gewesenen Stellen wieder vergessen
hatte und den Kopf im Sande versteckt hielt, als die
Schicksalsfragefür sein Land, „Mit Europa oder mit
England" an ihn herantrat. Und vor allem kann man
sich nur denken, daß Metaxas sich von England als dem
Weltkoloß hat fälschlicherweiseimponieren lasten, ohne
zu erkennen, daß dieser Koloß auf tönernen Füßen steht.

3chach dem Koloß Griechenland hat zu seinem eige-
ouf tönernen Lüßen nen Unglück sich in eine Lage

' zu »,»,, vtznuimt, aus der es bestimmt
nie mehr mit einem staatlichen Eigenleben heraus¬
kommt,-wenn es der füngsten, von Eden vorgebrachten
englischenZumutung Gehör schenkt, unter keinen Um¬
ständen Separatfrieden zu schließen. Wer sich an einen
Kadaver bindet, kann keinesfalls erwarten, selber am
Leben zu bleiben. Man muß sich dabei besten erinnern,
daß der Dreimächtepakt, der auf dem europäischenFest¬
lande einen neuen Zuwachs erhielt, auch im Fernen
Osten dem englischenKoloß auf tönernen Füßen Schach
zu bieten in der Lage ist. 2n dem japanischenDrei-
mächte-Partner ist dem heute im Stillen Ozean über¬
haupt nicht mehr imponierenden England eine Größe
entgegengestellt, die der englischenAbsicht, die Vermitt¬
lungsaktion zwischen Jndochinaund Thailand zu stören,
ein Paroli bietet. Der Führer, der vor wenigen Tagen
auf dem Berghof den neuen japanischen Botschafter
HiroshiOshimaempfing, weiß genau um die japanischen
Wünsche und wohl auch um die japanischenSorgen im
Fernen Osten. Und er hat um so mehr Verständnis
dafür, als Japan ein Volk ohne Raum ist, das einfach
ratlos vor der Frage steht, wie es sich seinen Vevölke-
rungsüberschußerhalten kann, ohne daß dieser, in alle
Welt sich zerstreuend, verlorengeht. Die Japaner, die
ihr gemäßigtes Klima gewohnt sind und weder in allzu
kalten noch in tropischenGebieten leben können, sind
auf verhältnismäßig beschränkten Siedlungszonen ange¬
wiesen und wurden sich zweifelsohne als hochindustrra-
lisiertes Volk, das den ostasiatischenRaum mit seinen
Erzeugnissen versorgen könnte, leben und wohlfühlen
können, wenn nicht England und USA . aus Gründen
des Wettbewerbs der japanischen Vetätigung im ost-
afiatischenRaum allenthalben Hemmnisseentgegensetzen
wollten. Japan braucht freie Hand im ostasiatischen
Raum und erachtetes als seine Lebensfrage, daß dieser
ihm für die Zukunft erschlossen wird. Das wiederum
allerdings hängt von der endgültigen Niederlage Eng¬
lands ab, die aber heute nur noch eine Frage der
Zeit ist.

vulgarien im vreimöchte-pakr
(Fortsetzung von Seite l)

Tiefer Glaub « hat sich im vergangenen Jahr durch die
zwischen Bulgarien und Rumänien über die Tobrudichasrage
getroffenen Abmachungen gerechtfertigt . Das verdankt Bul¬
garien den Achsenmächten , ihren großen Führern Adolf Hitler
und Benito Mussolini , welche die Anregung zur Schlichtung
dieser Frage und die Wiederherstellung der alten Freundschaft
zwischen Bulgarien und Rumänien möglich gemacht haben.
Die Achsenmächte haben sich damit nicht nur den tiefempfun¬
denen Dank des bulgarischen Volkes erworben , sondern auch
ihre Entschlossenheit bewiesen , eine bester« und gerechtere Neu¬
ordnung in Europa einzuführen , indem sie eine neue Epoche
der Verständigung und Mitarbeit zwischen den Völkern er¬
öffnet haben . Von dieser großen historischen Tatsache aus¬
gehend . erblickt Bulgarien in dem zwischen Deutschland , Ita¬
lien und Japan abgeschlossenen Pakt ein Werkzeug dieser
Politik , die sich zum Ziele gesetzt hat , den Völkern die Mög¬
lichkeit zu geben , sich ruhig zu entwickeln , ihren Wohlstand
zu stärken und einen gerechten und ständigen Frieden zu
gewährleisten . ^

Bulgarien tritt dem Dreimächtepakt bei . geleitet vom
Wunsche , auch seinerseits im Nahmen seiner Möglichkeiten
an der Erreichung dieses hohen Zieles mitzuarbeiten . Es bleibt
dabei den mit seinen Nachbarn abgeschlossenen Freundschasts-
vcrträgcn treu und ist entschlossen, die traditionellen freund¬
schaftlichen Beziehungen zur Sowjetunion fortzusetzen und
weiterzuentwickeln . Als treuer Partner des Dreimächtepaktes
hosse Bulgarien , seinen Teil dazu beizutragen , daß ein stän¬
diger Friede und eine gerechtere Neuordnung in Europa
herbeigeführt werden.

Hie flnlprache von Mdbenkrops
Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop schloß

den feierlichen Staatsakt im Belvedere mit folgender An¬
sprache : „Als Bevollmächtigter der Reichsregierung und nn
Namen des bevollmächtigten Vertreters Italiens und Japans
und der ihnen angeschlossenen Staaten , Ungarn , Rumänien
und Slowakei begrüße  ich das befreundete Bulgarien als
neuen Partner des Dreimächtepaktes . Dem königlich -bulga¬
rischen Ministerpräsidenten gratulieren wir auf das herzlichste
zum Vollzug dieses für sein Land so bedeutsame !, Aktes.

Als nach Ausbruch des Deutschland durch die Kriegserklä¬
rung Englands und Frankreichs vom 3. September 18N> ous-
gszwungcnen Krieges die Reichsregicrung . die italienische Re¬
gierung und die japanische Regierung sich im September ver¬
gangenen Jahres zur Vereinbarung des Dreimächtepaktes ent¬
schlossen, war der Beweggrund ihres Handelns ein klarer und
eindeutiger . Sie wollten durch Zusammenfassung der durch
diese Staaten repräsentierten Machtsülle jedem Versuch Eng¬
lands , weitere Staaten - vor seinen Kriegswagen zu spannen,
entgegentreten und durch Konzentrierung aller politischen,
militärischen und wirtschaftlichen Kräfte der drei Großmächte
England zur Vernunft bringen und zum Frieden zwingen.

Bon vornherein lag es in der Absicht Deutschlands und
seiner Verbündeten , weiteren Staaten , die dos gleiche Ziel
im Auge hatten , den Beitritt in den Dreimächtepakt zu er¬
möglichen . Bulgarien ist nunmehr der vierte Staat , der sich
den drei Großmächten angeschlossen hat . und ich möchte hier
der Ueberzeugung Ausdruck geben , daß es nicht der Letzte
sein wird , der zu uns kommt . Im Gegenteil , ich bin sicher,
daß mit der wachsenden Erkenntnis der wahren volitischcn
Ziele der verbündeten und der dahinterstehenden Macht , um
diese durchzusetzen, immer weitere Staaten sich mit uns soli¬
darisch erklären werden . Denn die Zielsetzung der Politik

der Dreimächtepaktstaaten war und ist immer die gleich« ge¬
blieben . Sie heißt : Durchsetzung und Sicherstelln « g des Le¬
bensrechtes ihrer Völker in den ihnen naturgemäß zukommen¬
den das heißt ihrer Vvlkskrast entsprechenden Räumen gegen¬
über den Mächten , die selbst im Raumüberfluß leben , zu
steril und unfähig sind, diesen auszunutzen , ihn aber dennoch
den jungen Völkern nicht gönnen . Die Machtslllle aber , die
heute hinter dem Lebensanspruch der jungen Völker steht, ist
eine ungeheure.

Nach den siegreichen Jahren lü8ll/4v befinden sich in der
Machtsphäre der in dem Dreierpakt zusammengeschlossenen
Völker und derer , die noch zu uns stoßen werden , Hunderte
von Millionen Menschen . Die Arbeit aller dieser Menschen
dient schon heute dem einen Ziel : dem endgültigen Sieg der
Sache der Verbündeten . In Europa spüren alle diese Men¬
schen daß sie gegenüber der srüheren unsicheren Existenz in
einem sich ewig gegenseitig bekämpfenden europäischen Staaten¬
konglomerat von Englands Gnaden nunmehr in der Gebor¬
genheit eines von England unabhängigen und von dem ent¬
standenen starken Krastzcntrum der Achse beschützten Kon¬
tinent werden leben können . Alle diese Menschen wissen aber
auch, oder zumindest ahnen sie es heute schon, daß sie in der
kommenden großen Blütezeit Europas ihr staatliches und völ¬
kisches Eigenleben völlig frei gestalten und zu einer bisher
vielleicht unvorstellbaren Höhe werden entwickeln können.
Dieser kommenden ebenso unabwendbaren wie glücklichen Ent¬
wicklung in Europa und Ostasicn stemmt sich heute England,
das diesen Krieg leichtfertig vom Zaun brach und nun feine
eigene Katastrophe vor sich sieht, in einer letzten verzweifel¬
ten Anstrengung entgegen . Aber seine Kraft reicht nicht mehr
aus . In Wirklichkeit ist sie schon gebrochen . Verzweifelt ruft
man fremde Völker um Hilfe an , aber auch diese — wenn sie
wirklich gegeben werden könnte —, käme zu spät und würde
am Gong des Schicksals nichts mehr ändern . Verzweifelt greift
England zu immer neuen Lügen , um die Welt über seine
wahre Situation hinwegzutäuschen und um die Aussichts¬
losigkeit seines Kampses hinter einem Schleier , sei es von
Versprechungen oder Drohungen , sei es von Lügen oder Ver¬
drehungen , zu verbergen.

Das Jahr 1941 wird diesen Nebelschleier englischer
Propaganda endgültig zerreißen. Mit dem kommenden
Frühjahr werden an die Stelle englischer Lügen wieder
deutscheTatsachen treten. Die Armeen der Achse sind
aufmarschiertund zum Sprunge bereit, um England
überall da anzupacken und zu schlagen, wo es sich zeigt.
Am Ende dieses Ringens aber steht der Sieg aller
jungen Völker und die endgültige Sicherung ihrer Stel¬
lung und ihres Lebensraumes in der Welt. Die heute
hier vertretenen anderen Staaten stehen auf der Wacht
und sind bereit, auch ihren Beitrag zum endgültigen
Triumph unserer gemeinsamen Sache zu leisten. Wir
repräsentieren die stärkste Machtkonstellation, die es
wohl je auf der Erde gegeben hat. Die neue Welt¬
ordnung, die sie schaffenwird, wird eine gerechteund
beständige sein. Im Kampf der Jugend gegen das
Alter wird und muß zwangsläufig die Jugend siegen
und ihre endgültige Freiheit erzwingen. Das politische
Fundament, auf dem diese Freiheit erkämpftwird, und
ihr Symbol aber wird für alle Zeiten der Dreimächte¬
pakt sein.

Begeisterung in Sarmisth
Garmisch -Partenkirchen , 1. März.

Die Nachricht vom Beitritt Bulgariens zum Dreimächtepakt
löste bei der bulgarischen Jugendabordnung , die zur Zeit
mit beachtlicher Stärke an dem europäischen Zugendtressen in
Garmisch teilnimmt , große Begeisterung aus . Reichsjugend-
führer Axmann empfing am Tage der Unterzeichnung die
Vertreter Bulgariens . Er erinnerte in einer kurzen An¬
sprache an die alte Waffenbrüderschaft Bulgariens und
Deutschlands und würdigte das große und für die Zukunft
der beiden Nationen so bedeutsame Ereignis . Der Führer
der bulgarischen Jugendabordnung dankte rn herzlichen Wor¬
ten für die Glückwünsche des Reichsjugendführers und der
deutschen Jugend . .

Am Sonnabendmittag empfing der Reichssportführer von
Tschammer und Osten in seiner Eigenschaft als Beauftragter
für die Leibeserziehung der Hitler -Jugend die Führer der aus¬
ländischen Jugendorganisationen , die Mannschastsführer aller
teilnehmenden Nationen , die Vertreter des . diplomatischen
Korps sowie die deutsche uud ausländische Presse.

kom: „Sriechenland isoliert"
bv , Rom , 1. März.

DaS Wiener Ereignis fand in Rom ein lebhaftes Echo. In
den Politischen Kreisen der italienischen Hauptstadt wird dem
neuen Erfolg der Achse aus diplomatischem Gebiet die größte
Bedeutung beigemessen . Die römischen Zeitungen veröffent¬
lichen die Bericht « von dem Akt der Unterzeichnung des
Protokolls aus der ersten Seite unter vielspaltigen Ueberschris-
ten . In den Kommentaren wird die Ausstrahlungskraft der
Achse auf den europäischen Kontinent unterstrichen.

Gahda schreibt im „Giornolc d' Jtalia " , um die Achse grup¬
piere sich ein Siidostblock , der mit seiner Politik und seiner
Tätigkeit einem weiten und vielgestaltigen Gebiet seinen
Stempel ausdrücke . Besonders wird hervorgehoben , daß der
Wiener Staatsakt gerade in dem Augenblick der Anwesenheit
Edens an den Küste « des Mittelmeeres erfolge . Die Iso¬
lierung Englands erfährt ihre Bestätigung , setze aber auch
die Isolierung Griechenlands fort . Sofia verfolgte im Gegen¬
satz zu Athen eine Positive  Politik.

vas kcho in Jugoliawien
Belgrad , 1. März.

Tie Nachricht vom Beitritt Bulgariens zum Dreimächtepakt
hat in politischen und diplomatischen Kreisen der jugoslawi¬
schen Hauptstadt stärkste Beachtung gesunden und bildet das
Tagesgespräch , wenngleich dieser Schritt des Nachbarstaates
später oder früher erwartet wurde . In Verbindung damit
verweist man auf die deutschen Bemühungen , bereits jetzt
während des Krieges eine neue Ordnung in diesem Teil

Europas zu schassen. Man glaubt , baß das bulgarische Vor¬
gehen auch in Jugoslawien , das damit als einziger Staat
deß Donauraumes noch nicht dem Dreimächteabkommen ange¬
hört , obwohl die verantwortlichen Staatsmänner die Ueber¬
einstimmung mit diesen Bestrebungen betont haben , gewisse
Rückwirkungen haben wird . Man ist der Ueberzeugung , daß
die sich seit einiger Zeit anbahnende Entwicklung zu einer
verstärkten Zusammenarbeit mit dem Großdeutschen Reich
noch beschleunigt werden dürfte . Schließlich bemerkt man . daß
dieser Vorgang die richtige Antwort aus die Kriegsbrand-
stistungspläne Edens in den Nachbarländern Bulgariens sei.

„Saionikiseonl" unmöglich
raus . Bukarest , 1. März

Die Nachricht von dem Beitritt Bulgariens zum Drei¬
mächtepakt hat , als sie am Sonnabendnachmittag in Bukarest
bekannt wurde , in allen politischen und offiziellen Kreisen der
rumänischen Hauptstadt den Eindruck ausgelöst , daß damit
die Entscheidung im Südojten gefallen ist und Englands
Kriegspländ , über die EKn -an Ankara verhandelt habe,
bereits zunichte gemacht , sind . Die . rumänische Presse veröffent¬
licht lange Uebersichten üb^r *die Entwicklung der Lage auf
dem Balkan in den letzten 2Ü Jahren . Sie schildert die ver¬
schiedenen Blockbildungen , die unter englisch -fraNzösiichcr Füh¬
rung eine Südostfront gegen Deutschland errichten sollten . Es
wird unterstrichen , daß das Reich aus jede englische Balkan¬
intervention vorbereitet ist , so daß es England nicht gelingen
werde , wie einst im Weltkrieg eine Salonikifront zu errichten.
In Bukarest ist man von der entschiedenen Haltung Sofias
beeindruckt . Bulgarien fei - fest  entschlossen , gestützt auf den
deutschen Rückhalt , vor den englischen Drohungen keinen
Schritt zurückzuweichen.

„stustok» der srüstiastrsofsenstve"
bv . Stockholm , 1. März.

Der große Staatsakt in Wien beschäftigt ausführlich die
schwedische Presse . „Hitler hat den Monat , der den Auftakt
bei der großen Frühjahrsoffenfive der Achsenmächte bringen
soll, mit der feierlichen Unterzeichnung des Dreimächtepaktes
durch Bulgarien dramatisch eingeleitet " , schreibt der Bericht¬
erstatter der Stockholmer „Nha Dagligt Allehanda ". Das
Stockholmer „Aftonbladet " meint , die fetzige Situation er¬
mangele nicht der Dramatik . Während Eden sich in Ankara
alle Mühe gegeben habe . die Türkei zu bewegen , ihre Karten
in dem verwickelten Balkanspiel aufzudecken , habe Herr von
Ribbentrop mitten vor seiner Nase einen wertvollen und
entscheidenden Stich ausgespielt . Was sich in dem schönen
Schloß Belvedere abspielte , sei nur eine Etappe . Mit dem
Anschluß an die Achsenmächte verpflichtet sich Bulgarien , im
gegebenen Fall auch eine militärische Unterstützung zu leisten.
Die Konsolidierung Europas schreite fort.

vorübergehend von knglündern beseht
lostelrosto von den Italienern zurückgewonnen—Neun britische slugreuge abgeschossen

Nach achtzehn Insgesamt740 ovo ART. feindlichen
krieasmonaten Handelsschiffsraumeshat unsers

2 ' Kriegsmarine und Luftwaffe in dem
einen, kurzen Monat Februar auf den Boden des
Meeres geschickt. Eine große Anzahl feindlicher Han¬
delsschiffe ist durch Bombentreffer schwer beschädigt
worden und wirksame Angriffe auf Hafenanlagen und
kriegswichtige Ziele im Kriegsgebiet des nördlichen
Europas uns um die britische Hauptstadtsowie in Nord¬
afrika haben den Beginn der neuen Kriegsphase der
Welt bereits zum Bewußtsein gebracht. . Sie wird
Wunder erleben, wenn erst das vom Führer angekün¬
digte Kommando: „Tritt gefaßt!" für Deutschland er¬
schallt. Deutschlands Kriegsmacht ist heut« nach dem
Verlauf von 18 Kriegsmonaten nicht nur nicht irgend¬
wie durch die Dauer des Krieges beeinträchtigt, son¬
dern inzwischen geradezu unermeßlich noch gewachsen.
Es gibt auf keinem Gebiete der Kriegführung, sei es
auf militärischem, sei es auf wirtschaftlichemoder auf
politischem Gebiete, auch nur einen  Punkt , der sich
als schwach in der Gesamtfront zu erweisen vermöchte.
Und vergeblich späht das um sein Leben zitternde Al¬
bion nach einem Anzeichen, das ihm die Wendung der
für England verlorenen Lage verkünden könnte. In
USA . berät man zwar weiterhin fleißig das England-
hilfsgesetz, aber so viel man an giftigen Redensarten
gegen Deutschlandvorzubringen bemüht ist, und so sehr
man den Willen bekundet, England in jeder Hinsicht
zu unterstützen, beides geschieht in einem Raum, der
von Europa getrennt ist durch viele Tausend Meilen
Meeres, auf dem heute nicht mehr England, sonderndie
deutschen Seestreitkräfte Wache halten. Es ist ein un¬
mißverständlichesZeichen für Englands Schwäche, daß
es, um den Anschluß Bulgariens an den Dreimächtepakt
zu verhindern, in maßloser Wüt und im letzten Augen¬
blick noch die bulgarische Regierung mit Dro¬
hungen überhäufte, ja, sogar einen Sabotageversuch
gegen ein bulgarisches Wasserwerk unternahm, ohne
allerdings, in Bulgarien selber den geringsten Eindruck
dadurch zu erreichen. 2m Gegenteil: Bulgarien zö¬
gerte keinen Augenblick die Agenten des Secret Service
am Krägen zu nehmen und zu verhaften, während es
die englisch« Drohung mit Bombardements bulgarischen
Gebiets gelassen überging. Deutlicher als hiex kann
die ganze Machtlosigkeitdes englischenImperiums nicht
mehr zutage treten, eine Machtlosigkeit, die heute nach

Rom,  1 . März
Der italienische Wehrmachtsberichtvom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt: An der griechischen
Front  nichts von Bedeutung. Verbände von Bomben¬
flugzeugen haben Truppenanfammlungengründlich mit
Splitterbomben und ME .-Feuer belegt. Ein wichtiger
feindlicher Flottenstützpunktwurde bombardiert. Im
Verlaufe heftiger Lustkiimpsewurden neun seindliche
Flugzeuge abgeschossen. Bier unserer Flugzeuge sind
nicht zurückgekehrt.

Im Aegiii scheu Meer  hat ei» englisches Ex¬
peditionskorps, das von Flottenverbänden unterstützt
war, am 25. Februar mit starken Kräften die kleine
Insel Castelrosso von zehn Quadratkilometer ange¬
griffen, die von einigen Soldaten und Matrosen besetzt
war und auf der kein Wasserslugzeuqstiitzpunkt ist. Nach
vorausgegangener Bombardierung besetzten die starken
sür dieses Unternehmen eingesetztenfeindlichen Kräfte
die Insel , nachdem sie die Besatzungüberwältigt hatten.
Am 28. Februar haben einige unserer Torpedoboote,
wirksam unterstütztvon unserer Luftwaffe, in Castel¬
rosso ein Landungskorps ausgeschifft, das die englische

einem achtzehnmonatigenKriegsverlauf bereits in aller
Welt erkannt und empfundenwird, nur nicht von der
Regierung selbst, die am besten darüber Bescheid wissen
sollte, die Regierung Seiner britischenMajestät.

„läut Wetter!" flber „Ich sage euch, daß gut Wetter
Nicht für kngland! kommen wird nach allen vier

' ^ Himmelsrichtungen, hat Musso¬
lini am vorigen Sonntag auf dem Eroßappell der Fa¬
schistenausgerufen. Wer wollte beute nach dem Ver¬
lauf erst einer Wocheverkennen, daß Mussolini richtig
gesehen hat? Noch ist zwar der Frühling nicht da: aber
er kommt  und wird vor allem unseren tapferen Sol¬
daten sehr willkommen sein, weil sie ihre Kräfte mit
England als dem Feinde Deutschlands , der Achse,
Europas,  und man kann sagen, der ganzen Welt
wieder zu messen vermögen, zu messen mit einem
Feinde, dem die Winterpause eine so „herrliche" Ge¬
legenheit gegeben hat, den Mund weit aufzureißen, um

Besatzungin kurzer Zeit vernichteteund uns wieder in
den Besitz der Insel brachte, wobei Gefangene gemacht
und Massen, Munition und einige englischeFahnen er¬
beutet mürben.

In Nordafrika  haben unsere Bombenflugzeuge
seindlicheKraftwagen südwestlichvon Agedabia  er¬
folgreich angegriffen. In Ostas rika  dauert der hef¬
tige Druck des Feindes nördlichvon Magdiscio  fort,
dem von unseren Trupepn hartnäckigerWiderstand ent¬
gegengesetztwird. An den übrigen AbschnittenKampf¬
handlungenörtlicherBedeutung. Der Feind hat Asmara
Lombardiert, was einige Tote unter der Zivilbevölke¬
rung zur Folge hatte."

Die britisch « Luftwaffe hat nach einer italienischen Ausfiel-
lung im Monat Februar im albanisch -griechischen Luftraum
76. im norü - und ostafrikanischen 67 und im Mittelmeerraum
und über Italien 44 Maschinen verloren . Unter Einrechnung
der vom deutschen OKW . bereits gemeldeten Abschuß,ahlen
hat die RAF . im Ablauf des Monats insgesamt 311 Flug¬
zeuge gegen 124 in Januar eingebüßt . Dazu kommen noch
zahlreiche am Boden zerstörte und wahrscheinlich abgeschossen«
Maschinen.

dre kläglichen Eindrücke, die die vernichtenden eng¬
lischen Niederlagen in der Welt hinterlassen hatten
so gut wie möglich wieder zu verwischen. Zu Land, zu
Wasser und in der Luft hat England in der vergan¬
genen Woche wieder einmal die Gewalt der deutschen
Waffen verspürt und dazu eine diplomatischeNiederlage
aus dem Balkan erlitten, die ihm ein für allemal die
letzte Hoffnung, von hier aus nochmals in Europa
Fuß zu fassen, verschüttet hat. Mit dem kommen¬
den Frühling, d. h. mit der steigenden Sonne werden
sich die Schläge der Achsenmächte auf den bereits zu¬
tiefst erschüttertenKoloß England nur noch steigern.
Und es kann schon sein, daß mit der Sonne höchstem
Stand der tiefste Sturz zusammentrifft, den je ein
stolzes Reich getan. Der anbrechendeFrühling bringt
gutes Wetter für Europa und die Welt, aber nicht
für England.  Englands Los wird ewige Todes¬
starre sein. -

WE.« „hängende Dar hat sich die altägyptische Kö-
Käel - n " nigin Semiramis auch nicht träu¬

men lassen , daß ihre im Altertum
als Weltwunder gefeierten „hängenden Gärten " noch
nach ein paar tausend Jährchen ausgerechnet aus Chur¬
chills unseligen Inseln Wiederaufcrstehung feiern wür-
denl Nun , was sich eine Semiramis an gartcnbautech-
nischem Luxus aus einer ganz friedlichen Passion heraus
leistete , kann man in Old England schon lange — wenn
auch Heuer die Beweggründe zu solcher gärtnerischen
Akrobatik mitten im „ reizenden Krieg " nicht ganz so
friedlicher Natur sind und solche kostspieligen Pflanzun¬
gen leider nicht der Augenweide und sonstiger idyllischer
Lustbarkeiten zu dienen haben . Denn die „Dachwälder ",
die man jetzt in Londoner Zeitungen allen Ernstes als
„Tarnung " gegen seindliche Fliegersicht empfiehlt , haben
ihre Wurzel in einer ganz hundsgemeinen schlotternden
Angst , die sich in den lächerlichsten Projekten Erleich¬
terung sucht, nachdem man trotz aller amtlichen Liigcn-
beuteleien keine realen  Gegenmittel gegen deutsche
Bomber gesunden hat . Ein sanster , aber gar zu dünner
Trost , daß die deutschen Flieger vielleicht nach zig Jah¬
ren die Dächer vor lauter Bäumen nicht - mehr sehen
könnten , und man dann in Ruhe unter grünen Zweigen
wieder auf den grünen Zweig kommen könnt «. Bis dahin
ist aber gute Weile , und die bösen Germans haben es
leider — der Frühling kommtl — so verteufelt eilig , die
bis dato schwerlich zu bewaldeten Dächer auss Korn zu
nehmen ! Da loben wir die ehrenwerte „News Chronicle"
schon eher , die bescheidener ist und nur noch mit einer
Galgensrist von ein paar Monaten rechnet : sie spekuliert,
nämlich nur aus kurzfristige  Tarnung von Ge¬
bäuden , die es eigentlich nicht mehr nötig haben : „Die
englische Regierung soll die Bepslanzung der zerstörten
Gebiete mit rasch wachsenden Blumen veranlassen , da
mit der Beseitigung der Trümmerstätten in absehbarer
Zeit doch nicht zu rechnen ist ". Na , sehn ' se, das heißt
bei aller frommen Einsalt doch praktischer gedacht:
erstens hat das Auge mehr davon und zweitens gcht 's,
weil das Blatt „Heidenröschen , Fingerhut , Löwenzahn
und Jakobskraut " als besonders geeignet empfiehlt , un¬
gleich schneller , die blumenbunte Illusion von einem un-
zertrümmerten und noch nicht verlorenen Paradies
Plutokratia hochzuzüchten . Es fragt sich bloß , ob die
Zeit bleiben wird , überhaupt noch zur ungestörten Aus¬
saat zu kommen . Wir dürfen „News Chromele " ganz
vertraulich verraten , daß die deutsche Luftwaffe bereits
darauf brennt , drüben so tief zu pflügen wie irgend-
möglich und alles Unkraut mit Stumps und Stiel aus¬
zurotten!

Sinaen Besungen zu werden, ist das Los
ttt Glückssache ! <̂ «r Großen — und meistens sehen
ljl wtuassache: Eg gar nicht einmal ungern, wenn
es aus der richtigen Herzkammer kommt unt > die Töne
richtig liegen . Nun sage nur keiner , daß z. B . die Eng¬
länder keine „ Großen " haben , die sie besingen könnten,
oder gar , daß sie nicht singen könnten oder ihnen , nach¬
dem der schöne Kantus von der „Wäsche an der Sieg-
sried -Linie " ex ist , die Luft zum Zwitschern vergangen
wäre . Im Gegenteil : Man hat Franklin Noosevelt , den
„großen Bruder " von jenseits des zweifellos noch größe¬
ren Teiches , sür würdig befunden , wegen seiner tat¬
kräftigen Hilfe in Britannias schwerster Stunde zum
Gegenstand eines „Dank liebes"  erhoben zu werden . :
Der große Lächler , in bestem Lächeln die Fassaden von:
Wallstreet symbolisch golden erglänzen und von welch-
selbiaem Glanz ein zarter , ach so zarter Schimmer bis
zur hart geprüften Londoner City herübersällt , hat aber,
als diese britischen Töne an sein Ohr drangen , zu
lächeln aufgehört . Man ist in Dollarika . wie „Newhork
Journal " vorwurfsvoll an die Adresse der ungezogenen
Bänkelsänger erklärt , peinlichst darob berührt , daß in
diesem Lied der Präsident als der Mann gefeiert wird,
„der großzügig das Geld anderer Leute ausgebe " ( I).
Wir vermessen uns nicht , hier zu untersuchen , ob nun
die Jankers wegen der Wahrheit oder der Unwahrheit
dieser melodiösen Behauptung ausgebracht sind . Jeden¬
falls scheint es aber , als wenn man drüben lieber das
Klingen guter Pfunde als die Klänge von „Dankliedern"
hört , die, weil sie anscheinend aus dem englischen Volks¬
mund kommen , von dem Verdacht der „Indiskretion"
nicht ganz freigesprochen werden können . . .

llvsrvyn.

kngland gib»Versenkung der «krmoor" zu
Berlin,  Mär,

Die dn deutschen Wehrmachtsbericht vom 27. 2. gemeldete
Vcrsenlung eines britischen Zerstörers durch ein deutsches
Schnellboot wird jetzt von der britischen Admiralität zuge¬
geben . 8s handelt sich bei dem versenkten Zerstörer um die
„Exmoor " .

Die „ Exmoor " gehörte einem ganz neuen Zerstörertyp an,
dessen charakteristische Eigenheiten darin liegen , daß er keine
Torpsdowasse sührt , artilleristisch dagegen mit sechs 1V,2-
Zentimcter -Gcschützen und starker Flakabwehr ebenso ausge¬
stattet ist wie die übrigen Tvrpedobootszerstörer . Das Kenn¬
zeichen dieser neuen Zerstörer , die erst während des Krieges
gebaut wurden , ist ihre außerordentliche Schnelligkeit . Sie
werden daher vornehmlich zur Sicherung von Geleitzügen ein¬
gesetzt. Die „ Exmoor " hatte SO« To . Wasserverdrängung und
eine Besatzung von schätzungsweise SO bis 110 Mann . Es
scheint , daß die gesamte Besatzung mit dem Zerstörer unter¬
gegangen ist, denn die britische Admiralität teilt mit , daß
„die nächsten Angehörigen der Besatzung " benachrichtigt wor¬
den sind.

vrei ehemaligeUSfl.-Vompser versenk»
Newhork,  1 . März.

In amerikanischen Schsfsahrtskreisen befürchtet man den
klirzkichen Verlust folgender früherer NTA .-Dampfer , die
unter britischer Flagge fuhren : Der Dampser „Black
Lsprey" (ZS8S BRT .f wurde am 18. Februar südlich Is¬
land torpediert . Der „Empire Tiger"  ( 4MI1 BRT .f ist
wahrscheinlich in der Nähe der Berscnkungsstclle »er „Black
Ospreh " ebenfalls einem U-Boot zum Opfer gesallen . Der
Tanker Empire Otter" (467N BNT .) ist unweit des
Bristol -Kanals aus eine Mine gelauscn.

wir warten auf den Nest der wahrster»
Berlin , 1. März.

Eli Tage nach der Eeleitzugkatastrophe im mittleren At¬
lantik gab die englische Admiralität die ersten Verluste be¬
kannt . Sie umfaßten süns Schisse mit insgesamt 23 486 BRT.
Mit der jetzt von der englischen Admiralität herausgegebenen
Meldung , daß noch drei Dampser übersäliig seien , wird die
Oefsentlichkeit auch auf den Ausfall dieser Dampfer vorbe¬
reitet . So ist von englischer Seite nach und nach — ein¬
schließlich der noch überfälligen Schiffe — immerhin die
gute Halste der tatsächlichen Verluste , die 14 versenkte Dampser
umfassen , unter dem Druck der Tatsachen zugegeben worden.
Wir warten aus den Rest der Wahrheit.

Klagen eines englischen vürgermeisters
Gens . 1. März.

Nach dem „Daily Mirror " erklärte der Bürgermeister von
Daptsord einem Berichterstatter dieses Blattes , bei ihm gin¬
gen viele Klagen von Leuten aus bombardierten Häusern
ein , deren unbeschädigte ? Eigentum wenn sie es in Sicher¬
heit bringen wollten , schon geplündert sei. Ost seien auch
Soldaten die Opser der Plünderer , sagte der Bürgermeister,
Ihre Briefe brücken unzweideutig aus , was sie mit den
Dieben tun würden , falls sie sie auf irischer Tat ertappen
sollten.

Stiller ftdgang kdens
dvr . Stockholm , 1. März

Eden ist von Ankara ziemlich fang - und klanglos abgereist.
Hinsichtlich weiterer englischer Einmischungsmöglichkeiten auf
dem Balkan herrscht absolute Resignation . Die letzten eng¬
lischen Hosfnungen richten sich jetzt, nach dem Zeugnis schwe¬
discher Beobachter , aus Jugoslawien . Die neutralen Beobachter
sind aber derart skeptisch, daß sür sie über den Zusammen-
bruch der englischen Kviegspolitik im Südostcn kein Zweifel
mehr besteht.

Die Abordnung der spanischen Studcntenflihrung unter
Leitung des spanischen Studentensührers Dr . Jose Miguel
Guitarts hat ihre Deutschlandreise mit einem Besuch der
Studentenschast und Universität Heidelberg abgeschlossen.
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ftltersoersorgung und Kaufkraft
Berlin , 1. März.

Zm Rahmen der Behandlung der Fragen um die künftige
Altersversorgung besaßt sich Dr . Ley im „Angriff " jetzt mit
den Auswirkungen für die Kaufkraft . Da die Altersversorgung
„ichtS anderes sein wolle , als von der jeweils zum Verbrauch
verfügbaren Gütermenge den Alten und Arbeitsunfähigen
einen gerechten Anteil zu sichern, könne insoweit das volks¬
wirtschaftliche Kaufkraftproblcm überhaupt nicht auftreten.

sei im großen kein Unterschied , ob eine bestimmte Güter¬
menge von den Söhnen allein verbraucht werde , oder ob sie
diese' Menge mit ihrem alten Vater keilen. Bedenklich würde
die Lache erst, wenn die Jungen alles für sich beanspruchten,
trotzdem aber forderten, daß der Alte ebenfalls zu leben hat.
-o wäre eS, wenn die Altersversorgung aus Geldansprüche
ausgebaut würde , sür deren Erfüllung die schassende Genera¬
tion nicht einzustehen gewillt sei. Dr . Leh erklärt , daß somit
die aus dem Arbeitsverdienst und der Versorgung zusammen
erwachsendenKaufkraftansprüche nicht höher sein dürfen als
die zum Verbrauch verfügbare Gütermenge . Sie können nur
in dem Maß wachsen, in dem die Erzeugung zunimmt . So¬
lange sich die Altersversorgung im Rahmen der verfügbaren
Derdrauchsgutermenge hält , kann sie zu keiner Gefahr werden

Dieser Zuiammcnhang ist übrigens ein Grund mehr , die
Versorgung nicht von einer eingebildetenKapitaldcckungab¬
hängig zu machen. Die Kapitalsorderung an irgendeinen
Schuldner bietet nicht die geringste Gewähr , daß auch ent¬
sprechend- vervrauchbare Güter vorhanden sind . Wenn aber
die Versorgung aus dem laufenden Einkommen , also un-
mitt-ch-r aus Steuern , bestritten wird , dann ist die Wahr-
icheiiiächkest recht groß , daß das der Besteuerung zugrunde
lî eade Einkommen der Schassenden der verfügbaren Güter-

entspricht. Eine andere Frage , die noch zu klären ist,
K in welchem Verhältnis sich die Jungen und die Alten
M den Gesamtverbrauch teilen wollen . Je mehr den Alten
Meßt , um so weniger bleibt den Jungen und umgekehrt.
Das ist aber keine wirtschaftliche Frage mehr , sondern eine
moralische und politische . Wenn diese Teilung zur beider¬
seitigen Zufriedenheit ausfüllt , wird sich das jedoch nur in
einer erhöhten Leistungsbereitschaft und damit in einem
höheren Ansbll an Verbrauchsgütern auswirken.

Sie flufgaben der deutschen Volksschulen
Bahreuth , 1. März.

Im Auftrage des Reichswalkers des NS .-Lehrerbundes,
Gauleiter Wächtler , sank, «in« Reichsarbeitstagung der Fach-
schastsleiter Großdeutschlands in der Reichsschule des NSLB.
in Bayreuth -Donndors statt , die sich mit der Neuordnung
des gesamten Volksschulwesens beschäftigte. Die deutsche
Volksschule wird nach dem Willen des Führers die Voraus¬setzungen für eine Bildungsordnung schassen, die des Groß¬
deutschen Reiches nach dem Siege würdig ist. Für die Jah¬
resarbeit in den Arbeitsgemeinschaften , Wochenschulungen undLagern in den Gauen wurde das Thema „Erziehung zum
Führervolk " gegeben . Die deutsch« Volksschule erfüllt nur
dann ihre Aufgab «, wenn sie mitten im Volk steht und den
Lebensnotwendigkeiten unseres Volkes gerecht wird.

vie Vebatte um das knslandkiissgesels
Newhork, 1. März

Die Dübatts des Senats um das Englandhtlssgesetz bestä¬
tigte , daß sich die Regierungsmehrheit stärker an der Aus¬
sprache zu beteiligen beginnt . Während einer der Reden
Wheelers kam es mehrfach zu lebhaften Auseinandersetzungen
mit den Anhängern der Vorlage . Besonders heftige Zusam¬
menstöße hatte Wheeler mit dem Vorsitzenden des Senatsäus-
schusses George , als Wheeler betonte , daß das England-hilssprogramm zugunsten anderer Nationen Amerika
seiner eigenen Verteidigung berauben werde. „Dieses Gesetz",
sagte Wheeler , „wurde nicht von jemand entworfen , der in der
nächsten Zeit einen Angriff befürchte, sondern von Personen,
die ohne Rücksicht auf Menschenleben , Freiheit oder Geld
verzweifelt bemüht sind, England und eine Reihe anderer
uichtgenannter Nationen zu helfen ." Lebhaften Widerspruch
löste bei der Regierungsmehrheit ferner die Feststellung Whee¬
lers aus , daß Roosevelt , nachdem ihm eine Reiriigungs-
aktion im Innern mißglückt sei, er ein« solche aus inter¬
nationalem Gebiet versuch«, um die Welt von .Persönlich¬
keiten zu „besreien ", mit denen Roosevelt nicht übereinstimme.

Einen weiteren Höhepunkt bildete der Angriff aus den
Umfang der Vollmacht sür Roosevelt . Das Gesetz sei so vage,
daß Roosevelt alles liefern könne. Der Präsident sei zweifel¬
los auch ermächtigt , Krücken, künstliche Glieder , Bücher in
Blindenschrift , Särge und Kreuze für die zahllosen späteren
Opfer seiner Torheit herstellen zu lassen. Das Gesetz berück¬
sichtige jedes Land, nur ei» einziges nicht, nämlich die Ber¬
einigten Staaten von Amerika selbst.

Der demokratische Senator Maloneh , der sür Annahme
des Gesetzes eintrat , legte einen Zusatzantrag vor , der den
Einsatz der USA .-Motte für Geleitzugszwecke ausdrücklichverbietet.

Mexikanischer Vruch out Salazar!
osvh . Bern , 1. März.

Der neue Botschafter Roosevelt ? bei der britischen Regie¬
rung , Winant , hat auf der Fahrt nach London in Lissabon
dem portugiesischen Ministerpräsidenten Salazar einen 40
Minuten dauernden Besuch abgestattet . Er war dabei vom
Botschafter der Vereinigten Staaten in Lissabon begleitet.
Nach „United Preß " soll Winant Salazar auch über die
Hilfe , welch« die Vereinigten Staaten England zukommen
lassen wollen , unterrichtet haben.

Es wird nicht gesagt , ob diese sogenannte Orientierung
über die amerikanischen Pläne nur einen einfachen Einschüch-
terungsversnch darstellt oder ob darüber hinaus Winant aus
Portugal einen Druck hinsichtlich einer Einschaltung der Azo¬
ren in die amerikanische Versorgungsstrategie ausüben wollte.

Spanien durchschau»England
Madrid , 1. März.

Unter der Ucberschrift „Das wahre Gesicht und die MaSke"
veröffentlicht das Falange -Organ „Arriba " einen sehr scharfen
Leitartikel gegen England , m dem es heißt : „Es gibt Län¬
der , in denen die durchtriebenste Heuchelei die Grundlage der
Außenpolitik ist. - , ,

Es sind dies die Länder , denen ihre Größe und ihre Macht
eist hartes und sauertöpfiges Gesicht von Piraten und Sklaven¬
händlern verliehen hat , die aber dieses Gesicht mit einerMaske bedecken, je nachdem es die Umstände des Augenblicks
erfordern . Es sind chies Länder , die sich hinter dem Nebel
ihres KlimaS verbergen , um nicht ihr Antlitz — wie es in
Spanien ist — dem Sonnenlicht auszusetzen . Bei Tageslicht
bewegen sie sich überall in der Welt in der Maske des Tier¬
freundes und des Starken und Mächtigen . Das falan-
gistische Spanien ist möglicherweise „sehr naiv und treu¬
herzig " aber keinesfalls so dumm , daß man es über das
Ohr hauen könnte . „Man kann ", so schreibt die Zeitung,
,mns nicht mit honigsüßen Einflüsterungen kommen, denn
»mr halten unsere Augen und Ohren offen und kennen die
verkappten Absichten. Auch die Almosen , durch die man
uns mit dem Ausdruck tiefsten Bedauerns über unsere Kata¬
strophe zu ködern versucht, durchschauen wir vollkommen.

Wir sind genau darüber unterrichtet , daß sich hinter der
scheinbaren Großmut eine antispauisch « Propaganda haupt¬
sächlich in Südamerika , das immer noch spanisch ist, verbirgt.
Die Verschiffung einiger Säcke Getreide nach Santander ist
die Maske , die Veröffentlichung gewisser tendenziöser und
unglaublicher Meldungen über die Aufgabe der Hispanität
durch eine Nachrichtenstelle in Havanna ist aber das wahre
Gesicht: _

Nationaler Trauertag in Spanien . Nach einer Bekannt¬
machung des Innenministeriums hat General Franco aus
Anlaß des Todes von König Alfons XIII . den 1. März zum
nationalen Trauertag erklärt . Bis einschließlich Montag
flaggen alle öffentlichen Gebäude halbmast.

Ständig Englands Schiffen auf den fersen
wie sie sind—die Nitterkreuztröger der deutschen Unterleebootwaffe!

(Von XrieZobsiicsttsr « ordert K ü st n)
rlnb. Bei der Kriegsmarine . 1. März . (p>i( .s

Films und des Funks.
Oe» AiiEi . it s Wortes und der Zeichnungen hat die deutsche
A ? °Echkeit immer "-'-der die Taten , die kühnen UnKr-nctzmiingen der U-Boot -Kommandanten und ihrer tavsercn
Manner erleben können. Wie - st haben wir in lwn spannen-
dE „ A ? ^ "^houen zugeguckt "der im Rundfunk die Schil-
und dü> kennen die Männer vom Bild her,

gaben nüchtern - Auszeichnungen überLeben, Kamps und Erfolg der Männer , von denen nun der
ianaen " d,A ? " n ^ " terkreuz zum Eisernen Kreuz emp-durste. Und da ziehen am geistigen Auge des PK .-

^ immer mitten unter ihnen sein dars, der das
Ausladen der Boote erlebte und dabei ist. wenn sie mit
zahlreichen Siegeswimpeln geschmückt wieder einlaufen . Bil¬
der vorüber , die verdienen , festgehalten zu werden.

»
Der Mann mit dem jungenhaften Lächeln, das sogar durch

dre langwuchernden Barthaare hindurihdringt , und der- an
seinem Boot den Kurenwimpel zeigt , und dessen Turm den
teuerspeienden Bullen trägt — Kapitänleutnant Günther
P .r. i .en I — wie oft war er schon von der britischen Admi¬
ralität totgesagt , wie oft hatte man sein Boot schon mit
Markn und Maus versenkt. Ja in Gefangenschaft wär er auch
schon ein paar Mal , nachdem er natürlich mehrere Male ver¬
senkt worden war . Also es gibt nichts , was sie Günther
4-rien noch nicht angetan hüben , und er steht nach wie vor
weiter inmitten seiner Besatzung , ist immer dort. wo was
ws 'st! Drei Ritterkreuze trägt sein ruhmreiches Boot , drei
Ritterkreuze , und eins — das Eiserne — schmückt das Eichen¬laub!

Der Mann mit der Zigarre ! Das erste, wenn das Turmluk
sich am austauchenden Boot öffnet , ist die „edle Havanna !"!
Otto Kr« ts  ch m c r I Man nennt ihn in Kameradenkreisen
scherzha't einen „direkten Nachfolger Moltkes ". Er schweigt.
Was soll er auch groß erzählen , das liegt diesen „Rittern
der Tiefe " allen nicht, und Kretschmer hat ja seinen Funk-maaten dafür an Bord , den „Kölner Cassel , der wird das
schon machen! Auch dieses Bppt bel̂ rbergt zwei Ritterkreuz¬
träger , und wieder eines davon , das Otto Kretschmers, hängtunter dem Eichenlaub . Wir lagen einmal am Strande in
einem kleinen französischen Badeort — die Sonne brannte
aus unsere Körper , und da wagte ich es : „Herr Kapitän-
leutnant , wie haben Sie eigentlich den großen 14 009-Tonner
geknackt? Der guckt mich auf der Seite liegend verschmitzt an:„So !" und damit nimmt er seine Zigarre aus dem Mund
und bohrt , sie in der rechten Hand haltend , ein großes Loch
in die heiße Sonnenluft an der Atlantikküste , Dann stand er
auf und stakte mit seinen langen Beinen , den grünen Bade¬
mantel malerisch um die Schultern gehängt , durch den glühen¬
den Sand . . . Ja , so ist er, Otto Kretschmer!

*
Ja , und dann die Schepkes! So nennt man in einem Sam¬

melbegriff Kapitänleutnant Joachim Scheple und sein« Män¬
ner ! Er, der zwischen den kindlichen Geleitzügen herum-
wütet und Dampfer um Dampser in die Binsen jagt , ist sei¬
nen Männern der beste Kamerad . Und als er kürzlich eine
kleine Zwangsruhepause benutzt«, mm mit der ganzen Be¬

satzung seines U-Bootes zum Wintersport nach Bayern zu
fahren , na, da war doch alles dran ! Die Männer hatten
den Christiania und den Tcleniark bald ebenso gut heraus
wie Alarmtauchen , und die Brettln wachsen konnten sie be¬
stimmt ebenso gut wie das „Aalefetten ". Wenn irgendctwas
los war , dort in dem herrlichen bayrischen Kurort , dann
hieß es nur anerkennend : „Ja , die Schepkes!" Auch sein
Ritterkreuz trägt das silberne Eichenlaub.

*
Und was zeigte uns die Wochenschau? Einen Korvetten¬

kapitän mit blondem Spitzbavt und hagerem Gesicht, der eben¬falls mit seiner ganzen tapieren Besatzung auss väterlich Gut
zog, nachdem er gerade von überaus erfolgreicher Fernfahrt
heimgekehrt war : Hans Eerrit von Stockhau je  n.
Auch in einem der vorigen Filmberichtc sahen wir ihn nnd
sein Boot bei der lustigen Acquatortaufe , bei dem mal
notwendigen Waschen am Oberdeck— und im ernsten Kampf
mit kindlichen Tämpkrrg Don einem mitfahrenden PK,-
Mann ist dieser fesselnde Bildstreifen gedreht. Und jetzt mel- >
bete ^ r feinem Vater auf dessen Gut die ganze Besatzungzur Stelle , Vorgesetzter und Führer im Kamps — Kamerad
nnd Freund während der kurzen Erholungszeit . Und es ist
ausgeschlossen, daß in dieser auf Tod und Leben verschwore¬nen soldatischen Kampsacmeinschast einer über die Stränge
haut ! Und den Wunsch hat sein 1. NO, , Oberleutnant Jansen,
für einen versenkten Tampkr — doch' erfüllt bekommen!

H
Und alle die anderen ! Wie. oft hat der Schreiber dieser

Zeilen mit ihnen zusammengesesien dort am Atlantik ! Fritz
Julius Lemp  mit seinem Spitzbart , aus den er genau so
stolz war wie sein L. I. auf den seinigen ! Lemp hat übrigens
auch jenen Mann an Bord , der schon im Weltkrieg 19 Fern¬
fahrten auf U-Booten mitmachte und jetzt wieder freiwillig
dabeiist : der ewig junge Wilhelm Schmidt  aus Kiel,

Viktor  Schütz, — groß und stattlich anzuschauen und
doch ein so reiches Herz sür alles , was an ihn herantritt!
Heinrich BleichrodtI  Ich sehe ihn noch — Zähne zu¬sammenbeißend — als er damals im August sein Boot als
Wachofsizier verlassen mußte , weil ihn ein neues Kommando
erwartete . Und wie er einige Tage später freudestrahlend
Heruniraste — „ich habe ein Boot bekommen, als Komman¬
dant !" Mit zwei Fernfahrten als Kommandant hat er sich das
Ritterkreuz geholt ! Eine ganz besondere Leistung von ihm und
seiner Besatzung!

Am laufenden Band könnte man weitererzählen von diesen
Soldaten , an die der Krieg höchste und letzte Anforderungen
stellt, deren stetiger Einsatz dem Feind unendlich viel zu
schassen macht und die Schlag um Schlag aus England nieder¬
sausen lassen! Mit Kapitänlcutnant Möhlc  und Kapitän¬
leutnant Lehmann - Wildenbrock  haben nun der 24.
und der 25. U-Bootssahrer diese hohe Krieasauszeichmrng er¬
halten ! Ein Biertelhundert Männer der U-Bootswaffe tragen
sie sür einige tausend ihrer tapferen Besatzungsmitglieder.
Einer späteren Geschichtsschreibung wird es vorbehalten blei¬
ben, mehr und näheres über ihre Taten zu berichten. Und
der Opfer, die diese Waffe genau Wie asie anderen Wehr¬
machtsteile bringen mutzte, gedenken wir in dieser Stunde
mit ganz besonderer Liebe. „Ihr seid nicht umsonst gefallen !"
Ritterkreuzträger schwören es euch!

Im Slmrflug auf Handelsschiffe
Zwei läge Einsatz gegen britische SeleitBge vor vengkafl

(Von KinvAkhericiitei' Werner Uüklbraät)
sind. . 1. März.

Wkr sitzen in der Mensa Nsficiale unseres italienischen
Feldslughafens . Deutsche und italienisch « Ordonnanzen fra¬
gen uns nach unseren Wünschen. Da meldet sich ein Ge¬
freiter beim Gcschwaderkommodorc. Wir hören nur die ersten
Worte und wissen, die Würfel sind wieder einmal gefallen,
der Einsatzbesehl ist da. Uns steht ein langer „ Tampon"
bevor. Da heißt es : Auftanken für Mensch und Maschine!

Einsatzbesprechung, Einsteigen in die Maschine, Start und
Sammeln , alles vollzieht sich mit gewohnter Präzision . Dann
geht es im Verband aus die lang « Reise. Leichter Dunst
und Wolkenschkier begleiten uns aus unserem Ilug . UnsereKampf - und Sturzkampfflieger haben im 'Äersin mit ' den
Zerstörern die ersten Breschen in die Front geschlagen. Beng-
hast und El Agheila waren die Mittelpunkte dieser Angriffe.
Nach Wochen des Vordringens folgte jM der erste Rückschlag
sür die Engländer . Doppelte Anstrengungen wurden nun
unternommen , um den britischen Vorhuten neue Verstär¬
kungen zuzusühren . Benghasi ist der Ausladehasen dafür.
Doch die deutsch« Luftwaffe hält Wacht, unsere Aufklärer
haben die Transporter rechtzeitig gemeldet , und gleich sinddie Kampfverbänd « gestartet.

Die afrikanische Küste taucht, aus, in rotbraunem
Schleier liegt sie eingehüllt vor uns . Wo mögen die Handels¬
schiffe herumfahren ? „Da liegen die Pötte ja ". Der Flug¬
zeugführer hat recht mit seinem Ausruf ; wir erkennen nach¬
einander zwei , drei , vier und mehr Schisse, Einige von
ihnen sind bereits in den Hafen eingelaufen oder ankern an¬
scheinend Wor der Haseneinsahrt,

Die ersten Maschinen stürzen schon, die Flak meldet sich und
schwärzt den Himmel leicht an . ' Unser Flugzeugführer nimmt
einen Frachter im Hasen an . Wir stürzen fast senkrecht in
die Tiefe . Ein kurzer Ruck, eine kleine Kurve , das Ziel ist
im Visier . Der dicke Fisch zu meiner Linken verläßt seinen
Liegeplatz und saust mit seiner verderbenbringenden Last in
die Tiese . Mit uns haben auch viele unserer Kameraden ge¬
worfen . ,

Ich verfolge den Weg unserer Bombe . Sie rauscht mit
mächtiger Wucht aus die Kaimauer in die Nähe des dort
liegenden Frachters . Wir beobachten weiter mächtige Ein¬
schläge an den Kaianlagen , turmhohe Wassersäulen in nächster
Nähe von Handelsschiffen und ein Bombentreffer an der

Bordwand des Kreuzers sind die Ausbeute des ersten Tages.
Der Dunst , der sich sofort nach dem Abflug zwischen uns und
das Ziel setzt, erschwert eine genaue Beobachtung.

Die Parole sür den nächsten Tag heißt : Nachsetzen, Wieder
starten wir zur Mittagsstunde , das Ziel ist erneut der Hafen
von Benghasi -' In ihm laden einige Handelsschisse Truppen
und Gerät aus , und vor der Haseneinsahrt svlleri nach Mel¬
dung noch Handelsschiffe liegen.

Früher als gestern hebt sich die nordasrikanische Küste ab.
Weiter stiegen wir über sie hinweg . Wie ein Ausfichtsturm
hängen wir am Himmel , und schauen über riesige Strecken.
Lang unter uns der braune afrikanische Küstenstreikn , die
charakteristischen Küstenscen, mit starten Wällen umgrenzt.
Siedlungen der Eingeborenen werden sichtbar, wir sind über
afrikanischem Boden.

Draußen auf dem Meer sehen wir eine mächtige Bug¬
welle ; mit hoher Fahrt strebt ein beachtlicher Pott der Küste
zu. Sollen wir ihn angreifen . Nein , wir fliesten über denHafen . Einige Maschinen hinter uns stürzen sich auf diesen
fetten Brocken. Wie wir später hören, mit bestem Erfolg . Eine
Bombe tras genau das Heck, zwei andere Bomben sausten
hart an der Bordwand inS Meer . Die angreiknde Besatzung
bemerkte, daß sich Truppen an Deck versammelten . Wie flie¬
gen weiter . Bor uns dampft ein großer Kreuzer, aus , allen
Rohren feuernd mit Zickzack-Kurs davon , vor ihm suchen einige
Frachter das Weite,

Jeder dieser Frachter wird angegriffen , es klappt vorzüglich,
säst geschloffen stürzen sich die Maschinen auf ihre Ziele . Ein
Frachter erhält einen Treffer aus das Heck, bei zwei anderen
fallen die Bomben dicht neben die Bordwand . Es waren
dramatische Augenblicke: Der Himmel schwarz von angreifen¬
den. kippenden, stürzenden In 88, das Meer bewegt von
sliehendcn Schissen. Mit Volldampf und wilden Kurven ver¬
suchen sie, sich den deutschen Bomben zu entziehen , doch ver¬
geblich! Mit unheimlicher Sicherheit stürzen die Ju 88 a»s
ihre Ziele . Spuckend und zischend aus allen Rohren zieht
inmitten dieses Gewogcs der Kreuzer seine Bahn . Wütend
schickt er sein Flakseuer gen Himmel , doch die Bomben sind
gefallen . In rasender Geschwindigkeit ziehen wir ab und
sammeln . I », Verband geht es heimwärts!

Treffer aus vier Handelsschiffen . Beschädigung eines Kreu¬
zers , Treffer aus den Kaimauern und Hasenanlagen vor
Benghasi ! Auch an Afrikas Küste bekämpft die deutsche Luft¬
waffe mit Erfolg den Feind , wo er sich zeigt.

lrauerfeier kür
Vizeadmiral von flrnaulb de la periere in Paris

Von LrtsZssisriesitzsrWkilbsrFwsilsr
Paris , 1. März . ( ? L)

Am Freitagvormittag fand in Paris unter starker Anteil¬
nahme ves Offizierkorps , des Diplomatischen Korps und der
deutschen Behörden in Frankreich die Trauerkier sür den
tödlich verunglückten Vizeadmiral von Arnauld de la Periere
statt Vor der Kirche Madelein «, in der die sterbliche Hülle
des hohen Offiziers aufgebahrt war , hat ein Ehrenbataillon
mit Musik und Spielmannszug Ausstellung genommen . Von
beiden Seiten wurde die Kirche von Abordnungen des Heeres,
der Kriegsmarine und der Luftwaffe flankiert . Ein breiter,
roter Läuier über die große Freitreppe führte in das Kirchen-
innere . Matrosen bildeten vom Beginn der Treppe bis zum
Eingang Spalier.

Das große Rund des Platzes war von einer riesigen Men¬
schenmenge umstellt . Das Kirchenschiff selbst war in Schwarz
gehüllt , nur gedämpftes Licht durchdrang den riesenhaften
Raum . In der Mitte der Kirche war der von der Reichs¬
kriegsflagge und zahlreichen Kränzen bedeckteSarg ausgestellt,
der von lichtfpendenben Kandelabern umgeben war . Auf
dem Flaggentuch sah man den Dolch und die Mütze des
toten Admirals . Zu beiden Seiten hatten Offiziere als
Ehrenposten Aufstellung genommen . Am Kopsende wurde ein
Kissen getragen , das mit den Orden und Auszeichnungen,darunter den ? onr Is märito des Toten bedeckt war.

„0er krieg in buch und viid
NeichsstotttzalierMtter von kpp eröffnete Sie Nürnberger flusstettung

Nürnberg , 1. März.
Reichsleiter Reichsstatthalter General Ritter von Epp er¬öffnete am Sonnabendmittag in der fränkischen Galerie in

Nürnberg die Ausstellung „Der Krieg in Wich und llild
Bei diesem festlichen Akt hielt der Reichsltatthalter die Er¬
öffnungsansprache . in der er u . a: ausführt «: Die Schaurückt alle die Gebiete seelischer, aNgeineinwiHeiischaMicher,
wehrwissenschastlicher. wehrrechnerischer sozialpolitischer und
verwandter Art vor Augen , aus denen Kampswille und WeA-
sähigkeit eines Volkes als Ganzes entströmen Der Deutsche
hatte im Weltkrieg nicht erkannt daß neben best natürlichen
Waffen eine neue , aui Seele und Wrstaiid zielende Waffe
aufgekommen war , die den kämplenden Willen zersetzende
Propaganda.

Wir haben aus dem traurigen Erlebnis gelernt , daß im
Krieg von heute nicht nur das kämp ende Heer geführt wer¬
den muß , sondern im gleichen Maße — wenn auch in an¬
derer Form — das nicht mit Waffen kämpknd « Volk der
Heimat , Die Führung verlangt , daß ein geistiger Kontakt
bestehe zwischen der sür Rüstung und Nahrung arbeitenden
Heimat und dem kämpsenden Heer, damit , wenn irgend

möglich , das Herz des Kämpfers von der ,Heimat her weiter
gestärkt- wird.

Dazu bedarf es sorgsamer Unterlichtung und Unterweisungdes Volkes , So bekommt es Verständnis sür die naturgege¬
benen Forderungen des Krieges , so lernt es verstehen, daß das
Schicksal Großes nicht ohne Gegenleistung und Opfer ge¬
währt . Der Rsichsstatthalter schloß seine Ansprache mit fol¬
genden Worten : - , . „ -

/Unsere Kriegsaktien stehen gut . un,ere Ernährung ist nach
menschlichem Ermessen gesichert, unsere Ausgabe ist es , das
deutsche Volk krisenfest zu machen sür alle Zeiten . Mögen
andere der feindlichen Einwirkung der Waffen oder geistigen
Vergiftung erliegen unser Volk soll das nicht mehr erleben.
Vor allem muß die jüngere Generation sich den Grund,atz
zu eigen machen, »atz das Naturgesetz der Elemente Kampf
und das Gesetz allen Lebendigen der Kampf um Dasein und
Wachstum ist. Ueber all dem steht das Vertrauen in unsere
Führung und der felsenfeste Glaube an den Führer , an ,einen
soldatischen Instinkt und an seinen Stern , Eine hohe Au,-
gäbe ist es , alle Kräfte , die wir ausrufen können, zu ,ciner
Verfügung bereitzustellen ."

Das gewaltige Rechteck der Kirche hat sich gefüllt . Unter
den Anwesenden sieht man neben hohen Offizieren Vertreter
des Diplomatischen Korps und der Behörden . Während leise
Lrgelmusik erklang , legt der Kommandierende Admiral in
Frankreich, Admiral Schuster, einen Kranz nieder ; weitere
Kranzspenden folgen . Leise erklingt Lrchestermusik, der
Trauermarsch aus der „Eroica ",

Sodann ergreift der Kommandierende Admiral in Frank¬
reich, Admiral Schuster , das Wort , Er sagte u. Lothar
von Arnauld de la Periere , abschiednehmend stehen wir vor
dir . Wir gedenken hier im besetzten Lande an deiner Bahre
mit aufrichkr Teilnahme der Gattin und der Eltern , die in
der .Heimat der Schicksalsschlag wohl am schwersten tras.
Unser Mitgefühl gilt Brudern und Kindern die zu dieser
Trauerkier hierherkamen. Dein Leben vollendet« sich so, wie
du es führtest : Furchtlos , einsatzsreubig kämpferisch," — Ad¬
miral Schuster gedachte dann der Erfolge des Toten , die er
als U-Boot -Kommandant während des Weltkrieges errungen
hat. Für diese Erfolge iei er mit den höchsten Auszeichnungen
geehrt worden . Er kuhr dann weiter fort:

Nach dem: Krieg« entsprach es seiner Treue zur Marine
und zum Volk, wenn er Offizier blieb und den Kampf gegen
Mächte der Auslösung im Innern der Nation aufnahm . Das
Sturmbataillon Arnauld de la Periere kämpfte gegen die
ail 'ständisllzen Polen in Oberschlesien und sehte sich im Ruhr-
kamps ein . Später habe er den neuen Kreuzer „Emden " zwei
Jahre lang als Kommandant aus Weltreisen geführt . "

Sieben Jahre hat er dann in ernster , militärischer , politisch-
wissenschaftlicher Arbeit im Nahen Osten im Dienste einer
deutschen Märinemission verbracht. Nach Nusbruch dieses
Krieges wirkte er in Danzig , zunächst als Bevollmächtigterdes Oberbefehlshabers der Kriegsmarine um dann später ais
Marinebesehlshaber in West-Frankreich eingesetzt zu werden.
Dann rief ihn ein Befehl des Oberkommandos der Kriegs¬
marine aus dieser wichtigen Stellung ab. Am dem Flugs
in die ^Heimat , wo er neue wichtige Aufgaben übernehmensollte . Unterbrach das Schicksal diele Lcbenslinie,

Admiral Schuster schloß mit den Worten : Wir scheiden von
dem Vizeadmiral Lothar von Arnauld de la Periere im Ge¬
denken an das Wort der Edda: „Besitz stirbt , Sippen sterben.
Du selbst stirbst wie sie. Eines weiß ich, das ewig lebt : DesToten Tatenruhm,

Nun wirb der Sarg emporgehoben und aus der Kirche her¬
aus auf die große Freitreppe getragen . Das Ehrenbataillon
Präsentiert und dreimal schallt der Ehrensalut , Dann wird
der Sarg einer Lafette übergeben , und unter den Klängen
deS Präsentiermarsches fährt die Lafette die Front des Ehren-
bataillons entlang nnd entschwindet den Blicken in Richtung
des Eoncordicn -Platzes,_

Verleihung von Goethe-Medaillen . Der Führer hat dem
Direktor des Alzuariums des Zoologischen Gartens in Ber¬
lin , Dr , med. Oskar Heinroth , aus Anlaß der Vollendung
seines 7V Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste um
die Naturwiffenschast und in Anerkennung seiner vorbildlichen
Leitung des Berliner Aquarium ? die Goethe-Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen . Ferner hat der Führer dem
Maler Professor Ferdinand Andri in Wien aus Anlaß der
Vollendung seines 7ll. Lebensjahre ? in Anerkennung seiner
Verdienste auf dem Gebiete der Malerei und Bilhanerci die
Goethe-Medaille verliehen.

Den I_ustN(U5

Prinz Bernhard von Vicsterfeld hat, nach britischen Mel¬
dungen , den tapferen Entschluß gefaßt , sich als Pilot aus¬
bilden zu lasten. Seine Schwiegermutter hat ihm jedoch ver¬
boten, in die RAF . einzutreten.

Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien"
Prinz Bernhard von dem Biesterfeld
Hat sich aus Lustfahrt umgestellt.
Denn Autos hat in srüh'rcn Jahren
Er schon genug kaputt gesahrcn.

Der Schwiegermutter Königin
Steht danach freilich nicht der Sinn,
Sie spricht: „Mein Bernhard , bleib auf Erden!
Du wirst da oben seekrank werden!

Und willst du wirklich einmal hoch —
Dann helfen dir die Deutschen doch.
Weil sie die Kunst Esfcss verstehen.
Daß alle in die Lust wir gehen!"

Punct um «ttu Wut»
lüdische viebesbande in velgrod»erkaltet

Velgrad , 1. März.
Eine gefährliche jüdische Diebesbande wurde in der Bel¬

grader Vorstadt Scmlin ausgehoben . Drei jüdische Gold¬
arbeiter hatten in der Synagoge in Semlin Gold und
Silbergeräte gestohlen und mit dem Erlös sich sechs Revol¬
ver, 2vö Schuß Munition und verschiedene Einbrecherwerk¬
zeuge beschafft. Sie wollten , gut ausgerüstet , neue Ein¬
brüche verüben , wurden dabei jedoch von einem Polizisten
verhaftet , dem ihr verdächtiges Wesen aufgefallen war . Sie
behaupteten , durch den Besuch eines, , amerikanischen Gang¬
sters zu diesen Taten veranlaßt worden zu sein.

Vollstreckung von rodesueteilen
Berlin , 1. März

Am 1. März 1941 ist der am 13. August 19Ü7 in Stargard
geborene Kart Pfennig hingerichtet worden , den das Son-
dergericht in Stettin als Volksschädling zum Tode verurteilt
hat. Pfennig hat viele Feldpostpaket« entivendet und beraubt.

Am 1. März 1941 ist der am 15. September l9Ü4 in Korten-
hagen im Kreise Greissnhagen geborene Walter Schulz hin¬
gerichtet worden , den das Landgericht Stettin wegen Mordes
zum Tode verurteilt hat. Schutz hat vor Jahren ein Mädchen
ermordet , das von ihm ein Kind erwartete . Da in seinem
Heimatort das Gerücht nicht verstummte , daß er der Täter
sei, hat er in der Folgezeit mehrfach Brände mit erheblichem
Sachschaden angelegt , weil er glaubte , durch diese neuen
Ereignisse die Bevölkerung von seiner Tat ablenken zukönnen.

Zigeunerrania im Verichtssaal °
V . scti . Hannover , 1. März

Die Erfahrung hat gelehrt , daß viele seit einiger!'Zeit gegen
Zigeuner angeordnete Maßnahmen (Zigeunsrpaß usw .) immer
wieder darunter leiden , daß die arbeitsscheuen braunen Ge¬
sellen vielfach über Nacht fluchtartig in andere Gebiete ver¬
ziehen. Ein gutes Beispiel , wie man ihnen dennoch beikommen
kann, gab jetzt die Hannoversche Kriminalpolizei . Man hatte
erfahren , daß gegen einen Zigeuner eine Gerichtsverhandlung
anstand , und aus jahrelanger Praxis wußte man , daß zu
solchen Anlässen die Stammesgenossen von nah und fern
herbeieilen . Kurz nach Beginn der Verhandlung erschien nun
ein Aufgebot von Kriminalbeamten im Gerichtssaal , führte,
eine Razzia durch und brachte die ganze anwesende braune
Sippe von Zuhörern zum Polizeipräsidium , wo sie auf Herz
und Nieren geprüft und dann nützlicher Arbeit zugeführtwurde.

örennenve Kerze unterm Veit
rr. 8vii. Hannover , 1. März ,

11m seine Arbeitsstelle wechseln zu können , weil er sich üb ex
seinen Vorgesetzten geärgert hatte, bastelte sich ein Mann
aus der Ortschaft Wcsteregeln eine eigenartige „Höllen¬
maschine". Er klebte erste brennende Weihnachtskerze auf
einen Pappkarton , und das Gatzze montierte er so unter
sein Bett , daß die Matratze nach geraumer Zeit Feuer sing.
Er hatte geglaubt , als Wohnungsloser schneller seine Stellung
wechseln zu können . Das Gericht schickte ihn indessen für15 Monate ins Gefängnis.

Siebenjähriger zog einen Tausender . Bei einem in Berg-
zabern in Arbeit stehenden Einwohner aus Frankenthal war
das siebenjährige Söhnchcn auf Besuch, das den Vater bat,
er möge ihm doch ein Los bom Glücksmann kaufen. Endlich
gab der Vater nach, und der kleine Mann zog einen Gewinn
von , 1»00 Mark.

WMe
Vogel-Strauß-Politik in London

Stockholm,  1 . März,
Der Beitritt Bulgariens zum Dreimächtepakt wird

London mit albernen Mätzchen beschönigt. Die Tatsoc
daß sich dieses Land nun auch formell in die Front !lungen Böller eingereiht hat, hat aus einmal in Land
„wenig Interesse " erregt, nachdem sich die ganze Maschine

Lügenpropaganda Churchills wochenlang in sorgenvoll
Betrachtungen über die Lage aus dem Balkan ergangen Hai

Jetzt versucht man sich in London einzureden , daß es <
„schwarzer Tag " sür Bulgarien war . England soll nur ruf
bei seiner selbstmörderischen Vogel -Strauß -Politik bleiben
wird noch früh genug merken, daß der 1. März 1941 ,
schwarzer Tag für Großbritannien war , dem biete wschwärzere Tage folgen werden.

.-„d °>nb°nexplofion an einem Burcnkricgcrdcnkmal in Irland
Wie Associated Preß aus Dublin  meldet , explodierte am
Freitag in unmittelbarer Nähe des Denkmals für die Ge¬
fallenen im Burenkriege in Cillebeh Rock (Grafschast Cörk)
eine Bombe . Die weit hörbare Explosion richtete jedoch keinen
schaden an . Die Polizei beschuldigt die Irische Republi¬
kanische Armee , daß sie versucht habe, das Denkmal in dieLuft zu sprengen.

Wieder ein französischer Dampfer von Briten ausgebracht.
Einer Meldung aus Vichy zufolge ist der französische Trans-
portdampkr „Rose Schiasfino ", der sich auf dem Wege von
Algier nach Frankreich besand. von britischen Seestrcitkräften
angehalten und nach Gibraltar geführt worden.

Z-'

ödemi!



MMsüMUllUW

rr

-A'

N

' ^47»t
.-,«>4-s
'Ä-

tDI'Ä
.«I

alte Leben durch Kriegsverbienste wiedergewinnen ru können
Als zäher Partikularist hatte er in der Passagierliste Ba-
varia " als Heimatsstaat eingetragen . Da die Briten eigen¬

em übrigen vermehrte sich unsere Zahl rasch durch dke
Insassen weiterer italienischer Dampfer , die namentlich von
Südamerika kamen . Der Zustrom ließ jedoch bald noch.
Einig « Kapitäne hoben sich geweigert , wie wir später «r-
suhren , ihre Fahrgäste auszuliefern , und setzten tatsächlich
ihren Willen durch , da die Engländer sich hüteten , die Ita¬
liener durch Gewaltanivendung aufzubringen . Allmählich
drang die .Nachricht von unserem Schicksal nach Nebersee,
so daß neuer Zuzug ausblieb . Einen ausgezeichneten Lager-
ältesten und Führer hatte uns einer der Transporte in der
Person von Major R. beschert, der als Generalstäbler in
Dicriko die dortigen Bürgerkriege hatte beobachten sollen
und jetzt abgefangen worden war . Ossiziere und Mann¬
schaften wurden räumlich getrennt ; bei der Unsähigksit der
englischen Bewachungsftellen . mit irgendeiner Orgonisations-
aurgabe fertig zu weiden , an der wir nicht selbst aus freien
Stücken mitmachten gelang es ihnen freilich nie , jede Ver¬
bindung zwischen beiden Lagertcilcn abzuschneiden . Der
Gouverneur der Festung versuchte es sich selbst begaem zu
machen ; er versprach uns Offizieren erhöhte Bewegungs¬
freiheit , wenn wir unser Ehrenwort gäben , keinen Flucht¬
versuch und nichts gegen die Interessen Großbritanniens
zu unternehmen . Keiner von uns fand sich hierzu bereit.
Die Behandlung wurde danach ztvar strenger , aber nicht
eigentlich unfreundlich . Auch Unterbringung und Verpflegung
waren in den ersten Wochen , wenn auch nicht üppig , so doch
angemessen.

Daß unsere Aufseher trotzdem nicht schlummerten , zeigte
uns ein erstes unfreundliches Erlebnis . Ich hatte eines
Abends in der herrlichen warmen Sommernacht mit einem
freunde vor der Kaserne gestanden und aus begreiflicher
Langeweile mit ihm angefangen , die Morsezeichen abzulesen
und auszuschreiben , die die nächstgclegene Signalstation
irgendeinem Schiff draußen in der Meerenge hinüberblinkte.
Das war von einem der Wachposten gemeldet worden , und
mitten in der Nacht erschien der englische Lagerkommandant
mit schwerbewaffneten Leuten , ließ uns alle ausstehen und
antreten , und zwang meinen Freund und mich durch die

Lopzugkl bz luäzvig V/ollbismckt, tzsNln.

Mit dem Schicksal von Gibraltar verknüpfen sich Erinnerun¬
gen deutscher Soldaten seit Jahrhunderten . Die kleine britische
Armee , die 1784 im Handstreich die Festung einnahm , stand
unter dem Oberbefehl des Prinzen Georg von Hesscn-Darm-
stadt . Durch die Acimclstreifcn mit der Ausschrift „ Gibraltar"
an der Uniform hannovcrschcr Truppenteile ist bis in unsere
Tage die Erinnerung an die Heldentaten wach geblieben , die
die aus britischer Seite fechtenden hannovcrschen Soldaten
gegen die vereinigten Spanier und Franzosen während der be¬
rühmten dreijährigen Belagerung 1778—1782 verrichtet haben.
Seit damals hat Gibraltar anderthalb Jahrhunderte lang
keinen Feind mehr in der Nähe gesehen. Von den deutschen
Soldaten , Seeleuten und Wehrpflichtigen , die zu Beginn des
Weltkrieges in der Festung untergebracht waren , ist sich Groß¬
britannien Wohl keiner Gefahr bewußt gewesen , kein Schuß
ist gefallen ; und im übrigen bleibt es das Los des Kriegs¬
gefangenen , daß von ihm kein Lied, kein Heldensang kündet.
Der in den Köpfen einiger junger Deutscher erwogene kühne
Gedanke , die mächtige Festung von innen heraus im Hand¬
streich zu erobern , ist niemals Wirklichkeit geworden , konnte
vielleicht auch niemals Wirklichkeit werden.

Wenn im folgenden jene Wochen und Monate auf Gi¬
braltar der Vergessenheit entrissen werden sollen , so geschieht
das nicht , weil die wenigen Begebnisse und Pläne besonders
bedeutsam erscheinen , zumal im Rahmen der atemraubcndcn
Weltgeschichte, die Wir damals wie heute erlebten . Sie ver¬
mitteln aber einige Kenntnisse von einem der wichtigsten und
gerade jetzt viel beachteten Standorte britischer Macht . Man
spricht diel und weiß doch kaum von ihm . Wir Kriegs¬
gefangenen haben ihn gründlicher kennengelernt , und der
Zufall , von dem hier berichtet werden soll, hat dem Schreiber
dieser Zeilen einen Einblick ermöglicht , wie ihn sonst Wohl
kaum ein Ausländer gehabt hat.

Der Ausbruch des Weltkrieges überraschte mich in den
Vereinigten Staaten . Als frischgeprüfter Bergassessor befand
ich mich auf einer Studienfahrt durch die Welt und war Ende
Juli 1814 nach Südkalifornicn gekommen . Die dortigen
Versuche der Amerikaner , die riesigen Tang -Wälder vor der
Küste zur Gewinnung von Kalisalz und damit zur Durch¬
brechung des ihnen äußerst unbequemen deutschen Kalimonv-
pols auszunutzen , boten nicht viel Beachtenswertes . Mit
um so atemloser Spannung verfolgte ich die Entwicklung in
der fernen Heimat , soweit die anfänglich recht spärlichen und
gleichgültigen Stimmen der pazifischen Presse das überhaupt
gestatteten . Hatte ich auch vor der Ausreise militärischen
Auslandsurlaub erhalten , so war der Gedanke doch uner¬
träglich , daß drüben womöglich schon gekämpft und geblutet
wurde , während man selbst ein idyllisches Wohlleben zwischen
einer voreingenommenen , im Grunde ober gegenüber dem
europäischen Geschehen stumpfen und ahnungslosen Bevölke¬
rung sichren sollte. Die eigentliche Kriegserklärung vermochte
ich nicht abzuwarten Schon bei der Ankunft in Los An-
gelcs am 31 Juli hatte ich mich auf einem Reedereibüro nach
dem nächsten neutralen Europadampser erkundigt : Am
11. August sollte die „Rotterdam " der Svlland -Amerika -Linie
von Newhork abgehen . Sofort bestellte ich eine Kabine , wobei
ich mich. einem raschen Instinkt , folgend — man war damals
ja in diesen Dingen völlig uneriahren —. als Schweizer
ausgab.

aus neutralen Ländern , und auch diese nur gegen Vorzeigung
des Passes , zu befördern . Die Forderung nach einem Paß
bedeutete eine ungeheuerliche Neuerung ; In jenen fernen glück¬
lichen Jahren bis 1914 pftegt « man die ganz « Welt , mit
Ausnahme Rußlands , zu bereisen , ohne von einem Paß , ge¬
schweige denn von einem Visum zu wissen . Als ich daher am
18. August ahnungslos die Geschäftsräume der Linie betrat,
um .meine telegraphisch bestellt « Kabinenkarte abzuholen
sührte ich keinerlei Paß bei mir . vor allem natürlich keinen
schweizerischen. Da ich in der kurzen Zeit bis zum Abgang
der „Rotterdam " auch nicht daran denken konnte , mir einen
zu beschaffen, versuchte ich es mit energischem Auftreten , ern¬
tete aber von dem keineswegs deutschfreundlichen Leiter des
Büros , der den Zusammenhang unschwer durchschaute , einige
böse Worte , vor allem den Vorwurs des Betrugsversuchs . Be¬
drückt zog ich wieder ab , ratlos , was nun werden sollte . Daß
ich vor allem in meinem studentischen und soldatischen Ehr-
geftihl entschlossen war . mich nicht wieder solchen Beleidi¬
gungen auszusetzen , bestimmte mich zu meinem Unglück , kei-
nesinlls uvch einmal unrichtige Angaben über meine Staats¬
angehörigkeit zn machen.

Lin ilslismselisr llsmplsr nimmt uns mit
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Die verbleibenden zehn Tage Verliesen in fieberhafter Un¬

ruhe . kaum gemildert durch die paradiesische Schönheit der
südkaliiornischen Küste und dann durch die raschen , traum¬
haften Abwechselungen der sechstägsgen Eisenbahnsahrt über
Sän Francisco . Soll Lake City , Chicago , Niagara -,räll «,
Newyork . Je näher Europa kam , desto breiter und heiliger
brandeten die Wogen des Nachrichten - und Propaganda¬
meeres entgegen . In Kaiiioruien hafte es erbittert , daß die
Bevölkerung , namentlich bis zum Kricgsenftriti Englands,
das beginnend « Völkerringeu kaum anders aussalzte , als wir
in Deutschland einen Krieg zwischen mitteiamerikanisä )«n
Kleinstaaten betrachtet hätten . Jetzt wurde es anders , nach¬
dem das wenig geachtete Rußland und das wenig bekannte
Habsburger Reich im Vordergrund des Interesses durch das
nahe und vertraute England verdrängt waren , und nachdem
ferner der Kabel - und Postdienst nach Deutschland aufgehört
hatte und Amerika völlig dem britischen Nachrichtenwesen
überiasscn war . Newyork vollends war ja . gesehen Vvm ame¬
rikanischen Westen , eine halbcuropäische Stadt ; hier nahm
der Krieg in der VorsteNungswelt der Menschen kaum einen
geringeren Raum ein als in Europa selbst. Zwar brachte
man Deutschland unverkennbare Hochachtung entgegen ; daß
wir drüben alle sviort zur Heimat drängten , iiel im Vergleich
zur recht geringen Einsatzbereitschaft der Franzosen und Bri¬
ten in Amerika zu unseren Gunsten an ' und trug uns
manche persönliche Genugtuung ein . Auch das leidcnschait-
liche Eintreten der dort ansäsiigen Teutschen sür die alte
.Heimat machte Eindruck . Aber im ganzen war die Lage doch
stimmungsmätzig von vornlierein hoisnnngslvs.

Zu der Bitterkeit des deutschen Empssndens brachte nun
Newyork auch noch eine persönliche Enttäuschung : Die Hol-
land -Amcrika -Linie weigerte sich, andere Passagiere als solche

Welcher Weg blieb aber einem ungetansten Deutschen
übrig ? Vorkehrungen irgendwelcher Art waren von amtlicher
Seite sür Leiste in meiner Lage nicht getrosten . Bereits auf
dem holländischen Reisebüro hatte man aber mit vieldeutigem
Lächeln erzählt , die italienischen Dampfer nähmen mit Freu¬
den jeden Reisenden an der die Fahrt bezahlen tonne . Das
wurde auch aus dem deutschen Generalkonsulat bestätigt , wo
sich vor allen Türen eine tauscndköpfige Menge leidenschaftlich
erregter und zn den Fahnen drängender Menschen staute.
Eine Gewähr für die sichere Ucbersahrt wollte aber keiner
der überarbeiteten Beamten aussprechen . Andererseits leuch¬
tete ein , daß die damals noch von beiden Kriegspartcien um¬
worbene italienische Flagge am ehesten Schutz gegen feindliche
Angriffe bieten würde . Im Tripoliskrieg vor zwei Jahren
hatte das Haager Schiedsgericht die Freilassung türkischer
Ossiziere angeordnet , die von italienischen Seestreitkrästen als
in Zivil reifende Passagiere aus französischen Schiffen ange¬
troffen und gefangengenommen worden waren . Man konnte
hoffen , daß Italien jetzt die völkerrechtliche Bestimmung zu
seinen Gunsten anwenden und nötigenfalls durchsetzen werde.
Schließlich aber gab es den Ansschlag , daß irgendeine andere
Möglichkeit , in - absehbarer Zeit in die Heimat und an die
Front zu kommen , überhaupt nicht erkennbar war . So hieß
es , auch ein gewisses Risiko tragen.

Tatsächlich zeigten die Angestellten der Societä Navigazione
di Daporc b'Jtalia eine ganz andere Bereitwilligkeit als die

, Holländer , und die einzige Sorge der zu ihrem Büro in
Hoboken stürmenden jungen Teutschen richtete sich aus die
Frage , ob in nächster Zeit überhaupt noch Plätze aus den
Dampfern srei sein würden . Au unserer Freud « ging schon
am nächsten Tage . dem II . August , ein Passagierdampfcr
von 7080 Registertonnen . die „Ancona ", nach Neapel ab , und
zu unserer Freude waren noch einige Mehrbettkabinen srei,
in denen zn allerdings rasch hinausgesetzten Sonderpreisen
Plätze belegt werden konnten . Jetzt kam die verhängnisvolle
Eintragung der Personalien : Wie fast alle Kameraden in
gleiäzer Lage zog ich es vor , schon aus Grund der pein¬
lichen Erfahrungen im holländischen Büro mich . vssen als
Deutsck>er zn bekennen . Die im späteren Kriegsverlauf hoch¬
entwickelte Kunst , sich in einen Angehörigen einer fremden
Nationalität »mzmvandeln , war damals noch unbekannt;
ftir die unentbehrliche Besorgung fremder Urkunden fehlte
es mich an Zeit . Im Kreise vieler Gleichgesinnter , von denen
reichlich drei Dutzend aus der .Ancona " Platz gesunden hat¬
ten , schien das Risiko noch geringer . In unseren leiden¬
schaftlichen Erörterungen trat vielmehr eine ganz andere
brennende Sorge hervor : Würden wir nicht womöglich —
der Dampfer sollte am 22. August in Neapel eintreffen ! —
zu den entscheidenden Kampfhandlungen z» spät kommen?

Am nächsten Tage fuhren wir mit mehrstündiger Verspä¬
tung wirklich ab . nachdem kurz vorher die „ Rotterdam " halb¬
leer an uns vorbeigezogen war . lebhast beneidet um den Zcit-
vorsprung sür die Reise nach Deutschland . Die llebersahrt
verlies ohne besondere Ereignisse ; die Eintönigkeit wurde nur
gemildert durch das immer Wetter fortschreitende Anstauen
und Vertrautwcrdcn der Gleichgesinnten , die zunächst in
scheuem Mißtrauen einander gemieden hatten . Allgemeiner
und dauernder Eesprächsgcgenstand bildeten die Aussichten des
Durchkommen ?. Nachdem die Schwarzseher widerlegt waren,
die uns schon unmitielbar bei der Aussahrt von Newhork als
Bente des britischen Kreuzers „Esser" vorausgesagt hatten —
tatsächlich fallen wir aus der neuntägigen Fahrt über den At¬
lantischen Ozean kein einziges Kriegsschiff — gewann die
Ueberzeugung Oberhand , daß die Reife glatt und ereignislos
enden würde , wie sie begonnen hatte . Gelegentliche Unterhalt
tungcn mit dem Kapitän , einem älteren , etwas scheuen und
verschlossenen Plann , stärkten diese Ueberzeugung ; er ver¬
sicherte mit Bestimmtheit , daß niemand uns an Bord eines
italienischen Schisses belästigen würde.

vie öslsiigslmslune sm 2V. Lugust 1814
Im Morgengrauen des 28. August lief „Ancvna " bei

spiegelglatter Tee in die Straße von Gibraltar ein . Wir
passierten Kap Traialgar . dann die engste Stelle bei Punta
Marroqui mit der kleinen spanischen Stadt Tari ' a. Malerische
Ortschaften und spärliche grüne Vegetation beleben die grau¬
gelben ieliigen Berge ; aus dem milchigen Wasser zeigten sich
Fischerboote mit dem spitzen, dreieckigen braunen Segel . Die
Meerenge erweitert sich und gibt links den Blick aus eine
mächtige Höhenkette srei . die sich wie eine Insel Vvm spanischen
Festlande ablöst und ranbtierartig mit scharfen steilen For¬
men gegen Afrika vorspringt . Das ist der Fels , „the Rock" ,
wie Gibraltar gern von den Engländern genannt wird , Helles,
schrosies Gestein , das mit zackigen, last senkrechten Terrassen
nach allen Seiten , auch der niedrigen Landverbindung zu ab¬
stürzt . Am Fuß der Bergmasie erkennen wir im Schatten der
tief liegenden Mvrgensonne eine in malerischen Stnsen aus¬
gebaute Stadt , einen Haien mit kilometerlangen Molen , die
die inneren Becken gegen die weite Bucht von Algeciras ab¬
grenzen , einige qualmende Dampfer , die grotesken grauen
Formen eines alten Schlachtschiffes . Der Fels ist fast völlig
kahl ; nur um die Stadt herum zeichnen sich Baumgruppen
und Gärtchcn ab. Wie aus den zur Rechten in weiter Ent¬
fernung sichtbaren Bergketten Marokkos hat die Sommerhitze
alles nicht gepflegte Grün verdorren lasten.

Vor der südlichen Spitze der Felscnkctte . Europa Point,
über die hier wieder säst 20 Kilometer breite Meerenge ver¬
teilt, . liegen iüni . sechs schwarze Punkte , uralte klein« Tor¬
pedoboote . wie wir näherkommend erkennen . Die ..Ancona"
setzt unbekümmert ihre Fahrt iort und hat das Nächstliegende
Boot säst passiert , als diel'es plötzlich einen Warnungsschnß
abgibt , durch Flaggensignal znm Stoppen auiiordert und in
fcharier Wendung aus uns zuschießt . Viele Hunderte von
Augen aus der langsam zum Stehen kommenden „Ancona"

sinnig nur nach Leuten aus „Germanist und „Austria -Hun-
gartst fahndeten , blieb er völlig unbehelligt und hat hossentlich
in der Folgezeit sein Ziel erreicht.

Wir übrigen wurden auf das „Crv ^odile " übergeführt , wo
wir in Zorn und Weh zu den an Bord Gebliebenen znrück-
winkten , und wurden mit unserem Gepäck an einer einsamen
Stelle des Hafens an Land gesetzt. Hier eröffnete uns ein
wortkarger ältlicher schottischer Hauptmann , daß wir uns als
Kriegsgefangene zu betrachten "hätten , überhörte schweigend
Widerspruch und Beschwerde und sonderte diejenigen - 'aus,
di« im Militärverhältnis Offiziere waren . Tann ging es in
stummem , verbissenem Marsch , zum erstenmal ' links und rechts
eingerahmt von Tommics mit arftgepslanztcm Bajonett , berg¬
auf in die Militärstadt.

Drohung , andernfalls die gesamten Ossiziere abzuführen , zur
freiwilligen Meldung . Man steckte uns beide in ein unve-

Asrmürdsnäss vssem in kidraltar
Unser erstes Quartier war ein « Kaserne deren bisherige

Insassen einige Tage zuvor nach Frankreich beiördert worden
waren . Sie hatten uns Schmutz , unsatzbar viele Wanzen und
— ein Jnsantcricgewehr mit gefülltem Magazin hinterlassen,
dessen Fehlen bisher nicht aufgefallen war . Mit Schmutz und
Wanzen wurden wir , zum vfteneu Erstaunen der bewachen¬
den Ossiziere , mittels Feuer und Teerlösuugcn rasch und
gründlich fertig ; das Gewehr bildete den unschätzbaren
Grundstock zu einer kleinen Waiscnsammlung , die in un¬
seren späteren Plänen eine gewisse Rolle spielte . Im übrigen
bestand unsere anfängliche Beschäftigung großenteils im Er¬
örtern , Vorbereiten und vielfach svgar Abfertigen von Pro¬
testen gegen unsere völkerrechtswidrige Freiheitsberaubung.
Noch monatelang landen sich viele von uns nicht mit der
Tatsache der Gefangenschaft ab und erwarteten täglich ein
Eingreifen Italiens oder ein britisches Eivüenken zu unseren
Gunsten . Die Engländer leiteten tatsächlich unsere Eingaben
weiter , die dann die deutsche Botschaft in Rom beschäftigten.
Sie muß wohl andere Sorgen gehabt haben Als ich zwei
Jahre später als Schwerverletzter zur Jnternierung in der
Schweiz cintrai , empiing uns an der Grenze ein Botschafts¬
rat ; der vorher in Rom Dienst getan hatte ; auf meine Frage,
was damals eigentlich auf untere Schreiben veranlaßt worden
sei, hatte er nur die klassische Antwort : „Ach, Sie sind einer
von den gräßlichen Leuten , die uns so viel Scherereien ge¬
macht haben !"

fchreiblich schmutziges Arrcstlokal und behielt uns dort 36
Stunden lang unter der ständigen , in ein gewisses Mitleid
gehüllten Ankündigung , daß man uns wegen Spionage er¬
schießen werde . Wir hatten uns schon die letzten Worte auf
dem Sandhaufen überlegt ; plötzlich waren wir aber wieder
srei und alles vergessen . Unser immer wiederholter Ein¬
wand , daß jeder deutsche Agent in Algeciras oder Ceuta die
gleichen Blinkzeichen — es handelte sich um gleichgültige
Schifsahrtsangaben — ablesen und sicherlich aussichtsreicher
als wir zur Kenntnis der deutschen Militärbehörden bringen
könnte , war ossenbar allmählich eingesehen worden.

Der Vorfall diente aber doch dazu , uns unser Ausgelicfert-
fein an Willkür und Unrecht recht eindringlich zürn Bewußt¬
sein zu bringen . Das Bitterste des Gefangenendascins , das ich
dann zwei Jahre durchgemacht habe , besteht ja nicht so sehr
in den Unzuträglichkeitcn des äußeren Lebens , den Mängeln
der Unterkunst und Nahrung , dem Fehlen von freier Bewe¬
gung , dem Fernsein von Frau und Kindern , so drückend
alles dies sein mag . Weit schwerer wiegt die Unfreiheit selbst,
die Abhängigkeit von fremden , gegnerischen Mächten , und daß
man überhaupt nicht mehr über sich verfügen darf . Essen und
Trinken , Schlafen und Wohnen . Bewegung und Beschäftigung,
Anzug und Körperpflege . Eeldausgabcn und Verkehr mit den
Angehörigen und Freunden in der Ferne , in alles wird ein¬
gegriffen , überall wird angeordnet oder verboten . Insofern
hat es der Kriegsgefangene weit schlechter als der Gefängnis¬
insasse . der . wenn er Ernst und Einsicht besitzt, den ihm auf¬
erlegten Zwang als sinnvoll erkennen muß und außerdem
nach einem sorgfältig geordneten , auch seine Wächter binden¬
den Verfahren behandelt wird . Für den Kriegsgefangenen ist
alles unberechenbare Willkür , und sür ihn kann der Zwang
nie sinnvoll werden ; gerade seine besten und edelsten Gedan¬
ken hindern ihn an der geduldigen Hinnahme und treiben ihn
znr Auflehnung , Wir alle hatten uns aus den Weg gemacht,
um der Heimat in ihrem Kampf aus Leben und Tod beizu-
stehcn. Jetzt nicht mittun zu dürfen , wenn die Kameraden
kämpften und bluteten , dafür aber feindlichem Befehl unter¬
worfen zu sein . ließ das Herz zcitlveilig fast springen vor Un¬
geduld . Gewiß zermürbte die öd« Einförmigkeit des Alltags
hinter dem Stacheldraht allmählich Begeisterung und Ver¬
zweiflung . Aber iinuier wieder empfand man doch das „Nicht-
dabeisein " wie einen rasenden körperlichen Schmerz.

Vir ivolllea Sibrsllsr erobern!
Aus . dieser Stimmung erwuchs der naheliegende Gedanke,

ob wir nicht sür , uns stark genug waren , unser Schicksal
wieder in raschem Ankauf in 8ie Hand zu nehmen . Konnten
wir nicht womöglich dem fernen Vaterland in der Stunde der
äußersten Gefahr einen unschätzbaren Dienst durch die Er¬
oberung der wichtigen Festung erweisen ? Wir waren nach
den ersten Wochen aus etwa 68 Ossiziere und über 1668 son¬
stige Gefangene angewachsen , sicher reichlich zusammengewür¬
felte aus aller Herren Ländern , aber doch wühl wesentlich ent¬
schlossenere. erfahrenere Leute , als die sich sonst in irgendeinem
Truppenteil beisammen finden mögen . Noch stärkeren An¬
reiz bot die Erfahrung mit dem Gegner . Gibraltar war
außer von , dem artilleristischen und technischen Personal der
Festung nach dem Abtransport der sonstigen regulären Be¬
satzung nur von einem kürzlich aus England herangeholten
Territorialregimcnt garnifoniert , dem man eine unverdiente
Ehre antat , wenn man es mit unserem Landsturm verglich.
Unsere Bewachungsmannschaften waren ständig der Gegen¬
stand kaum verhehlter Heiterkeit . Daß ein Antreten „klappte ",
war ausgeschlossen . Bei dem Laden oder Entladen der Gc-
wetzre lösten sich immer wieder unfreiwillige Schüsse. Wir
selber waren Zuschauer , als beim Laden im Glied ein Tommy

Stcilhang — der massig « Jurakalk eignet sich vorzüglich zur
-Herstellung von Gewölben und ist selbst splitte .hart — waren
zahlreiche Geschütz-"" und Maschinengdwehrsteklungen in
mehreren Terrassen eingebaut . Auch sonst schien die Bergkette
wie ein Ameisen Hausen überall von militärischen Anlogen
tunnelartig durchzogen . Eine recht gute Karte hatten wir
uns Wohl „ organisiert " : aber über die Zugänge und inneren
Verbindungen der Werke gab sie natürlich keine Auskunst.
Besser vertraut waren uns die Geschützstellungen auf dem
Wind Mill Hill über der Südspihe , weil wir hier unmittel¬
bar zwischen ihnen untergebracht waren . Hier standen an
den weit weniger steilen Abhängen einzelne 15- und Sl -Zsnti-
meter -Eeschütze, meist hinter offenen BctonbrUstwehren , wa¬
ren aber wohl schon damals teilweise rückwärts in den Felsen
einsahvbar . Die Westseite fast aus ihrer ganzen vier Kilo-
meter langen Erstrecknng von Stadt , Hasen , Kasernen , La¬
gerhäusern usw. eingenommen , war offen und im wesentlichen
nur durch Maschincngewehrposten gegen Uebersälle von der
Leeseite her gesichert An der säst völlig unbewohnten Ost-
seite, also am Mitielmeer , stürzt die Felsenkette meist nahezu
senkrecht bis zum Wasser ab ; einzelne Waschinengewehrnestcr
sicherten hier die wenigen , allenfalls für kleine Boote bei

stiller See denkbaren Lan-

sind gespannt und teilweise voll Sorge aus das schwarze
Ding gerichtet , neben dem unser nicht allzu großer Tampier
wie ein Riese erscheint.

Ein Sprachrohr wird von der winzigen Brücke aus uns
gerichtet : „Haben Sie deutsche Passagiere an Bord ?" — „Ja !"
„Wie viele ?" — „Etwa 48." — „Tann folgen Sie mir !"
lsehorsam setzt sich das schwere hohe Schift hinter den Zwerg
und folgt bis in die Reede vor dem Kriegshasen . Ein vor
mindestens 48 Jahren gebauter Raddampfer mit der blauen
Kriegsslagge und mit dem ominösen Namen „Crvcvdilo"
nimmt uns bort in Empfang und sendet einige britische
Lftizicr « an Bord . Sie studieren Stunde um Stunde die
Tchiftspapiere . Schon glauben wir davonzukommen , als die
Stewards herumlansen und alle deutschen und österreichischen
Fahrgäste in den Speiscfaal zusammenrusen . Dort wird Name
iür 'Name verlesen , und jeder mutz vortreten ; die Frauen,
Kinder und die ossenbar Wchruntüchtigcn werden ausge¬
schieden. Die übrigen haben ihre Koiier zu packen und das
Schift zu verlassen ! Noch wird protestiert ! Ich selbst mache
einen letzten ver -weiielteu Versuch , mich ani Grund meines
philosophischen Doktorgrades als Arzt auszugeben und damit
freizukommen . Gelassen und nicht einmal ohne einen ge¬
wissen Humor setzen die Feinde ihren Willen durch . Der
Kapitän ist nicht zu sehen und läßt sich nicht sprecktzui. Seine
Leute heften sogar den Fremden , bei dem Zusammensuchen
der Verurteilte ».

Lee
dnngsplätze.

„Huste» 8io üvutscsts ? »ssnKicio :>n liai 'll

seinem Vordermann die Mütze vom Kops schoß; der Be¬
troffene riß unter ' entsetzten Schreien aus und mußte von
mehreren Kameraden - wieder eingefangen und beruhigt wer¬
den .. Wenn beim Entladen des Magazins die Patronen aus
den steinigen Boden kleckerten, beteiligte » sich alle Umstehen¬
den eifrig am Einsammeln . Es waren meist vergnügte,
harmlose Menschen , aber wahrlich keine Krieger , geschweige
denn Soldaten . Die Ossiziere entsprachen ihnen . Gevatter
Schneider und Handschuhmacher ; nach einigen Weekend -Aus¬
bildungen in gute Uniformen gesteckt. Soldaten im wesentlichen
Sinne waren nur die paar älteren Kolvnialseldwcbel der ur¬
sprünglichen Besatzung , mit denen jvir zn tun hatten . Sie
waren allerdings in der Regel weder vergnügt noch harmlos.

Als einer der jungen Teutschen . Leutnant d. R . B ., der
Sohn eines bekannten Politikers , verschwunden ist . stöbern
die Matrosen selbst so lange , bis sie ihn in einem der Ret¬
tungsboote unter der verschnürten Persenning gesunden und
herausgeholt haben . Nur einer hat Glück gehabt , ein ehe¬
maliger bayrischer Offizier , der in Newyork gin neues Leben
als Kellner begonnen hatt « und nun hasste , das verloren«

Mit der „Truppe " fertig zn werden , trauten wir uns Wohl
zn . Das Wachbataillv » bei uns hätte überrumpelt und die
Waften sür die Niederkämpsnng des Restes liesern müssen.
Soweit gingen die Erwägungen in einem kleine » Kreis der
Offiziere rasch. Aber die eigentliche Aufgabe hätte dann erst
begonnen . Ein loesentlicher Teil des befestigten Gibraltar
liegt unterirdisch in den Bergen und entzog sich ganz unseren
Augen Die meisten Werke find am Nordadhang des hier
fast senkrecht über 400 Meter , also gebirgsartig anfragen¬
den . Felstns angelegt , der die schmale und teilweise durch
künstliche Teiche noch verkleinerte Verbindung , mit dem
völlig flachen spanischen Festland überhöht . In den felsigen

Ein gelungener Handstreich
gegen die Territvrials hotte
uns wohl zu .Herren von
Europa Point , wahrscheinlich

-auch der Stadt mit ihren
16 888 Einwohnern und des
Hafens gemacht , aber - im besten
Falle so viel Zeit gekostet , daß
die stollenzugänge ' geschlossen
und die unterirdischen Werke

»nnzngänolich gemacht worden
wären . Selbst wenn wir aber
die ganze Festung in die Sand
bekamen .» blieb das Problem,
sie zu halten . Wir hakten
keine Fußartilleristen unter
uns . und sogar eine reichliche
Zahl von ihnen hätte schwer¬
lich den verwickelten Apparat
der fremden Waften und Ge¬
räte so rasch beberricht daß
wir uns aegen die engliichen
Krieasschifte hätten wehren
können , die nach spätestens
36 bis 48 Stunden zu erwar¬
ten waren . Sogar die paar
kleinen Fahrzeuge die in und
vor Gibraltar lagen — das
alte Schlachtschift hatte uns
zeitweilig verlosten — Hütten
nnbeauem aenna werden kön¬
nen . So wäre selbst ein kräfti¬
ger Nniangserwlg schwer aus¬
zunutzen gewesen und es wäre
uns wahrscheinlich nach kurzer
Zeit nur der Ausmarsch auf
spanisches Gebiet übriggeblie¬
ben . Wohl hatten wir uns
vorgenommen , die Festungs¬
schlüssel dem nächsten spani¬
schen Militärkommandanten zu
überreichen ; aber in der kurzen
zur Beringung stehenden Zeit
wäre selbst das nur eine schöne
Geste gewesen . Der kleine Kreis

' der Eingeweihten ist über den
ersten stillen Gedankenaustausch nicht hinausgelangt . Zwar
waren uns die Einwände und Zweifel keineswegs so lebendig,
wie sie sich jetzt dem rückschauenden Auge bieten . In der äußeren
Lage und in der seelischen Verfassung , in der wir uns be¬
fanden , stand die Tat ohne Rücklicht aui die EriolgSaussich-
ien mit Recht höher als die kritftäie Vernunft . Pilichtgemäß
dachten wir alle Möglichkeiten und Gefahren durch . Das un¬
begrenzte Ueberleßenheitsgesühl über unsere Bewachung und
das Zutrauen zu dem Führer ließen uns aber die Schwierig¬
keiten der Auigabe gering achten . Gleich die ersten Vorberei¬
tungen standen jedoch vor einem bösen Hindernis . Wem
konnte man in der bunten Schar der Deutschen . Oesterreicher
und Ungarn wirklich vertrauen ? Ohne daß die Mehrzahl
eingeweiht , eingeteilt und auf das genaueste mit sedcr Ver¬
richtung eingearbeitet war . ließ sich an einen Eriolg nicht
denken . Selbst unter den „Oftizieren ". die sa doch nicht von
der Truppe , sondern aus kanadischen Farmen kalifornischen
Obstgärten , argentinischen Oetieldern . niederländisch -indischen
Forsten und von allen möglichen öandelsschisien gekommen
waren , gab es verschiedene undurchsichtige Eristenzcn denen
wir bis zum Schluß ein geheimes Einverständnis mit den
Briten zutrauten . Noch viel unsicherer erschienen die Mann¬
schaften . mit denen auch die Verbindung ständig ungewiß
war . Wer war hier wirklich so zuverlässig , um in ein - tliitcr-

2sieli » un " : Risssr.

nehmen , auf Tod und Leben eingeweiht zu werden?
(Schluß folgt)
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Besuchszeit
Mühender Llieder und vielfarbene lulpen unter Mas — Hochbetrieb in den Meiner Kartnereien

4er I?Ii«4erstrauÜ aus neben 4e» tropisebeo OevLokseoLlxennrti ^ nimmt sivli

Cremen , 2. März.
Eben hatte es 2 Uhr geschlagen , und schon durcheilten viele

Besucher die breiten Korridore des Krankenhauses
Im Saal II der großen Stätion , der mit verwundeten

Soldaten belegt ist , herrschte besonders erwartungsvolle
Stimmung . Heute war , a Mittwoch , und das war der Taa
an dem ied °r von ihnen Besuch bekam . Bald öffnete sich auch
dl ° ? ur , Z ^ ^ er Elrse Endete mit srohen Augen den
ersehnten Besuch an . Es waren Frauen der NS .-Frauenschast
die nun mit freundlichem Lächeln und großen und kleinen
Päckchen beladen , hereinkamen . Da gab es dann eine Freude
als sie an die Betten traten und all die kleinen Dinge aus¬
packten, die sich d,e Soldaten beim letzten Besuch gewünscht
hatten , und die nun inzwischen besorgt wurden . Der kleine
Gefreite Müller , der immer so gerne Bricse schrieb, bekam sein
Briefpapier , sein Nebenmann die ersehnte Salzgurke und Ka¬
merad Omeyer den Nahmen sür das Bild feiner Marib Nun
konnte er es aus den Nachttisch stellen , und da waren dann
das Stilliegen und die Schmerzen im Bein nur noch halb so

Als die Frauen an das Bett des Soldaten Schulz kamen,
sahen sie ihm gleich an , daß er heute ganz etwas Besonderes
auf dem Herzen hatte . Nach kurzem Zögern sing er an zu
erzählen . Am Sonntag war ein Brief gekommen von seiner
Frau , ein lieber Brief , in dem sie von dem Jungen und von
Daheim erzählte und am Schluß kam die Ueberraschung , sie
wollte ihren Mann so gern einmal besuchen , hatten sie sich
doch arg lange nicht gesehen . Das Reisegeld hatte sie nun
zusammengespart . Aber wo sollte sie in der großen Stadt über
Nacht bleiben ? Ob die Frauen der NS, -Franenschaft auch hier¬
für Rat wußten ? Aber gewiß wußten sie das . Gibt es doch in
jeder Ortsgruppe viele fleißige Hände und warme Herzen,
die schon manche Bitte erfüllt und manche Not gelindert
haben . Und so war auch bei Kamerad Schulz die Sache bald
in Ordnung und ein Quartier beschafft.

So helfen die Frauen der NS .-Frauenschast wo es nur eben
möglich ist . Das gibt viel Arbeit , und alle müssen mitarbeiten.

Daher tritt auch du noch heute ein,, in die NS . - Frau -
«nschuft und das Deutsche Frauen Werk  und
melde deinen Eintritt: Remberti st ratze SS.

zooo Mark velolsnung
Der Doppelmord in „Groh -Vremen " in der Nacht

zum 4. Februar

Nochmals ergeht seitens der Kriminalpolizei die drin¬
gende Bitte an alle  Volksgenossen , behilflich bei der
Aufklärung des ruchlosen Verbrechens zu sein . Wohl
haben sich einige Volksgenossen gemeldet und Beobach¬
tungen mitgeteilt . Trotzdem ist es aber erwiesen , dah
sich bestimmt nicht alle Volksgenossen gemeldet haben,
die Beobachtungen gemacht haben und deren Beobach¬
tungen sür den weiteren Gang der Ermittlungen von
größter Wichtigkeit sein können . So steht es z. B . ein¬
wandfrei fest , daß sich insbesondere nicht alle Personen
gemeldet haben , die am 3. Februar Gast in „Groh-
Vremen " waren . Es melden sich auch nicht die Volks¬
genossen , die in öffentlichen Lokalen und anderen Stellen
über den Fall sprechen und erklären , dah sie in der Lage
wären , zweckdienliche Angaben machen zu können.

Folgende Personen werden gebeten , sich sofort bei der
Mordkommission zu melden , sofern sie bisher nicht dieser
Mitteilungspflicht nachgekommen sind:

1. Alle diejenigen , die in der Nacht zum 4. Februar
nach 1.88 Uhr die Faulen st rahe passiert
haben.

2 . Alle Volksgenossen , die am Abend des 3. Februar
oder in der Nacht Gast in „Er oh - Bremen"
waren.

3. Ebenso alle Volksgenossen , die die ermordete Schrö¬
der und den ermordeten Väckermann kannten und
insbesondere die , die über ihren llmgang und
ihren Bekanntenkreis  irgendwelche An¬
gaben machen können.

4. Wer sind , oder wer kennt die beiden Män¬
ner,  die die Schröder am Freitag , dem 31. Januar
1841 nachts gegen 8.38 Uhr vor „Groh -Vremen " er¬
warteten und die sich offensichtlich mit ihr ver¬
abredet hatten.

Angaben in dieser Sache werden im Polizeipräsidium,
Zimmer 343 , 348 und 388 entgegengenommen . Aus
Wunsch werden Mitteilungen vertraulich  behandelt.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag . . . . . 19 .15 Uhr
bis Montag . 7.38 Uhr

mit §«zv»n4t«r H»n4 rvilillot üie Illumcnhiixlvi'ia 4ie LIlltvil r » 8tiii »ü«n
Du denkst schaudernd an

das garstige Wetter der zu¬
rückliegenden Zeit mit seinen
Schnee - und Graupelschauern,
und meinst , wir wollten dich
„auf den Arm nehmen " mit
unserer Frühlingssansare ? Da¬
bei sind wir doch — so wie
es der Berufsstand der Gärt¬
ner gewerbsmäßig macht —
nur der Jahreszeit einmal
um einige Wochen voraus¬
geeilt , und das geschah so:

Als ich vor einigen Tagen,
vom Domshof kommend , aus
den Marktplatz einbog , es war
an einem schönen sonnigen
Nachmittag , stand plötzlich der
Frühling vor mir . Dabei
hatte er sein schönstes Kleid
angelegt , er zeigt« sich in
Hunderten von srohsarbenen
Blumen , die dort an der
Straße in vielen Basen und
Gefäßen standen und von
einer Frau zum Verkauf an¬
geboten wurden . All diese
bunten Blumen und dazu der
wärmende Sonnenschein mach¬
ten so froh und aufgeschlossen,
daß ich mir sagte , wie schön
muß es erst dort sein . wo all
diese zarten Herrlichkeiten ge¬
boren werdenl Also machte
ich mich auf und ging den
Frühlingsboten nach bis zu
ihrer Wiege . Lang war der
Weg ' durch die Stadt, ' auf
dem ich hin und wieder schon
ihre , Spuren entdeckte . In
vereinzelt dem Süden zuge¬
wandten Vorgärten steckten
die Weidenkätzchen ihren wei¬
fen , wolligen Kopf aus der
ichercn braunen Umhüllung,

an den früh grünenden
Sträuchern waren die Knospen
schon zum Aufbrechen dick ge¬
schwollen , und als ich ganz
genau hinsah , entdeckte ich in
den Rabatten viele kleine

chneeglvckchenspitzen. So wan¬
dernd , gelangt « ich in die
Außengebiete der Stadt , dort¬
hin , wo zwischen den Häusern
Platz für prächtige Gärten ist
und sür raumgreifend « An¬
lagen.

In jener Gegend hat auch
eine der großen Gärtnereien
Bremens das Gelände für
ihre Kulturen und ihre Ge¬
wächshäuser . Die noch in der
Winterruhe liegenden Lände-
reien machen noch einen öden,
toten Eindruck , als ich aber das Nächstliegende der Warm¬
häuser betrete , da stehe ich ihm Plötzlich wieder gegenüber,
dem Frühling . Hier ist er zu Hause , hier wartet er ab , bis
draußen die Natur dem künstlichen Klima gleichgekommen ist,
das die Gärtner ihm hier sorglich geschaffen haben . Dann
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wird er hinausschreiten und all jene Bäume , Sträucher , Blu¬
men und Gräser zu grünendem und blühendem Leben er¬
wecken, die jetzt noch starr und kahl stehen und auf den
Auszug des Winters warten.

Der Vorraum des Gewächshauses , in das ich eingetreten

bin , steht voller Gefäße mit Tulpen,  und dazwischen prangt
ein Riesenstrauß köstlichen weißen Flieders,  Ich kann es
mir nicht verwehren , heranzutreten und meine Nase tief zwi¬
schen die Weißen Dolden zu drücken . Ich atme den Duft , der
herber , nicht so süß ist wie der des in der Freien Natur auf¬
gewachsenen Flieders , jedoch nicht minder berauschend . An
hohen Erdhaufen , die in der Ecke aufgestapelt liegen , arbeiten
Gärtnergehilfen . Sie füllen Kästen und Töpfe , pflanzen Blu¬
men um — und strafen mich Neugierigen mit vollkommener
Nichtachtung . Also kann ich ungehindert durch all die Glas¬
häuser wandern , kann verweilen , wo die Blütenpracht be-
sosiders schön ist und kann mich ungestört der vielfältigen
Farben freuen . Schade nur , daß die bunte Pracht nicht im
üblichen Zeitungsdruck wiedergegeben werden kann , gerne
hätte ich sie sonst eingefangen , um sie den Lesern zu bringen.
Doch auch die schönen Formen sind verlockend genug , um
sie im Bilde festzuhalten . Vor einem wunderhübschen Flieder¬
strauß bringe ich meinen Guckkasten in Anschlag — „ klacks"
sagt der Verschluß und hat das Bild eingesperrt.

Im Weiterwandern öffne ich Tür um Tür und schaue
immer neue Wunder der Blumenzucht .. Um mich herum ist
„Treibhausluft " im wahrsten Sinne des Wortes , die warme
Feuchtigkeit beschlägt im Nu das gläserne Aug « meiner Leica
und treibt mir , der ich im dicken Wintermantel dastehe , in
wenigen Augenblicken dicke Schweißtropfen auf die Stirn.
Wasserperlen glänzen auch überall zwischen den Blättern der
Azaleen,  die schoiz voller Knospen sitzen. Gerade rechtzeitig
werden sie im Blütenschmuck stehen , um im nächsten Monat
das Fest der Schulentlassung vieler , vieler Kinder mit ihrer
roten Pracht zu verschönen . Im nächsten Raum stehen dicht
an dicht Tausende von Hyazinthen.  Durch das Glasdach
fchernt die warme Sonne des schönen -Dorsrühlingstages aus
sie nieder , und es ist gerade , als ob sie in dem Sonnenschein
noch besonders ihren köstlich-satten Duft ausströmen . Nun
bin ich von Variationsreich blühenden Primelarten  um¬
geben , jetzt von Maiglöckchen,  und schließlich von im
vollen Blütenschmuck stehenden Spiräen - , Flieder-
und Schneeballsträuchern-  Und ganz am Schluß
meiner Wanderung entdeckte ich in einem sorgsam gehüteten
Glasbau die Krone aller blumengärtnerischen Züchterkunst —
blühende Orchideen.  Mit ihren eigenartigen Farben
und Formen sehen sie so unwirklich aus , — sie sind eben
Kinder eines anderen Landstriches und passen ganz zu jenem
Gewächshaus , in dem all die großen Blattpflanzen stehen,
dm nicht im Freien überwintern können , die Palmen , die
Lorbeerbäume , die Clivien und Amarhllis und deren ganze
Sippschaft , die mit ihren durcheinander strebenden Blättc . n
A .- Wärme  des Gewächshauses anmuten wie ein
stuck Urwald , sorglich ausgeschnitten und in unser rauhes
Klima verpflanzt.

Als ich schon wieder gehen will . schaue ich noch durch das
Fenster eines Raumes , den ich nicht betreten hatte . Da sehe
ich viele fleißige Mädchenhände damit beschäftigt , all die
prächtigen Blüten zu kunstvollen Sträußen zu binden , so wie
sie nachher in den Wohnungen der Käufer stehen werden.

Aus dem Heimweg überdenke ich das Gesehene noch ein¬
mal , betrachte schmunzelnd meinen Fotoapparat , in dem ich
ein kleines Stückchen des Frühlings eingefangen habe und
bin dabei noch ganz erfüllt von der Wohltat dieser einen
Stunde der Ausspannung zwischen all den vielen Blumen,
die mir den nahen Frühling kündeten . Zweifelst Du immer
noch daran , daß er schon aus dem Weg zu uns ist ? Dünn
höre zu ! Als ich am Abend heimkam , erzählte meine Mutter
mir , daß aus dem Beet an der geschützt liegenden Südwand
unseres Hauses schon alle Tulpen ihre grünen Finger gestreckt
haben — wer hat nun recht ? x-, ^
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Vergnügt blinzelnd räusperte sich Kriminalrat Tester . „Die¬
ser Gedanke ist nun nicht neu ", dachte er und entsann ' sich, daß
er ihn leicht spöttelnd bereits früher angedeutet hatte . Laut
sagte er : „Die Loge hat vier Plätze . Hinter der Loge liegt ein
schmaler Gang , der Zeltwand entlang , auch dort kann jemand
gestanden oder gesessen haben , der in der Spannung , in die
das Publikum jeden Abend durch die Liana versetzt wurde,
nicht bemerkt worden ist ." ^ ,

„Also sind Sie der Meinung , daß der Schuß , obwohl er
in einer Loge des Zuschauerraumes abgegeben wurde , dennoch
von einem Berufskollegen der Liana abgegeben worden sein
kann ? " fragte Peters gespannt.

„Theoretisch ja —"
„Und praktisch ? "
Der Kriminalrat formte Rauchringe und blickte ihnen nach.

Er senkte nachdenklich den Kops , sein Gesicht nahm einen un¬
ergründlichen Ausdruck an . Mit einer großen , klaren Ueber¬
zeugung antwortete er : „Ich glaube an die Theorie „Mord
aus Eifersucht " nicht . Die Gründe liegen tiefer , viel tiefer.
Aber da ist noch so manches ungeklärt , daß ich die Zusam¬
menhänge nur ahnen kann , nicht aussprechen ."

Kommissar Peters klopfte den Tabakrest aus seiner Pfeife
aus den Aschenteller , füllte sie neu und setzte sie wieder m
Brand . Nach den ersten genußreichen Zügen gab er der Aus¬
sprache eine andere Wendung . „ , „ r.

„Sie glauben auch nicht an die Schuld Harros , trotz seiner
Flucht ? " .

Tester zuckte zweifelnd die Achseln . . „
„Täubchen , das entflattert ist " , summte er und streckte sich

behäbig . Er machte eine Pause und Passte stärker.
Endlich drang durch den blauen Tabakdunst von neuem

seine Stimme . „Ich bin gewiß , daß wir Harro wiederfinden
werden , und dann soll er Ihnen Rede stehen . "

Tann beugte er sich vor , stieß die Zigarre in den Aschcn-
teller . daß die Funken stoben . Seine Züge waren mit einem
Schlage maskenhaft hart . eine steile Falte grub sich in seine
Stirn , die klugen Augen funkelten lebendig , als er unvermit¬
telt fortfuhr : „Doch sagen Sie mir , Peters , was wollte die
Liana mit den Briesen ihrer Mutter und den Briesen aus
jüngster Zeit . die in ihrer Handtasche gesunden worden find?
— Sagen Sie mir ferner , wer ist der Mann aus dem Bilde,
das im Schreibsekretär lag ? Ein Verehrer ist es nicht , das
Bild ist älter , fast verblichen . — Wenn ich das weiß , Kollege,
bin ich einen gewaltigen Schritt weiter , vielleicht der Losung
des Rätsels nahe ."

Der Kommissar war verdutzt über diese Wendung des Ge¬
sprächs , sie brachte ihn in Verlegenheit . Er rieb sich nervös
die Hände . „Den Schreiber der älteren Briese werden wir
nicht mehr ermitteln können ", äußerte er bedauernd , „und
die jüngsten Briese sind . . . von Werner Erdmann ."

Das kam Peters wie ein unerwarteter Angrifs . Eine pein¬
liche Stille folgte , etwas Neues , Unheimliches schien im Raum
zu lauern . Unverhüllt starrte er den Kriminalrat an und
rauh entfuhr es ihm : „Halten Sie denn Werner Erdmann
sür den Mörder ?"

„Sagte ich denn das ?" ahmte Tester amüsiert den Tonfall
Minies nach.

Sofort wurde sein Gesicht wieder ernst , die Augen schlössen
sich halb , die Furche auf seiner Stirn vertiefte sich. er war
wieder ganz forschender Kriminalist.

Aus den Akten nahm er die Schriftprobe Erdmanns aus der
Handtasche die Briese , legte sie daneben und wies auf die
charakteristischen Uebereinstimmungen hin . Jeder Zweifel war
ausgeschlossen.

„Und was solgern Sie daraus , Herr Kriminalrat ? "
„Daß die Liana an jenem Abend beabsichtigte , Werner Erd¬

mann seine Briefe zurückzugeben ."
Völlig überrasch ) nahm Kommissar Peters seine Pfeife aus

dem Munde und blickte den Kriminalrat ratlos an , als er¬
warte er von ihm dazu eine Erklärung ; und Tester gab
sie ihm:

„Der Schriftvergleich beweist , daß es die Briese Werner
Erdmanns sind . Die beiden kannten sich etwa ein Jahr ; im
Lause dieser Zeitspanne sind die Briefe geschrieben worden,
also ist es der gesamte Schriftwechsel . Wenn eine Frau alle
Briese , die sie von ihrem Geliebten erhalten hat , zu einem
Stelldichein mitnimmt , tut sie das nicht , um eine nette Unter¬
haltungslektüre zur Hand zu haben , denn es soll ja eine
Liebes - und keine Lesestunde werden , sondern sie verfolgt
damit einen ganz anderen Zweck. Und dieser Zweck kann —
so kurz vor der Abreise — .nur der gewesen sei, die Briefe
zurückzugeben ."

Klar abgezirkelt , unerhört sachlich und logisch schienen diese
Schlüsse . Aber dem Kommissar schauderte vor der Konsequenz,
und er sprach sie nur stockend aus:

„Um die Beziehungen zu Werner Erdmann abzubrechen ? "
„Das ist meine Meinung ."
„Damit würde also Werner Erdmann dennoch verdächtig ?"
„Ich weiß mir sonst keinen Rat ", sprach Peters zögernd,

leise, unsicher.
„Nur wenn Sie bei der Cisersuchtstheorie beharren ", gab

Tester warnend zu bedenken . ^ ^ ,
„Drum prüfe , wer sich ewig bindet , ob sich nicht noch was

Besseres findet ? " rief Tester launig . -
Seine Züge hatten sich geglättet , seine Miene erhellt , heiter

blitzten die Augen und ruhten wieder mit einer gewissen
Belustigung aus ihrer Umgebung.

Als Peters das Zimmer verließ , um sich zur Sommer¬
wohnung Lorrings aufzumachen , nickte er ihm mit einem
aufmunternden Lächeln zu und wünschte ihm guten Empfang
und guten Fang.

Gert Lorring bewohnte eine kleine Villa in einem Stadt
chen am Rhein . Länger hielt er sich nur in seinen Ferien
hier auf ; die Wirtschaft führte ihm eine ältere Frau , die das
Haus auch während seiner Abwesenheit betreute.

Das Anwesen machte einen blitzsauberen , hellen Eindruck;
es lag inmitten einer Gruppe schimmernder Kiefern . Im
Garten waren gepflegte Rasen und geschmackvolle Blumen¬
beete angelegt . Blumen schmückten alle Fenster des Hauses.
Ein geräumiger Balkon an der Rückfront wirkte wie ein
Luginsland und gewährte einen herrlichen Ausblick über den
vorüberfließcnden Strom , dessen gewaltige Schiffahrt sowohl
die Bedeutung des Rheines als Verkehrsader sür die Indu¬
strie und den Handel , als auch seine Wertschätzung als Tum¬
melplatz für die Erholung und das Vergnügen bewies.

Lorring hatte diese Besitzung gekauft ; um für alle Zufällig
leiten des Lebens ein eigenes Heim zu haben , das ihn jeder¬
zeit aufnehmen könnte , und einen Ruhesitz sür seine alten
Tage . —

Eines Tages ging die Türklingel und die Wirtschafterin
öffnete . Ein Staubsaugervertrster bat , seinen Apparat vor¬
führen -zu dürfen.

Die ältere Frau hätte ganz gern eine solche mechanische
Stütze bei ihrer Arbeit gehabt . Sie ließ den Mann ein¬
treten . und dieser stellte in der Diele seinen Apparat zusam¬
men , indem er dessen Vorteile pries.

Lorring befand sich in seinem Zimmer das hinter der
Diele zur Gartenseite lag und hörte die Unterhaltung der
Wirtschafterin mit dem Fremden . Er liebte Besuche wäh¬
rend seiner Anwesenheit nicht , denn er sah und hörte Men¬
schen übergenug in seinen Arbcitsmonaten . Die Wochen der
Ruhe sollten frei sein, - auch vom Anblick des lieben Nächsten.

Mit dem Entschluß , den unwillkommenen Gast möglichst
schnell zu verabschieden , betrat er die Diele.

Der Vertreter hielt das sür eine günstige Gelegenheit , das
Zimmer des Hausherrn gleichfalls als Vorführungsraum zu
benutzen , um dort von der unübertroffenen Güte seines
Stauhsaugers zu überzeugen . Es lag in seiner Absicht, bei
dieser Tätigkeit irgendwie Schriftproben aus dem Papierkorb
in den Apparat aufzunehmen.

„Bleiben Sie draußen !" fuhr Lorring ihn herrisch an.
„Aber die Dame hat doch ein großes Interesse Sie brauchen

nicht zu kaufen . Ganz unverbindlich führe ich den Apparat
vor . Sie werden seine einzigartigen Leistungen sehen. Viel¬
leicht kommen Sie später daraus zurück , ich- möchte nur nicht
versäumen . . ." , plaudert « der Vertreter geschäftstüchtig und
versuchte in das Zimmer zu kommen.

Lorring hielt ihn zurück und unterbrach ihn ablehnend:
..Ich gebe Ihnen dep guten Rat . zu verschwinden . Sie

haben hier kein Glück. .Herr !"
Die Wirtschafterin stand betrübt beiseite . Wenn der Herr

des Hauses in diesem Tone sprach , war jeder Widerspruch
vergeblich und gefährlich.

Loring stand dicht vor dem Vertreter . Seine stechenden
Augen sahen aus ihn . als wolle er ihn durch und durch
ausspähen . Plötzlich trat ein höhnischer Zug in sein Gesicht.
Kommissar Peters fühlte , daß er erkannt war , trotz seiner
guten Maske.

D r. D i e t r i ch:

Es gibt Angelsachsen , die den Ehrgeiz
haben , die Mesfiasse einer neuen Zeit u
sein. Aber weil sie noch in der geistigen
Finsternis einer vergangenen Epoche leben
und die Grütze der neuen noch nicht begrei¬
fen können , haben sie sich auf den Weg drr
demagogischen Phrase und des eifernd - n
Hasses begeben . Sie leben in einer Hemi¬
sphäre geistiger Verdunkelung und führen
einen Kreuzzug für die sogenannte „Frei¬
heit des Geistes ". Aber was sie den Kamst
für die menschliche Freiheit nennen , ist n
Wahrheit der Kampf gegen den mensch¬
lichen Fortschritt.

4m ro. » nu, , In p,az
. . IIMIIIII.

Er beherrschte sich gewaltsam . Auch als Lorring wortlos
mit der Hand zur Tür wies und seine drohende Miene keinen
Zweifel darüber ließ , daß er vor einer gewaltsamen Aus-
weisung nicht zurückschrecken werde , versagte er es - sich, seine
Ueberlegenheit als Polizeibeamter geltend zu machen . Bevor
nicht durch die Schriftproben die Vermutung gegen Lorring
sich zum Verdacht erhärtete , wollte er nicht zur Verhaftung
schreiten Diese Erwägungen ließen ihn Ergebenheit und Un¬
befangenheit heucheln.

Mit einem wehmütigen Aufseufzen packte er ohne UeMr-
silung seine Sachen zusammen Unter höflichen Worten t -S
Bedauerns und der Entschuldigung wegen dieser Störung
ging er zur Türe und verabschiedete sich mit einer besonders
ergebenen Verbeugung von der Wirtschafterin , die ihm durch
einen mitleidigem Blick zu verstehen gab , daß sie diese Ab¬
weisung sehr bedauere.

Kommissar Peters verließ das Haus . Aber er blieb -m
Ort und beobachtete Lorring sorgfältig . Wenn er ihn erkannt
hatte , war es von Wichtigkeit festzustellen , was er nun be¬
ginnen würde , in dem Gedanken er werde von bet Kriminal-
polizei verfolgt.

Lorring mußte ein ganz vorzügliches Personengedächtnis
haben . Nur einmal hatte er den Kommissar gesehen bei dcn
Ermittlungen am Todesabend Lya Lianas . Ob es für ihn so
wichtige Gründe gab , sich das Gesicht des Kriminalisten so
sorgsam einzuprägen , daß er ihn so schnell und sicher wieder-erkennen konnte?

(Fortsetzung folgt)



Kastration wird erhöht s
Kür die 21. Zuteilungspcriodc in der Zeit dom 10. März

bis 8. April 1941 bleiben die Rationen an Brot . Mehl,
Fleisch, schweineschlachtsetten . Butter , Butterschmalz Marga¬
rine , Quark , Ketreidcnährmitteln , Teigwarcn . Kartofsclstärke-
erzeugniffen , Kaffee-Ersatz und Zusatzmittcln , Vollmilch,
Zucker, Marmelade , Kunsthonig und Kakaopulver unverändert.
Jeder BcrsorgungSbcrechtigte erhält , wie wir bereits berichte¬
ten . auch in der 21. Zuteilungsperiode «ine Sonderzuteilung
von 125 Gramm Reis , ferner eine Sonderzuteilung von
128 Gramm Kunsthonig . Außerdem wird die Käseration
um  82,5 Gramm  erhöht , beträgt also V» lcs in der
ZuteilungsPeriode.  Die Käseration kommt damit
wieder aus die normale Zuteilungshöhe.

wieder NSHmittel
Außerdem Sonderzuteilung aus Säuglingskarte

Die Rsichsstslle sür Kleidung und verwandte Gebiete gibt
bekannt , daß auf den Abschnitt „Nähmittel " Nr . 3 der zwei¬
ten Reichskleiderkarte nunmehr Nähmittel im Gegen¬
wert von 38 Pfennig  Einzelhandelspreis abgegeben
und bezogen werden dürfen , mit der Maßgabe , baß bei Ab¬
gabe von Nähseide und Scidenglanznähgarnen nur die Hälste
des Wertes aus den Abschnitt anzurechnen ist.

Aus die Sonderabschnitte VI und VII der Reichskleidcr-
kart « sür Kinder bis zum vollendeten ersten Lebensjahr dür¬
fen bis auf weiteres wahlweise entweder je drei Windeln
oder je 7,5 Meter Windelmull abgegeben und bezogen werden.

Lebensmittelbezugskarten
bei Helfen und Umzügen

Das Ernährungsamt  der Hansestadt Bremen teilt
uns mit : Immer wieder verreisen oder verziehen Volks¬
genossen, ohne sich vorher aus der Lebensmittelversorgung ab¬
zumelden . Dadurch entstehen sür die Volksgenossen die größten
Schwierigkeiten , da sie ohne eine ordnungsmäßige Reise- oder
Umzugsabmeldebestätigung unter keinen Umständen neue Le¬
bensmittelkarten erhalten . Es wird daher noch einmal darauf
hingewiesen , daß bei Reisen , die über den laufenden Versor¬
gungsabschnitt hinaus erfolgen , vor der Abreise -eine
Reise - Abmeldebestätigung  bei der zuständigen
Außenstelle zu beantragen ist , die nach Beendigung der Reise
der Außenstelle sofort wieder vorgelegt werden muß . Weg¬
ziehende Volksgenossen haben bei der zuständigen Außenstelle
eine Umzugs - Abmeldebestätigung  zu bean¬
tragen . Falls die Bestellscheine der Lebensmittelkarten für den
lausenden Versorgungsabschnitt bereits bei dem Verteiler ab¬
gegeben sind , müssen in der Zentrale des Ernährungsamts,
Breitenweg (gegenüber der Badeanstalt ) , Reisemarken und
Berechtigungsscheine beantragt werden . Keinesfalls genügt es.
daß sich der wegziehende Volksgenosse nur bei seinem zustän¬
digen Polizeirevier abmeldet.

Verlorene Sachen abholen
Wer Gelegenheit hat , in den Aufbewahrungsräumen deS

Fundamtes im Polizeipräsidium , Zimmer Nr . 121, Am Wall,
die dort lagernden Gegenstände zu Gesicht zu bekommen , ist
überrascht , daß so viele , zum Teil recht wertvolle  Sachen
nicht von den Eigentumsberechtigten reklamiert werden . Und
doch würde es nur eines Einblicks in das wohlgeordnete
Lager des Fundamts bedürsen , um ohne nennenswerten Zeit¬
verlust sich darüber Gewißheit zu verschaffen , ob eine in Ver¬
lust geratene Sache eingeliefert worden ist oder nicht . Ebenso
ist beim Fundamt Auskunst zu erlangen über zugelaufene
und zugeflogene Tiere , die dort oder im Tierasyl gesichert
worden sind . Das Fundamt ist wochentags von 8—13 Uhr ge¬
öffnet . — Es wird besonders daraus hingewiesen , daß die
Straßenbahn , die Reichsbahn sowie das Fernsprechamt
eigene  Fundbüros unterhalten . Wer in den Räumen dieser
Verkehrsanstalten etwas verloren hat , muß sich dorthin
wenden.

Erleichterungen beim Einsatz
ausländischer Hausgehilfinnen

Der Reichsarbeitsminister hat durch einen Runderlaß vom
7. Februar bestimmt , daß bei der Hereinnähme ausländischer
Hausgehilfinnen in allen Fällen von der Einziehung der so¬
genannten Vermittlungskostenpauschale abgesehen wird . Von
den Haushalten sind daher nur noch die Anreisekosten von
der Grenze bis zum Bestimmungsort und , wenn es sich um
kinderreiche Familien handelt , die Ausländsrgebühren zu
zahlen . Soweit Haushalte , insbesondere kinderreiche , infolge
ihrer wirtschaftlichen Lage auch die Anreisekosten und die
Ausländsrgebühren nicht übernehmen können , kann das Ar¬
beitsamt diese auf Antrag ganz oder teilweise erlassen : sie
werden dann vom Reichsstock sür Arbeitseinsatz übernommen.

Sratifikation ist Eeistungsanerkennung
Besondere geldliche Leistungen des Betriebes , wie Grati¬

fikationen , vor allem auch zu Weihnachten , stellen eine Aner¬
kennung sür die Gefolgschaft dar . Mit einem interessanten
Streitfall hatte sich kürzlich das Arbeitsgericht Mannheim zu
besaßen . Ein Jndustriewerk hatte an seine Gesolgschastsmit-
glieder Weihnachtsgratifikationen ausgeschüttet , aber vier Ge¬
folgschaftsmitglieder hiervon ausgenommen . Diese Betriebs¬
angehörigen . die leer ausgegangen waren , erhoben Klage gegen
die Betriebsführung , die vor dem Amtsgericht entschieden
wurde . Die Verhandlung ergab , daß die Maßnahme des Wer¬
kes gegenüber den Klägern durchaus überlegt getroffen war.
Es wurde festgestellt , daß alle vier Gesolgschastsmitglicdcr im
Verlauf des Arbeitsjahres mehr als 24 Tage ohne
ordentliche Entschuldigungsgründe gefehlt
hatten . Die Betriebssührung hatte übrigens ihren Entschluß
unwr Hinzuziehung der zehn Vertrauensratsmitglieder ge-

Starenkasten z.
Vogelschutz und Schädlingsbekämpfung —

Beim Vogelschutz spielte in früheren Jahren die ideelle
Seite die größte Rolle , das Leben und Treiben der bunt¬
farbigen Gäste und ihr teilweise herrlicher Gesang waren
die Hauptsache , die praktische , viel wichtigere Seite der Schäd¬
lingsbekämpfung wurde als willkommene Zugabe dankend
mitgenommen , ohne auch entsprechend gewürdigt zu werden
wie heute . Mit Freude und Genugtuung hat wohl jeder
Naturfreund den Erlaß des Reichsbauernsührers gelesen , cher
auf Veranlassung und Wunsch des Führers zum verstärkten
Vogelschutz dringend aufruft . Warum ? Aus dem einfachen
Grunde , weil wir unsere zukünftige Ernte in Feld und
Garten nicht besser sichern und mehren können , als dadurch,
daß wir die gefiederten Hilsstruppen , die uns von der Natur
im Kampfe gegen die Schädlinge gestellt werden , in jeder
Weiss schützen und unterstützen . Die kleinsten Vogelarten
Goldhähnchen , Zaunkönig , Meisen , Grasmücken , Kleiber usw.
sind die unermüdlichen Vertilge ! aller schädlichen Insekten.
Nur ein Beispiel . Eine einzige Meisenfamilie , die beiden
Alten mit der Nachkommenschaft eines Jahres mit zusammen
2» Köpfen angenommen , vertilgten in diesem einen Jahr
wenigstens 1'/» Zentner lebende Insekten . Deshalb hängt
Nisthöhlen in Parzellen und Gärten.

Vor allen Dingen die Hauptsache , prüft den Zustand der
alten Kästen , reinigt sie von dem Eenist des Vorjahres , ent¬
fernt etwa eingebürgerte Wespen - und Hornissen -Nester und
Mäusebruten , sonst hängen die Höhlen sür die Vogelwelt
zwecklos in den Bäumen . Kurz noch einige Hinweise über
das richtige Anbringen der Nisthöhlen . Wenn möglich , mit
der Fluglochösfnung nach Süd -Osten , niemals nach Westen
(Schlagregen ), Höhe vom Erdboden ca . 3 Meter und mit einer
Neigung nach vorn , um daS Eindringen von Regen zu ver¬
hüten . Der Kasten soll nicht im dichten Geäst hängen , son¬
dern dem Vogel möglichst freien An - und Abflug gestatten.
Bevorzugt Meisenkästen , Fluglochweite bei Selbstazifertigung
32 Millimeter , Bodenfläche 12» Millimeter im Quadrat , oder
hängt Halbhöhlen für . Gartcnrotfchwanz und dergleichen auf.
Falls Spatzen eingedrungen sind , laßt aus keinen Fall die
Brüt hochkommen , entfernt schon die Eier , Freund Lünk ist
leider ein arger Schädling.

Auch Starenkästen sind zur Zeit durchaus unerwünscht , da
der zur Zeit der Becrenobstrcife durch Stgre in Obstgärten
und Erdhseranlagen angerichtete große Schaden in jetziger
Kriegszeit nicht geduldet werden kann . Das gleiche trifft
auch sür die Schwarzdrossel zu , die in den letzten Jahren
überhand genommen hat . Jetzt ist noch die richtige Zeit , die
erforderlichen Arbeiten vorzunehmen , die kleinen Unkosten
und Mühen verzinsen sich reichlich . Hiermit ist das Not¬
wendigste gesagt , weitere Fragen und Einzelheiten beant-

z. unerwünscht
Vie Vremer Naturschutzgeselischast schreibt:

wortet gern die Bremer Naturschutz -Gesellschaft e. V „ Fern-
spreche? 5 08 26 oder 4 28 31. Kd.

Lrülfiingserwachen
Die Bremer Naturschutzgesellschaft  e . V . hatte

letzthin zu ihrer zweiten Winterwanderung eingeladen.
Die Wanderung , welche an der Marcus -Allee ihren An¬
fang nahm , erfreute sich großer Beteiligung — ein Zeichen
dafür , daß . die Wanderungen unserer rührigen Naturschutz-
gesellschaft immer mehr in Ausnahme kommen . Es war eine
milde Lust . Dieses mag auch die Äogelivelt empfunden haben,
denn überall lockten und klingelten die Meisen , und ganz
besonders die Kohlmeise , die schon fleißig ihr „zippe bäh,
zippe däh " hören ließ : auch der Buchfink versuchte schon seine
Strophe . Die Stare , oben in den Pappeln , gebärdetcn sich so,
als ob es höchste Zeit sei, einen Hausstand zu gründen , und die
in allen Gärten heimisch« Amsel flötete auch schon ihre Strophe.
Wenige Sonnentage noch. und diese ersten unserer gcsiederten
Freunde werden mit dem Nestbau beginnen.

Auch in der Pflanzenwelt gab es manches zu sehen — in
den Vorgärten Oberneulands blühte die „Zaubernuß " (8g .-
wamälis fsväiiica ) . ein aus Japan eingeführter , gelb¬
braun blühender Zierstrauch , der zusammen mit dem „rötlich-
violett " blühenden Seidelbast zu unseren Winterblühcrn ge¬
hört . An besonders sonnigen , nsindgeschützten Stellen waren
auch die Kätzchen der Schwarzerlen , Haseln und Weiden schön
vorangekommen , und besonders ' die letzteren schoben die brau¬
nen Schutzkappen ab , so daß es aussah wie ein braune?
Mützchen aus einem silberweißen Peltz sitzend. In „Hkpkens
Ruh " flötet « der Kleiber , die Sonne machte sich bemerkbar,
und überall hörte und sah man Flüge von herumvagabun-
dierenden Finken , darunter Hänflinge , Stieglitze und Berg¬
sinken . mit dem schwarzen Kopf , rostbrauner Brust und hell¬
gelben ' Flügelbinden , ein Wintergast emsig llnkrautsamen
suchend.

Im Hollerland , am Hodenbergdeich , sang unsere Fcldlcrchc
schon ihr „erstes Lied ". Lerchen und Wiesenpieper sah man
schon mannigfach , und die Nebelkrähen und Lachmöven waren
in großen Scharen auf Futtersuche . Auch zwei - prächtige
Bussarde wurden beobachtet , und die schwarz-weiße Elster
scheckerte überall sie ist nicht selten in diesem Gebiet , man
sieht ihr kugelförmiges Nest sehr häusig . Ab und zu klingel¬
ten auch einige Stockenten vorüber , und „Meister Lampe?
Familie " zeigte mehrfach , daß noch einige Vertreter von ihr
den Winter überstanden hatten.

Die Wanderung , die halbtägig gedacht war . wurde in
Borgfeld in den Nachmittagsstunden beendet , und die Teil¬
nehmer trennten sich in dem Bewußtsein , einen herrlichen
Tag in der freien Natur verlebt zu haben . 0 . 8.

troffen , die ihre Zustimmung erteilt hatten . Der Richter riet
erst zur nochmaligen Untersuchung des Falles . Aber auch in
der zweiten Zusammenkunft kamen die Vertrauensratsmit-
gliedcr zu keinem anderen Entschluß . Es wurde festgestellt , daß
alle vier Betriebsangehörige notorische Bummelanten seien,
die keineswegs verdienten , sür treu « Dienste ausgezeichnet zu
werden . Das Gericht schloß sich dem Urteil des lÄrtrauens-
rats an und wies die Klage der vier Betriebsangehörigen ab.
Und diese Entscheidung liegt absolut in der Linie der Anfor¬
derungen an die unbedingte Arbejtsverpslich-
tung.  Jeder hat sich als Arbeitsbeaustragter der Nation zu
fühlen . _

Die Amtlichen Bekanntmachungen der heutigen Ausgabe
enthalten u . a . eine neue Anordnung über die Laden¬
verkaufszeiten,  über die Oeffnungszeiten der Außen¬
stellen des Ernährungs - und des Wirtschafts¬
amtes  sowie über die Ausgabe noch nicht bezogener Ge¬
müsekonserven.

Die Krelsmusiterschast Bremen schreibt uns zur erweiterten
Kinderlandverschickung:  Im Prioatmusilunterricht sollen
die Ilnterrichtsvertrage aufrechterhalten bleiben. Von den Schüler-
eltern mutz erwartet werden, datz sie unter Berücksichtigungder Ee-
samtlage das Honorar zum mindestens sür ein Vierteljahr weiter-
bezahlen. Aber auch, wenn nach Ablauf eines Vierteljahres eine
Weiterbezahlung des llnterrichtshonoraros nicht erfolgt, soll der Ver¬
trag nicht gekündigt werden, sondern nur ruhen, damit das llnter-
richtsverhältnis sofort nach Rückkehr des Schülers wieder in « rast

Ab 1. März Flngplanwcchsel bei der Deutschen Lusthanja. Ab
gestern, 1. März, ist — wie die Deutsche Lusthanja mitteilt — in
Europa ein neuer Flugplan in Kraft . Neben der Lufthansa beteiligen
sich zehn ausländische Luftverkehrsgesellschaftender Nachbarländer an
diesem Verkehr, der fünfzehn europäische Stgaten miteinander ver¬
bindet. Die Flugzeiten des neuen Flugplans konnten so gelegt
werden, daß alle Ballanländer an einem Reisetag von Berlin aus
über Prag und Wien erreicht werden können. Zwei der drei nordischen
Strecken, die Dänemark, Schweden, Norwegen und Finnland mit
Deutschland verbinden, vermitteln gleichzeitig an einem Tage ' den
Verkehr von Schweden und Dänemark über Berlin , Breslau und
Wien auch nach Ungarn.

I
klöpple

„Aber wie konnten Sie nur auf diesen plumpen
Schwindel hereinfallen , Frau Zeugin ?"

„So ein Kavalier von außen . . . Nein , das war ihm
nicht anzusehen , Herr Rat . Wie vornehm er auftrat , wie
sein er sprach , wie nett er gekleidet war . . ."

Der Mensch hat keine Glasscheibe vor dem Herzen.
Sonst könnte man aus den ersten Blick sehen, ob es ein
Mustsrstübchen oder eine Rurnpelkammdr ist . Und weil
man das nicht kann , soll man bei neuen Bekanntschaften
so lange warten , bis man .sich von den Qualitäten des
inneren Adams überzeugt hat . Frau Pannerock , die
Zeugin , hatte sich von dem „äußeren Kavalier " bestechen
lassen . Der Kreisel in ihrem knallig ondulierten Köpfchen
begann sofort zu brummen , und erst das , was sie hinter
dem Kachelofen sank . . . Doch der Reihe nach.

Eines Tages machte Frau Pannerock , eine kleine auf¬
geputzte Kruke im vorgeschrittensten Lebenssvmmer , einen
Spaziergang durch Berlin . Ein Herr — es war der Ka¬
valier Sans — hing hinter ihr . Sie bemerkte ihn brst,
als seine Schnhspitze aus Versehen ihren Absatz streiste.
..Hoppla !" sagte Hans . Dieses unscheinbare Wörtchen
durchdrang Frau Pannerock mit solcher Zauberkraft , daß
sie sich umwandte und den Herrn , von dessen Lippen
das Hoppla geflossen war , mit einem verzeihenden Strah-
lcnblick anleuchtete . Sans zog den Hut : „Zeihung . Gnä¬
digste !" Das Gnädigste kehrte das Innenleben dieser für
Aenßerlichkeiten so empfänglichen Frau um und um . Mit
diesem Manne wäre sie. wie sie stand und ging , in den
australischen Busch gefahren , so großes Vertrauen hatten
ihr die drei Worts eingeflößt.

Hans flößte weiter . Zunächst flößte er sich in einer
Bar eine von Frau Pannerock spendierte Flasche Rotspon
ein . Dann klopfte er sofort aus den Klingelbeutel . Ob
Lieschen — so weit war es schon — noch nichts von
dem berühmten Kapellmeister Hans gehört Habe? Das
sei er in Person . Er könne jetzt mit seiner Kapelle einen
zackigen Schinken einüben , wenn er die Nöten dazu hätte.
Sie kosteten 3VV Emm ! Schade , daß er im Augenblick
nicht flüssig sei!

Bei Frau Pannerock schnappte sosort die mit Liebe
geölte Gefälligkeitsklinke ein . Sie ging zu einem Be¬
kannten , erzählte ihm von ihrem Glück. Er sagte : „Gut,
ich werde die 3VV Mark geben , aber nur , wenn ich an
die Notensirma zahlen kann . „Hans lehnte ab . Das ginge
nicht . Es sehe ja so aus , als stehe er unter Vormund¬
schaft.

Beim nächsten Zusammentreffen erschien Hans , den
Arm in einer schwarzen Binde : „Verknackst !" Mitleid
packte Frau Pannerock . Wieder begann Hans wegen der
Notenpinke zu bohren . „Fahre doch zu deinem Onkel nach
Mecklenburg " , riet er . „Aber es eilt !" Es wurde verein¬
bart . Hans solle in Lieschens Wohnung auf das Ein¬
treffen der telegraptzischen Knöpfe warten . Frau Panne¬
rock dampfte ab . Glücklich Patte sie die Moneten beiein¬
ander . Dringdraht ! Als sie heimkehrte , war der Vogel
ansgeslogen . Hinter dem Kachelofen lag als stummer
Abschicdsgruß die schwarze Armbinde . Hans hatte sich.
wie Nachbarn bekundeten , nach Erhalt des Notengeldes
sofort einen -blauen Anzug gekauft , um inS Blaus zu
verduften . Für das Blaue vom Himmel , das er dem
leichtgläubigen Lieschen vorgelogen hatte , wanderte er
sür ein Vierteljahr ins Kittchen . 2inn.

Unter dem Hoheitsadler

NSDAP.
Ortsgruppe Bunt -nt- r. Arbeitstagung oller Politischen .Leiter

Waller , Wart - und Wall -rinnen am Montag. 3 März 18 Mr auf
der Dienststelle, Kornftratze Sg. Fernbleiben ist schriftlichzu begründen

Ortsgruppe Habeohausen. Dienstag , 4. März, A Udr. stVainment
kunst aller Politischen Leiter im Parteihnus . ' vmammen

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Montag, 3. Mär, A Ubr Eiduna
der Stabs -, Zellen- und Blockleiter im Eeinrmjchaftshaus. ^ "

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Fr - uensch- stsnachmitt-a am Donners¬

tag, 8. März, 18 Uhr, Kaffee D- hrm- nn. Taste wilüommen
Ortsgruppe F-hes-ld. Donnerstag , 8. März, 17.U Uhr, kurze Be¬

sprechung der Laznrettbetrsuerinnen lm SA .-Heim.
Ortsgruppe Neptun. Montag, 3. März, 18 Uhr. im NSV -Seim

Lutherjtratze Sfl Eemeinschastsnachmittug sür Fiauenschast und

Ortsgruppe P - geutoru. Donnerstag . 8. März. l? Uhr Gemein¬
schaftsnachmittag im Zeichenjaal Vietor -Schulc. Filmvorführung
Sämtliche Amlsleiterinnen kommen bitte um 18 Uhr. Erlä-eiven m
unbedingt erforderlich. ^

Ortsgruppe H-Hwisch, Kiudergruppe.  Mittwoch . 5 Er,
15 Uhr. Heimnachmittag im Eemeinfchastshaus.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag. 4. März, Nähnachmuesa
15 Uhr. Brautstratze 15.

Ortsgrupe Wajsertnrm. Mittwoch. 5. März. Gemeinschastsnachmittag
15.45 Uhr, bei Peter Ercwe. Etcsf-nsw-g 177. Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Montag, A. März, 11 Uhr, kurze Arbeits¬
besprechungsür Zellen- und Blocksiauenschastsl-iterinn -n.

Kriegswinterhilsswerl
Ort -sührung Freihafen . Ausgabe oon W-rtgutscheinen erfolgt am

Montag, 3. März, in der Zeit oon 8—12.38 Uhr und Dienstag,
4. März. oon 15—18 Uhr. Der Auswels mutz vorgelegt werden.

Ortssiihrnng Wilhelm Decker. Wertscheinausgabe an die Betreuten
am M-ntag, S März, von 15—l ? Uhr, in der Geschäftsstelle, Waller
Heerstratze2SS (Baracke).

Ort - sührung Osterholz. Ausgab- von W-rtgutscheinen: Montag,
3. März, Buchstabe A—E, Dienstag , 4. März, Buchstabe H—K.,
Mittwoch, 5. März, Buchstabe L—Z. Die Ausgabe findet an allen
Tagen nachmittags von 16.3»—18 Uhr statt. Ausweise sind mitzu¬
bringen. Kinder werden nicht abgefertigt.

Ortssührung Steintor . Ausgabe von Wertscheinen, Dienstag,
4. März, von 8—13 Uhr.

Ortssührung Walle, Vegssacker Strotze 73. Dienstag, 4. März,
Ausgabe von Wertgutschcinen von 8—12 Uhr.

Ortssührung Masserturm. Ausgabe von Wertgutscheinenam Montag,
3. März : Nr. 1—288 von 9- 18 Uhr: Nr. 281—458 von 1»—lt Uhr:
Nr. 45l—78» oon 11—12 Uhr: Nr. 781- 1258 oon 15—18 Uhr;
Nr. 1251—1488 von 18—17 Uhr; Nr. 1401—1558 oon 17- 13 Uhr.
Es wird gebeten, die Zeiten genau  einzuhalten.

NSKOV.
Die gaueigene Erholungs -Fürsorge des Taues Weser-Tms der

NSKOV . wird am 31. März wieder ausgenommen. Die Entsendungen
erfolgen kostenlos in zwei Pensionshäuser in Jiurg im Teutoburger
Wald. Meldungen während der Sprechstunden dienstags 15—19 Uhr,
freitags 15—18 Uhr, in der Kre!Ä>ienstftelle, Papenstratzs 241 . Die
Mitgliedskarte ist mitzubringen. Nähere Auslunst erteilen die Ka-
meradschaftsführer und die Kreisdienststelle.

Kriegswinterhilsswerl
Ortsfuhrung Sebaldsbriick. Die Ausgabe der Wertgutscheine für

Februar findet am Montag, 3. März, sn der Zeit oon 9—12 und
15—19 Uhr statt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 2. März

Ortswaltung Wilhelm Decker. Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter
und Amtswatterinnen in Wolff's Restaurant , Nordstrahe 273, Nähe
Elisabethstrahe, 10.30 Uhr.

Montag , 3. März
Ortswaltung Altstadt. Stabs - und Zellenwalter-Sitzung in der

Dienststelle von 18.30- 19.30 Uhr.
t Dienstag , 4. März

Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde des Ortsobmannes in der
Dienststelle, 19 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 02
bei Warneke, Trotze Johannisstratze 2, 18.30 Uhr.

Ortswaltung Wilhelm Decker. -Sitzung für Stabswalter in der
Dienststelle, 18.45 Uhr.
pi, Donnerstag, 6. März
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 07

bei Schütz, Trotze Sortillienstrahe 84, 18.30 Uhr.
Freitag , 7. März

Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabs -, Zellen- und Block-
walter in der Dienststelle. 19 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmannerder Zelle 03
bei Schmidt. Neustadtswall 25, 18.30 Uhr.

Ortswaltung Wilhelm Decker. Sitzung für Stratzenzellenwatter in
der Dienststelle, 18.45 Uhr.

Sonnabend, 8. März
Ortswaltung Sebaldsbriick. Stabs - unh Zellenwalterfitzung in der

Geschäftsstelle, 18.30 Uhr. ' '

Ikrors Krenrousl -esum
NSDAP.

Ortsgruppe Farge . Sonntag , 15 Uhr, findet im „Rekumer Hof" eins
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe statt. In dieser Versamm¬
lung wird der bisherige Ortsgruppenleiter Pg . Trüper  verab¬
schiedet und der neue Ortsgruppenleiter in sein Amt eingeführt werden.

NS -̂Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . Der Anstngechor übt am Mittwoch, 5. März,

von 16—17. Uhr, bei Frl . Steinürügge . Bitte vollzählig erscheinen!

Vsratsubte Lsrckiiiell
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KroÜMscllsrei Hssungs

Dichterische Weissagung vor 1Z0 Fahren
Byron sah den UntergangGroßbritanniensvoraus:

Bor 13» Jahre « . 1811. schrieb Lord Byron sein
berühmtes Gedicht „Minervas Fluch ", in dem er mit
prophetischer Sehergabe Englands Untergang doraus-
fagte.

Obwohl nebe» Shakespeare der größte britische Dichter , galt
Lord Byron  in seinem eigenen Lande doch nur als ein
unbequemer Mahner , der mit seinen düsteren Verfallsbildern
die reichen Kaufleute , Lords und Herzöge aus ihrem behag¬
lichen Wohlleben aufschreckte. Es ist unter diesen Umständen
begreiflich , daß dieser wirkliche Patriot bald zu den am hef¬
tigsten angegriffenen und bestgehaßten Menschen des Insel-
reiches zählte . Doch ließ Lord Byron deswegen nicht davon
ab , in schonungsloser Kritik die gesellschaftlichen und sozialen
Mißstände in England aufzudecken.

Der große Brite wurde am 22, Januar 1788 in , London
geboren . Durch seine Mutter , Miß Gordon , war er mit dem
schottischen Königshause verwandt . Sein Vater , Kapitän in
der königlichen Garde , der „tolle Jack " genannt , verschwendete
in kürzester Zeit säst die ganze Mitgift seiner Frau , verließ
sie dann und starb 17S1 rn Dalencrennes . Der junge Lord
wuchs in der romantischen Londschast der schottischen Berg¬
welt auf , studierte an der Universität Cambridge und über¬
nahm , tnündig geworden , die Verwaltung seiner Stamm¬
güter , Bald darauf besuchte er einmal das Oberhaus , zeigte
aber an seinen Debatten und auch den' späteren Sitzungen
nur geringeres Interesse.

Im Juni 18ü!> verließ Lord Byron London , um mit seinem
Freunde Hobhouse , dem späteren Lord Broughton , sich ins
Ausland zu begeben . Die Reise führte den Dichter durch Por¬
tugal und Svanien nach Malta und Albanien , von wo aus
er einen großen Teil von Griechenland und die Küste von
Kleinasien besuchte. Dabei sah er sich auch Konsiantinopel an,
durchschwamm in einer Stunde und zehn Minuten den Sel-
lespont und kehrte nach einem längeren Aufenthalt in Athen
im Juli 1811 in sein Vaterland uirück . Als Frmbt dieser
weiten Reise erschien u . a . das berühmte Gedicht „Minervas
Fluch " in der Oeftentlichkett , in dem Lord Byron mit vro-
Phetischer Sehergabe Englands Untergang voraussagte . Seine
markantesten Strophen seien hiermit wiedergegeben:

„Packt fest die Schatten eurer flieh ' nden . Macht
Vertuschet Niederlagen und Bankrott
Da ? Gold ist weg , das einst der Erdkreis pries
Und Kaper fangen weg , was man euch ließ.
Die Mietlinge , gekauft in allen Landen
Verschmähn den Dienst in euren Söldnerbanden ."

Es ist begreiflich , daß sich der Dichter mit dieser drastischen
Darstellung bei seinen Landsleuten nicht gerade beliebt machte.
Doch es kam noch viel schlimmer'

«Eh' England Retten tragt, wird Frankreich weinen
„Am öden Kai der Kaufmann sitzt, umringt
Von Ballen , die kein Schiff von hinnen bringt
Die Ware aber , die er ausgesandi
Kehrt heim und fault aus überfüllten : Strand.
Der Weber , der' den rost 'gen Stuhl zerbricht
Blickt stumpf dem Hungertod ins Angesicht . . .
Noch einen Todeskamps besteht ihr , einen
Eh England Ketten trägt , wird Frankreich weinen !"

Lord . Byron scheint mit dieser Strophe tatsächlich den
jüngsten Fcldzug im Westen und das Drama von Dünkirchcn
vorausgeahnt zu haben , wie mit den folgenden beiden die
unaufhörlichen deutschen Lustangrisse aus das Jnsslrcich:

„Mit welchem Auge sehn vom Dünenstrand
Die flieh ' nden Bürger ihrer Städte Brand

Aus Florenz kommt die Königliche Oper Vittorio
Emanuele  nach Bremens sie wird eine der italienischen
Opern des mufiksrohen 18. Jahrhunderts spielen , die Meister-
oper Cimarosas,  des Zeitgenossen Mozarts , dessen
„Heimliche Ehe"  1782 in Mien vor dem Deutschen Kaiser
Leopold II . ihre Uraufführung erlebte Ihr Erfolg war bei¬
spiellos ; denn der Kaiser ließ sich die Oper noch am selben
Tage wiederholen . Sie hat denn auch in Italien einen uner¬
hörten Erfolg gehabt . In Florenz wurde sie an Hundertzehn
hintereinander folgenden Tagen gespielt , was sür das 18.
Jahrhundert fast unerhört ist, wo doch die Opern dutzend¬
weise entstanden , gespielt und oft sogleich wieder vom Spiel¬
plan abgesetzt wurden . Diese köstliche Busso -Oper , übrigens
die Lieblingsoper Stendhal ?, atmet letzte Rokoko-Anmut : kleine
blumige Melodien , von Neapler Düften umfächelt , ranken sich
um die heimlich verliebten Menschen und Dinge , um Leben
und Schicksal dieser galanten Welt , die im Spiel ihre Existenz
sank und in der Liebe ihr Spiel : eine späte , und darum die
reizvollste und bunteste Blüte aus dem Zaubergarten des
italienischen Rokoko.

Die Gäste aus der Wunderstadt am Arno werden die Kost¬
barkeit , würdig großer Tradition , uns zu hohem Genusse
darbieten . Or . ? uul

Deutsche und nordische LLunst
Die jahrhundertealten Verflechtungen zwischen der Kunst

des Nordens und Deutschlands hat der Kunsthistoriker der
Universität Bonn , Pros . Dr . Alfred Stange,  zum Thema

Die Flammcnfäule , wenn sie kraus und wild
Ueber die Themse wirst ihr rotes Bild.
Murr , Albion , nicht , denn jeder Brand war dein
Der sich vom Tajo wälzte bis zum Rhein
Wenn jetzt vor ihm dein Reich zusammenbricht
Greif an dein Herz — verdienst du es denn nicht ? !"

Diesem schauerlichen Zukunstsgemälde , das heute erschüt¬
ternde Gegenwart geworden ist , braucht nichts hinzugefügt zu
werden . Lord 'Hyron hat die Schuld Englands an allen Krie¬
gen der letzten Jahrhunderte erkannt und verhieß ihm dafür
den eigenen Untergang . Alle Dramen , Romanzen und Sa¬
tiren , die der Dichter außerdem geschaffen hat , müssen gegen¬
über diesen Versen verblassen , England hat ihm dafür heim¬
gezahlt . Nachdem Lord Byron am 18. April 1824 bei der Be¬
freiung Griechenlands vom türkischen Joch in Missolunghi
gestorben war . verweigerte die britische Geistlichkeit dem
großen Dichter das Begräbnis in der Westminsterabtei . Der
Leichnam mußte daher in der Dorskirche von Hucknall bei
New stead Abbey beigesetzt werden . Heute allerdings wird so
mancher Engländer bei einigem Nachdenken die Berechtigung
der prophetischen Weissagung Lord -Byrons erkennen.

eines umfassenden Vortags gewählt , den er auf Einladung
des Wefer - Ems - Kontors der Nordischen Gc-
seilschast und der Kunst halle Bremen am'  Mitt¬
woch dieser Woche halten wird . Nicht nur die Wechselbeziehun¬
gen zwischen süd - und nordgcrmanischcm Kunstschaffen , son¬
dern seine Eitzfügung in die Gesamtzusammenhänge der euro¬
päischen Kunstgeschichte ist ihm die grundsätzliche Frage , bei
deren Beantwortung dann im einzelnen die gegenseitige Be¬
fruchtung im Ostsecraum zur Darstellung kommen soll Zwi¬
schen den Polen Nord und Süd hat sich ja immer die Hoch¬
blüte des Kulturlebens entwickelt : niemals hat die Ost -Wcst-
Linie grundsätzlich gestaltenden Einfluß gewonnen . Beispiele
zur Wendung deutschen Wesens nach dem Süden bieten alle
Gebiete geistiger Aeußerungen von der Frühzsit unserer Ge¬
schichte an . Im Rahmen der großen geistigen Ströme be¬
deutet aber auch aus künstlerischem Gebiet die Berührung
Deutschlands mit den stammverwandten Völkern des Nordens
nicht wenig . Diesen Beziehungen will Pros . Dr . Stange an
Hand zahlreicher Lichtbilder nachgehen und seinen Hörern so
einen geistigen ' Durchblick durch die Gemeinsamkeiten der
Kunstentwicklung im Norden und in Deutschland geben und
dabei dse schöpferischen und fördernden Kräfte vom frühesten
kulturellen Austausch bis zur Gegenwart hin aufzeigen . Wie
«r in seinem Forschen und Lehren stets die Zusammen¬
gehörigkeit von Nasse und Kunst betont , so unterhält Pros.
Stange auch enge persönliche Beziehungen zu Forschern des
Nordens und kennt die Entwicklung der Kunst !m Norden aus¬
gezeichnet , so daß sein Vortrag in Bremen nach allen Seiten
hin aufschlußreich sein wird.
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Staatstheater . „Der Zarcwitsch ", die in Bremen beliebteste
Operette Meister Lshars , wird am kommenden Donnerstag,
dem 6. März , in neuer Inszenierung und Einstudierung durch
Otto Daus herauskommen , — Etta Janssen und das gesamte
Ballett unter der Leitung von Jlke Schellenberg wirken mit.
In den Hauptpartien Michael Hammerla a . G .. Philipp Orle-
mann , Otto Daue , Georg Schmidt , Carl Tröudle und die
Damen Erete Ziha und Fried ! Hardt.

Bremer Schauspielhaus . Hcdda Björnson  von den Städti¬
schen Bühnen Kiel , mit der das Schauspielhaus seit einiger
Zeit in Verhandlungen ficht , wurde als erste Salondame sur
die kommende Spielzeit an das Bremer Schauspielhaus ver¬
pflichtet.

Ftaliemlches Gastspiel im Ataststheater



Steuerknüppel und Sammelbüchse
kin Schnappschuß oom„lag der Luftwaffe" in Vremen
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Am „Tag der Luftwaffe " stand das RSFK . beim Sammeln in vorderster Linie . Die Meger -HJ . Gesolg-
schast 4/7S hatte aus dem Marktplatz und vor dem Hauptbahnhof Segelflugzeuge  aufgestellt , die den
Mittelpunkt einer großen Zahl Schaulustiger bildeten . Die Jungen klärten ihre Besucher sachverständig über
alle Einzelheiten des Segelsluges aus. ^ ukn .i bleiben Ltooö.

Her 60 666. vesucher wird erwartet
Trotzes Lustwaffen -Doppelkonzert u», 11 Uhr am Wall

Heute ist der letzte Tag der Flugzeugmodell-
itusstellung.  In den fünf Verlängerungstagen hat der
Besucherstrom nicht nachgelassen, so wird am heutigen Tage

der 60 000, Besucher erwartet , dem als Geschenk ein besonders
schönes Modell der Ue 11l überreicht wird.

Zwei Lustwasssn -Kapellen werden gemeinsam unter der
Stabführung von Obcrmusikmeister Müller von 11—12,30 Uhr
bei Hillmann konzertiern . Dieses sür Bremen seltene Doppel¬
konzert wird sicher den Beifall der Bremer finden.

Zur Neuregelung des Schuljahres
Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬

bildung hat das Schuljahr für alle allgemein bildenden
Schulen (Volksschulen , mittlere und höhere Schulen ) neu
««regelt . Das Schuljahr für diese Schulen schließt erst mit
Beginn der großen Sommerferien , das neue Schuljahr be¬
ginnt nach ihrer Beendigung.

Die gesetzlichen Bestimmungen über die Dauer der Schul¬
pflicht (acht Jahre ) werden nicht geändert . Alle Kinder , die
im April in die Schule eingetreten sind, werden nach Ablauf
der achtjährigen Volksschulzeit zu Ostern aus der Schule
entlassen.

Für die mittleren und höheren Schulen gilt der Oster-
tevmin sür alle diejenigen Schüler als Abgangstermin , die
zu diesem Zeitpunkt in die mittlere und höhere Schul« ein¬
getreten sind. Bei einem Abgang aus diesen Schulen in das
Berufsleben vor dem Durchlaufen der Schnstklasse wird das
Wersetzungszsugnis ebenfalls zu Ostern erteilt , lvenn Führung
und Leistung des Schülers es gestattet.

Der NeichSminister der Finanzen hat deshalb angeordnet,
daß Ausbildungsbeihilfe  am I. 4. 1941 auch für «in
schon lausendes Schuljahr , Semester .oder Trimester oder einen
laufenden Lehrgang , Fachlehrgang usw. allgemein bewilligt
Iverden. Die Finanzämter werden die bereits bewilligten Aus-
bikdungsbürhilfen über den 1. 4. 1841 hinaus bis znnr Be¬
ginn des' neuen Schuljahres weiterzahlen . Es bedarf nicht

eines Antrages bei dem Finanzamt . Der Reichsminister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung wird die Schul¬
leiter anweisen , diejenigen Schüler , die AuSbildungsbeihiljen
erhalten und die Schule vor Schluß des lausenden Jahres
verlassen, den Finanzämtern listeumäßig mitzuteilen.
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Sehr viel EIL» konnte die NSV.-ptbe»
Sem Veutschen Volke bisher dringen!
fördere unser wollen Surch Seinen Mlk-
glleSobeilra, ,ur NS.-volkswoklsakrr.
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Mütterdienst im Veutschen Zrauenwrrk
Erwarten Sre im April oder Mai Ihr Kind? So melden Sie sich

zu den neueingerichteten Lehrgängen des Mütterdienstes an. Sollten
Sie -n einem späteren Termin erst die Geburt Ihres Kindes er¬
warten, so raten wir Ihnen , sich rechtzeitig  zu dem Säuglings-
pslegekurs anzumelden, denn wir machen immer wieder die Beob¬
achtung. das; die werdenden Mütter zu spät zu uns kommen und
somit oftmals ihre Säuglingskleiderkarte, und die Anschaffungen für
den Säugling falsch geweitet haben. Am Dienstag . 4 März, beginnt
um 16 Uhr in der Mütterschule, Contrescarpe 162 ein Säuglings-
pflegekurs, in dem noch Einige .Plätze »frei sind, ebenfalls läuft am

Mittwoch, 5. März . ab 17.S6 Uhr ritt CLirglingspflegekirrs, zu dem
noch einige Anmeldungen entgegengenommen werden können.

Selbstverständlich laufen auch alle anderen Lehrgänge des Mütter¬
dienstes, wie: Kochen. Nähen, häusliche Gesundheit- -- und Kranken-
pflege, Heimgestaltung und Erziehungsfragen in den Vormittags -,
Nachmittags- und Spätnachmittagsstunden.

Anmeldung und Auskunft in der Mütterschule im Tarin -Göring-
Haus, Contrefcarpe 162. Telefon 8 32 64.

kurvpo -? olo «i

„siochzeitsnacht'
. Eplinius und Billinger , die schon manchem, handfesten Filmbustspiel

süddeutschenGepräges das Drehbuch schrieben, zeichnen auch als Ver¬
fasser dieses Sckwanks der Leinwand, der seine Idee einem Bühnen¬
stück entnahm. Der Inhalt in grohen Zügen: Ein tyrannischer Vater
will seine Tochter dem ihm angenehmen» weil reichen Schwiegersohn
verheiraten, aber es ergibt sich, dah nicht nur die Tochter einen an¬
deren, sondern auch der ihr aufgedrungene Bräutigam eine andere
liebt. Da diese Einsicht' bei beiden erst am Vorabend der prächtig
zugerüsteten Hochzeit siegt, wäre es für eine Umkehr zu spät. wenn
nicht das Schicksal, freundlich gelenkt von einem gütigen Hagestolzen,
eingreifen, die Tyrannei brechen und beiden jungen Leuten zu ihren
Liebsten verhelfen würde. Carl Boese  inszenierte das Spiel leben¬
dig und mit prallem Humor gewürzt und läht es seinen szenischen
Höhepunkt in jener Nacht vor der Hochzeit erreichen, da durch das
Verschwinden aller Amtspapiere des Dorfes für kurze Stunden alle
besonders oock oen Männern sauber empfundenen amtlichen Bindun¬
gen fallen Heli Finkenzeller,  Eeraldine Kalt,  Maly
Delschaft  in den weiblichen und die prächtigen Darsteller Rudolf
Carl,  Theodor Dannegger,  Hans Fidesser  und Georg
Vogelfang  in den männlichen Hauptrollen gefallen durch ur¬
wüchsiges Spiel . Ganz ausgezeichnet ist die Bildgeslaltung.

Apollo - uncl l-Icmso -7lisotsr:

..Salonpiraten..
Nach dem Roman ,̂A Bocca Nuda" von S . Eotta haben die

Italiener den ,,Salonpiraten " überschriebenen Film gedreht, der
durch den Verleih der Deutsch-Italienischen Film-Union (Difu) auch
dem deutschen Filmpublikum zugänglich gemacht wird. Der Titel
..Salonpiraten " gibt über den Inhalt dieses Kriminalfilms reinsten
Wassers genaue Auskunft. Es wird gezeigt, wie sich eine Clique von
Diamantenschmugglern und Hochstaplern, deren jedes Mitglied an
Raffinesse und Durchtriebenheit nicht mehr zu überbieten ist, an ein
junges Mädel heranmacht, um es für ihre finsteren Geschäfte aus¬
zunutzen. Die Frau macht dabei eine phantastische äußere Wandlung
durch, aus der Besitzerin einer kleinen Druckerei wird eine im Welt¬
bad Ostende gefeierte Schönheit, die, ohne- dah sie es selbst weih, in
eine Betrugsaffäre verwickelt wird, bei der es gleich um Millionen
geht. Dah auch die Liebe dabei eine Rolle spielt, ist selbstverständ¬
lich, ebenso wie das Auftreten einer eifersüchtigen Rivalin , die das
Schwindelunternehmen aufdeckt. Wie soll es anders sein? Und
zuletzt kehrt die gefeierte Frau wieder in ihre kleine Druckerei und
damit in ihr sorgenvolles Leben zurück, um dort in der Gestalt ihres
,,Betriebsdirektors " ihr wahres Glück zu finden.

»ks, koigvn6o -4lrr«Hungon
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Ü6 «' 8 . V.
Leitung : Karl Schmidt

Nächsten Sonntag ! X 0 N 2 L k 1 Nächsten Sonntag!
9. März 194l im großen Saale ber Glocke, Beginn 16 '/- Uhr
Mitwirkende : Nenstädter Singgesellschast , Sanders Schier,
Mitgl . d. Staatstheaters Bremen , Ella Thies,  am Flügel,
Karten bei den Mnfikalienhandlnngen nnd bei den Mitgliedern,

Sonnabend , 8. März , >8,39 Uhr, Festsaal der
Teutschen Oberschule,, Philosophenweg 25/27:

VvvtrnA  mit filmen und I -ielitliilderu
von Dr , Robert Nachtwep, „Vorn Urtier
zum Insekt ." (Die Gesetze der Lebensentwicklung,)
Gäste sehr willkommen , Karten zu l,5Ü Mark
und 5» Ps , an der Kasse, (1, Zyklus, ! ,
Der Kammermusikabend bei Frau V v, Rohden,
12. März : A. Barihausen u. A. L. Würdemann
auf 2 Klavieren (2. Zhkl.) wird aus April verlegt.

Krems?

Vfissenselisltliekes Vorlesungsv/esen
Vortragsreihe Ttudienrat Friedrich Walburg:

Vvutseliv Voi 'KesetlicIitv , Knssvn und Kulturen
I , "steil : keltere und mittlere Kteinneit.

Bier Vorlcsungsabende , 7, März:  Der eiszeitliche Mensch,
sein Werdegang und seine Umweli > >,,,März:  Kulturen

und Aeklensweise im Eiszeitalter , 21 . Mär > : Kunst und
Kult im Eiszeitalter . 2 8, März:  Der nadMzeitliche Mensch,
leine Umwelt und seine Kultur . — Freitags , >8 Uhr , rm

Konreklöiielction prseyerL kreier

Sonntag , vorm . 11>/> Uhr in der Glocke Werke von Schu-
,mann (Fantasie O-Dur ) , Brahms (Intermezzi , Romanze ),
Beethoven (Sonate L -D» r op, 101) und Chopin (Impromp¬
tus , Mazurken nnd Barcarollc ) , Karten an der Kasse in der
Glocke,

TuartQtto Koma
7. Kammermusikabcnd der Philharmonischen Gesellschaft, über¬
morgen , Dienstag , 17,30 Uhr , in der Glocke. Strelchgiiartette
von Mozart , Ncspighi und Beethoven , Karten bei Praegcr
L Meier , Bischostsnadcl l.

dirigjxrt die

IkünlvlkonvrpkiUrarmoniksr
(das Orchester der Hauptstadt der Bewegung ) am kommenden
Freitag , dem 7, März , in der Gkvfte, 17,30 Uhr , Programm:
Rech. Strauß : Ton Juan , Reger , Mozart : Variationen und
Brahms : Vierte Symphonie , Die Presse schreibt: Dieses Kon¬
zert war für uns ein Ereignis allererster Ordnung , Ein Or¬
chester van höchster Disziplin und vorbildlicher Beweglichkeit.
Die Münchener Philharmoniker stehen heute in der Reihe der¬
jenigen deutschen Orchester, die schon seit vielen Jahren Welt¬
ruhm haben". Karten bei Praegcr L Meier , Bischossnadcl 1.

Läuarä Lrämann . LLma Alooriis

u . Larl - Ikarier Lakivamkorssr
spielen im 10. Philharmonischen Konzert am 10, und II , März
unter Leitung von Generalmusikdirektor H. Schnackcnburg
das Tripelkonzert von Beethoven , Außerdem steht als Erst-
aufsührnng die erste Symphonie von Bruckncr auf den: Pro¬
gramm , Karten bei

Praeger 5: Meier , Bischofsnadel 1.

VMilWW«MskMllö Hök IHM
Freitag , den 7, März , 18 Uhr, spricht
Studienrat Dr , W , Seh röter  über

„Wandlungen der Medeatragödie im Altertum
und Neuzeit"

im Dortragssaal des Atlantishauses , Böttchcrstraße . Gäste
willkommen ..

umi»Mim « Ulmen-Aii»« eil,
Jahreshauptversammlung . Beginn : 11.30 Uhr
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l'eol . Dr . AlLrsel Slangs  aus Komi:

„Die deulseke Kunst
und der worden kuropss"
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Don diesem Gebäude aus, in dem sich die»^«^ «--Dettcetung
befindet, wird ganz Chile mit Arzneimitteln versorgt, werden die
Arzte undApothekerChiles über die neuesten Grfolge der» «-
Forschung unterrichtet. Arzneimittel mit dem»Krr̂ «-^ reuz
stehen auf dem ganzen südamerikanischen Kontinent in hohem An
sehen. Denn man weiß, daß sich in ihnen die Summe jahrzehnte¬
langer Erfahrungen und die modernsten Einsichten derMissenschast
vereinen.Ein deutlicherAusdruck für dasDectrauen,das» ««-

Arzneimittel genießen, ist das Sprichwort,das sich in den südameri¬
kanischen Ländern um sie gebildet hat: "51 k5 k5

b l̂kl̂ lO"- Menn es »KL̂ e4« ist, so ist es gu^



Lebt Urlaub für die Schulung
118 Jungen der Motor -HJ . vormilitärisch ausgebildet

Der Führer des Motorstammes 75 der HJ , wendet sich mit
solgenden Zeilen an die Betriebssührer und Lehr-
Herren:

Der Hitlerjugend , insbesondere den Sondercinheitcn , sind
heute im Kriege ganz besonders schwere Ausgaben gestellt,
Sie hat dasür zu sorgen , daß den Jungen eine grund¬
legende vormilitärisch « Ausbildung  zuteil
wird . Durch das Verständnis der Betriebssührer war es dem
Motorstamm Bremen im letzten Jahre möglich , 11V Jg , aus
ihre Ausgaben iin Heere vorzubereiten.

Der Ersolg dieses Lehrganges war , daß 77 Jg , die Prü-
sung sür das Motor -HJ .-Leistiingsabzeichcn ablegten , 25 Jg,
ersüllten die Bedingungen der HJ, -Schicßauszcichnung , und
38 Jg . die des HJ .-Leistungsabzcichens.

Die Kameraden kehrten nach zwei herrlichen Wochen gekräs-
tigt und srisch an ihren Arbeitsplatz zurück.

Zu Beginn des neuen Jahres steht die Führung des Mo¬
torstammes nun vor der nicht leichten Aufgabe , die Lücken
wieder auszufüllen , die die Einberufungen zur Wehrmacht in
die Reihen unseres Führerkorps gerissen haben.

Aus diesem Grunde wird in der Osterwoche 1841 ein Schu¬
lungslehrgang sür die Führerschaft und den Führernachwuchs

MLivi .rcttSE -iszv5wkkk'

des Motorstammcs in der Jugendherberge Shkc durchgeführt,
und zwar in der Zeit vom 6. April bis 14. April 1941.

Wir wissen , daß es vielen Betrieben , bedingt durch die
heutige Zeit , schwer sein wird , ihr Gcsolgschastsmitglied im
Betrieb zu entbehren . Trotzdem bitten wir alle Betriebssührer,
den zu diesem Lehrgang erforderlichen Urlaub zu ge¬
währen,  Sie geben der Führerschaft dadurch die Möglich¬
keit, sich das Rüstzeug zu erwerben , das sie benötigt , um den
schweren Ausgaben gerecht zu werden , die ihr in der heu¬
tigen Zeit in der Erziehung der deutschen Jugend gestellt sind.

Nordsee -Gcsundheitsdicnstmädel geschult . In Bremen fand
eine Schulung der Untergau -GD, -Mäd «l (Gesundheitsdienst)
dcS Obergaues Nordsee (7) statt . Neben Arbeitsbesprechungen,
die von der Obergau -Aerzjin , Untergausührerin Dr , Gertrud
Huhn , geleitet wurden , sprach der Leiter des staatlichen Ge¬
sundheitsamtes in Bremen , Landcsobermcd, -Rat Dr . Wex,  in
einem mit großem Interesse von den Mädeln aufgenommenen
Referat über die Pflichten der GD, -Mädel -Führerinnen und
über die Zusammenarbeit mit den staatlichen Gesundheits¬
ämtern,

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hemelingcn des
Hauptgesundheitsamts Bremen und die Cebion -Zucker-Ausgabe
liegen in der kommenden Woche wie folgt : Montag , von 14,8V
bis 15,3V Uhr , in Hemelingen Elockenstraße 3; Dienstag,
von 14,3V bis 15,3V Uhr , in der .Volksschule , Ostcrholz : Diens¬
tag , von 1b bis 18 Uhr , in der Volksschule Arbergen : Mitt¬
woch, von 14.3V bis 15,3V Uhr , in der Knabenschule Alter
Postwegs Freitag , von 1v bis 11 Uhr , im Parteihaus Se-
baldsbrücker Heerstraße 16,

Wochenbericht
über Bremer Veranstaltungen

Am vergangenen Sonnabend stellte der Verein Naturschutz¬
park zum erstenmal — und man muß hinzufügen , mit sehr
großem Erfolg — die Farbphotographie in den Dienst feiner
Werbung . Diedrich Steilen sprach über den „Hcidcpark in
neuen Farbaufnahmen " und berührte damit ein Gebiet , das
uns Bremern sehr am Herzen liegt . In vielseitigster , säst un¬
absehbarer Folge reihte sich Ausnahme an Ausnahme , eine
immer schöner und stimmungsvoller als die andere , und wenn
am Ansang gesagt wurde , es sehls noch manches z. B . Pflan¬
zen- und Tierausnahmen ), so hat man das bei der großen
Mannigfaltigkeit der gebotenen Aufnahmen wahrlich ganz ver¬
gessen, In seinem Vertrag gab der Redner einen Einblick in
die Entstehungsgeschichte des Naturschutzparkes im allgemeinen
und des Heideparks von Wilsede im besonderen , an dessen
Schaffung der Landpastor Wilhelm Bode so tätigen Anteil
hatte, . Der Redner sprach ferner über die geologische Beschaffen¬
heit und geographische Lage des Wilscder Parks , über die
dazu gehörigen Gebiete (vier Dvrser , Stcingrund und Totcn-
grnnd , der seinen Namen trägt , weil er ein uralter Kirchweg
war ) und über die Entstehungs - und weitere Bestehens¬
geschichte der Heide überhaupt . Auch die Tier - und Pflanzen¬
welt kam zu ihrem Recht, und der Mensch (ausgesprochener
Langschädel ) als überaus tätiger Bewohner dieses Gebietes,
durste in der Heide -Schilderung nicht fehlen , Wohl in jedem
Besucher wird nach Anhören dieses Vortrage ? die Sehnsucht
nach einer Hcidewanderung wach geworden sein.

In seinem letzten Vortrag dieses Winters (der noch ange-
knndigtc über die Kunst unserer Zeit muß leider aus tech¬
nischen Gründen ausfallen ) sprach Pros . Waldmann über den
deutschen Renaissance -Maler Hans Waldung Grien , dessen
Genialität durch die „Sonne Dürers " verdunkelt wurde , so
daß wir diesen Meister , dessen Werk von I . Burckhardt so
sehr hervorgehoben wird , heute säst vergessen haben . Grien,
der in Straßburg lebte , nicht — wie säst alle übrigen Künstler
der Zeit — aus einer Handwerker -, sondern aus einer Ge¬
lehrtenfamilie stammte , war ein Schüler und ausgesprochener
Freund Dürers , blieb aber trotzdem als Künstler unabhängig
von letzterem und gab seiner Persönlichkeit schon früh eine
ganz eigene Prägung . Er , der spätere Hofmaler und Ratsherr
von Straßburg , wurde mit der Schaffung des Dvmkapitells
zu Freibnrg beauftragt , das neben einem von ihm entwor¬
fenen Teppich (,Die Bekehrung Souls ", eins der gewaltigsten
Werke der Renaissance ) sein größtes und bestes Werk gewor¬
den ist , Pros , Waldmann zeigte an Hand einprägsamer Licht¬
bilder die Maltechnik des Meisters , der ein großer Kolorist
war , etwas , was es damals in Deutschland nicht gab , der
diesen koloristischen Stil zur pathetischen Gewalt steigerte , und
dessen Figuren wirkten wie italienische Plastiken , Pros . Wald¬
mann wies darauf hin , daß Hans Waldung Grien die For¬
derung Dürers nach Harmonie unbeachtet gelassen habe,
nannte seine Phantasie gewaltig , dämonisch , teils auch gro¬
tesk, und schloß mit dem Gedanken , daß bei Grien , wie Wohl
in der deutschen Kunst überhaupt , das Größte und Tiesste
ungesagt geblieben sei.

Als dritter der Bremer Dozenten hält Pros . Dr , H, Knitter-
meyer eine Reihe von Vorlesungen und begann sein Thema
„Die europaischan Völker im Spiegel ihrer Philosophie " mit
der Betrachtung der Italiener , Er schicktevoraus , daß er nicht
beabsichtige , die Wesensart der europäischen Völker zu kenn¬
zeichnen , wozu vielleicht der Kunst - und Kulturkritiker eher
bcrusen sei, daß er sich bescheiden wolle , lediglich das zu deu¬
ten , was im Spiegel der Philosophie von der Wesensart der
einzelnen Völker sichtbar würde . Auch betonte Pros , Knitter-
meyer , daß er gewillt sei, seinen Anssührungen nicht wie üb¬
lich, einen national ausgerichteten Längsschnitt durch die

^US kulmsn, clis wir sslisn wsrclsn

Philosophie z« geben , sondern einen Querschnitt . Auf da?
eigentlichs Thema des Abends übergehend , führte der Redner
aus , daß die Philosophie der Italiener gekennzeichnet würde
durch den Vorrang des Menschen über das Denken , Sei Dante
noch als mittelalterlicher Mensch zu werten , so habe Petrarca
als sein Leben voll auslebender Mensch (und aus diesem
Grunde Renaissance -Mensch) den Ausschlag an der Zeiten¬
wende gegeben , die zu einer Verbindung von Humanismus
und Besinnung aus antike Ueberlieferung führte . Die Eigen¬
tümlichkeit des italienischen Denkens aber ist die Liebe zum
Wort , das nicht nur Ausdruck des Gedankens ist . an dem man
sich vielmehr um seiner selbst willen begeistert . Nach eingehen¬
der Betrachtung der Philosophie Macchiavells und Giordano
Brunos schloß der Vortragende mit einem Blick aus die Gegen¬
wart , sprach von dem durch den deutschen Idealismus b« in-
flußten Gentile und von der lebendigen Verkörperung italieni¬
schen Denkens im Duce,

Der letzte Vortrag Dr , H, Schaals in der Reihe „Ewiges
Rom " behandelte „Nationalstaat und Imperium ", gab noch
einmal einen Rückblick aus die in den vorigen Vorlesungen
behandelte geschichtliche Entwicklung und führte diese dann
weiter über die alle künstlerischen Mittel einsetzende Zeit der
Gegenreformation , des Barock , zum Erstehen des italienischen
Nationalstaates unter Garibaldi und schloß daran eine aus-
°ührliche Schilderung des neuen Imperiums , des durch Musso¬
lini geeinten Italiens , dem aus künstlerischem Gebiete der
Futurismus vorangegangen ist . Mit dem historischen Gang
der faschistischen Bewegung auf Rom im Jahre 1922 begann
eine neue , große Zeit des „ewigen Rom ".

Von hohem fachlichen Misten getragen war der Vortrag,
den Dr , Hermann Heimpel von der Universität Leipzig über
„Reich, Reichsreform und Staat im ausgehenden Mittelalter"
vor Mitgliedern der historischen Gesellschaft im Staatsarchiv
hielt . Der Vortragende sprach zunächst über den Sinn der
Reichsreform in der Zeit des 15. Jahrhunderts , der nicht der
heutigen Bedeutung des Wortes entspricht , denn „rekormstio
war restauratio ", entwickelte uns kurz den Stand der Dinge
ZU 3 «ten Karls IV , und Wenzels , warf einen Blick auf Ge¬
sicht und Fehde im 15, Jahrhundert und ging dann über zur
Literaturgcschichte der Reichsreform , die er in den Mittelpunkt
seiner Ausführungen stellte . Nach der frühen , 1417 erschienenen
Resormschrist des Anonymus , der die Reichsreform als eine
Reform des Rechtes im Reich ansah , und dessen Resormziel
das allgemein geforderte Ziel „Friede und Recht " war , nach
einem weiteren Blick auf das Strafverfahren im späten Mittel-
alter , führte er uns zu den gedanklichen Höhen eines Nikolaus
von Kues , der in seiner konservativen Reform die Wieder-
erfüllung der alten Welt forderte . „Nicht am Rechte sehlt ' s,
sondern an seiner Durchführung " ist ein von ihm geprägter
Ausdruck , Im Schlußgedanken sührte der Redner u , a , aus,
daß das Luthertum und die Gegenreformation die Säkulari¬
sierung d.es Staates in Deutschland aufgehalten habe und
neben dem Recht und Reich der Staat zu den guten Geistern
in der Geschichte unseres Volkes geworden sei.

DAF .-Krankenunterstützung wird nicht angerechnet . Die
Deutsche Arbeitsfront ist keine Versicherung , sondern eine auf
dem Boden der nationalsozialistischen Weltanschauung stehende
Gemeinschaft aller Schaffenden . Die aus der Eemeinschasts-
leiftung entspringenden Unterstützungen bei Krankheitsfällen
usw , sind deshalb nicht als Versicherungsleistung anzusehen.
Aus diesem Grunde dürfen nach einem Bescheid des Reichs¬
arbeitsministers die von der Deutschen Arbeitsfront gezahlten
Krankenunterstützungen keinesfalls aus die Krankengelder der
Krankenversicherungsgescllschasten angerechnet werden : die
Krankengelder müssen vielmehr voll ausgezahlt werden , denn
die Krankenunterstütznng der DAF . ist eine zusätzliche
Hilfe.

fugend des Führers tritt an!
flb morgen Meldung der zehnjährigen Vremer Jungen und Mädel an den Meldestellender HJ.

Neben der Schulpflicht steht
heute , feit dem Gesetz vom
1, Dezember 1836 über die
Hitlerjugend , die Jugend-
dieiistpflicht . Alljährlich be¬
reitet sich ein neuer Jahr¬
gang der Zehnjährigen zu»
Eintritt in das Jungvolk und
den Jungmädelbund vor , um
dann den Weg durch die
Schule der Nation anzutreten.
Dieser Weg sührt nach vier¬
jähriger Pimpfen - und Jnng-
iiiädeldicnstzeit in die Hitler¬
jugend , Nach einer weiteren
vierjährigen Dienstzeit folgt
beim Jungen die Uebernahme
in die SA „ NTKK, , oder
NSFK „ während das Madel
noch drei Jahre >m BDM,-
Wcrk „Glaube und Schönheit"
bleibt oder sich zum Eintritt
in die NS .-Frauenschast mel¬
det , In diesem Jahr werden
alle reichsangehörigen Jungen
und Mädel , die zwischen dem
I . Juli 1938 und dein 38,
Juni 1931 geboren sind , zum
Dienst in der Hitlerjugend er¬
saßt , Sie sind in einer Zeit
schwerster politischer , kultu¬
reller und wirtschaftlicher Not
geboren . Trotz mancher Ent¬
behrungen in den ersten Le¬
bensjahren zeigt der Jahrgang
der Zehnjährigen einen durch¬
schnittlich guten körperlichen
und geistigen Zustand , DaS
beweist die Zahl der für taug¬
lich Befundenen , Die Zehn¬
jährigen sind durch die Volks¬
karteien oder über die Schulen
erfaßt und vom 3. bis 7, März
zur Meldung in den Melde¬
stellen der HJ , aufgerufen.

Organisation der Jüngsten
des Führers

Der jahrgangweise Aufbau
der Hitlerjugend sorgt dafür,
daß der Ablauf der Erzie¬
hungsarbeit stets im Maßstab
zu Aufnahmefähigkeit und
Leistungsvermögen des Alters
steht . Zehn - bis sünszehniahrige
Neuausgenommene werden zu
einer Jnngenschast zusammen¬
geschlossen, vier benachbarte
Jnngenschaften ergeben einen
Jahrgang , Dieser Jnngzug
der Zehnjährigen trägt überall
die Nummer 4, Ein Jahr spa -,
ter rückt der Jahrgang der"
nunmehr Elfjährigen zum
Jnngzug 3 aus , die Zwölf¬
jährigen bilden den Jnngzug
2 und die Dreizehnjährigen
den Jnngzug 1, Während sich
der Jnngzug 4 immer aus den
Neuausnahmen zusammensetzt,
wird der Ziingzng 1 alljährlich in die HJ . aufgenoiymen.
Das entsprechende gilt für die Jungmädelscharen im BDM,

Diese Organisation ermöglicht eine pünktliche und plan¬
mäßige Schulung , Jeder Jnngzug , bzw. jede Jungmädel-
schast kann in der weltanschaulichen Schulung und in der
körperlichen Ertüchtigung ein bestimmtes Gebiet durchar¬
beiten , Außerdem bleibt die Kameradschaft , die von den
Zehnjährigen geschlossen wird , vier Jahre lang im Jungvolk
und darüber hinaus durch die gemeinsame Ueberweisnng
in die HJ , dort bestehen.

Am Vorabend des Geburtstages des Führers erfolgt die
Ausnahme des neuen Jahrgangs im Rahmen eines feierlichen
Appells , den der Reichsjugendführer Axmann  von der
Maricnburg aus abhalten wird . Die Jugend des Führers
tritt an!

Pimpfen - und Jundmädelprobe
Nun sind aber nicht die Nenaufgenommenen sofort richtige

Pimpfe und Jungmädel , Innerhalb des ersten halben Jahres
muß der Pimps die Pimpsenprobe , das Jungmädel die Jung-
mädelprobs ablegen , die einem gesunden Jungen und Mädel
in ihren Anforderungen keine Schwierigkeiten machen,
68-Meter -Laus und Weitsprung werden unter andern » ver¬
langt , der Pimpf muß einige Jungvolklicder können , über
das Tornisterpacken und die einsachstcn Begriffe von Fahrt
und Lager muß er Bescheid wissen . Erst dann bekommt er
das Recht zum Tragen des Fahrtenmessers , das ihn als
Piinmpf kennzeichnet . Die Mädel erfüllen sür die Jungmädel-
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probe entsprechende Bedingungen , Rolle vorwärts und rück¬
wärts , 68-Meter -Laus , Weitwurs und Weitsprung und die
Teilnahme an einer eintägigen Fahrt , nach deren >Bestehen
sie das Halstuch und den Knoten zur Dienstkleidung tragen
dürfen.

Ab Oktober gehören dann Pimpfe und Jungmädel znr
größten Organisation der Welt , zur Jugend des Führers.

11m sür die Neuaufnahmen Platz zu schassen, wird überall
der Jlingzug 1 — entsprechend die Jnngmädelschast 1 — am
31. März in die HJ , und den BDM , überwiesen . Bedeutet
die .Ausnahme der Zehnjährigen schon eine Wende im Leben,
so trifft dies bei der llcberwcisung , die in einem besonders
feierlichen Rahmen stattfindet , in erhöhtem Maße zu , Schul¬
entlassung , Eintritt in das Berufsleben und die Verab¬
schiedung vom Jungvolk und dem Jungmädelbund fallen
zusammen mit der Verpflichtung sür die Hitlerjugend , Der
Feierstunde wohnen die Hohcitsträger der Partei , die Eltern
der Vierzehnjährigen und die Kameraden des Jungvolks und
der HJ , bei . Viele Jungen , entscheiden sich auch vor der
lleberweisung in die HJ , für eine der Sondersormationen,
die Marinc -HJ „ Motor -HJ „ Flieger -HJ , oder Nachrichten-
HJ „ die ihren Neigungen am besten entspricht , die eine kurze
Vorschulung sür die Waffengattungen der Wehrmacht bilden.

Nach vierjähriger LJ, -Zngchörigkeit werden bewährte
Hitlerjungen und BDM, -Mädel als Achtzehnjährige aus dem
Reichsparteitag durch den Stellvertreter des Führers ver¬
eidigt und in die NSDAP . ausgenommen.

Der Vurenprasident in London
Line Szene aus dem Janningsfilm der lobis „0hm Krüger" — Negier Hans Steinhoff

U
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Ohm Krüger (Emil Iannings)  und der Prinz von Wales (Alfred Bernau)  schreiten vor dem Bucking-
Ham-Palast die Front der Ehrenkompanie ab . — Aus Einladung der englischen Regierung ist der alte Buren-
präsident nach London gekommen , um noch einmal aus sriedlichcm Wege zu versuchen , durch eine » Vertrag »ic
britische Raubgier nach den Goldmincn und Diamantciiscldern >seines Landes abzustoppen . Mit der Ausbictung
alles höfischen und militärischen Prunks empfängt ihn der Prinz von Wales , der zu den entschlossensten Vertretern
des Gedankens gehört , daß die Burenrepublik ein Teil des Empire werden müsse. Schon ein Paar Jahre früher
hatte sein Freund Eecil Nhodcs , der „ungekrönte König Südafrikas " versucht , mit einer Piratcnschar mitten , m
ticssten Frieden Ohm Krüger zu überfallen und die Goldfelder zu besetzen, aber die englischen Friedensbrecher
holten sich blutige Köpsc und wurden gesangengenommen . Es ist dem Prinzen von Wales niemals gelungen,
sich von dem Verdacht , von diesem Schurkenstreich gewußt zu haben , gänzlich reinzuwaschen und noch weniger
seinem Freunde Joc Chambcrlain , dem Kolonialministcr . der aus den direkten Vorwurf , daß Nhodcs ihn als Mit¬
wisser genannt hätte , im Unterhaus in den hysterischen Schrei ausbrach „Verräter , Verräter , Verräter " und
dann nichts mehr zu antworten wußte . Fukn, : lobis

Solange man die Wäsche mit Reibbrett und Bürste
stundenlang vorwäscht, bestimmt nicht. Man ver¬
schwendet Seife, Holz und Kohlen und mißhandelt
das Gewebe. Heute wirken sich alle Nachteile
falscher Wäschebehandlungdoppelt schädlich aus!
Zum schonenden und sparsamen Waschen gehört
das Einweichen der Wäsche mit Henko-Bleich-

soda. Abends mit Henko eingeweichte Wäsche ist
am andern Morgen schon vom größten Schmutz
befreit. Gründliches Einweichen erleichtert dem
„Waschpulver" die Arbeit sehr.

Hausfrau , begreife:
Nimm Henko, fpar ' Seife! . . ..
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^l encr er/rev Lüms un <r Sie / ^aZsn rollte : 6eLen § is ivs Lmc, ?. — Zancr rcü ^ sn Sie '
^ «mL^ oLerni ^ L nioLk em/acL mit ,,/a " ocisT- «jVorii^ ieL«. ank^ o^ r — nein . " Sie ^

rvü^ascr «rvL svsk sine kDeiis rvunciec-n. unrj bei sieb ckecrLsn.- LomrseLs Lc-crKerei. fVcrtüvßcL
geben Sie in « Line . rvic- aiie geben in « Line . k̂ biicb u-i> alle ? , — rvic-ci vieiieiebr cisv ockc-c-
7 ens ^ / i -agen . abev reb rvsiß ciocb von ^ an fU . unri von bis ^ n / V . , «laß « ie « ieb aus ^ in - ip

Leinen b'ri/n an «eben . iVa «cbön , cicu nebmen rc,v «riii «ebroeigenti in Lau/ , ciernn ^ uKsn «eiter ,
gab e« rnrnrs ^ unci ivivci s« i/nnre »' geben . Ip'ii anciein , ivic- aiis ivisse/r, ckerß ciev Liinr «ieb z»
einse 6eoK/naebr snkrviebeir bar , ciee reie un « niebr entrieben bönnen . Dsk bii/n , sei e« nun
lier Luirue - ociee «iee Spiei/iinr , «ei e« «ier Oobumenkae/i/m ociee kiie k̂ oeben «ebau , bringt
cia« beben in seiner ganzen Lisi/ait , bringt <iie k̂ eir in ibrer ganzen Luntbeit ganz nbbe
an un « beran . k̂ enn reir e« geracis zeit einigen / abrsn inrrner reiecier erieben , cibü ciie
biinrbegeisterten an cisn Liirntbeaterbassen »Sebiangs sieben " , «0  zeugt cias eben «ia/ür,
ciaK uns cier «ieutsebe Liinr zu einem unenkbebriieben S/iiegsi gereorcien ist . Das Dsieb
«einer bkögiiebbeiten ist so gervaitig groü Lieiseben 7ragib unci Lomib , zioiseben k̂ irbiieb-
beiksbsricbt unci Dbankasie , zreiseben Lunst nnci entspannencier Dnterbaikung , «iaK er reirb-
iieb / scism ekiea« bringt . iViebt umsonst iassen ciie buiturbsrrsuencisn Steiien cies iieiebe«
geracie im Lriege ciem cieukseben brim «0  visi Dörcierung unci ^ u/merbsambeik angscieibsn
— ris reissen , reeiebss u-iebtige voibserzieberisebe /Ibittei sie im Diim besitzen . Dnci bier
bommen reir aucb sebon sum Lern unsere « groüen Diim - Dreisaussebrsi-
bens.  Der Deciar / eines / ecien an Diimeriebnissen ist ganz vsrscbiecisn . Diner siebt sieb
mo'giicbst aiie Diims an , cier anciers nur ein paar im / abre , cier Dritte bat eine Loriiebe
enkrescisr / ür cisn bistoriseberi ocisr «ien Dessiiseba/ks/iim ocier / ür cisn beiteren Diim,
/ür ciie Diimoperette ocier cisn Dobumentar/iim . kDie ciem aueb sei , / ecier soiite cioeb aucb
einmai ciarüber naebcienben , reeieben Deivinn er nun aus ciem Diimbesueb / ür sieb zu bueben
bat , ceas ibm ge/aiisn bat , reas ibm niebr ge/aiien bat , ocisr ob er einen Diim cies StoFes
ocier cier Darsteiisr roegen «cbäkzk ocisr ob er einen Diim noeb einmai «eben möebte , so
reis er ein gutes Ducb zresi - ocisr cireimai iiest , ocier au / reeiebe IDeise er zum Diim-
besueb angeregt rvurcis , ciureb eine Anzeige in cier Deikung vieiisiebt ocier ciureb eine Le-
spreebung . Soiebe Dragen unci anciere , ciie eng mir ciiesen zusammenbänZen , skeiik ibnen
nun beute unser Diim -Drsisausssbreiben . Sie soiien sie beantu -ortsn ; in ceeicber Liebkung,
zeigen ibnen unsere zebn Dragen au / ciisser Seite.

kDir veriangen aiso Leine Lni//iige Lütseiraterei , sonciern reir möcbten ibr i/rteii,
ibrsn Dar unci ibro /Meinung  boren , ibre Aeußerungen soiien zugieieb Anregun¬
gen geben niebr nur / ür uns seibsk , sonciern aueb / ür ciie Diimtbeater . Damit Sie sieb
ieicbter cier cisutseben Liime erinnern , ciie in Dremen ibre Lrstau//übrung seit ciem i . i . 4Ü
bis beute eriebt baden , / ügsn reir recbts au / ciisser Seite ein entsprecbsnciss Lerzeieb-
nis bei.

Die besten Dusebri/ten , cieren Legrünciungen uns verraten , eiaß ibre Dinsencier sieb
rvirLiieb OecianLen über ibre Diimerisbnisse gemaebr baden , ciie / ernsr brauebbare An¬
regungen zu geben baden unci ciie Drags iO naeb ciem iVamsn cier abgebiicieten Diim-
«iarsteiier unci -ciarsteiierinnen ricbtig beantrvorket enkbaiken , rvercisn mir einem Drei«
beciacbt.

An Preisen werden ausgesetzt:

1. krsis . . . 75.- in dar
2. kreis . . . klVl 3V.- in dar
3. kreis . . . 20.- in dar
4.-10. kreis kvl 10- . in dar

Autzerdem eine grotze Anzahl weiterer Preise, darunter

Oroüiotes niit A.ntoyrainrnen
dslisdtsr kilrndünstlsr

Solche mit handschristlichen Namensziigen versehenen
Filmbilder sandten der „Bremer Zeitung"  siir
diesen Wettbewerb

Zarah Leander , Paula Wessely , Ilse Werner,
Heinz Rühmann , Willy Birgel.

Llirislins 8 <i^6er >>!>ui>i , IVlsrilrs RöNN, llrsiils Oeinerl,
l^ icsten Ileibei -A. IlrixiNv IRertba  Teiler , I.eni
Ngi -enIiAcd , 6iselc >. llblen , ViNloris v . kgllssNo . Llis »belli
I ênnsi kr, icts OsnNIivkl . X -l» n Ls >clk, ' Ilänsi I^notecN,
JuNs kee >i>e, Olzs Lsclioc .Iiov !,, Maria ^ näerxast , 8eli
k'inlcen - ellei -, Icla ^ üst , Ililclc V̂ <-issner , llrsula llerkinx,
kalbe Hasclc , Lbarlotle Zclieilborn , Reims keim , Oorc >-
tliea V̂ ieeN , Irene v. Me ^enilnrkk , Lbarlott Oauclert,
kolle kerb , 6uskav kröblielr , Raus Maser , ! kinxen,
loaeliim Ontlsvliaik . 6us >av knulb ; Albert Matterstvek,
Kerclinarici Marian , Viktor Ltaal , Karl Martell , XVHI
<) ns6lliex , Herbert Milk , Rermvnn kraun , Karl Imckvlx
Oiebl , ^ ill llolim , kene Oeltxen , Vlbert kloratb.

Ferner stifteten die beiden grohen Bremer Firmen Ver¬
einigte llsa -Theater Hagen L Sander  und die
Lichtspieltheaterbetriebe von Luedtke L Heiligers
je 28 Freikarten für das Metropol -Theater , den Europa-
Palast und das Tivoli -Theater , also

75 krsilcartsn
Als Sonderpreise stellten die Vereinigten llsa -Theater

Hagen L Sander noch
10 IlkL - komans

und drei Zarah - Leander - Alben  mit Erohfotos
der Künstlerin sowie Noten- und Liedertexten der be¬
kanntesten Leander-Lieder zur Versiigung.

VusküIIen onil einsenäen!

I . Velcker kilm seit clem l . Januar 1S4l> bis beute bat auk 8ie <ieu stärksten Linäruck zemacbt?

8. Lei «veicbem Dustspieikilm ksben 8ie ain kerslicbsteo gelacbt?

3. Veicbs ^ rlen von kilmtverksn sagen Ibnen am meisten zu?

I . Ristoriscbe Kümo ; 2. kolitisebo kilme ; 3. 6esellscbaktskilme ; 4. kustspiele . (2usaxenä . untorstreicb .)

4. belebe kilmscbauspieler unci -scbauspielerinnen seben 8io besonders gern?

8. besen 8ie regolmäkig die Zeitungsanzeigen der kilmtbeater ? . .

Vunscben 8io in diesen Vorankündigungen die Inbaltsangabe des Kümos zu erkabren ? .

6. kesen 8io ständig die kunstdetracbtunxen über erstaukgekübrto Kümo in der Leitung und entscheiden

diese kesprecbungen , ob 3ie sieb den einen oder anderen küm angeben ? ., . ». . . .^

7. 8eben 8ie sieb mancbe Kümo mehrmals an ? -> ,v.

8. kosen 8is regelmSMg Sespreckungon über geplante kilmtverke und «vas vcünscben 8io insbesondere über

die künltige Arbeit des deutschen kilms ZU erlabren ? . . . . . . . . . . . .

S. können 8io einen brauchbaren Vorschlag machen , der sich irgendwie zum Nutzen der Sremer küm-
tbeater auswerten lSIZt — Ja oder nein ? (V/er diese krage mit ja beantwortet , wird gebeten , den Vor-

schlag auk besonderem klatt ZU erläutern .) >-. >'»

10. kennen Sie die Kamen der auk dieser 8eits abgebildeten acht kümdarsteller und -darstellsrinnen?

Das Preisgericht setzt sich zusammen aus folgenden Mitglie¬
dern : Heinz Tischer,  Hans Peters , Fritz Meher (B ce-
mer Zeitung ), Ernst Haddenbrock (Metropol -Theaterl,
Frido Hamann (Tivoli -Theater ). Das Urteil des Preis¬
gerichts ist unanfechtbar . Bei mehreren gleichwertigen Ein¬
sendungen entscheidet das Los . Das ' Preisausschreiben ist
offen sürjedermann.  Betriebsangehörige der „Bre¬
mer Zeitung " und der Firmen Hagen L Sander und Luedtke
L Heiligers dürfen sich nicht beteiligen.

Letzter Einsendungstermin ist der 25. März 1941. mittags
12 Uhr . Alle Einsendungen müssen gut leserlich gehalten sein
und die Fragen in der angegebenen Reihenfolge . ausführlich
und klar behandeln .-Zur Einsendung kann der hier abgedruckte
Fragebogen benutzt , werden . , .> - qu... , .... . . . . . . u.

1// "... kilms , '
die in Bremen seit dem 1. Jvnuar 1848

erstaufgeführt wurden
Mutterliebe — Maria Ilona — Die goldene Maske — Nanette —

Der Feldzug in Polen — Opernball — Rivalin der Zarin — Befreite
Hände — Dein Leben gehört mir — Kornblumenblau — Fürst
Moronzeff — Liebesschule — Weg zu Lsabel — Das Glück wohnt
nebenan — Das Recht auf Liebe — Fuchs von Elenarvon — Ihr
erstes Erlebnis — Sommer. Sonne, Erika — Bal parß — Meine
Tochter tut das nicht — Verdacht auf Ursula — Beates^ Flitter¬
woche — Wiener Geschichten— Die Geierwally — 2ud Süh —
Das Herz der Königin — Traummusik — Bismarck — Wunschkonzert
— Sieg im Westen — Herz geht vor Anker — Zwischen Hamburg
und Haiti — Pie letzte Runde — Die unvollkommeneLiebe — Kongo-
Expreh — Wir tanzen um die Welt — Wenn Männer verreisen —
Das Lied der Wüste — Eine Frau wie Du — Feldzug in Polen
— Zwei Welten — Fasching — Kriminalkommissär Eyck — Gold
in New Frisko — Ihr Privatsekretär — Zwielicht — Meine Tante.
Deine Tante — Der Postmeister — Zentrale Rio — Kennwort
Machin — Stammbaum des Dr. Pistorius — Krambambuli — Donau¬
schiffer— Casanova heiratet — Ein Mann will nach Deutschland —
Mädchen im Vorzimmer — Die gute Sieben — Tip auf Amalia
— Der ewige Qu"ll — Was wird hier gespielt? — Sertensprünge —
Trenck, der Pandur — Links der Jsar , rechts oer Spree — Herz ohne
Heimat — Wie konntest Du, Veronika — Meine Tochter lebt in
Wien — Feinde — Der ewige Jude — Kora Terry — Falschmünzer
— Die Reise nach Tilsit — Das Gewehr über — Der ungetreue
Ekkehard — Der singende Tor — Ein ganzer Kerl — Ein Mann
auf Abwegen — Eine kleine Nachtmusik— Feuerteufel — Angelika —
Weißer Flieder — Feuertaufe — Stern von Rio — Weltrekord im
Seitensprung — Aus erster Ehe — Lauter Liebe — Ein Robinson
— Eolowin geht durch die Stadt — Mein Mann darf es nicht
wissen— Rote Mühle — Der Sündenbock— Fahrt ins Leben — Frau
nach Matz — Polterabend — Leidenschaft— Alles Schwindel — Das
jüngste Gericht — Verwandle sind auch Menschen— Die 3 Codonas —
Achtung, Feind hört mit Für die Katz — Kleider machen Leute
— Falstaff in Wien — Das Fräulein von Barnhelm — Ein Leben
lang — Die lustigen Vagabunden — Herz. modern möbliert — Rosen
in Tirol — Der dunkle Punkt — Sieben Jahre Pech — Friedrich
Schiller — Das Mädchen von Fanö — Operette — Am Abend auf
der Heide.-

b̂ creliSN 8is irritl Diese krsiscnis-
sclirsiksri -LskäinsunFsri sind ko¬
stenlos in dsr „Lrsrnsr 2sitnny"
und ilirsn Vsrkcrutsstsllsn 2U

Koben!
. . . , Ausn. : llfa (g) Teira (S) Tobis.-.(l) Bavaria (1)



Kurt l̂ olx

Mger Lm Srchnee
Tchani ist der prächtigste .Kerl aus der Welt . Leiten lernte

ich so gut « Kameraden auf Berg - und Skifahrten kennen . ^
Er hat nur einen Fehler . Das sind seine „guten Ideen.
Seine glorreichste hatte er aber einmal im Februar vor
etlichen Jahren . *

Die Vorgeschichte Ist kurz erzählt . In einem Winter über-

Der Kamerad gibt keine Antwort , sondern schaltete ein
Tempo ein , daß wir kaum nach können , obwohl wir kein
Extrapaket zu tragen haben.

Es ist abends , als wir die Hütte erreichen . Der Schlüssel
kreischt iln Schloß , dann fliegen die Rucksäcke von den Schul¬
tern . Nur Schani stellt den seinen vorsichtig hin und daneben
mit geradezu liebevoller Sorgsalt das Paket . Jetzt ist der seier-

raschte uns irgendwo in bergen die N̂ ' Wir erreich- ^ "Ä^ „"bl̂ '' dä' '' Schani" össnet"den Knoten der "Schnur,
ten gerade nochE Erlassene Almhifl̂ u b ^ braunen, Packpapierkommt ein schwarzes eisernesUnge-

d̂ ewg: Ä, 'd°ŝ v"°?h°L "n.° Ŵ LZ LVrch ' nab. hervor Es sieht -Nis wie °in° Kanone aus d̂ m Dre.-
Mr p-°̂ n û ^ u« zu machen Obwohl w.r darin N ' r.°en Kriê Biê überzeugt.
sonst große Meister waren , gelang es diesmal nicht Die
Folge davon war . baß wir eine Nacht erbärmlich froren
und nicht schlafen dursten , um nicht zu erfrieren . Das ist
die ganze Vorgeschichte. Denn aus ihr reiste Schanis Ent¬
schluß, nie mehr zu srieren , sich nicht mehr mit nassem Holz
abzuplagen.

Da machte ich einmal im Bundschuhgebiet , in jenem schönen
B- rggcbiet an

schine oder ein Radioapparat.
Ein Petroleumofen.

Schani strahlt mit überlegener Miene , schaut uns beisall-
heischend an . Aber der Beifall bleibt aus . Ich schweige und
Heinz brummt , „Was ist das wieder für ein Blödsinn ? " Aber
Schani ist nicht zu beleidigen , wenn er von einer Sache über¬
zeugt ist . Mit lebhaften Gesten schildert er uns , wie er das
Ungetüm ' erstanden hat . Auf dem Tandelmarkt um drei Mark

a der Grenze Salzburgs und Karntens , eine fünfundachtzig . Direkt geschenkt. Markenware ist er natürlich
Alm ausfindig , die mir vorzüglich zum Aufenthalt für zuns - ^ me . Aber wie der Verkäufer versicherte , soll sich der frühere
tige Skigesellen geeignet schien. Ich vereinbarte mit dem Besitzer nur ungern von ihm getrennt haben . Und probiert
Bauern , dem die Alm gehörte , die Bedingungen , und so ^ ^ ihn auch schon. Er ist fabelhaft , ein Muskerkind unter
stiegen wir eines Tages hochbepackt hinauf gegen das Ski - Px r̂oleumöfen . Er wärmt , alles kann man daraus kochen, er
Paradies . Schon in der Bahn war uns ausgefallen , daß überhaupt " ich* ^ kurz , wir werden begeistert sein.

kLarm 'L Bake? si» ° trua HLn ^ Schani hat seine Rede beendet , beginnt seine Sachen aus-
Geheimnis zu lösten , verhinderte er . Nun stiegen wir lang - zupacken . Jene vorerwähnten köstlichen Sacken . Mitten dar-
wm aber aleickimäßia berawärts . unter eine große dicke Flasche , die IN ein Mit Petroleum ge-
sam, aber gleichm ßg g r. r. sättigte ? Zeitungspapier eingewickelt ist . Wir wissen , daß wir

Heinz war der erste, dem etwas auffiel . Er sog wiedttholt ^ Zeit ^ i, Petroleumbrot mit Petroleumbutter und
die Lust laut durch die Nase und schüttelte den Kops. Dann essen werden und Petroleumkeks und Petroleumschoko-
bemerkte ich auch etwas . Hier roch es nach Petroleum Und als Nachtisch . Aber Heinz und ich sagen nichts , da wir
zwar ziemlich stark . Verdacht und Angst stiegen gleichzeitig schon am ersten Abend Unfrieden stiften wollen,
auf . Schani ! In seinem Rucksack waren wertvolle . Sachen , >,—
Butter , Wurst , Schokolade , Brot usw . Das schmeckt nicht gut-
mit Petroleum.

„Du Schani , du wirst doch nicht Petroleum mitgenommen
habe » Der Bauer sagte , daß droben auf der Alm genügend
wäre zum Füllen der Lampe ."

Als wir dann später in der gemütlichen Almstube saßen,
geschah das Wunder . Der Petroleumofen brannte wirklich.
Schani schraubt « eine Weil « an ihm herum . Wir anderen
standen in respektvoller Entfernung , gewärtig , daß das Ding
jeden Augenblick in die Lust fliegen könnte . Aber nichts der¬
gleichen geschah. Kleine Flammen zuckten, und dann begann

Amri ya nmngu) / Von LLonrad Seiffert

Du bist unterwegs . Der lange Zug deiner Träger schleppt
sich durch die weiten , wenig bevölkerten Steppen am Ugalla.

Der Boh Achmed ist erkrankt . Achmed ist etwa dreizehn
Jahre alt , schmal, schwach, abgemagert . Er hilft dem Koch und
wird auch vom Koch „bezahlt ". Viel bekommt er nicht . Nun
ist er krank und kann nicht mehr helfen . Was ist er letzt
für den Koch? Eine Last , die man loswerden muß!

„Schicke ihn doch zurück nach Uganda ! In Uganda wohnen
seine Eltern !" sagt der Träger Mkono zum Koch. Mkono
spricht oft mit dem Koch. Denn der ist sein Verwandter . Und
der Koch hört aus den guten Rat seines Verwandten . Er
schickt Achmed weg , mitten in der Steppe.

Aber Achmed weigert sich, den weiten Weg allein zurückzu¬
gehen . Er ist krank . Er kann nicht gehen . Ein gesunder Mann
kann Uganda in zwei Wochen erreichen . In zwei Wochen!
Achmed wird Uganda nicht lebend erreichen . Denn er ist
krank , er wird unterwegs sterben . Er will jetzt noch nicht

^ °,Kr " will nicht gehen . Du hörst es doch", sagt der Koch zu
Mkono , „er hat Angst . Er wird unterwegs sterben !" ,

„Vielleicht wird er sterben . Vielleicht aber auch nicht . Amri
ya mungul (Besetz! Gottes !)." ^ ,

Zwei Tags später zählst du die Häupter deiner Lieben.
Achmed fehlt . Wo ist Achmed? Niemand weiß es . Auch der
Koch nicht . „Wie kann ich das wissen , bwana ! Wir haben ihn
gestern zurückgeschickt. Nach Uganda . Zu seinen Eltern . Denn
er war krank und konnte nicht mehr arbeiten!

Du tobst : „Er wird unterwegs sterben !"
„Vielleicht , bwana . Vielleicht aber auch nicht . Vielleicht er¬

reicht er Uganda , obwohl er krank ist . Jnsohallah ! Auch
kranke Boys können Uganda erreichen !"

Zwei Träger werden zurückgeschickt. Sie sollen Achmed
wieder ins Lager bringen , tot oder lebendig . Sie bringen
ihn am nächsten Tage angeschleppt . Lebend . Er hatte sich
an den Weg gelegt und aus Hilse gewartet . Vielleicht wäre
wirklich jemand gekommen , der ihm geholfen hätte . Wenn
niemand gekommen wäre , dann hätte er eben sterben müssen.
Amri ha mungul

Drei Tage später ist Achmed gesund . Der Koch freut sich,
daß er nun wieder «ins Hilse hat . Achmed denkt nicht mehr

Sie sehen dich an , überrascht , bestürzt , entsetzt . Sie hören
sogar einen Augenblick aus zu essen. Du merkst es ihnen an:
Sie denken darüber nach , was für eigenartige Frugen diese
Männer aus Uleia (Europa ) am spaten Abend zu stellen
Pflegen.

„Wozu , bwana mkuba , brauchen die Frauen Fleisch
essen?" fragt endlich einer und ißt schon wieder . Alle essen
weiter.

Du redest ihnen ins Gewissen . Du sagst ihnen , daß es nicht
recht sei, wenn sie alles auffressen , ohne ein Paar anständige
Stücke für ihre Frauen aufzuheben und mitzunehmen.

Einige seifen dich wieder fassungslos an . Ein paar blicken
zur Seite und dann . essend, zum Fleisch hin . Sie schätzen
die Mengen , die noch vorhanden sind . mit den Augen ab.

„Wenn noch etwas übrig bleibt , bwana mkuba ", sagt ihr
Führer , um dich loszuwerden , und er füttert sich weiter,
wenn noch etwas übrig bleibt — wir werden dann den
Frauen etwas mitnehmen !"

Ausbruch am nächsten Morgen . Das Fleisch der Büffel ist
verschwunden . Nur die großen Knochen sind noch da . Du
siehst erstaunt hin : „Habt ihr wirklich alles aufgefressen?
Und eure Frauen ? Die bekommen nun nichts ?"

„Nein , bwana , die können wahrhastig nichts bekommen!
Sieh doch, es ist leider nichts übrig geblieben ! Schade , sehr
schad«! Amri ya mungu !"

der Ofen behaglich zu schnurren wie «in fauler Kader . Sch - rK
richtete sich aus , sah unS mit Eiegermiene an . Unser Zweifel
verschwand endgültig , als nach einiger Zeit die Stube wirk¬
lich warm wurde und der Ofen in seinem Winkel still und
sittsam knurrte . Ganz geruchlos ivar er ja nicht . Aber : „Er¬
stunken ist noch keiner , erfroren sind schon viel ."

Wir waren mit Schani vollständig ausgesöhnt und lobten
zum erstenmal seine sonst so verschmähten Ideen . Am nächsten
Morgen kochten wir aus dem Ofen das Frühstück , fuhren am
Vormittag in herrlicher Sonne und glitzerndem Schnee aus
den Bretteln umher , kamen zu Mittag heim , kochten das Mit¬
tagessen wieder auf dem Petroleumofen und waren des Lobes
voll . Nach dem Essen ließen wir den Ofen brennen . Schani
behauptete , man dürfe es tun . Er drehte ihn auf „ganz klein ".
Uns war es recht , wenn die Stube nicht ganz auskühlte bis
zum Abend.

Es wurde ein Prächtiger Nachmittag . Wir eilten mit den
Bretteln von Gipfel zu Gipfel , bis es Zeit zur Heimfahrt

' « st« - - - - - -

_ _ un.
langten auch wir bei der Almhütte an.

Vor der Hütte stand ein Mensch . Ein Fremder . Kein Euro¬
päer , sondern einer , der eben aus Afrika , dem Lande der
Mohren zu kommen schien. Dieser Neger hustete , spuckte, rieb
sich mit seinen schwarzen Negerhänden Tränen aus den
Augen . Und dort , wo die Tränen ihre Bahn in die schwarze
Haut zeichneten , entstanden lichtere Streifen . Daran er¬
kannten wir unseren Freund Schani.

Von böser Ahnung getrieben , stürzten wir in die Alm , in
die Stube , prallten entsetzt zurück . Das war kein Qualm
mehr , das war schwarze , undurchdringliche Nacht , eine Wolke
von dickem, schwarzem , fettem Petroleumruß . Mit halberstick¬
ter Stimme keucht Heinz:

„So mach' wenigstens die Fensterläden aus , daß man etwas
steht ."

Wir tappten dorthin , wo wir die Fenster vermuten . Die
Läden sind offen . Trotzdem ist es so finster . Wir tragen das
stinkende qualmende Ofentier vor die Hütte , reißen alle Fen¬
ster und die Tür aus . Im Nu schauen auch wir beide aus
wie Scham . Wenn ich mich heute daran erinnere , könnte ich
lachen , Damals konnten wir nicht lachen , wir hätten geheult
und geflucht , wenn uns dazu Zeit geblieben wäre . Finger¬
dick lag die schwarze Schicht aus allem . Es gab keine Kanten
und Ecken, alles glich die Nußdecke aus . Es gab keine an¬
dere Farbe mehr als Schwärz . Hemden , Hosen , Lebensmittel,
Stube , Betten , jede Fuge und Ritze, alles voll Ruß . Wir
arbeiteten wie wahnsinnig . Mit Besen , Schauseln , Bürsten.
Um ein Uhr nachts sielen wir zu Tode erschöpft in unsere
Ruhbetten und deckten uns mit Rußdecken zu, schliefen in der
ganz durchkälteten Hütte.

Am nächsten Morgen wuschen wir mit vereinten Kräften
Heinz . Nach zwei Stunden war er so weit , daß man ihn
nicht mehr für einen Neger , sondern nur mehr für einen
Mulatten hielt . Dann fuhr er ins Tal , um Einkäufe zu
machen . Zehn Kilogramm Seife , sechs neu « Reibbürsten,
zehn Bodentücher , sür den Rest deS Geldes Lebensmittel.
Abends kam er wieder . Das war 'am Montag . Das Wetter
war uns gnädig . Die ganze Woche schien die Sonn «, blieb
der Himmel strahlend . Mittwoch waren wir so weit , daß
die Stube nicht mehr schwär , war , sondern fast normal aus¬
sah. Am Donnerstag konnten wir mit dem Waschen der
Wäsche beginnen . Den ganzen Tag brannte im Herd solides
Holzse»er , das Kessel um Kessel heißes Wasser hitzt«. Am
Freitag abends war die Wäsche fertig . Samstag bemühten
wir uns , die eigenen Körper rein zu bekommen . Zu Mittag
waren wir so weit . Aber in die Sonne konnten wir uns
nicht mehr legen , da eben das Wetter schlecht wurde.

Die Urlaubswoche war zu Ende . Wir fuhren ins Tal.
Unsere Gesichter waren nicht braun von der Sonne , sondern
rotglänzend und aufgesprungen von der stundenlangen Be¬
handlung mit Seife und Bürste . Als ich dem Bauern den
Schlüssel der Alm überbrachte , mit der Bemerkung , daß
alles in Ordnung sei, sagte er : „Ihr habt aber Glück gehabt
mit dem Wetter ."

„Ja , großes Glück", schrie ich und lief davon.
Schani wäre wirklich ein vollkommener Mensch , wenn er

nicht so glkte Ideen hätte.

Lnspriicks «ine Ulutostnuten »n ein ^ rdeiterkinck
Von ^ näreu»

Du bist nur armer I -snte liinch
äock will ieb ' s Kern verxessen,
dsst üu nur brav unS xntxesinnt
in äsr k 'rrdrik , mein liebes Ljuä,
äsn Vronäienst abgesessen.

leb bin ein bober Herr mist UrS
ieb rübrs keine Häufle,

Die Deutschen aber , web unä ölorä !,
äie kürzen mir in einem kort

äie knappe Divifleufle!

8 »^ nickt , mein Lioä , äu kannst niebt mebr,
äu wärst sekon am Verderben.

O preise ätck ! — unä svbukts mebr!
Lefleiik ' , äu äarkst r,u liukm unä Lkr'
äer klutokrateu sterben.

I -ank äu in äie k 'abrik , mein Linä,
unä sckukte kür uns stünälied.

Vobl pksikt äurek äsin 6swanä äer Vstnä,
äoek äsnke : Lottes Vege sinä
in Unglanä unergriinälied.

Grammatik um Mitternacht
Der berühmte Sprachforscher Doktor Heinsius , Professor der

deutschen Sprache , wurde stets ärgerlich , wenn er von Leu¬
ten - d°Zeii er umging , Sprachfehler hörte . Er gab auf
fehlerhafte Fragen nicht früher Bescheid, als bis er die
Fehler verbessert hatte , was oft zu ergötzlichen Szenen An¬
laß gab.

Einst kvurde er , da er seinen Hausschlüssel vergehen hatte,
genötigt , seinen Wirt zu wecken. Nachdem er wiederholt ge¬
klopft hatte , öffnete sich das Fenster und der Wirt fragte:

stört wir hi^ in meiner Ruhe ?"
„Es ist der Accusativ !" antwortete Heinsius ärgerlich.
„Na , der soll sich zum Teufel scheren, den kenne ich nicht !"

l" tvurde das Fenster zugeworfen und Heinsius mußte
in Wind und Wetter warten , bis der Wächter kam.

Das Fremdwort
„Du , Schäl ", sagte der Tünncs und schaut von seiner Zei¬

tung aus , der französische Ministerrat ist nach Italien ge¬
reist !"

Woraus sich der Schäl eindeutig und vielsagend mitten auf
die Stirn tippte.

„Da lies selber !" erwiderte der Tünnes . „Hier steht : Der
französische Ministerrat tagt seit Mittwoch in Permanenz !"

Der Grund
Hein fragte den Käppen Piepenkopp , seinen Freund , warum

dessen Tochter nicht heirate , und Käppen Piepenkopp er¬
widerte , daß seine Tochter noch warte.

„Worup !" fragte Hein wißbegierig weiter.
„Up een Mann , Dussel !"

Das Zeichen
,,D «r Schäl zog ein Schnupftuch von höchst zweifelhafter Be¬
schaffenheit- aus der Tasche, und als er im Tuch einen Knoten
bemerkte , sagte er:

„Ich möcht ' bloß wissen , was ich da wieder vergessen habe !"
„Das Tuch waschen zu lassen !" bemerkte Tünnes beiläufig.

Wlücher als Trompeter/ Von Usrl Vurkcrt

. Als in den letzten Oktobertagen des Jahres 1808 die Festung
Prenzlau kapitulierte und das Hohenlohe 'sche Korps unrühm¬
licherweise die Waffen gestreckt hatte , stand es schlimm genug
um die Sache der Preußen , und nicht nur der gemeine Soldat,
sondern auch mancher Hohe Offizier sing nun an , an allem
zu verzweifeln.

. . . . , . ^ Nicht so der alte Blücher . Der sah zwar auch , daß vieles
daran ' daß er kränk in der Steppe ausgesetzt wurde . Der verloren war aber seine unverwüstliche Reiternatur ließ sich
Koch auch nicht . Wozu denn ! noch lange nicht unterkriegen . Das Spiel war für ihn nicht

Ein Dorf taucht am Fluß auf . Männer kommen . Büffel , aus . Mit seinen Husaren wollte er die Franzosen , diese ver¬
sehn ganz in der Nähe , an einem Nebenarm des Flusses , dämmten Rackers , wie er sie nannte , schon noch vor die Klinge
behaupten sie, und sie wollen dich dorthin führen . bekommen , wollte sie gehörig in die Pfanne hauen . Seine

Gut . Du schließt dich ihnen mit Rainer , deinem weißen hanebüchenen Flüche , die er nun allerwegen zwischen den
— ' ' ' ' "" " Büffel Zähnen hatte , taten hessereBegleiter , an . Sie traben vor euch her . Aber die

sind nicht „ganz in der Nähe ". Gegend Abend erst wird
die verheißene Stelle erreicht . Rainer schießt drei Bullen,
zwei nicht alltägliche und einen mittelmäßigen . Du selber
kommst nicht zum Schuß.

Das Fleisch des einen Tieres erhalten deine Leute , die

Wirkung als es das schönste Gebet
vermocht hätte , und überall , wo er sich sehen und hören ließ,
begegneten ihm gefaßte Herzen und blanke Augen.

Vorerst blieb ihm freilich nichts anderes übrig , als sich vom
Feind zu lösen und ins Mecklenburgische zu marschieren.
Durch dieses Manöver würde er beträchtliche französische

beiden anderen Bullen überläßt du den Männern aus dem Streitkräfte hinter sich herziehen , und dadurch konnte es dann
Dorf . Es sind nur wenige Männer . Es ist sehr viel Fleisch , vielleicht den Trümmern der geschlagenen preußischen Haupt-
Den Rückmarsch trittst du an diesem Tage nicht mehr an.
Du bleibst die Nacht über am Fluß . .

Spät . kurz vor dem Einschlafen , gehst du noch einmal zu
den Leuten vom Dorf hinüber . Die sitzen am Feuer und
essen und plappern . Die großen Fleijchberge sind zu , Hü¬
geln zusammengeschrumpst . Dafür aber haben sich die Bäuche
der Leute gewölbt wie Tonnen . Und noch immer sind sie
dabei , sich mit allen zehn Fingern Fleisch in die Mäuler
zu stopfen . Und gleichzeitig plappern sie.

Du erschrickst. Du hast beinah Angst vor den Fressern , die
ja eigentlich keine Männer , die nur Männchen sind . Bis
aus ihre mächtigen Bäuche . Du sagst : „Wollt ihr denn kein
Fleisch mitnehmen ins Dorf ? Für eure Frauen ?"

armes gelingen , sich hinter der Öder wieder zu ordnen und
sich dort mit den Russen zu vereinigen.

Der Plan war gut und hatte auch den gewünschten Erfolg.
Nicht weniger als drei seiner besten Korps setzte Napoleon
sogleich zur Verfolgung an , und die Husaren der Blücher 'schen
Nachhut hatten Tag und Nacht zu tun , sich der heftig und
unablässig nachdrängenden französischen Chasseurs zu er¬
wehren.

Es konnte dem Marschall Bernadottc nicht Wohl verborgen
bleiben , in welch schwieriger Lage sich die Preußen befanden
und eigentlich glauht « er Blücher schon im Sack zu haben.
Weil er aber anderseits wußte , daß dieser alles aus eine

Karte setzen, sich bis zum letzten Musketier und Reiter wehren
würde , zog er es vor , eines Tages einen Parlamentär an den
preußischen General abzuordnen , um ihn , unter sehr ehren¬
vollen Bedingungen , zur Streckung der Waffen ' 'aufzufordern.

Blücher , obschon er wußte , wie sehr er im Nachteil war,
dachte nicht entfern daran , sich aus ein « Kapitulation , welcher
Art sie auch wäre , einzulassen , weil er aber durch den Schein
der Bereitwilligkeit einig « Raststunden sür seine ermüdeten
Truppen gewinnen könnte , ließ er ' dem französischen Stabs¬
offizier melden , er wäre um diese und diese Zeit da und da
zu finden , und soweit war die Sache gut.

Der Herr Colvnel sah sich zwar nicht auf ein Schloß ge¬
laden , wie er natürlich erwartet hatte , er mutzte mit einem
Sturzacker und einer Eiche, die an seinem Rande empor¬
wuchs , vorlieb nehmen , aber Blücher war pünktlich zur Stelle
und ein paar Offiziere und einen Trompeter hatte er bei sich.

D ?r. .Colvnel , schon etwas indigniert vonwegen dem Sturz¬
acker, grüßte nur so obenhin, ' zeigte auch in seiner ganzen
Haltung , daß er sich bereits als Sieger fühlte , und in nicht
wenig Hochsahrendem Ton begann er : „Herr General , Sie
wissen , daß Seine Majestät , der Kaiser —"

„Herr Oberst , ick weiß von garnischt !" unterbrach ihn
Blücher mit funkelnden Blicken , und in nicht zu verkennender
Mißachtung hlies er dem Franzosen den Rauch seiner Stum¬
melpfeife dicht vor die Nase.

Der Colvnel bekam einen Kopf wie ein Welschhahn , aber
N>cil er über seiner aufsteigenden Wut doch seine Mission
nicht vergessen durste , fuhr er nach einigen schweigenden Se¬
kunden sort zu sprechen . Er sprach von der beiderseitigen
Lage , wie er sie von sich aus sah , von der überwältigenden
sranzösischen Nebermacht , und sodann sprach er . nicht ohne
leise Ironie , von einer ehrenvollen Kapitulation , die Mar¬
schall Äernadotte zu gewähren jetzt, noch bereit wäre.

Und das Letzte, das war nun das , worauf Blücher schon
mit Ungeduld gewartet hatte . „Was meinen Sie da . Herr
Oberst ? fuhr er dem Parlamentär fuchsteufelswild iNs Wort.
„Kapitulation , hab ick gehört ? Ick kenne keine Kapitulation,
wo was von Ehre dabei wäre . — — Verdammt nochmal.
jede Kapitulätions ' säge ick, ist einfach eine Schweinerei , ist
was für Lumpenhunde , aber ist nischt für mir , den General
von Blücher !".

'Hätte sich der Colvnel vorhin rot angesteckt, so wurde er
jetzt blaß im Gesicht. Es kochte nur so in ihm , er konnt « sich
kaum noch beherrschen . Seine Stimm « bebte , als er nun
wieder zum Sprechen ansetzte : „Sie werden aber , trotz allem,
die Situation , in der Sie sich sehen, zu würdigen wissen,
Herr General ", fuhr er fort . Und mit leisem Hohn setzte er
hinzu , „Somit glaube ich hosten zu dürfen , daß Sie daS
letzte Wort noch nicht gesprochen haben,"

„Da haben Sie allerdings richtig geraten , Herr Oberst ",
entgegnete Blücher mit grimmigem Lachen. „Da haben Sie
mal richtig geraten . Und jetzt zeigte er mit der Stummel-
Pfeise nach dem Trompeter . „Gestatten Sie eins Frage , Herr
Oberst : Kennen Sie das Ding da , was der Husar da um¬
hängen hat ?"
. „ Ich . halte es für eine Trompete !" sagte mit Schärfe der

Cvlonel.
„Bon , bon !" sagte Blücher . „Sehen Sie , dann können wir

uns ja verstehen . Nu kann ick sagen , was ick noch zu sagen
hab . - Sie können also dem Herrn Marschall Bernadotte
von mir bestellen : Ick blase ihm was ! Jawoll . ick blase ihm
was ! — — Können Sie meinethalben von General Blücher
bestellen , wenn es Ihnen Spaß macht !" /

Das knallte der alte Blücher dem Franzosen an ' den Kopf,
tippte mit der Pfeife flüchtig an die Mütze , riß seinen Schim¬
mel herum und preschte los . Quer über den Sturzacker
preschte er . die Schollen spritzten nur so, fegte davon wie
der Teufel , seine Begleiter konnten kaum noch mitkommen.

Der Colvnel sah verwundert hinter ihm drein , wußte nicht
recht, was er denken sollte , denn das mit der Trompete —
das Deutsche war eben doch nicht seine Sprache — das mit
der Trompete hatte er im Augenblick noch nicht ganz be¬
griffen.

klslclsnlisci von längst vsrgssssnsn Xampkogsn

Ein paar dünne Matter . . .
ÄM heißen Aand Aü - sfnkas gedruckt / Ergreifendes Dokument deutschen sxrldstengeiftes

Längst hat man aus der ganzen Welt erkannt, welche
Bedeutung der Propaganda sowohl als Angrisss- wie
auch als Desensivwasfe im modernen Krieg zukommt,
längst weih man, wie wichtig es ist, den Soldaten über
das Geschehenan den Fronten und in der Heimat zu
unterrichten , um so auf die natürlichste Weise das An¬
setzen der seindlichen Propaganda zu verhindern , oder
ihr zumindest den durch Unsicherheit und Unwissenheit
beim Soldaten entstehenden guten Nährboden zu ent¬
ziehen. Es entstanden die Propaganda -Kompanien aller
Wchrmachtsteile und der Wasfen-tt , der weltpolitische
Teil der Schulungsarbeit wurde in gröhtem Matze aus¬
geweitet und letzten Endes sorgen Rundfunk und vor
allem die Nachrichtenblätter der einzelnen Front¬
abschnitte für die politische Aufklärung und Informie¬
rung der Männer.
Uit unvoKelmälZiKen Duebstaben bväeekt

Der Gedanke der Frontzeitung ist nun durchaus keine neue
Erfindung , wenn auch naturgemäß heute die Umstände , unter
denen diese Soldatenzeitungen „ entstehen , grundverschieden
sind von den Bedingungen und Mitteln , mit deren Hilse
früher die Kriegsnachrichten ein« legale Verbreitung fanden.
So sind einzelne dieser Ausgaben noch aus dem Weltkrieg
schon zu wertvollen und überaus aufschlußreichen Dokumen¬
ten geworden . Sie erzählen in ihrer einfachen bescheidenen
Form oft ein Heldenlied von längst vergessenen Kampstagen
und rusen die Erinnerung an diese Ereignisse zurück . —

Vor mir liegen ein paar dünne Blätter , kaum Heftsormat,
schon reichlich zerfranst und bereits an den Rändern stark
vergilbt . Sie sind bedeckt mit unregelmäßigen Druckbuch¬
staben , aber sonst ganz im Stil der üblichen Zeitungsdrucke
gehalten . Und diese wenigen Blätter fügen sich zu einem
Epos eines tapferen , unbrechbaren Kampsesmut , von dem die
Handvoll Männer in der deutschen Schutztvuppe im ehe¬
maligen Deutsch-Südwest -Afrika beseelt waren , erzählen vpn
chrem heroischen Ringen gegen die vielfach« Uebernracht der
Engländer und Südafrikaner und von dem Stolz , mit dem
diese auf verlorenem Posten stehend« deutsch« Truppe ihre
Ehre bis zum letzten verteidigte.

Kacbriekten mit äem sihinkKei 'ät beinnKvbolt

Unter welchen Umständen mögen diese Blätter entstanden
sein , die als Kopf den Titöl tragen : „Kriegsnachrichten —
herausgegeben mit Beihilfe des Kommandos dcr Schutztrnppc"
. . . , wuwächeiulich hat der Schriftsetzer irgendwo aus eurem

Ochsenkarren in mühevoller Kleinarbeit Buchstaben an Buch¬
staben gefügt , ehe er auf seiner kleinen Handpresse die Sei¬
ten abziehen konnte . Es gehört viel Mut dazu , abgeschnitten
von aller Welt , völlig auf sich selbst gestellt , ein Nachrichten-
blatt zu drucken , ohne jede Verbindung zur Heimat und nur
angewiesen aus das spärliche Nachrichteninatcrial , das er sich
mit seinem Funkgerät durch den Kopfhörer aus dem Aethcr
saugen konnte . TrotKem blieb dem Herausgeber immer noch
Zeit , sich mit weltpolitischen Fragen in Form von Leit¬
artikeln zu beschäftigen , und aus diese Weise immer von
neuem wenigstens die Spur einer Verbindung mit der fernen
Heimat aufrechtzuerhalten.

Die Liirvv kümpktva KeLwunKenevmaLeii

Aus dika trockenen Zeilen spricht der heldenhafte Geist die¬
ser Männer , spricht aber auch die Rücksichtslosigkeit , die rohe
Kampsesweise der Briten , welche entgegen den Voraus¬
setzungen das auf diesen Ucberfall unvorbereitete deutsche
Schutzgebiet mit mehr als zehnfacher Ueberlegcnheit ange-
grisseu hatten.

„Tsumeb , den 19. Mai 1915" . . . dieses Datum trägt eine
dieser Zeitungen . Mai 1915 — das ist jene Zeit , da die deutsche
Schutztruppe unter heißesten Kämpfen von der Uebermacht
zurückgedrängt worden war , da sich Verhandlungen mit dem
Kommandeur der britischen Truppen , General Botha , an¬
bahnen sollten.

Unter den Nachrichten des Kommandos der Schntztruppe be¬
richtet das Blättchen aus Otjiwarongo am t9 . Mai : „Nach
eingegangenen Nachrichten wird die Stärke der englischen
Truppen im Lande aus etwa 6g 999 Mann geschätzt! Ein Teil
dieser Truppen befindet sich erst seit kurzem im Schutzgebiet.
Es sollen größtenteils Buren sein , die teilweise erklären , sie
kämpften hier nur gezwungenermaßen und sie wollten das
Land höchstens sür die Union , nicht aber sür England er¬
werben.

8täi kevor >iältiiis : 60 WO Kexvn ollgg

69 güü Mann auf der feindlichen Seite ! Ihnen standen in
dieser Zeit etwa 5ÜÜV Deutsche in den Reihen der Schutztruppe
gegenüber . Sie waren natürlich nicht so kurzsichtig , um nicht
einzusehen , daß ihr Widerstand nutzlos sein mußte , wenn
nicht in der Zwischenzeit aus den europäischen Kriegsschau¬
plätzen 'eine Entscheidung sollen sollte . Es wurden also Ver¬
handlungen mit den Engländern , die inzwischen schon den
größten Teil des Landes in Besitz genommen hatten , ausge¬
nommen . In einer Nachricht vom 2Ü. Mai ist davon die Rede
iü folgendem Absatz: „Verhandlungen mit Botha ! Otjiwa-
rongö , den 20. Mai . Der Gouverneur und der Kommandeur

der Schutztruppen fahren zur Besprechung mit Both » heute
nach Omaruru . Zweck dieser Besprechung ist , verschiedene
Angelegenheiten , vor allem die Eingeborenensragen zu klären !"

Ilnvervinbsr mit äer >V»kk«ncIir«

Lediglich um ein weiteres sinnloses Blutvergießen zu ver¬
hindern , versuchte der deutsche Kommandeur einen Waffen¬
stillstand unter Beibehaltung der augenblicklichen Frontlagc
Herbeizuführen , um die Entscheidung in Europa , die ja ohne¬
hin durch die Lage in Südwestasrika nicht beeinflußt werden
konnte , abzuwarten . Die Bedingungen allerdings , die der
britische General Botha stellte , waren sür einen deutschen
Soldaten zu entehrend , um annehmbar zu sein . Klar und
sachlich stellt« dies dcr Schriftleiter der Kricgsnachrichtcn fest.
ohne - Zittern und Furcht vor der Zukunft . Der Kamps geht
weiter , und zwischen den Zeilen der kurzen Meldung vom
Abbruch der Verhandlungen klingt der Ruf : „Lieber sterben,
als ' ünsere Wafsenchre anzutasten !" „Omaruru den 2l . Mai.
6 llhr 5 Min . Nachmittag . Die Verhandlungen mit Botha
sind ohne Ergebnis verlausen ! Die von ihm gestellten Be¬
dingungen waren mit unserer Wafsenehre unvereinbar ! Der
Waffenstillstand hört am 22. mittags 12 Uhr aus ."

Der Kuinpk xclit weiter

Der Kampf ging also weiter und wie ihn die Engländer
bis zum Ende führten , das erinnert immer wieder an die
gleichen Methoden , mit denen sie ihr ' Weltreich aufgebaut
haben und mit denen sie auch heute wieder ihre Gegner
niederzuzwingen suchen. Brutalste Gewalt und Nichtachtung
auch der primitivsten Gesetze der Menschlichkeit , dos waren
schon immer die stärksten Waffen dcr Briten gewesen . Die
Zeitcmg der Schntztruppe weiß viel davon zu berichten:
„Stehlen ist in dem besetzten Gebieten an der Tagesordnung.
Botha hat besohlen , kein« Empfangsbescheinigungen für ab¬

gelieferte Jagdwaffen auszustellen . Sämtlich « guten Geu^ hre
weiden von 'Offizieren , Mannschasten und Predigern ge¬
stohlen ! — von Botha hat im Windhullande eine Proklamation
losgelassen , worin gesagt wird : Sämtliche Farmer hätten
innerhalb von 15 Tagen von der Schutztruppe aus ihre Farm
zurückzukehren . Aus den Farmen derjenigen , die diesem Be¬
seht. nicht nachkommen , werde der Feind seinen Bedarf an
Schlachtvieh decken!!!" '

Dem Liiteil wüc jcüss -Kittel neckt

Ganz abgesehen davon , daß dieser Aufruf sinnlos war , denn
die Besatznngstrnppen nahmen sich -ohnedies ' im Lande alles,
was sie irgendwie gebrauchen konnlcn , stellte dies ein Ausruf
zur Fahnenflucht , dar . wie es auch dcr .Schriftleiter des
Kricasnachri 'chtenblattes in einem Zusatz bemerkt : „Botha ver¬
langt also , daß unsere Farmer Fahnenflucht hegchen um ihr
Vieh zu retten ! Eine solche unanständige Gesinnungsweise
kann ein anständiger Mensch nicht von uns verlangen ! Süd-
asmkanischc Farmer sind kein« Schiveinehuude ! Die Prokla¬
mation Bothas , worin er die Farmen der Eingezogenen zur
Plünderung freigibt , und ihr Vieh dem Diebstahl überliefert,
ist ein Bolveis , daß Louis Botha jedes Mittel , auch das ver¬
werflichste ' recht ist, um uns zu schaden!"

Ein paar Zeilen nur , irgendwo im heißen Sand Süd¬
afrikas auf dünnem Papier mit der Hand gedruckt . . , und
doch ein ergreifendes Dokumeüt deutschen Soldatengeistes , der
auch in Not u-nd Unglück unbeugsam bleibt . Was damals
das kleine Kriegsnachrichtcnblatt - sür die Schutztruppe der
deutschen Kolonie im Kampfe gegen den rücksichtslosen briti¬
schen General Botha war das sind heute unsere Armee -Nach-
richten -Zeitungen für die verschworen « Truppe die unter
Führung Adolf Hitlers zum Kamps gegen den Weltseind aber¬
mals aufgestanden ist. lind wir haben die Zusammenhänge
nicht vergessen . . .

Dkk / Anekdote um einen Ewiggestrigen

Herr Ringt war erst vor wenigen Tagen nach Metz gekom¬
men . Er hatte hier geschäftlich zu tun . Er besah die Kathedrale
und nickte anerkennend . Er stand unten an dcr Mosel und
genoß den Blick nach St . Ouentin . Er wanderte durch die
Stadt , hinaus nach Metz-Ost , Oueulen zu , und fand Metz so
wie es ist : sehr schön!

Herr Ring ! hatte natürlich Mittelschule gemacht und sogar
das Abitur . In Fremdsprachen : französisch . Seinerzeit hatte
der Professor sogar gemeint , er spreche sehr gut französisch.
Kein Wunder , daß er , zum erstenmal in einem Land , in dem
man französisch gesprochen hatte , daraus brannte , sein wohl
schon langsam verdämmerndes Können unter Beweis zu stellen.

Oben . bei der letzten Straße , die noch keinen Namen gesunden
hatte und die die Polizei Projektierte Straße nannte , dort,
wo das Volk , weil sich die Füchse hibr Gute Nacht sagen , die
Gegend „Fuchsenloch " nennt , begegnete ihm eine alte Frau,
die sichtlich mühsam den Hügel heraufkeuchte.

„Ronjour , pcttts ineisl Tousours cksbout ?" sagte er
freundlich . Die Alte blickte ihn scheu an.

„koniour , bonjour " , stammelte sie unbeholsen.
„Es ist doch überall das gleiche", schoß es Herrn Ringt durch

den Kopf . „ Im Alter läßt der Geist nach ."
„O 'cst uns contrec insivcillsuss , ict !" Der wunderbare

Fernblick , wollte er sagen . Dabei kiel ihm trotz größter An¬
strengungen das französische Wort sür Fernblick nicht ein.
Krampfhaft rang er nach einem neuen Ausdruck.

Das Mütterchen zappelte verlegen von einem Bein aus daS
andere . Sie glaubte wohl . der Herr wäre bös geworden , weil
er seine Rede so plötzlich unterbrochen hatte.

„Ihr müßt schon verzeihen , lieber Herr " , sagte sie schließ¬
lich unbeholsen in reinstem Deutsch , „ aber ich kann beim
besten Willen kein Wort französisch . . ."

L. irsiiimsvr.



Husten, Frösteln , rauher Hals,

^ ? " ^ irau -Aiclissengcist In einer Tasse Psenerminz - oder anderem Tee

.vlettjiengcnt lenr suirieden . Besonders m Trivveselten nedme Ick sofort kn»l n„ s.

EschK . A ' ? n79ftO °4o7 '°̂ ! ^ -̂

KklN
Weltmarkt -Ham¬
burg wird seit
1913 Sprätin her¬
gestellt , geg. Haut¬

jucken, Ekzem,
Brand -, Frost¬

schäden, 'Flechten,
Sl> s Pack, —.75,
1ÜÜ x 1.49. Drag
Becker, Herdentor-
stratze 2,  _

SVW ^ -LMSNLMMM -ASM
Ncdmen deshalb auch Sie bei jedem Anslug von Erk -iltung sosori den bekannten Kloste-°- -- -

ln der blauen Packung mit den drei Nonnen : erhältlich ,n Avotheken , Drogerien und

SSÄ . SÄ ^ -7 ' ° -̂

?

Vd
^äser^

s l n w a n «l f r d i
vru»

nur
vlsekolrnacls ! 2

Vss8psrislgssek3tt

28 . 2. 41
Christel und Claus haben ein
Schwesterchen  bekommen.

In dankbarer Freude:

Dorothee Schneidewind , geb . Husheer
z. Z . Diakonissenhaus

Christian Schneidewind,
Baumeister

Nordstraße 2

^Die glückliche Geburt eines ge-
sunden

Stammhalters
zeigen hochersreut an

Magdalene Hellmers
geb . Wiechmann
Friedrich Hellmers

Bremen , den 27. Febr . 1941
z. Z. Wöchnerinnenheim

Wir zeigen in dankbarer Freude die Geburt
eines kräftigen Jungen an.

Kittchen Bösenberg
geb . Dohrmann

Erich Bösenberg

Bremen , den 1. März 1941 / Sielwall 28

V Die Geburt eines
Heiko Stammhalters

27 . 2. 41 zeigen hocherfreut an
Edith Millers , geb . Uhrmacher
Dentist Gerd Millers,
z. Z . Luftwaffe

Bremen , Vexdener Straße 105,
Wöchnerinnenheim

Die glückliche Geburt unserer
Tochter

Karl«

zeigen wir in dankbarer Freud«
an

Karl « Bode , geb. Schäser
Ufsz. Hermann Bode

Bremen , den 1. März 1941
Goofekamp 83

>- _ _

Ihre Verlobung geben be¬
kannt

Hannr Hufe

Gtto ItrisH
Obcrgefr . in einem Jns .-Regt.

Buchtstr , 18 Ansgarikirchhos 6
Bremen , den 1. März 1941

Ihre Verlobung geben bekannt

Dora Gehrkiug
Johannes Eordes

Eejr . im Felde
Menninghausen
z. Z. Habenhausen

Arsten b. Bremen
Arster Landstr . 73

^_ 2. März 1941
e" .- ^

Für die uns anläßlich unserer

Verlob  u n g
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Herta Mattseld
Erich Bodes

Bremen , den 2. März 1941
< _ _ >

/Für die freundliche Aufmerkt
samkeit anläßlich unserer

Verlobung
danken wir herzlichst.

Waldtraut Henrilsson
Kurt Thiel

Bremen , im März 1941

familien-vrulksachen
liest« die„Sremec Zeitung"

Anneliese Kaufmann

Vr . jur . Hans MLicks

geben ihre Verlobung bekannt.

Bremen , am 2. März 1941
Jlsenburger Str . 18 Lothringer Str . 72

Kein Empfang
->
--- — -

Tlrsula Schlrruer

Heinz V ) agner
Verlobte

Bremen , Recklinghausen
Schröderstraße 39 z. Z. Wehrmacht

^ 2. März 1941
- - -- - >

Ihre Verlobung geben bekannt

Hanna Seiler

Hans Falk

Bremen , den 1. März 1941
Nitterhuder Straße 332 Schwarzer Weg

Kein Empfang
—>

Ihre Vermä h l u .n g geben bekannt,

Hermann Huthoff
Uffz . in einem Panzerjäger -Regt.

Eignes Huthoff
geb . Kuchnowski

Bremen , Aachen , im März 1941 ^
^- -- - — >

Wenn es viele wissen
sollen yssvv nlsmanä bei cksr 8s-

lcannt ^ sds sinss Ksmilisv-
srsignissss vsrgssssn vesi-
äsn soll , cksnn gibtsssinsn gu-
tsn 8at : ckis ^ nrslgs in cksr
kllLUlüll ^ bü -plixa

Ihre Verlobung geben bekannt

Helga 'Wätfen

Johann Strndt
Schiffsingenieur

Bremen , Oldenburg,
Woltmershauser Str . 188 Schützenweg 19

2. März 1941
- - >
-- -- — - >

Wir haben uns verlobt

Hanna Paps

Albert VolgL
Unteroffizier der Luftwaffe

z. Z . im Felde

Bremen , den 1. März 1941,
Kulmbacher Straße 51

Ihre Vermählung geben bekannt

'Walter SGlreper

Anneliese SGlieper
geb. Oehme

Bremen , 3. März 1941 Pöuppertal -Barmen

^Ostertorsteinweg 98
^- - —

Ihre Vermählung geben bekannt

^Walter Brünfes und Frau
Gertrud , geb . Kttzemauu

Bremen , den 1. März 1941
Tettenbornstraße 11s.

V :— - - -- >

KK
Tinsssr

'vlilrclimsclcsnclk
Knodlaucti-

todlotten
SSPfg.u. 2.85

In vielen
Apotheken
zu haben.
Wo nicht

schreibenSie
direkt an uns

VleleXne/'kLNN.

rin ^ er
27

Suche nett . Fräu¬
lein zwecks Gesel¬
ligkeit , nicht über
19 Jahre alt.
Adresse zu erfra¬
gen in der Ge¬
schäftsstelle dieses
Blattes.

Nnuüge u.
Transporte

preiswert

KLOPS klpNllk,
Pagentorncrstr . 42

Ru ! 4 00 67

Familien-
Anzeigen

Morden in ' der
Bremer Zeitung"

,u ermäßigtem
preis berechnet.

/I Ihre KriegStrauung , geben be¬
kannt

^Wilhelm Schierling

Ursula Schierling
geb. Brau

Bremens den 1. März 1941
Fliederstraße 6

Für die uns zu unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Alfons Hannappel und Frau
Margarete , geb. Poppe

Bremen . Vasmerstratze 3

Oen . ttr . L/ 40 /S 26 V3

LrlnFsn Lis

crltss
<§ i/öer unc / Aru ?e/en

»

lLlUUU

MUS

HVilirelrn

^ « ILLZA
Hu weiter;

papenstraks 16

gegenüber clem bloräft . stlyyä

flus privallsanll
;u kaufen gesucht
antike Möbel über 199 Jahre
alt . Schränke , Kommoden,
Uhren , Schreibtische Spiel¬

tische usw.
Alte und neue Gemälde.

Die Sachen dürsen auch stark
beschädigt sein.

Angebote an

'W . IMangner
aus Bonn

Abzugeben an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung,

KMKMl'Kll
Ankau ! von

MkilMLlll
Zimmereinrichtg
Eeldschrk .Teppich

Heinz , Vut K98 98
Äbbentorstr 16 »

Bettcouch oder
Chaiselongue und

I Kindersport¬
wagen . Angebote
unter T 3894

Lustniatratze
zu kaufen gesucht
Preisangebote un¬
ter M 8387
Gut erh . starkes

Herrenfahrrad
gesucht. Horn,

Nonzclenstr . 48
^Ruf 48 44 49-

Damenrad
ant erhalten , zu
kausen gesucht.
Angeb . n . G 3882
1 gut erh . 'Kinder-
rad , Silken

Lehesterdsich 27

Zu kaufen gesucht
gut erhaltenes

Damenrad
Aug . mit Preis

unter A 3876

Xoule blübel
»Skksn-, 56- t». Sekiakrtmmsr . KLcksn.
ki»ekl8rro . kinrslmöbsi . kompt . » 8ur

»t8n6s . Vsppleko
N. vs «»oimsnn . kjsusnsrr . 25. k.: S1SS)

kWlllMIII'MII'WMl'
380 Volt , neu oder gebraucht , in einwand¬

freiem Zustand , zu kaufen gesucht.

Angebote erbeten , unter H 3883.

Ein
Dreirad

f. 4jähr . Jungen.
Aug , unt . D 3879
Gut erh.

Kinderwagen
Niigelmann,

Garlstedterstr . 7u
Kinder-

Sportwagen
Aug , unt . K 3885
Gut erhaltene

Nähmaschine
zu lausen , evtl . zu
leihen gesucht.
Preisangeb . unter
Z 3859

Herren -Tchuhe
oder Stiesel

(Er . 49—41), neu
oder gut erhalten,
zu kausen gesucht
Aug . unt . K 3819

Kaufs ^ uivsliel'

SV '6kS7K .ür - S4

czen . s .c . 4o/,2iss

Vfilisnt - Sekmuek
sovlo » ttvolü ksuf»

H Mr » x
Lnsgsritorsir . 12 . Ssn . L . u . L . 41/2478

Herr WM ist auf
Schwär; erpicht!

Dunkel wie die Nacht , schwarz wie
kaum ein anderes Getränk — daran
erkennt er sein Leib - und Magen¬
getränk : Sein Köstritzer Schwarzbier.
Ihm sage einer , das fei nichts für
richtige Männer U Dazu Haben s ihm
der herbwürzige , kräftige Geschmack
dieses nährlräftigen Stärkungstrunks
schon viel zu lange angetan . Köstritzer
Schwarzbier ist eben schmackhaft und
bekömmlich für Mann und Frau — ein
richtiges Hausgetränk . Generalvertrieb:
H. Beckroge , Wegesende 22 , Ruf 2 3« 88

M l s t s ü 8 u e ks

Wir Icauksn /klr-6 olck

- ' unck LIt - Lilke ? ^

Wie 5>n «I ciooltkor kue js « SL 6runim , ^
«ins Sis uns rum Xouk öqkioron ^

W> Klsinsidl  L Or » .
koulsnsre . 3Ü o »a. I4e. /zu crrr ?«

Intsrrielit

stlÖstlSk - S s^ NVSlSQ ^ t- llS

mit 5 c >1 ü I s rli s i m u n ci 8 c h u I l c, ,1 cj >1 s i m

abtsilung tür loogsn . 4 . sdrptan cksc  O b s : »cd  u > s tllr " 0 üst ! to 5 n ^04/95
Spksebrsit 11- ir tlb :. 8u, s 11 1«. »ummaa.

»bwuung iu , bläb - b ° n . 1 stmpI - o ctsr 0  bs : ,cbo ls  E 14 d6 cd ° n Vttatt S0

»bwituag »b- n-t5- but° ras Vasbsssiwng bssa, - tijt !gss iaagsr » ssssa
k s i , s p , >1, u n g unct bis /id -cdtuLpschung clsr bt >t t s t 5 c t>u >s , wsa

k̂ c. 104 /^uslcunfi dsi gsnsnnlHn ^ irsleiorsn . ^

dtsus Iturss kür ^
0kSkl . ^ 8c « Lk7SVL »ir

unck Umgsngstormsn
dsginnon kncko dckärr/ ^ nksng ikpril

Neue S7kp7L »irllvllSk
beginnen in «tsr kommsnctsn tVocks

äU8 !<UIft87 un « 7idid4k1VUdiSkdI fsclsirsit
psssönt . SpssctusU : 15— 1S Iltis o 2 . 2t . ivsscksn

vss 8stUHI1̂ hftrSI-kS7
kincisl sm 26 . dckscr im parictisuL  stall

SkrCITSbIWCL  8 — I7U5 27S10

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

M 'schreiben usw.
Dipl -Sdi

Foscsine Behrendt
Fehrseld 16
am Siclwall

VVercke ülitkriieck
cksr
148.-

VoIIis « , >kikgbri

^isckens

> Pslv .-blssicisissctiesis
> gs ' uts  8sctisctuals
> t.isb <eausnllleck >i 3
kcl, , g ,u >» ktnsn »1>. Not

SeNn»UIl>» »o
«,IbI »I» ,Isdsg3ngs
1»k,oi >oNrg8nv»

U » li , Xu, » » -

0 oI 6
uncl 8ttds » ksuton

Zl!MI ' 8M !U8
^sulsnstrsüs 41
Ssn . c 415981

ülirUbvr
VorkrlsgsmUnr.
Srj11 sn  1 vo

ksuir

c . Sollte
Vdorn8trs1 ) s 24

II 25546^

!(Sut erhaltener

ZLWlüI'NiÄkl'
(für Mädchen ) zu
kaufen gesucht.
Ang . unt . A 3851

Mlalle
8ckro1!
Lttpapisr
LUgummi

Li ieü IVvssvi
dlnelik.

scewcnjcstraße 77
Tclcsou 8 12 91

Altgold . Silber,
Borlricgsmünzen

kaust
Fr . Genlaucr,

Sutiitlrrstr 2tp22
Gen 8 4 <149/3121

WkL
PPKI8K rakil
für Herrcn -Kard

Nachlaßsachcn.
H.Kcrl , Knoopst .29
E .Faul ' str .F .59IM,1

« » « » » » » » 00

liVoknungs-
«ecksoi

gscllo
Llsubssugsi . oilid-

slslslrlscks Ooräts
tsuscbsn

kkLlk SlbMök
IL « » * > « «
lölizcliremi ' sie

14ssktsts . 17 . 92S52«

Möblierte limmer (»«kvoknungen)
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit  gefragt.

Meldungen mit Preisangabe  zu richten .an

Gefolgschaft „L " der

koeke-Vfiilf klugreugbaüS.m.b.Ii.
8remen - k!« gkst « n

Möblierte Zimmer
für unsere Eefolgfchaftsmitglieder

Z.h.SchifferLEli.
Fehrseld 39/41

uusi "kilii'ilüiiiiiissii
für vlsls ^wsclcs.

»unodsus Wsslre Vsupel
I>aneen8tpnUe 135 kuk 2 77 55 58

parket«
scklsilt mssck . S . L. pspsnkrusen
Lr loksnnisslrsüs 1L9 Ku« 5 ZO85

r/löl)!. ^immsr
für unsere Gefolgschaftsmitglieder , mög¬
lichst in Woltmershausen laufend gesucht.

Eilangebote an

Ilisoclor l- lornlcokl

Metallwarenfabrik
Woltmershauser Straße 442/444

»—3</» Zi .-Wohn.
zu sof. od. spät.
Ang . unt . K 8385
Eins . möbl . Zimm.
Oberneuland oder
Huchting »,
Äug . unt ? B 3877
Jung . Ehepaar
2-Zimm .-Wohn.
u. Küche bis 69 ^
Ang . uut . V 5846
Suche z. 1. 5.
4 - ÄlNimei '-
Wohnung

(3 Pers .) od. klein.
Haus zu kausen.
Wwe . Gesine Peil,

Oslcbshausen,
Kammcrbcrg 16

Mutter u . Tochter
suchen kleine

Wohnung,
beide berusstätig.
Ang . unt . E 3889

On »iügs . vVobnungsncickws ^ I' h

-4 « ^ . Bcewes L Ls
1 - - /AS »<»» 827 4«
^i-sgerg ., Sgkn- u.üulo-^ öosUernv -rk

Wer gibt sür i
Person ., berufst.
2 leere oder teilw.
möbl . Zi . ab mit
etwas Kochge
legenheit?
Aug . unt . G 3884

W » ,
M jscisr nsu u gsdr Vsrlesul
MW ^ uslsugck li/iisls Kspscalurssl

I tW WW ' >"-- ° . . . - fs - ° » »
'l ' . y

'iskr ^ Emoro ^ sn

^sckgssc li 1kvlotorsc»
W> kul

tv allen  Trotzen aus Stoff und Papier

7eppiek - I) ier 5ek
Lauvwehrstratze 159 AM 8 24 87

lMimiii ' eiiig
kür öliiLllr anä loku.

krürokaus WgLüe dlartln Vuupel Ll o.

1,» nireastr >»8e I3S kuk S 77 S5-St

sb stdch 560 .— soko « liskssbüs

Ollsfsbssg — össmsri — Sroftn

llrsmsn , / lm ŝ sll 118 (bsi cis , ksicftsbsnic)

Biete:
3 Zimm . u . Küche,
l . Etatze, in der
Neustadt . Miet¬
preis 28 «6!
Tuche:
3 Zimm . u . Küche,
mögt Unterhaus.
Augeb . mit Preis
unter C 3893

Biete 3 Zimm . u.
Küche, Part ., mit
Heizung und Bad
Buntcntvrsteiiiw.

Miete 65.« . Suche
3—4 Zimm . und
Küche. Angeb . mit
Preis u . E 3855

Biete : S Zi ., Kii .,
Bad (73 Nähe
Flughafen.

SucheiKlcine , nette
Etage in guter
Gegend <3 Per¬
sonen ). !

Ang . unt . E 3833

« « « » « » « » » « « » » « « « » « ««

dchökeitronsporte
ÜM - ÄSlll - M »

iiMWiK isgepung

I . ll . Pop«

Gkraumilles Uniertlilus
4 Zimmer , Küche und Keller 38 -4k
monatl . nähe Landwehrstraße , gegen
gleiche oder Etage , 3—4 Zimmer
bis 45 »« sofort oder zum 1. 4. zu
tauschen gesucht. Ang . unter B 3852

üäussr urrä

(-runästüeks

Ruh . Ehep . sucht
2'/2 Zi . « . R«..
Etage . Biete : 4 Zi.
u . Kü ., Nnterh .,
39 Findorff.
Ang . nnt . B 3546

uche : 2 Zi .-W.
u . Kü . Geg . Oster-
tor/Häsen . Biete:

Zi ., Kü ., Bad,
Zentrum.
Ang . unt . R 3892

M VLl'liLllkl8klk»8U8
Müllkl ' SMl 'llgMgl 'MM?

- SIttv » arukoal —

Nabe sokorl Lavier aoiren dar

FU II - . — I dladler , l .öolnr-

» . / « pött tr 31 Nu1 184 3S

Ein Zimmer
steht leer?
Dann lohnt sich
ein Versuch mit
der Kleinanzeige
in der BZ.

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkaufen.
Näheres : Ban - u.

Wirtschaftsge¬
meinschaft e.G .m.
b.H. i. L.. Baum-
wollb . 312 O, IN,

Ruf : 2 69 29

Junge
Dame

sucht möbl . Zi.
mit Klavier (oder
Möglichkeit eins
aufzustellen ) zum
15. März.
Ang . unt . I 8384

Möbl . Zim . an H
Nordstraßo 59
Möbl . Zimmer

m. Hzg. Schreibt.
n . Badegelcgenh.
Eichenbergerstr . 22

Geräumiges , gut
möbl . Zimmer

Scrm .-Lönsstr . 39
(Haltest . Huckclr .'
Besicht, ab 19 Uhr

2 Zimmer , Küche
1. Et ., Stall 28 «̂
mit . sos. od. 15. 3
Stuhr 81, zu des
Sonntag  von
i4 Ilhr ab.

^ui ckei Isßck

N3cd xiinsrieeo 6e
leLeodeilev äured
stöderl mso Lern
öev kleiosnreteev

teil äer
Vremvr Leltone

sie 1nters883nle
punclLlude so vieler
Lünstieer Lneedotel

, 8ekie ><t

Lsttunsen
un«

Z» u 5rr>srre
sn 6 > s pront!

Der ^ iontsolcist « li' c!

«skllr ktsnkbsr  sein!

Im Geiste Ludwig Thomas ge-
Ichrieben von Max Kirschncr

Joses FUser ist ein typischer
Vertreter der kleinbürgerlichen
Nachkriegswelt . deren politischer
Horizont nicht über den Lokal-
patriotisnrüs hinauSging . Der
Leser wird oftmals über den
naiven Ernst lächeln , mit dem'
dieser bayerische Parlamentsab¬
geordnete seine Kirchturmspoli¬
tik verfolgt.

Max Kioschner führt mit diesem
„Ledzden Brieswexel und boli-
dischen Desdamend ' die be¬
rühmt gewordenen Filser -Briese
Ludwig Thomas in einer sehr
gut gelungenen Weile fort.

Der Verfasser wählt « eine Sprach-
sorm . die jedem Leser verstäub

.lich ist. mag er auch den baye¬
rischen Dialekt nicht beherrschen

«

In Leinen gebunden RM . 3.59
Erhältlich in jeder Buchhandlung

Zentralverlag der NSDAP.

Frz . Eher Nachs. GmbH .,

München -Berlin

wenn man nicht nur den Schmerz,
sondern ' auch dessen Ursache bekämpft.
Nehmen Sie dazu Mciabon , das die
Nerven beruhigtu . gcgendieKrampszu-
stände in den Hirnartcricn angeht , in¬
dem es für deren bessere Durchblutung
sorgt . Ein derartig wirkendes Mittel
hilft natürlich schneller u . anhaltender,
als wenn die Schmerzen nur betäubt
würden . Packung SS Psg . in Apoth.

Gratis
Verlangen Sie unter Bezugnahme aus
diese Anzeige die interessante kostenlose
Ausklärungsfchrist über Melabon von
Dr . Rcntschler L üo ., Laupheim t S- 6

Molsdon



M

Ein tragischer Nnglvckssall in Frankreich
nahm mir am 18. Februar meinen geliebten
Mann , den liebevollen Vater unserer kleinen
Hcrta , unsern lieben Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Neffen

HermnnSchWmiiil
im Alter von 31 Jahren.
In tiefer Trauer:

Gertrud Schlichtmann , geb. Jmkcn
Hermann Schlichtmann sen. und Frau
Dora , geb. Lüllmann
Heinz Schlichtman»
Thca Schlichtmann
Hinrich Jmken und Frau
Martha , geb . Jacobs
Dietrich Jmken
Hinrich Jmken jun.
Herta Jmkcn

Bremen
Bremerhavener Straße 13, Plantage 48
Wir bitten , von freundlichst zugedachten Be¬
suchen abzusehen.

s

Für die uns in so reichem Maße erwiesene

Teilnahme beim Heimgänge unserer lieben

Martha

AuS Mexiko erhielten wir die traurige Nach¬
richt von dem Ableben meine ? lieben , unver¬
geßlichen Bruders , meine ? herzensguten On¬
kel?, unseres treuen Freunde?

Fritz Geffken
In tiefer Trauer:

Bertha Mund,
verw . Hillebrand
Clara Hillebrand
Familie Richard Atzmann

Bremsn , Tampico (Mexiko ), 1. März 1S41

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
sanft und ruhig mein innigstgeliebter Mann.
unser herzensguter Vater , Schwiegervater und
Großvater , Schwager und Onkel

Diedrich Logemann
im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Meta Logemann , geb. Millers
Hermann Logemann und Frau
Christine , geb. Feiertag
Diedrich Logemann und Frau
Hermi , geb. Homann
Hinrich Logemann und Frau
Betth , geb. Hagestedt
Hannh Logemann
Friedrich Hagestedt und Frau
Mariechen . geb . Logemann
und 11 Enkelkinder

Bremen , den 1. März 1841
Langereihs 137
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Bestattungsinsti¬
tut Feiertag,  Osterfeuerbergstr . 104/185.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 11 Uhr,
in der Kapelle de? Waller FriedhossS statt.

und für all die Aufmerksamkeiten und Liebe,

die ihr während ihrer langen Krankheit vonto
allen Seiten zuteil wurden , möchten wir aus

diesem Wege herzlich danken.

Im Namen aller Angehörigen:

Frau Dora Ulrich
Bremen , im Februar 1941

Mitten aus rastloser Tätigkeit und unaushör-
licher , aufopfernder Fürsorge ist unsere liebe,
unvergeßliche Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin und Tante,ÄmS«M MersW«e.

geb. Veite
nach kurzer , schwerer Krankheit im 87. Le¬
bensjahre in die Ewigkeit abberufen.
In tieser Trauer:

Rudolf Alpers
Heinrich Lange und Frau
Hermine , geb. AlperS
Heinrich Rippe und Frau
Dora , geb. Alpers
Elli und Heiner als Enkelkinder
und Verwandte

Bremen , den 1. März 1941
Buntentorsteinweg 348
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger-
maniastr . 56, wohin etwa zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.
Die Trauerseier sind'ot statt am Mittwoch,
5. März , 9 Uhr , im Krematorium.

Nach einem arbeitsreichen Leben ist unser
lieber Kollege

Heinrich W . Eicke
Hotel Alberti

am 26. Februar aus unserer Mitte ge¬
schieden.
Wir werden ihn nicht vergessen.
Die Trauerseier findet statt am Montag,
8. März , vormittags 11 Uhr im Krema¬
torium.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Nach schwerer Krankheit starb unser jun¬
ger Arbeitskamerad

Erwin Vieler
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen
hoffnungsvollen Menschen, den ein uner¬
bittliches Geschick aus unserer Mitte nahm.
Ein herzliches Gedenken werden wir ihm
bewahren.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

cLkl . r . V . L0K6VLKV. »KIMM
LV 70M 8II.- MD kiioilMM- VLHÜL

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme anläßlich des
Ablebens unserer lieben Mutter sagen wir
allen Verwandten und Bekannten sowie
Herrn Pastor Wähle unseren herzlichen
Dank.

Hinrich Pundsack und Frau
nebst alle« Angehörigen.

SA
Für die überaus reichen , wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
meines geliebten Mannes , unseres guten
Vaters sage ich allen unseren tiescmpsundenen
Dank . Frau Else Niemeher , geb. Steiitbrink

nebst allen Angehörigen
Bremen , den 2. März 1941

Statt Karte«
Für die viele« Beweise
der Anteilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
Mutter , für die reichen
Blumenspenden und Herrn
Vikar Otte für die Ee-
denkworte am Sarge der
Entschlafenendanken herz¬
lich auch im Namen der
Angehörigen
Chr. Wolpmann u. Frau,
Seehausen

Statt Karten

Für die herzliche Teil¬
nahme beim Heimgänge
meiner lieben Frau sage
ich allen, sowie Herrn
Pastor Schäfer für die
guten Worte meinen auf¬
richtigen Dank.

Wilhelm Jhme
Bremen , im März 1941

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
sanft und ruhig mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Hermann Schütte
im 72. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Elise Schütte , geb. Albrecht
Hermann Schütte und Frau
Marlis , geb. Reuschling
August Schütte und Frau
Friedet , geb. Fette
Jngeborg , Hartmut u . Wolf
als Enkelkinder

Bremen , den 28. Februar 1941
Osterdeich 187
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Bs -Jn ., Ger-
maniastr . 56; srdl . zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten . .
Die Trauerseier findet am Dienstag um
11 Uhr im Krematorium statt.

An den Folgen einer Krankheit , die er sich
im Kampf um Deutschlands Freiheit zu¬
gezogen hatte , verschied unser Berufs¬
kamerad

Karl Teichmann
Er gab sein junges Leben für Führer und
Vaterland.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
4. März , 1g Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Betriebsführerund Gefolgschaft
des

Bahnbetriebswerkes
Bremen , Hauptbahnhof

Nach schwerer Krankheit
verschied plötzlich und uner¬
wartet unsere treue , gute
Kameradin.

die Parteigenossin.
Maria Bostelmann

geb. Ludwig
Wir werden diese Mit¬
kämpferin nie vergessen.

N- DAP.
Ortsgruppe Walle

Die Trauerseier findet am
Montag , 3. März , 12 Uhr
im Krematorium statt.
Bremen , den 1. März zgji

8g A Durch kurze, schwereKrankheit wurde ,uns
nach ca. 40jähriger treuer Tätigkeit unser

K

Betonmeister, Herr

KarlDittmann
im 64. Lebensjahr entrissen.
Wir werden ihm stets als gewissenhaften
Freund , Mitarbeiter und aufrichtigen Ar¬
beitskameraden ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betrkebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Paul Kassel L Eie.
Beton- und Eisenbetonbau -llnternehmung

2m hohen Lebensalter von 81 Jahren
verschied am 27. Februar 1941 unser frü¬
heres Eefolgschaftsmitglied, Herr

Johann Ernst Liirtzen
Mit unermüdlichem Fleiß hat dieser
pflichttreue Arbeitskamerad 37 Jahre lang
seine Arbeitskraft dem Betriebe zur Ver¬
fügung gestellt. Er wird uns stets in dank¬
barer Erinnerung bleiben.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

Bremer StraßenbahnA.-G.
Bremen, den 28. Februar 1941.

Danksagung

Für die unserem lieben Entschlafenen er¬
wiesene letzte Ehrung und die uns in so
überaus reichem Maße zum Ausdruck ge¬
brachte Teilnahme möchten wir hiermit
allen, besonders auch Herrn Pastor Klein,
für die tröstenden Worte von Herzen
danken.

Frau Dora Hartzmeier
und Kinder.

Bremen , im März 1941.

Am 26. Februar verstarb unser langjäh¬
riges Eefolgschaftsmitglied

Albert Aühl
und am 27. Februar 1941 unser Eefolg¬
schaftsmitglied

Albert Kansy
Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Act. Ges. „Weser"

V
Am 27. Februar 1941 starb
unser liebes Frauenschasts-
mitglied , Frau

Maria Bostelmann
geb. Ludwig

Wir werden ihr Andenken
in Ehren halten und trcssen
uns Montag , 3. März , um
11.45 Uhr am Krematorium.

NS .-Fraucnschaft und
Deutsches Fraucnwerk
Ortsgruppe Wasserturm

Am 27. Februar entschlief
nach schwerem Leiden mein
lieber Mann , Vater , Opa,
Schwager und Onkel

»Albert Kansy
im 68. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Auguste Kansh
nebst Angehörigen

Bremen , den 1. März 1941
Hankenstr . 28

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Eermaniastr . 58.
Die Trauerseier findet am
3. . März um 15 Uhr im
Krematorium statt.

Danksagung

Für die meinem lieben Kameraden

Otto Wittkowski
erwiesene letzte Ehrung und die mir so zahl¬

reich zum Ausdruck gebrachte wohltuende An¬

teilnahme Möchte ich hiermit allen herzlich
danken.

Frau H. Dannat

Hansastraße 193

Wem es
!«iele wissen

Mrie WelhM Dollen. . .

Am 25. Februar entschlief
sanft und ruhig unsere liebe
Tante , Frl.

im 74. Lebensjahre.

Die Hinterbliebenen

Bremen , 2. März 1941
Hildesheimer Str . 7

Die Einäscherung hat im
Sinne der Verstorbenen in
aller Stille stattgefunden.

wenn niemand bei
I der Bekanntgabe
I eines Familien-
I ereignisseS der-
I gehen werden soll.

dann gibt es einen
! anten Rat : die
sAnzeige in der

Bremer Zeitung

Danksagung

Für die Beweise herzlichster
Anteilnahme und reichen
Blumenspenden beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen

Karl Sieger
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten und Freunden
und den Arbeitskameraden
vom Gaswerk , insbesondere
Herrn Eünthersberg für die
tröstenden Worts , unseren
allerhcrzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen

Bremen , 1. März 1941

Für die beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen

Diedrich Blum
bekundete Liebe und Anteil¬
nahme sagen w>r auf die¬
sem Wege allen Verwandten,
Freunden und Bekannten
sowie der Betriebssührung
und Gefolgschaft der Martin
Brinkmann GmbH . Bremen,
Hemelingen und Eraudenz
und Herrn Güntersberg für
die wohltuenden Worte un¬
seren herzlichsten Dank.

Aenni Blum und Kinder
Bremen , im Februar 1941

keerlügungs - Inüitut „ preist"Skvk. srvvvk. vkkkictt
l-iumdoicitsissks 190/92

kul : 4 27 45 unci 4 27 45
Ssgr . 1867

kkrsnüiplom ksrlln 1921
klgsns össlsliurigswsgsn u
Obsmslims aller tllr krcl

kiMkslrer
! repariert

Trauersallshalber
bleibt mein Geschäft am
Montag geschlo  ssen.

Betten -Fachgeschäst
Bostelmann

VegesackerStraße SO

kernumrüge
Wohng -Nachw
Möbellagerung

Vlilkelm
korebroclr
Breitenweg 28

Wer an
Rheuma , Gicht

oder Ischias
leidet , wolle sichj
an mich wenden,
da ich ihm ein s
Mittel anbieten

kann . bei dessen s
Anwendung er

vielleicht , wie so I
viele andere auch,!
von sein . Schmer -!,
zen befreit wird .!!
Meine Auskunft !!
kostet und ver -!z
pflichtet zu nichts .!
MaxNcitzner K.-E .lg

Pharmazcutische
Er

2ljähr . Mädel , bl.,
l,68 ui groß , s.

I gl .-altr . Freundin,
s Ang . unt . T 3544

crlin-
Abt . 441u

Charloltenbnrg 9.
RcichSstraße 24.

Bürgerliche Bestattungskasse
Kurze Wallfahrt S (Ecke Molkenstr.)
Beweis des Vertrauens!

Mitglicderzugang : Jannar/Februar 1941: 3684
Was bieten wir unseren Mitgliedern?

1. Würdige Bestattung im Todesfall (Erd - und Feuerbestattung ).
2. Ausbahrung im Trauerhans oder in den Kapellen der Institute.
3. Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung bis zu 68 Jahren.
4. Wartezeit nur 3 Monate.
5. Bei Unglücksfällcn sofortige Deckung.
8. Veitritt zur Kasse täglich möglich.
7. Unbedingter Rechtsanspruch.
8. Versicherungsschutz unter Reich- aussicht : daher absolute Sicher¬

heit.
,9. Kostenlose Beratung bei Stcrbefällen

RM . 6.— Jahresbeitrag pro Familie.
Vorauszahlungen möglich.
Ferner billige Bargeld -Versicherung bis RM . 2888.—.
Aufnahme bis zum 85. Lebensjahre ohne ärztliche Untersuchung.
Verlangen Sie Vertreterbesuch . Versicherungsschutz ist im
Kriegsfall besonders notwendig.
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unlsr Hngsds ctss kinIIstsrsrL mit visnsl-
gcscl, visnslslslis uncl /Icl clsr Vl/ssctis
sutrugsdsn . vis äbwiclclung srlolgt ciructi
ciis däscins-SlLnciortvsrv/sllung V7iltis!ms-
lisvsn , visnststslls Srsmsn.

kunäiunllbekstungk.leonksrH
l.iSgn1trs1rsvs 42-44 » kul 6 21 V7

Kspscstucsn / Lntonnsnbsu

lisctiorolltiscks

Ker 'Lmik-

6ebr. 5ckieflök
Er . Johannisstr . 18/26
Nähe Brückenstratze

für Kenners
Sie drille

von
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perku
gkvks / ^uswolll

in ollski i' ksislclgski
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OröpslivAsr Hssrstraüs
Lis 23. !5l8r2

prsxis wiSciersutgenommsn

»KLIMM IMN
krsmsn , tiumdolcilslesks 178
Sprscsirsll nur von 15—18l1tu

Personen,  die
unwahre Angaben
machen , daß ich
aus dem Hause
Wicchmannstr , 4

ausziehen mutz,
werde ich gericht¬
lich belangen.

Karl Kindt.

VröoeUnWrürsndenkssse gsgr .1878
Wer sich im Krankheitsfall vor schweren Aus¬
gaben schützen will , versichere sich in der Gröpe-
iinger Krankenkasse . Niedrige Beiträge , hohe
Leistungen . Mitglied kann jeder , werden , der
seinen Wohnsitz in der Stadt Bremen und in dem
bremischen Landgcbict hat . Anmeldungen im
Geschäftslokal Moorstratzc 33, Tcl . 818 83 und
beim Vorsitzenden Chr . Röbkcn, Waller Hecr-
stratze 189, Telefon 812 88.

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalten Sie so¬
fort Ivstenlos und unverbindlich
von ehemaligem schwerem Stotterer,
der selbst durch die Tiefen scclstchcr
Zerrüttungen gegangen ist. (Falls
Zusendung im verschlossenen Um¬
schlag ohne Ausdruck erwünscht
wird . bitte ich um Einsendung von
24 Psg . in Briefmarken ). Keine An¬
wendung von Medikamenten oder
Htzpuose. Nur die Sprechangst muß
durch shstematischcu Nenausbau der
Sprache beseitigt werden . 35jährige
Praxis . L. Warn ecke,
Bcrlin -Halensce , Kurfiirsteiidamm 93

^riscis veieks
ttsUprsktttcssln

Lontrsscsrps 147, rislis
ŝ sriclrsllm Zprsclislrmc?̂
^0—12 Ubr.

Vesliukcke !llng 5-koHo§
> Voicilintzsllingrsnlsgsn I
> Kollovsclciob kut 5 !4 81 >
I 84 dls u i s I cl Itoknrlz 1>? >

L
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Anordnung
über

Höchstpreise siir Sveisckartosscl « siir
die Monate März und April 1911.

Auf Grund des Gesetzes rur
Durchführung des VteriahresvIanS

_ . . . _ _ 0
S . 927! und der Ersten Anordnung
über die Wahrnehmung der , Sun
gaben und Befugnisse des Reichs-
kommiffars für die Preisbildung
vom 12. Dezember 1936 <NA)
Nr . 2911 wird für daS bremische
Staatsgebiet folgendes angeordnet:

Für die Abgabe von Speisekar.tosfeln werden für -die Monate
März und April OH folgende
Höchstpreise festgesetzt !̂

wem . rote
undjlaus für g-Ibx
Sgfffe- Speise-

sfeln kartosseln
leg je 50 kx

7^ !

kar
is

1. Versandverteiler-
Festpreis . . . .

2. Enipsangsverteuer.
Höchstpreis:
a) Bei Abgabe ab
Bahn,vagen oder
Lager bis zu . .
b> Bet Lieferung s
frei Lager des
Kleinverterlers
bis zu . . . . <
o> Bei Lieferung
frei Keller des
Verbrauchers
bis zu . . . .

3. Klcinverteiler.
Höchstpreise:
a ) Bei Abgab
ab Vcrkaufsstelh
bis zu . . . . .
bj Bei Abgab
von 5 leg ab Bei
kaussstelie bis 1 0,12 0,45
Holt der Kleiiicrteiler die Kar¬

toffeln vom E/euger , Versand-oder Emviangserteiler ab , so
darf er zu den tr diese Handels¬
stufen festgeseMi Preisen nur
einen AnNwles von höchstens

0.30 je öl kg hinzurechnen.Werden dem leinverteiler aber
die Kartosseln sei Lager geliefert,
so beträgt derlöchstzulässiae Aus¬
schlag ü,2lie SO Kg.

83

,23

.35

3,55

3,55

3,15

3,55

3.S5

3,85

3,85

ri >Müt z,.? O° fc« halt „ ng., sls Die Iilhnber von Einzelhan.
delsc>. ichä.sleu und von offenen

den Fällen dc
Mengen unter
bis ztt 0,
werden . Weite
käufen unter
rechtigt . Bei
des Verbraucl -
Verteiler eine
von 0,!ä

, n bei-
bei Abgabe von

P üx ein Zuschlag
je 5 üg berechnet

Zuschläge bei Ber¬
ns sind nicht be-

tteruna srei Keller
S darf d_ der Klein
Transvortzuschlag

_ _ , _lie 50 ks berechnen.
Ergibt bei Izabe von Mengen
unter 5 kg c Rechnnngsbetrag
im Einzels - Bruchteile von
Reichspfcnnik . io ist nur bei Be
trägen von > aufwärts abzu-
runden . Die urundung darf aber
erst beim Er etrag vorgenommen
werden . ^

Beim Be nif von Speisekar.
tosfeln durch en Erzeuger an den
Verbraucher irsen . falls die Kar
tosfeln vom erbraucher beim Er
zeuger abge t werden , die durch
die Verord ng über Erzeuger
preise für § isekartofseln , Kutter
kartosseln u Kabrikkartoffeln im
Kartosfelwii laftSjabr 1010/11 vom
2. SevtcmlnlOlO festgesetzten Er
zeugervrcise
1>sür wertz>:ote und blaue

Sorten . 2,85
2. für gelbe -orten . 2,05
nicht übersä ten werden . Bei Lie.
serung frei >hnung des Verbräm
chers und Abgabe auf dem
Wochcnmar dürfen höchstens die
unter Ziffe : 3 genannten Klein-
handelshöch eise gefordert wer¬
den.

III.
Der Vers iverteilerzufchlag be

trägt l je 50 kx und ist in
den festgesen Höchstpreisen ent¬
halten . Er rf weder über - noch
unterschritte ve ^ en.

Für nach end genannte Kar-
tofselsortcn rfen zu den unter
Ziffer I u II genannten Ab¬
gabepreisen gende Zuschläge ge¬
fordert weri:
s ) für KönKcrgcr „ Blanbiankeund „Niblanke " bis zu

1,- 50 kg zu - en Prei¬
sen für be. rote und blaue
Sorten.

bj für „Im (Nieren !" , „Sieg-
linde ", „ !la " , „Königsberger
Gelbblan ! und „ Kuppinger"
bis zu 321,— je 50 kg zu den
Preisen fifelbe Sorten,

o! für „FrüsSürnchen " . „ Tan
nenzapfenWote Mäuse ! und
„Eifeler Äe " bis zu Reichs¬
mark 2,— 50 ks zu den Prei¬
sen für gt Sorten.

Wer den H für die Sonder-sorten beansrtt , hat den Nach¬
weis zu fühl dah es sich um
diese Sorte pelt . Der Klein¬
handel ist vermiet , diese Sorten
deutlich zu kechchnen.

Wer den Ammmigen dieser
Anordnung zterhandelt , wird
nach der Vcrotng über Strafen
und Strafnerflu bei Zuwider¬
handlungen gelPreisvorschriftcn
vom 3. Juni I bestraft.

ie Zwangsvollstreckung ein.
Steuerpflichtige , die in d«

zirken der Dienststellen Blumen

Diese Ano
1. März 1811

Bremen , der
Der Senatoi:

ng tritt
rast.

Februar 1011.
die ^ 'Wirtschaft

als Prei inngsstelke.
Siebente
über die Lal

V o m 1.

: ord « « « g
rkanfszeiten.
rz 1011.

Auf Grund üs -rordnung über
den Ladenschluß », 21. Dezember
1030 lRcichSgcsjtt I S . 2171!
verordne ich füts Stadt - und
Landgebiet BreiKvas folgt:

Verkaiiginn.
llj Offene Mifsstellen des

Einzelhandels uh-s Handwerks
dürfen nicht vo uhr geöffnet
werden . Lebens - Genubmittel-
geschäste sowie 2 Uen sind spä¬
testens von 8.30 an , sonstige
Geschäfte von 0 an für den
Verkauf geöffnet alten.

<2> Soweit eii -n Geschäften
oder Gcschättszw auf Grund
besonderer Auvrigen gestattet
war , vor 7 Uhr >dem Verkant
zu beginnen , blerl dabei.

Mittagsx,
ll ) Für alle Beinstellen wird

eine MittagsvautHssetzt , - ie in
die Zeit von 13.H iö,gg uhr,
für Bäckereien » reine Back-
warenverkanfsstelll, , die Zeit
von 13 bis 15 Uhu

(2) Käufer , die in », Beginn
der Mittagspause dcschäst auf¬
halten , müssen abHgt werden.<3! An Sonnab « „ nd vor
o-eicrtagcn fällt dtiitagSpauseweg . I

,l1! Es ist sicherztzn, Satz die
wahrend der Mittue siir die
Verkaufsstellen angdten Waren
auch während diesen abgenom¬men werden . I

-> K sä
, ^ „ Verkaufsil
Das Ende der Bcka-ett wird

sür Lebeiis - nndNhmtttel
geichaitc , Drogeriem Tabak
warengeschäste auf 11 evr alle
seftgefebt B -rkaussschf ' ig uhr

8 1. t
Apotheke

slj Für Apotheken, - ie Mit¬
tagspause von 13.301-, an Uhr
und das Ende der Viz '-« t auf10 Uhr festgesetzt.

(2! Bei den Avotüel ;- Nacht¬
dienst haben , fällt dieLaspause
weg.

Verkaufsstellen des Handwerks sind
verpflichtet , ihre Geschäfte währe d
der festgesetzten , Verkaufszeiten sü:

?^ Uuet .,zu halten.
(2) Der Polizeivraiident in Bre¬

men kann abweichend von der allge-
meineu Regelung die Inhaber ein¬
zelner BerkauiSitellen aus Grün-

Kllen °'° fWLLn ! Verkaufs.

r,i Ausiiah 'mc » .

LWTMki«
an die Industrie - und

Handelskammer , Einzelhandelsab-
teilung , für Verkautsstellen - es

Handwerkskam-
^Euien , zu richten.

-,-^ r.E ^ ahmeil , die auf Grund
bisherigen Anordnungen über

bewilligt worden
und , bleiben m Kraft.
daA „? »!-A?/schafte brauchen nurönnn geösfnet Tveröen , wenn ihnen

zugeteilt worden ist. Sie sind
verpflichtet , die Verkaufsstelle zu
offnen , sobald - ie Ware verkaufs-
ler/io abgegeben werden kann.

ausschließ¬
lich Konditorwareii feilhalten , brau-
«en er,t „ um 1l Uhr zu öffnen.

Sutzwarengeschäfte , sowie
Teppiche , Möbelstoffe

vn Garöineii . brauchen nur von1o.30 bis 18 Uhr offengehalten zuwerden.
8 7.

. Strafbestimmnnge » .
Zuwiderhandlungen gegen diese

Anordnung werden gemän 8 8 der
Verordnung über den Ladenschluß
vom 21. Dezember 1838 lReichs-
geictzblatt I S . 2171! nach den
Ktrafbestimmniigen geahndet , die
für den Fall von Verstößen gegen
die bisherigen Bestimmungen über
den Laberifchlntz erlassen wordenund.

8 8.
Diese Anordnung tritt am

3 März 1011 in Kraft . Mit dem
gleichen Tage werden die Sechste
Anordnung über den Ladenschluß
vom 20. November 1010 lGeseb-
blatt S . 220! sowie die Anordnung
über den Ladenschluß in Lebens¬
rnittel - lind Tabakwarengcschäften
vom 11. Dezember 1010 lGesetzblatt
-is. 237! aufgehoben.

1. 3. 1811. Der Senator
für die innere Verwaltung,

SieWmlW

Gcsctzbl . 1881 S . ,25) ist mit Zu-
isMmilng des Reichsministers sür
Ernährung und Landwirtschaft mit
Wirkung vom 21. Februar 1011  von
mir ausgelost worden.

Ich fordere , die Gläubiger des
Verbandes aus , ihre Ansprüche bis
Ivatestens 15. März 1011  Lei Sem
Verbandsvorsteüer Diedrich Blanke,
Bremen -Hastebt , Alte Dorfstr . 11,
ober in der Kanzlei des Landherrn-
«mtes Bremen , Dechanatstraße 5,schriftlich anzumelden.

26. 2. 1011, Der Laudherr,
Bibliothek ber Hansestadt Bremen

sWissensckaftliche Abteilung)
^cssilnugszciteli ab 1. März 1011:

Leihstelle : 12—13>/-, 16- 10 -/. uhr:9—ISO- Uhr , 150- bis
190- ilhr.
Sonnabend nachmittags geschloffen.

Oeffentlicke Erinnerung
Im„ . März 1011 sind folgende

breuiiichen Steuern zu entrichten:
Bis zum 8. März 1811 : Die für

das Halten von Rundfunk -,
Svrcch -, Musik - und Sviel-
apparaten in Gast - und Schank-
wirtschasten sowie in sonstigen
jedermann zugänglichen Räumen
zu zahlende Vergnügungssteuer
sPauschsteuer ! :

bis zum 10. März 1011: Die Ge-
trünkesteuer für Februar 1911:

bis zum 15. März 1811 : Die Bür¬
gersteuer für Arbeitnehmer , die
im Februar 1811 einbebalten
worden ist:

bis zum 15. März 1911: die Lohn
slimmensteuer für Februar 1911.

bis zum 15. März 1911: in Bre-
«ic » -Ann,nnd . Bremen -Blnmen
thal , Bremcn -Farge , Bremen
Grohn .Bremcn -Hemelingen .Bre-
men -Lesnm , Bremen -Mahndorf
und Bremen -Schönebeck:

der zwölfte monatliche Teil¬
betrag der Grundsteuer lin¬
der Hanszinsstcuer 1010:

Im übrigen wird an die Zahlungder Steuerbeträge erinnert , die am
Grund besonderer Fristsetzung in
den Steuerbescheiden jm MärziOI ! fällig werden.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
wird mit Ablauf des Fälligkeits¬
tages ein Säumniszuschlag von
2 v. H. fällig , der zusammen mit
dem Steuerbetrag innerhalb einer

-e an das Steueramt der Freien
sestaöt Bremen , Domsbof 26,
.ahlen ist. Im Falle der Richt¬
ung setzt ohne weitere Mahnung

zu z>
uhu

thal , Buralesum , Hemelingen und
eaesack der Hansestadt Bremen

wohnen , können Bar zahlungen
auch bei diesen Dienststellen leisten.

Bargeldlose lleberrveisnngen sind
hingegen nur an das Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen vor¬
zunehmen . Das Steueramt hat fol¬
gende Bankverbindungen:

Reichsbankgirokonto Bremen
Nr . 21/166,

Konto bei der Bremer Landes¬
bank Nr . 7110,

Postscheckkonto Hamburg Nr . 5170Es wird darauf hingewiesen , daß
bei allen bargeldlosen Ueberwei-
snngen unbedingt angegeben wer¬
den muffen:

1. die genaue Anschrift des
Steuerpflichtigen,

2. die Steuerart,
3. die aus den Steuerbescheiden

angegebene Steuernummer.
Da Steuerbeträge ohne diese

Merkmale nicht ordnungsmäßig
und rechtzeitig verbucht werden kön¬
nen , laufen Steuerpflichtige , die die
Angaben unvollständig machen , Ge¬
fahr . Zwangsvollstreckiingsmatznah-
ine „ unterworfen zu werden.

Bremen , den 1. März 1911.
Steueramt

der Freie » Hansestadt Bremen.
Domshos 26.

Wer im Februar 1910 beim Po¬
lizeipräsidenten einen Fund ange¬
zeigt hat , kann bis zum 31. März
1011 Leantrageu , ihm die Fnndiache
herauszugeben , später erlischt . lein
Recht . Da Fundamt im Polizeiprä¬
sidium , Zimmer 121, ist von 9 bis
11 Uhr , sonnabends 9 bis 13 Uhr
geöffnet . Der Polizeipräsident.

Für den Bereich der ehemaligen
Gemeinden Vegesack, Aumunö,
Grohn und Schönebeck wird be¬
stimmt : ^ ^ .Soweit nach den Anordnungen
über den Ladenschluß eine Mittags¬
pause festgesetzt ist oder auf An¬
trag gewährt wird , wird ne in die
Zeit von 13—15 Uhr gelegt.

Diese Bestimmung tritt am 3. 3,
1911 in Kraft . -

Die den gleichen Gegenstand be¬
treffende Bestimmung vom 30. 11
1010 wird aufgehoben.

1. 3. 1911. Das - tadtamt
der Hanscstadt Bre men.

Kür den Bereich der ehemaligen
Gemeinden Blumenthal und Farge
wird bestimmt:

Soweit nach den Anordnungen
über den Ladenschluß eine Mittags¬
pause sestgesevt ist oder auf Antrag
gewährt wird , wird ne in die Zeit
von 12 bis 11 Uhr gelegt.

Diese Bestimmung tritt am s . 3.

^Die ^ den ^gleichen Gegenstand be¬
treffende Bestimmung vom so . ii.
1010 wird aufgehobeni 8 1^41  Das Ttadtaml1. 8. IV41. ^irseftadt Bremen

Das Stadtamt und das Onar-
tieramt sind von Montag . 3. 3. 41,
an Lnmündlich .unter der Saunmelnuminer 216 21 zu erreichen . Die
Vermittlung verbindet mit dem ge¬
wünschten Teilnehmer.

27. 2. 1911.
Quartieramt Bremen.

Stadtamt der Hansestadt Bremen

Abgabe vo » Gemüsekonserven
Am Anschluß an die amt¬

liche Bekanntmachung vom
12. 2. 1011  wird folgendes be¬
kanntgegeben:

Die Gemüsekonserven in
Schwarzblechdosen kommen teil¬
weise erst jetzt zur Verteilung.
Eine frühere Ausgabe war
nicht möglich , weil die frost¬
empfindlichen Konserven wäh¬
rend der langanhaltenden
Frostperiode in der snrücklie-
genden Zeit nicht eher von der
Fabrik zum Verteiler gebracht
werden konnten . Da hiernach
die Konserven bei den Konser¬
venfabriken unter deren beson¬
ders günstigen Lagcrbedinglkn-
gen länger , als ursprünglich
vorgesehen war , aufbewahrt
worden sind , reicht die Halt¬
barkeit der Konserven minde¬
stens bis Mitte April 1911.
Das haben Untersuchungen der
inngsten Zeit eindeutig bestä¬
tigt . Die Aufdrucke auf den
Schivarzblechdosen , Sie von
einer Haltbarkeit nur bis Ende
Februar sprechen , sind daher
überholt . Eine Aufbewahrung
dieser Konserven über den
April hinaus empfiehlt sich
jedoch nicht , da eine sachgemäße
Lagerung in den Haushaltun¬
gen nickt möglich ist.

Mit Rücksicht am die län¬
gere Haltbarkeitsdailer der Ge-
mttiekonserveil in SchmarMech-
dvsem können diese noch bis
ziim 22. März 1911 von den
Verteilern bezogen werden.
Ueber die Verwendung der
dann noch beim Einzelhandel
verbliebenen Restbestände er¬
folgt wüter nähere Mitteilung.
2. 3. 1911. Ernährnngsamt

der Hansestadt Bremen.

tow -Vorveck -Kascrnej . Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Enge » Gcb-
üarü Stöbert Paulscn.

Veränderungen:
L 8326 Bremer Türdriickcr -Fa-

brik Ecks L Eo .. Bremen . Die Nie¬
derlassung ist nach Bremen -Lesliuiverlegt.

L 3287 Jnstus Bnchholz , Bremen
(Pelzerstr . 51). Die an Bert « Lü-
dicke und Peter Hagens erteilten
Proknren sind erloichen . An Jnstus
Emil Friedrich Bnchholz Ehefrau,
Clara Bertba , geborene Stengler,
Bremen , ist Einzelproknra erteilt.

L. 1988 Anita Meier , Bremen
lLangemarckstr . 155) . Beta Anita
Meier , verehelicht gewesen mit Wer¬
ner Richard Kahrweg , ist am 17.
Aannar 1911 gestorben . Der Kauf¬
mann Werner Richard Kahrweg in
Bremen führt das Geschäft fort.

L 267 Allgemeine Transport¬
gesellschaft vorm . Gondrand L Mau-
ili mit beschränkter Haftung Filiale
Zreme », Bremen lWachtitr . 18>.
Der Geschäftsführer Anton Strobel
ist verstorben . Als nicht eingetragen

folgt und in Nr . 32 des Reichs-
anzeigers vom 7. 2. 1011 veröffent-

s 110 Reis - « ab Hanbels -Aktien-
gesellschaft, Bremen lLangenstraße
Nr . 139/110, . An Wilhelm Hinrich
Timme in Bremen ist in der Weise
Gesamtprokura erteilt , baß er be¬
rechtigt ist, Lie Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Vorstanösmit-
iliede ober mit einem anderen P
nristen z» vertreten.

LskcnuitmclekunCsn
cnisvlärtigsr LsBörclei»

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim, den 25. Februar 1911.
Neueintrasnng:

L 431. Hermann Mindermann,
Kohlenhandlung . Bremen -Hemelin-
gen . Inhaber ist : Kohlenhändler
Hermann Mindermann in Bremen - '
Hemelingen.

Oeffnungszciten der Außen¬
stellen:

Mit Wirkung vom 1. März
1911 sind die Außenstellen des
Ernährungsamtes und des
Wirtschaftsamtes im Bereichder Stadt Bremen

dienstags „ nd freitags
nachmittags

wieder von 16 bis 19 Uhr ge¬
öffnet.

Die Nachmittagsabfertlgiing
ist grundsätzlich nur siir Werk¬
tätige gedacht.

In den Morgenstunden find
die Außenstellen nach wie vor
an jedem Werktag von 9 bis
12 Ubr geöffnet.

Den Landgemeinden bleibt
nach wie vor eine örtliche Re¬
gelung der Oeffnungszeiten
überlasten.
2. 3. 1911. Ernährnngsamt

der Hansestadt Bremen.
Wirtschaftsamt

der Hanscstadt Bremen.

über di? " lbaabe "dcr ^ Bestell¬
scheine

Die Bestellscheine - er für die
Zeit vom 10. März bis 6, April
1911 gültigen Lsbensmittel-
bezngskarten sind mit Aus¬
nahme der Bestellscheine der
Reichsfleifchkarte bereits in der
Woche vom 3. bis 8. März Lei
den Einzelhändlern (Vertei¬
lern ! abzugeben . In der glei¬
chen Woche sind die Bestell¬
scheine 21 der Reichseierkarts
sowie die Bestellscheine 21 der
Reichskarte für Marmelade
lwahlweise Zucker ! abzugeben.

Wer die Bestellscheine nicht
rechtzeitig abgibt , kann auf Be¬
lieferung in der Zuteilungs-
periode keinen Anspruch erbe¬ben.
2. 3. 1911. Ernährnngsamt

der Hansestadt Bremen.

Erfassung vo« Kraftfahrzeugen.
Auf Grund des RLG . 8 3 haben

diejenigen Kfz.-Halter , die ein noch
nicht zum Verkehr zugelassenes , d. h.
mit amtlichem Kennzeichen noch
nickt versehenes Kfz. (Pkw ., Lkw.,
einschließlich Dreirad und Liefer¬
wagen , Kraftomnibusse , Zugmaschi¬
nen , Krafträder über 315 Lern, vor-
janöene Anhänger und Beiwagen
ind ebenfalls aiifzngebeni besitzen,
lies an die zuständige Wehrersatz-
insvektion , Gruppe L , Bremen,
Kaserne Nenstadtswall , zu melden.
Dabei sind anzugeben:

Baujahr des Kfz., Angabe des
Fabrikats , der Tuve , der Nutzlast
bei Lkw . bzw. Sitzzahl bei Pkw .,
bereift ober unbereift und Stand¬
ort des Ksz.

Die Meldungen sind bis zum10. März 1911 an die vorgenannte
WEA . abzugeben.

Von der Meldung sind befreit:
1. Ksz.-Serstellerwerke:
!. Fahrzeuge , die aus dem Export-

koiitingentgebaut und beim Kfz,--
Handcl stehen nnd nicht sür den
Verkauf im Inland freigegeben
sind.

Zuwiderhandlungen werden nach
den Bestimmungen des Gesetzesschärfstens bestrait.
Wehrbezirkskommando I , Bremen.

Erfassung von Hunden
sür Wehrmachtszwecke.

Zur Erfassung von Hunden für
Wehrmachtszwecke sind alle Rasie-
nnd MischlingSlmnde mit 50 bis
70 am Smulterhühe , die entweder
noch nicht gemeldet waren oder seit
dem 1. April 1939 mindestens ein

1911 beim zuständigen Polizeimelde¬
amt mit folgenden Angaben an-

l " Zaütt " Zllter und Geschlecht ihrer
Hunde . ^

2. Raffe und gegebenenfalls Zncht-
Lilchnuinmer . , ^ ^ ,

8. Abrichtestand (z. B . als Schutz¬
bund ! und abgelegte Prittniigeii.

1. Etwaige bisherige Zuchtverweii-
dling <§. « . als Zuchtüittidiii !.
Uiiterlaisiing oder Unrichtigkeit

der Anmeldung ist strafbar . .
Für übernommene Hunde wird

eine angemessene Vergütung gezahlt.
Hambnra . den 15. Februar 1911.

Wehrkreiskommando X.

., QsricliÜictie
LsIcLMntmaclnrrrysy,

lNr . 17! Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in l! kenieGewahrlBremen , den 1. März 1911.
Nciieintra  g u n g :

X 3728 Engen Panlscn . Bremen
sKantinciiartikel - und Svirttuosen-
Einzelhandel , Lahrcr Straße (Let-

Hanbelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim. den 25. Februar 1911.
N e u e i n 1 r a g u n g:

X 132. „ Hans Schröder , Lebens¬
mittel und Delikatessen ", in Bre-
men -Hemelingen . Inhaber ist : Kauf¬
mann Hans Schröder in Bremen-
Hemelingen.

kskirrseleljsdriskl -ksiisr -^ öbsl-
Vsrsicksriing

4uskcmfi koslsnws uort cmvsitzlncOlcö
» . Illbds,  Xsutm 'ksmp Z. / S070S

MsMemg!
Als Nachlaßverwalter des >

18. November 1910 in Bremen ver¬
storbenen Bauunternehmers Franz
Andreas Hagemann  fordere ich
die Gläubiger des Verstorbenen auf,
ihre etwaigen Ansprüche bis zum
10. März 1911 schriftlich bei mir an¬
zumelden.

Zugleich fordere ich die Schuld¬
ner des Verstorbenen aus , bis da¬
hin Zahlung bei mir zu leisten.
Bremen , den 26. Februar 1941
Buchtstraßö Nr . 81.

Der Nachlaßverwalter.
Dr . Landwehr.
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mlt ŝ sc .-SpisgsI , sin - unc ! rwslt ^ k.
Kisicisi-sciirsnks , LkrimmssNLcki,
<ücksn -kv1ödsI,KoIIsclirsiiI ( .LpQ >s1sr.
sssssl , 5str - unci 2isrt >sckis , ösll-
vvLsciis, . Ssttsn , !<opf . rmc ! 5ofa-
Icisssn , l-isrrsn -, Vsmsn - u.
l.Slb >v/ssc ^ S u . EsrctsroOs . u . s.

lOsicisr , lvlsntsl stc . . gr.
pssilsn QIss u . porrsllsn son-
stigss >-Isus - u . KUcksngsrZI usw.
ksrnsr : in Zpsctllionsssciisn:

1 slslctr . < lsvisr m . l>io1snrollsn,
<inc !srwsgsn , 1 Ltsudssugsr (3is-
msns -psOtos , Junior ) , cjiv . kinrsl-
modsl u . s . : Sllfstis , 8ciirsnics,
7isckis , 81llkls , 8ssssi , WLsciis,
SIss u . porrsllsn u . visls nickit

sinrsln sufostukirts SsgsnstLncis
rnsisidisisnä gsgsn bsrrskiung . —
33mil . 3sclisn sincl gsdrsuc .'kt , bs-
fincisn sicti sdsr in sskr gutsm
lusisnci.

SssiekUgungr Vsrsisigsr . -7sgS
sd ö»/« Ukr.

Voretslgorss u . vslslliigt . Scligtisr
Uldismsisti . S1 / Hut: 8 25 62

Heute
16.36—13 Uhr
Außer Platzmiete
Volkst . Vorstellung zu klein.
Preisen 1.20- 3.10 RM.
vs; l.sncl ll«! l.sckeln!
17- 19.30 Uhr
Donnerstag -Platzm . Er . L

^rsvists
Oper in 1 Akten von G. Verdi
Montag , 3. März

17—19.15 Uhr
Geschlossene Vorstell . sür den

Klilturringä. klitlerjugen«!
1. Ring , 5. Vorstellung

»er lliegenk!« ilolliinllsr
Dienstag , 1. März

13.30- 18.15 Uhr
Geschlossene Vorstellung für
die Schiller -Stiftung

VilNsIm 7SII
17.30- 20 Uhr
Dienstag -Platzmiete
irrocksnkursus
Sportlustspiel in 3 Akten

von Kurt Bvrtseldt
Mittwoch , 5. März

17.30- 20.15 Uhr
Mittwoch -Platzmiete Er , L

Suelrun
Eine deutsche Ballade in 2 Akten
(5 Bildern ) Dichtung u , Musik

von Ludwig Roselius
Inszenierung : Rich. Dornseiss
v. d. Staatstheatern Stuttgart

als Gast
Donnerstag , 6. März,

13.30- 18.15 Uhr
Erschloss. Vorstellung sür die
Schillerstistung

Wiikslm 7sII
17.36- 20 Uhr
Donnerstag -Platzm . Er . L
In neuer Einstudierung!
osr rsOSivilsek

Operette in 3 Akten
Musik von Franz Lehür

Freitag , 7. März,
13.30- 18.15 Uhr
Geschloff. Vorstellung sür die
Schiller -Stiftung

Wilkvlm Vs»

17.30- 26 Uhr
Außer Platzmiete

Einmaliges Gastspiel der
Königlichen Oper Bittorio

Emanuele . Florenz

llik likimliksik klie
Komische Oper in 2 Akten

von Domenico Cimarosa
Sonnabend , 8. März,

17.30- 20 Uhr
Sonnabsnd -Platzm . Gr , L

Sonntag , 9. März
19.30- 13.15 Uhr
Kl . Preise RM . 0.90- 2.70
Außer Platzmiete

Wilkslm Voll
17.30- 20 Uhr
Freitag -PIatziniets

«. s Lrsvists

l ifl dringend notwendig bei der starkenBeanspruchung I
I der Füße . Ermüdungen , Hühneraugen , Hornhaut,!
I Echweißabsonderliiig,Blascn,wundeStellen bereiten!Iüual und Pein.Diese Beschwerdensowie kalte FüßeI
I bekämpft man mit den bewährten Efasit -Präparaten . I

Zu allen Apotheke», Drogerie» nd Fachgeschäften erhältlich.

»» >»» 8tsst 5l!ieslei Kiemen » > » > »

A Freitag , 7. Mär , 1911, 17.30 Uhr
L einmaliges Lastspiel der
s Königlieken Oper VM 0710  kmsnuele
S in klossnr

ZDie heimliche Ehe
W Komische Oper in 3 Alten . Musik von Domenico Eimarosa.

» Dirigent : TNario Rossi Regie : Liulia less
» kjauptdarsteller:
» Lleonora flntonacci
» Zedora vardieri
m klda Zupo
> Preise der Plätze : Hk 2.10- 6.20 cinschl . Kleiderablage
W Vorverkauf  ab Sonnabend , I . März 1911 von 10
M bis 13.30 Uhr und 15.30—18.30 Uhr.

cario Lasperini
piero Sardelli
Vita de laranto
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Versteigerung
äsi

verkallsnell kkänäsr
H. Ottsrslsät

Ltsplicuistrcrks 6

Bankverein
kür OordwestdeuilÄlsnd Akitengeseiischsft

Gegründei >8S0

Langenstratzr 4 - S

RredttgeLvührung^ B̂ankgeschäfte

Zwangs-
Versteigerung

Am Dienstag , dem
1. März 1911,

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König-
straße 11:

eichenes Büsett,
Kredenz , Schreib¬
tisch, Standuhr,
Teppich , 1 echte
Brücke , Sosa , Ti¬
sche, Stühle , Klei¬
derschränke , Bett¬
stellen, 2 Küchen-
schränke, Grude.

Posten Hsrren-
kleidung u . a. m
meistbieterid gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Altenburgerstr . 12

Oefsentliche
Versteigerung

Morgen Montag.
3. März , vormit¬
tags 10 Uhr , ver¬
steigere ich im

Psandhause
Königstraße 11

im Auflrage des
Finanzamts Bre¬
men -West in Aus¬
bürgerungssachen:

Posten Hsrren-
lleidung , 3' Paar
Ski , Tennisschlä
ger , elektr , Eisen¬
bahn und andere
Spielsachen,Toilel-
tensachen und an¬
deres mehr,
seiner gemäß B.
G. B . K 753:
l eichenes Büsett,
Standuhr , Aus
ziehtisch, Frisier-
vimnode

meistbielend gegen
bar.

Böthe
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

Zwangs-
Versteigerung

Am Dienstag , dem
1. März 1911, vor
mittags 10 Uhr,
im Psandlokale

Königstraße:
3 Anziigstoste (ge
gen Punkte ), 1
üerrenniantel , l
Polstersessel , I kl.
weißer Schrank , 1
Büsett und anüe
res mehr.
TerVvllstreckungs
beamte der Ge
richtslaffe Bremen.
Frommhold

I - V.

Drahthaar -Terrier
braun . Kops , rechts

schlvarzbrauner
ichnliersteck und

kleiner schwarzer
Rückensleck, schwar¬
zer Rutenanfatz.

Erpel ". Geg . Be¬
lohnung abzugeb.
Zlnienauer Str . 23

Rus 110 77

SKIkp.

» Hiilcsuf unl.
Vskksuk »

o . oiräi . «L>
>v1o!!<sfislt .11 -ir

kitk : r zo sr

Knkunäön

Geldtasche
mit Inhalt in der
Straßenbahn ges.
Abzuholen:

General -Liideii-
doris,Straße 93

Sonstiges

5SP0sIspik»1«lstS!

» Miüeiii
peseakelägSR .43683

Di/r/a/
Abschriften , Ver¬

vielfältigungen.
Martinistraße 13

stlsins öiifofsums böfificisn sicii sb Z. ivsser

(ttsnc ! sls !iok)

Islsfon : 2 81 07

I- . Undütsek
Koklsn  unc ! Î ol ^ irotilsn

VsiiilZuuZL - Instltut kür kknZSSiSksr

LcüüüIinZsbekümpker

LMroversli . 128 Ru ! 8 28 11

liermsrkt
lüntluuken

llls trm ksmiffoii-zoiiiilsSWoilllilL

VIL? 08 I
20 kt.

„ . Töten von Hunden
und Katzen billig im Tierhcim des
Tierschutz -Vereins . Rui 8 3211.

MEiVSmmMMlMliNMMI!
KrMsgeberM8dMeSst .-5Mruno,Mnkdm

Über Sescbicstte , Ausgabe unv Siel-
setzung der S?k., über Ibrcn klnistz und
lelstung Im jetzigen Krieg gibt diele
interessante VVockienreitscbrift Aus¬
kunft . Kein Teil der Arbeit der S7k.
bleibt unberührt . Darüber hinaus
sorgen ausgewählte , bebilderte Tkuf-
lätze aus allen VKiffensgebleken und
krlebnlsberlchte für stclekrung und

Ufzt-rhzltung!

jeäeu ktteltag oeul Lei jeäem LItungs - unä LucbbSnäler
kür 20 pfx . erbSItlicli . Lestellunxeu nehmen jeäs postenstali
unä äer Sentralveelax äer dISViZ ? ., - tünchen 22 , entxexen!

>ViIke!m 5ielmsnn

Eisn-SchM-Meliille
krsmvn , 1



8 t sllsna n 9 s t>6ts

«SWssec - ^ Iug suotit

einen rislbevnütsn , kskiZen K-nikinnnn unä V/Irtsckskisr sls

weiter 6er Setriebssbreeknung
eines ZroÜsn TwslZwsrkss mit nsckwslsbsr besten Ksnnt-
nisssn in nsu -ieitlicber Letrisbssbrecknunx (dlsudauwoknung
kann so kort  gestellt vsräen ). Kennriüer 501

einen sicdsr srdeltsnäsa

ersten klsekksNcuIsioi'
mit besonderen Kenntnissen im Nollsritb -^ biscbnnngsvsrksb-
ren sessbsnsnknlls als Vertreter ölss Lsiriedsrecknungsclieks

' ^ ^ Ksnnrlkksi- 502

einen gsscbultsn
ersten Ltüekksllculstor

-nm /ruk- unä Lusknu einer besonderen Stückirnlkulntions-
stslls kür groös SsrienksrtigunZ

Kennrliier 503

einen nmsiobtigen nncl in eilen l.obimbrscbnnngskrs8sn voll¬
kommen sickeren

weiter eines groken I,olinbüros
Lsvvsrbsr mnö mit äsn einksltiicken srbsitsrscdtlicksn 8s-
stimmuogsn vertraut sein Kennrlkker 504

einen tscknisck unä ksukmLnnisek gut bssekisgenen

Revisor
rur dlackprükung äsr LsuauktrsZsvsrgskung unä llsuauktrags-
nbrecknung Ksnnrllksr 505

einen mit guten KIntsrislksnntnissSn ausgestatteten

ssestwertbesrbeiter
äsr gute Lrkskrung in äer Festlegung von kästsrlalscklüssel-
nummsrn unä Ermittlung von KIstsrIslstsnäaräwertsn kssitrt,
gegebenenfalls als Vertreter äes l.sltsrs äer SckIUssei- unä
rrsisksrtsl Kenarliksr 500

mskrsre

^lsekkslkulstoren
kür lllnrel - unä Ssrisnksrtigung Ksnnrlkksr 507

mskrsre

Lstriebsbuekkslter
kür Kostsnarten - unä -stsllsnrscknUng Kennrliker 508

rnekrere l. sgerbuekkslter Keonruier 50g

mekrers Uotinverrsekner

unkt l- oiinbuektisltsr Ksanrikker 510

tllelltige Kontoristen ( innen ) Kennrliier 5P

gute Sekrsibkrsfts,

t<srteikükrer un6 Ltsnot ^ pistinnen
Ksanrikker 512

kksnäsckriktlieke Lsvsidungen mit kurrgskaötsm TLtigkeits-
bsrickt , blcktdilä aus jüngster Teil, Tsngnissbsckriktsn,
Qskaltsassprücksn , Angabe äes krükestsn >kntrittstermins unä
äer jeweiligen Kenüriiier erbeten an

„Wsss»'"Flugzeugbau6.m.b.l-I.
örsmsn 1

Wir suchen möglichst sofort:

5 teno Kontorist <»)
auch Anfänger für Rechnungsabteilung

Kontorist ( in)
für Buchhaltung

geeignete Krstt
für Werkzeugausgabe, evtl. Kriegsbeschä¬

digter oder Invalide , möglichst Metall¬
handwerker

Handschi. Vewerb. mit Lebenslauf und
Ang. des früh. Antritts baldigst erbeten.

Automobil-Handelsgesellschaft

P . Jacobj
Walsroder Straße 8/15 (Findorff)

Ich suche zum baldigen Antritt

1 befähigten öautEebmkSl'
in aussichtsreiche Dauerstellung , mit guten Kennt¬
nissen in der Statik . Kalkulation und Abrechnung
für Büro und Baustelle.

; Î ! at2M6lSt6l-

(möglichst gelernter Zimmerer ) für die Instand¬
haltung des Lagers , der Baugeräte und zur Kon¬
trolle der Lager-Ein - und Ausgänge.

ffü»' bl 63 lg6 6 au3tbll6n
2—z Maurerhilfspoliere , sowie Maurer , Zimmerer,
Beton - und Bauhilfsarbeiter.

Vauunternehmung
Laumsistsr äoiisnn "srous

Delmenyorst, Düperstrahe

Mehrere Molkereien in der Nähe Bre¬
mens suchen

Î Iollcsi'SilSlii'IingS
Auskunft erteilt:

kvfollcsrsi -ösrutLsciiuIs
Bremen, Calvinstratze 84

Tüchtige , arbeitSsreudig«

sür unsere Akzidenzabteilung.
Schnellpressen mit Anleger
(Sauger ), Viktoria -Automaten-
tiegel , auf sosort gesucht. Evtl.
Ausbildung an der Rotation.

Angebote an

ltosklvertösuireksr Verlsg
vitren L ko.

WesermUnde -Mitte , Bürger 78/72
(Betrieb
Nordloestdeutsche Zeitung ).

Erstklassige hiesige Auskunftei
sucht zuverlässigen

Lsriektsr
Angebote u . P 38S0 b. Vcrl.

»riLS

X
wem«

Wir suchen

1 i . obnbuebbaliSi'

1 tüebt . I- ! asic ! lulig3g6 !il !f6li
für den Einkauf,

1 l< 0Ni0l -! 8t

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf,
Angabe der Eehaltsansprüche und des frühestmög¬
lichen Eintrittstermins erbeten an:

HktlsngsssIIsciiAft

Orotzes Industrierverk
sucht für seine zu gründende Werkzeitung einen

erstklassigen
i-aenivikkin

«

Offerten mit Lebenslaus und Eehaltsansprüchen er¬

beten unter N 3888. an die Bremer Zeitung . - ,

Wir suchen zum sofortigen Antritt:

3t6NOt̂p!3tinN6N
!V!a8eIiin6N8ekik'6lb6k'mn6n
i<oMori8tinn6n

l_vbnbuebbali6i - (innen)
gssehuitss ^ cirema !̂ 6r3OnaI
^violaboraniinnen
(pssfsl îs KoplSrsri'NriSr,)

Bewerbungen sind zu richten an .:

koeke-̂ uli klugreugbsu6.m.b.ll.
/ ( btsllung Sskolgsckskt

Vrsmsn -klugkakvn

'süobtigs Î Iänask
Ukicf^ rsusri

für unsere Tabakfabrik gesucht.

Martin önnkmann

6 . m. b. l-f.
Breme«, Dötlinger Straße 4

Lohnbüro

für unsere Geschäftshäuser.

/Vssm ^ L Lötigsr
Elektro-Eroßhandlung,
Vreitenweg 58/58.

krausn unü
Mücken

die Lust haben , sich
im Plätten anzu

lernen.
Sophienstr.  8

»»SUL-
gotdiMn
für ' ,.  Tag , .
1. April.

Treseburger
Straße 30

Psllchtjahrmädel
s. '/. Tag z. 1. t.
Hastedter

Heerjtr . 39

MSl'gKIiMlsk
gesucht.
1—Smal wlchentt.

Österreich 172

MllMII

WNglkl ' lN
sür dauernd und
aus Tage . -

Sophienstr . .3
Rette , freundliche

S »ü, » e
gesucht f. Privat,
haush . bei vollem
uamilienanschlub.

Persson,
Hamburg-
Wandsbek,

Buchenstr . 23

klRkkin
-ür Herrenwäsche

junge Mädchen
Mm Anlernen u
als Lehrling.

Wäscherei
. Frauenlob"
Straßenbahn 7

Riis 5 23 47

.suverl.
»SU

gskittln
i sür ' /. . Tag per

iosvrt oder später,
klart Hcrderhorst,

1 ttzrtzpelinger
Heerstraße 370

Saub ., ord . ŝ ran
zum Waschen ges
(Wasch - u . Wring¬
maschine vorh .)
Ang. uiit. E 01 81

Morgenhilse
3mal wöchentlich.

Oberhoserstr . Sl)

Wir stellen am 1. 4. 41 in unseren sämtliche Werken

eine Anzahl aufgeweckter und begabter Kräfte zur
gründlichen und fachmännischen Ausbildung, mit
dem Lehrziel als

IUVU 5IKI ?-

ein.

Die Lehrzeit dauert 3 Jahre , sie kann Lei beson¬

deren Leistungen auf 2s4 Jahre ermäßigt werden.

Handschriftliche Bewerbungen mit Abschrift des

letzten Schulzeugnisses, Lichtbild rieiesten Datums

unter . Ler Kennziffer 41 erbeten an

„V/s86k -" ^ Iugrsug !) au O . m . h . I- l.

krsmsn 1

Wir suchen zum sofortigen Antritt

sikiigs IsIssomÄsn
Bewerbungsunterlagen sind zu richten an

-Wulf ŝ IugrsugkLU(mbl-l.
Ldtvilung SekolgsoksN Bremsn - k- Iutisken

Xksfifshrsi ' KI . U

vorzustellen S bis 10 Uhr.
- O tto H e n n i n g k,

Hansastratze 239 — Ruf : 5 29 81

ükl'ü'kikl'mnklilinlüjkk'il'klk!'
ZINN Bestich v . Privaten f. mehrfach

patentierten , unentbehrl . Haushalt-
artikel sofort gesucht. Täglich Bar¬
geld , vorherige Einschulung . Vorzu¬
stellen am .3. Blärz , . 10 Uhr , , bes:

Erau Brau n, ^v .tel , Eontinental

Zu sosort oder 1. April

Ausbi ' lngsi'
(Transport -Dreirad)

sür Käserei -Stadtkundschast,
evtl . halbe Tage.
Angebote unter V 3890 belm Verl.

kekklmg
Intelligente , siU . junge Men¬
schen mit gutem ' Schulzeügnis
wollen schristliches Angebot ein¬
reichen an
Martin Vaupel L Co.,
Langenstratze 138

Für sofort oder später kräftiger

l- agsmnbsitsk-
k̂ ostsls

Mineralwasser -Grotzhandlung

Pelzerstratze 14

-̂ fbsltsf ' , junge

Î ausiioä . kMäeh.
für leichte Arbeiten in der

. Gärtnerei gesucht. Vorzustellen
bei

o . kommst , Li ' SMsn
Airchblichstratze 200

Wir suchen zum sosort . Antritt

wsibsieks
k ! ilfsl < kskts

mit guter Auffassungsgabe sür
unser Arzneimittellager . Bei
Bewähr . AussticaLmbglichkeiten.
Porzustell . mit Zeugnisabschris-
ten und Lebcnslauf bei

Richard Braune L Co.
Wachtstratze 14/18

Zpreehsiuncisn-
hilis

DeMTellmm
Reustadts Contrescarpe 80

Wer hat Lust zur Belieferung ter Kund¬
schaft mit Zeitschriften in einzeln Bezirken
der Stadt Bremen ? Zeiteinteilui nach Be¬
liebe » , auch geeignet sür Schukdcr über
12 Jahre zur Unterstützung . Annehme Tä¬
tigkeit , guter Verdienst.
Meldungen erbeten:
Frank,  Seilerstratze 12,

> ab Dienstag , den 4. März . 1941, .--419 . Uhr.

Wir suchen zum molichst
baldigen  Antritt süunssre
Zigarettenfbr k̂
in Hemelinger

tücktige krssn
und einige

Irrsktigs ^isner
Martin BrinAann

G. m. b. H.
Abteilung Zigarettchbrik
Vorzustellen:
Bremen - Herrlingen
Poststraße3-11

Für baldigst gesucht:

«WMWMIW
Emil Finke,
Contrescarpe 171 (Davor).

Männliche

i- slll - lugs
zu Ostern von hiesig!

Qk -okbanfilials
gesucht.
Angebote unter U Z

oie iriettuse

v »c«
«rvuo



>

^!

kür Isictitois Lrdeiten Lnden einige

In den Kscdmittsgsstunckso bei sokortl-

gem Antritt LssckSktiguog.

Wir bitte » , uns runücdst nur sckriiillcds

öe v̂erbunge » mit den iibiiebe » linier»

legen einroreicben.

W 8MÜ« ms» »
gsgr . 1825.

Wir suchen tüchtige, fachkundige

VsfkLuiski linsn
für unsere Abteilungen:

1 . ^ anciai ' bSiton

2 . ^ artümoi -ion

3 . Drogen

4 . k̂ oio

5 . Dolouoktung
ferner eine tüchtige

Î oto -l-Abol 'Äniin
Bewerbungen sind zu richten an:

kur unser

^nclek -ungLatsIis »'

äc ^ nsiclerimiSN

gssuckt

2

Wir suchen zum 1. März 1941

HM » ,,«
für die Bezirke

Zuciwsyiis,

Ostsk ' liolr - Zckicn ' mksclc,

V/okp5wsc !s unci 5tuii5

Schriftliche Meldungen an:

öremsr 2situng
Vertriebs -Abtetlung Eeeren 6/8

g

«

Suche zum sofortigen oder baldigen An¬
tritt

II.
auch für V- Tage.
Ungeübte werden angelernt.

I' lsim 'icll ^ Iilring , hlnllormloldkilc
Hochhaus am Doventor . Ruf 5 37 22

Wir suchen für unsere Vertriebs -Abtei-
lung zum 1. April 1941 eine perfekt«

LtsiivlMsiiii
evtl. intelligente Anfängerin.

Vorlag
der

Vrsmsr Leitung
Bremen, Eeeren 6/8.

2 Stsoor/pistlooso  sokott odsr rum 1. 4.
k. cl. kslctis -^ cloptlonsstslis Srsmsn gssuckt
Sctintl !ictisoci .psfsön !lcbs8swsfbuogoosn:
dlSV. - Kesissml, Kesmsn, Obsmstrslls 55

ksmmocliSkrausl ' i

gssuclit

Filiale der Dresdner Bank,
Domshof 8/9
Zu melden bei der Hausmeisterin.

§
Siemens

V/lf »ucksn rom müglictisi roloktigsn KMfltt
für clks Ksinigusig unssker SUrorAums

keinmscks -krsuen
Voeru,I »N»n d«I

sl » mknrsc » vcikkN7 « k8iec »s
recuieiscliks su « c»

Srswsn . Ln äse V7slds 17/15

8 M 85 WKMIM

üM - 1UI >fW0As - ; w 91 M 5ÜS1 ' 5M

Wir suchen zum möglichstsofortigen Dienstantritt für
eine ausländische Verwaltung

IsIssoMLtin
mit perfekten norwegischen Sprachkenntnissen.

Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung von Le¬
benslauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften sowie Angabe
der Gehaltsansprllche und des frühesten Eintrittstermins
sind zu richten an

^insrLlöl - öaugsssIlsoliÄstm . b . l-l.
psisonsl -^ btsisung

Sstlin SV1/61, Ssüs - ^ üisnas -Str . 7-10

Zum sosortigen Antritt ein
llsirungr -Ingonisur

für selbständige Arbeit im Büro
und als Montageleitung , sowie

2 StsnotvpistimiSN
lriedr . W . Renke, Ingen . BDJ -.

Zentralheizungen,
Utbremer Ring 122

^llolsimäcielion
sür angenehme Dauerstellung im
Privathaußhalt — Ruf : 4 57 0g
H. Fisser,  Bulthauptstratze 23

lVIorgsnliilf«
Frau oder Mädchen sür modernen
Haushalt.

Jngelheimer Straße 35
Ruf : 5 38 97

Unsere Einkaufsabteilung Sw stellt

sofort

1 Äonot ^ pktin
svsniusll ^ nAkigöi ' ln

er«.

Schriftliche oder mündliche Bewerbung mit Unter¬
lagen an:

l . l . ovo ovnLk - iowkirttk
-rnrlk >«skSki .l.§ctt ^ ^7

Großunternehmen der chemischenIndustrie sucht
für ausländisches, Bauvorhaben

gswcmclts
Äsnot ^pistinnsn
Sprachkenntnisse sind nicht erforderlich.

Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung von
Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften sowie
Angabe der Eehaltsansprüche und des frühesten
Eintrittstermins unter V 62 259.

I rsnrportunternekmen
sucht

li

für möglichstbaldigen Antritt.

Bewerbungen erbeten unt . L 3888.

Gesucht werden

für verschiedenebremischeBehörden und
Schulen.
Meldungen bei der

kSgiSfung3 kLn2 lSi
psisonAsabtsilung
Langenstratze 78, Hinterhaus.

für Tclcfonbedieming und
leichte Büroarbeiten gesucht.

I.H.SchülerLCll.
Bremen , Fchrfcld 38/41

Zum 15. März oder sofort

sfsun6 >ickss ŝ äclcksri

für den ganzen Tag.
8 . Teigel«  r , Buntentorstwg . 111

Bei der hiesigen Stadtverwal¬
tung wird aus svs. od. spät . eine

t-lsusiiilfs-
sngestellie
eingestellt . Schriftlich « Bewer¬
bungen werden bis zum 5. März
d. I «. erbeten.
Der Bürgermeister der Stadt
Bisselhiwede (Lüneburgcr Heide)

Putrßrsu
täglich nachmittag ! einige Stunden
gesucht.

Schädlich L Jakob
Sommerstratze Lv/24

Größere Bremer Firma sucht

Anfängerin sür Büro und
Schreibmaschine
Ebenso stellen wir für sofort
oder später einen

Herrn für die Korrespondenz
ein . Kurze Bewerbungen unter
L 8388 beim Verleger erbeten.

Wir stallen ruin solortige»
Eintritt niedrere

ksinmaclis-
siciusn
ein. VorstsIIung bei unserem
Hausmeister, Xm Srill 1.

Ois 8pc » -I( c >5L6

in bremsn
gsgr. 1825.

Zum baldigen Antritt

i<0Ni0N8t>N
sür allgemeine Büroarbeiten
gesucht.

Deutsche
Kohlenhandelsgefellschaft
Lüders, Meenhen L Lo.
Langenstraße 19t

für Wtrtschaststreuhänderbllro
zum 1. April 1941 gesucht.
Schrift !. Bewerbungen unt . D 8179

Zum 1. April 1941 einen be¬
gabten und fleißigen

l- oiii 'Img
vielseitige AuSbildungbmöglich-
leiten sind gegeben.
Metallbau — Kunstschlosser «!

î sinricli l^ itDschs

Zebaldsbrllcke , Heerstraße 23
Wohnung : Zeppelinstraß « 55

Ve ^ sukenn
I. Textitwaren  aus gleich
oder später.

Aidm WKkOlt
Langemarckstratzc 74

Sowanclto Kontoi ' iLiln
zum baldigen Antritt.
W. Tiemann L Co ., Bremen,
Ncucnlander Straße 41—43 Ruf S 11 55

IKopierermu.1Gellerm
^iioto - VIumo
Hemmstratze 179

I- Skl 'IlllgS
für kaufm. und techn. Büro

pruc!. Otto lVlsvsf
Heizung Lüftung Klimaanlagen
Ellhornstratze 36

»SUL-
gokilSin

aesucht sür leichte
Hausarbeit.
Kaffee Rhcingold.
tttbrcmcrstr . 41

»tttttt»
«aus

g«»,ttrön
oder Pslichtjahr-
mädchen u. Rein-
machefrau gesucht.

Dentist
Walter Reineke,
Mittelstraße 4

Stundenhtlse
8mal wöchentlich

von 8—12
Münchcncrstr . SO

VnoillMMIiro
sucht Neben¬

beschäftigung ab
18 Uhr

Aug . unt . D 3854
Pcns . Beamter

zuv . u . gew.. emp-
siehlt sich als Reife
b ' gieiter . Hausver
Walter nd. ähul.
Ang . unt . O 3889
Ucbernehme schrift¬
liche Arbeiten im
Hause. Eigene Ma¬
schine vorhanden.
Ang . unt . M »8S<
Wws . mit 8fghr.
Kind sucht

Heimarbeit.
Ang . unt . S 3

Frau emps. sich
zum

kllM8Ml1
außer dem Hause.
Ang . unt . E 6180

Frau sucht»kiiMvkil
Ang . unt . F 3881

Frau sucht

sür Kontor oder
Laden reinigen.
Ang . unt . Z 8200

2 Mädel suchen
Umgegend Bremen

Psllchtjabrstelle.
Ang u . Bremen,
Wupperstr . 14

^nisngenn
sür unser Kontor zu sofort
oder 1. April.

§r.Hofmeister LMeiNkke
Altenweg 8—8

llsutjuligs ocssr IMdctisk
gesucht mit Fahrrad sür einige
Stunden.
K n o o p, Sögestraße 23 III

^susgsküfin
oder Pslichtjahr mädel
aus sofort oder später gesucht.
Bäckerei und Konditorei
B «hring,  Horckftratze 40

Bilanzsichererund erfahrener

kucliliciltsn
mit LOjähriger Bankpraxis sucht zum
baldigen Antritt neuen Wirkungs¬
kreis in ausbaufähiger, verantwor¬
tungsvoller Stellung.
Angebote unter I 3809.

^N26ig6llt6Xl6
cils ctso bsstsbsnctsn ksstiniMungsn oicbt
soisplsctiso , wsecisn — obos ösnsckricti-
tlguog ctss ^ atl/sggsdses — van ctsi /^n-
esigsnsdtslluog snlsprscksnci gsäociset uoct
rui /^utosbms gsdrsckl.

öi ' omol ' ^ oitung



WS Vereinigte Vk ^ - Iksster « s
In Mn i/opslniinnW l» s nsus gsillSk osulsclik uioeusnseiisu Nil! nseüenllkn Siiülikl ' ieliikn

»^ 5^ . äi>0i.̂ 0
Z°° ZW§30 zoll§ 30nsuts

nur

llss IVernsr
Lorl ksrlcislr

losckim ürsnnsclrs
6slnx Soselsclls u. a
in dsm U 6 4 - Srokkilm:

lWocNSNl.S.NI,
Doris DursntI
laurs tiuccl
knrico t»lorl

vls 11-Unr-tr9ovorsIsIiung
sind big morgsn . Hontsg Hol! klnlrsnrsllsr

Ssrslckiris Xi>»
kuckolt O»r>

in dsm tl 6 4 - 6 I i m

vsr küm dss Obsr-
icsmmsndd» dss tissrs«:

»Heg >m
Ulsstsn

oenreitr-
nsekt

in cism DlkLI-Xl-iminsifilm

salvn
Piraten

vVunsek-
Konrerl

kknisitung:Hei' knisesteiüukig önlgsgsii
kisupttsk !:Vsr kslciruo

kin groovr vislbeiacntsr
ttsrtsricsitser <oig

Nsuteilunr
krllkvorrtskiung^orüiporael«
üsrolis susvsrßsuit

^sckstsn Lonnŝg
W i s ci s r ii o I u ng !

O lugenct nat Lutrm O„kia oökümsntärlrcksr
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Ostseebad Scharben - , ab 15. März
wieder geöffnet.  Bekannt
gute Küche, Zentral - ., sl. Wasser,

warm und kalt, Telefon:
Tiininendorferstrand 455

Hsircrtsgssuoli
Wer den rechten Lebensgesährten

sucht, wende sich vertrauensvoll an
uns . Viele wertvolle Menschen fan¬
den ihr Glück durch Treuhels . Nur
monatlicher Beitrag . Vertrauen Sie
uns Ihre Wünsche an , die Bera¬
tung ist kostensrei. Wir arbeiten in
allen Gauen . Arbeitsprobe k 288
gegen Rückporto diskret, auch post¬
lagernd . Viele gute Einheiraten.

BricfbundGMkUttkl -l

Verloren
27. 2., nachm. zwischen St . Jürgen -,
Bismarck-, Wielandstr ., Steintor

Aquamarin silbergesatzt.
Gegen Belohnung bitte abgeben in
der „Bremer Zeitung"
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Eßzimmer,

WvilMI
u. viele andere,

blsinr , blcllg.
Äbbentorstr .16 a

Gut erh. Kinder¬
wagen mit

BI .Tuchmant . s.M.
12j. Schulm . (Led.)
Janlenstr . 21IIII.

1-,-schls.
Holzbettstelle

mit Matratze.
Königsberger

Straße 8 pt.
Bettstelle m. R.

zu verkaufen.
pichernstraße 29
Dauerbrenner

(Esd>), wenig ge¬
braucht, gestrichene
Bettstelle m. gut.
Matratze , kl. gestr-
Kommode.
Bismarckstr . .21 II

Ruf 10118
von 9—12 Uhr

Radio (Lumophon)
Mstr. 289.- RM.
elettr . Plattensp
5V RM ., 1 Radio,
tisch 15 RM ., 1 kb.
link. Easherd (neu)
159 RM . Saug - n.
Druckpumpe mit
ca. 3 m Rohr n.
Sieb .25^k. Osterh.,

Kämcnade 38

Gut erh.
Küchenherd

A. d. Gcte 111

ril . ksMi'li
RM . 15.—.
Ntbremer

Ring 1261
Verdunkl .-R° llos

solid. Ausführung
Matratzen Reiners
Landwehrstr. 21

Teppichroller,
neu, 12 RM.

Mandelstraße 3
Md.Wvhnzlllampe
Teppichkehrmasch.

Hammer,
Weimarerstr , 5

Gleichstr. 229 Volt
RM . 149.—

MWVi'illM
weiß 62X119 , 29^k

Ruf 4 56 16
Damenrad , 28 -ik
v. 9—12, Gröpel.
Kreifswaldcrst . 11

Kint -rwagcn,
billig.

Brandtstrabe 61

Regenmantel,
neu , mittl . Figur

Schreibmaschine,
sehr gut erhalten

Waterloostr.  85

?U ^ § I»vKnSIH
sowie alle anderen Sämereien aus
Quedlinburg in bekannter Qualität
Wilkslm
Buntentorsteinweg 66 Ruf 5 38 52
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C. H. Becker,

Balgebrückstr . 16

Gebe lfd . IX gebr.
1/1 Normaldosen
saub. ab. Bitte um
Preisangebote.
W. Timmermann,

Eckwarderhörne
über Nordenham

Neues
Mikroskop

sür 75 >4 zu verk.
Nchrom. Qbj.

27mal . Gesamt:
199>nal.

Ludwig,
Bismarckstr . 19

Durch die
Bremer Zeitung
werben , heißt den
Nmiatz iteiaern'

kliiliel
^sulsnstrsüs 14 - 16
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^liaukLesuel,
Motorrad

359 ccm, gebraucht
Elmers , Katten-

cscherweg 67
Rus 5 31 71

Ein paar Groschen
sind nur notwen
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gckommenl

. . rsüiksw
Vsrmcdtimy
von sämtlichem

»IMM
Grotzek L Sohn,
Calvinstroße 118
Rus 8W75 und

5 201»

»UNI skemsi-Lggsk.

Frsuncj

Lcmsibcrr

Der Kämpsei
„Freund Sansi
bar" der nidp
müde wird zu
inahncn und auf¬
zurütteln . ist dir
Seele des Bücher
An seiner Sein
steht Pankraz On
der gerade Lauri
von den Höhen dr?
Frankenjura . Sein
Schicksal und das
seiner Sippe ci>:
rollt sich vor uns
und wir gehen
mit Ihm von n
ner Heimkehr ane
dem Felde bis r
unsere Tage hin
ein mit einer An
teilnähme , die un-
das Buch erst Ion
legen läßt . nact
dem die allerlei ::
Seite gelesen ist
Zentralverlag der
RSDAP . FrzEhcr

Rachs. GmbH.
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LüHrerkorpstagung im 6au 0st-fjannover
Bauleiter lelschow und Sfl .- 0bergruppenführer Löhmker vor dem politischen Zührerkorps

Am Vortage des Geburtstages des Gauleiters Otto Tel-
schow fand eine große Tagung des politischen Führerkvrps
des Gaues Ost - Hannover  statt , an welcher neben den
Gauamtsleitern und Kreisleitern auch sämtliche Kreisbanern-
sührer und die Vertreter der SA ., -l , des NSKK . und der
HJ . sowie des . Reichsarbeitsdienstes teilnahmen . Nach Er¬
stattung der Meldung durch Gauamtslciter Nottbohm er-
griss Gauleiter Tclschow  das Wort zu einer Ansprache,
in welcher er aus die politische Entwicklung des Gaues Ost-
Hannover einging . Er erinnerte an die harten und ent¬
behrungsreichen Jahre vor der Machtübernahme , als er , nur
von wenigen Getreuen umgeben , den Kampf in der Heide
um die Seele der deutschen Menschen begann . Ewig un¬
vergessen sei ihm diese Zeit bedingungslosesten Einsatzes , und
die Erinnerung daran , als Gauleiter des Führers diesen
Kamps um das Schicksal des Volkes geführt zu haben , mache
ihn glücklich und stolz zugleich . Mit der Mahnung , des Vor¬
bildes des Führers stets eingedenk zu sein und das große
Ziel unserer politischen Arbeit und unseres weltanschaulichen
Strebens stets vor Augen zu haben , schloß der Gauleiter
seine Ansprache an seine Politischen Leiter.

Dann sprach SA .-Obergruppenführer Böhmcker  über
vor - und nachmilitärisch « Wehrerziehung . Ihre Durchsetzung
und Verwirklichung ist höchste Pflicht unseres täglichen Schaf¬
fens , und ihre Grundlagen erwachsen aus dem Führungs-
anspruck der nationalsozialistischen Weltanschauung.

gesamt « Lebenshaltung des deutschen Volkes muß in
dieser Erziehungsarbeit am deutschen Menschen erfaßt werden.
Denn nur eine -allgemeine kämpferische Einstellung jedes
Deutschen kann das Erkämpfte erhalten und mehren.

Unser Lehrmeister ist bei allem Handeln die deutsche Ge¬
schichte, und wir Nationalsozialisten halten daran fest, nach

dem Siege den Helm stets sester zu binden . Wehrwille und
Wehrbereitschast müssen dem deutschen Volke anerzogen wer¬
den , und nur in einheitlicher Ausrichtung des Gesamtvolkes
sind die großen Aufgaben , die uns der Führer gerade nach
dem siegreichen Kriege stellt , zu lösen.

Nach Fortsetzung der Dienstversammlung unter der Lei¬
tung von Gauamtsleiter Notibohm , wobei wichtig « Fragen
Uns der politiskl>en Tagesarbeit erörtert wurden , sprach Eau-
hauptstellenleiter Marguardt über Volkstumssragen , die be¬
sonders im Gau Ost-Hannover große Beachtung und starke
Förderung finden . Gauamtsleiter Wetzet wendete sich dem
gleichen Thema zu. Eine Ansprache des K.-Gebietssührers
Finkentey  über die Ueberweisung von HJ .-Angehörigen
schloß die Tienstversammlung.

Am Geburtstag « des Gauleiters überbrachten am frühen
Morgen die Gauamtsleiter und Kreisleiter das Geschenk des
Gaues Ost -Hannover , «ine herrliche Sammelmappe mit Ori¬
ginalarbeiten sämtlicher Maler der Heimat und ein Buch
in knustleriscl )«m Einband mit handschriftlichen Auszügen aus
den Werken unserer heimischen Schriftsteller und Dichter.
Jm - Heidhost des Gauleiters entboten danach die Vertreter
der Wehrmacht , der Behörden und der Wirtschaft ihre Glück¬
wünsche . Reichslcitcr und Minister und die Gauleiter der
Nachbargaue erfreuten den Gauleiter durch Telegramm «, in
welchen sie des alten Gefolgsmannes des Führers gedachten,
und durch Zeichen herzlicher Kameradschaft . Eine besondere
Ehrung erfuhr der Gauleiter durch das Gedenken des Füh¬
rers , der sein Bild mit herzlicher Widmung überreichen ließ.
Eine Abordnung der HJ . und vor allem dir Kinder des
Celler Waisenhauses wurden in herzlicher Freude vom Gau¬
leiter empsangen.

General der §>ieger Wolfs in Mdenburg
Oldenburg , 1. März.

Die Fliegerhorstkommandantsn , die Verwaltungsdieust-
stellenleiter und die Amtswalter und -ivalterinnen der DAF .,
Amt Luftwasse , waren am Freitag aus dem gesamten Gau
Weser -Ems zu einer Arbeitstagung zusammengekommen .. Sie
hatte besondere Bedeutung durch die Teilnahme des Befehls¬
habers im Lustgan XI , General der Flieger Wolfs , und des
Stellvertretenden Gauleiters , Ministerpräsident Joel , erhal¬
ten . Auf dieser Tagung , in der den Amtswaltern und -wal-
terinnen die verschiedensten Richtlinien für die Betrennngs-
arbeit der zivilen Angestellten der Fliegerhorste .in den kom¬
menden Monaten gegeben wurden , hielt auch der General
der Flieger Wolsf eine Ansprache , in der er der Bevölke¬
rung des Gaues Weser -Ems sür die disziplinierte und tapfere
Haltung bei . den Angrissen der britischen Flieger , die vor
allem den Wohnvierteln galten , seinen Dank aussprach . In
seierlicher Form verabschiedete der General den bisherigen
Gauobmann Weher , der ins Reichslnftsahrtministerium be¬
rufen worden ist und beanstragte den bisherigen Bereichs¬
obmann Kruse mit der Wahrnehmung des Oldenbnrger Flie¬
gerhorstes . Aps dieser Tagung , auf der auch der Flnghasen-
Bsreichskommandant Major Zimmermann , der bisherige Lust-
gauobmann Meyer , Kreisleiter Engelbart und Kreisobmann
Büsing sprachen , wurde durch den Gansportlehrer der NS .-
Gemeinschast KdF . bekanntgegeben , daß der Oldenburgei
Fliegerhorst sich am Sporttag besonders hervorgetan und
deshalb als Reichsliga ausgezeichnet wurde . Die Arbeits¬
besprechung , die eine interessante Aussprache gebracht hatte,
fand ihren Abschluß in einem bunten Abend.

Oldenburg . Die Märzmärkte im Oldenbnrger
Land.  Die Märkte nehmen jetzt langsam in ihrer Anzahl
wieder zu , so ist die Lifte der März -Märkte im Oldenburger
Land schon bedeutend umfangreicher als in den Vormonaten.
Folgende Märkte sind angesetzt : Bakum 18. 3. (Kram -, Pfsrde-
und Viehmarkt ) ; Barssel 3. 3. (Viehmarkt ) ; Cloppcnburg 3. 3.
(Pferdemarkt ) ; Damme 13. 3. (Viehniarkt ) ; Delmenhorst 28^ 3.
(Vieh -, Heu - und Strohmarkt ) ; Dinklage 12. 3. (Viehmarkt ) ;
Holdors 11. 3. (Viehmarkt ) ; Zever 4., 11., 18. und 25. 3. (Vieh-
märkte ) ; Lohne 8., 13., 28. und 27. 3. (Viehmärkte ) ; Neuen-
kirchen 17. 3. (Kram - und Viehmarkt ) ; Ramsloh 17. 3. (Vieh-
markt ) ; Varel 3., 18., 17., 24. und 31. 3. (Schafmärkte ) ; Wil¬
deshausen 25. 3. (Pferde - und Viehmarkt ). — Dazu kommen
dann noch Schweinsmärkte an den folgenden Orten : Clop-
penburg 3., 10., 17./24 . und 31. 3.; Delmenhorst 7., 14., 21.
und 28. 3.; Edewecht 5. und 18. 3.; Jeder 4., 11., 18. und
25. 3.; Oldenburg 6., 13., 28. und 27. 3.; Varel 3.. 18., 17.,
24. und 31. 3.: Vechta 3., 18., 17., 24. und 31. 3.; Westerstede
7., 14., 21. und 28. 3.; Wildeshausen am 11. 3.

Oldenburg . Während des Fliegeralarms
Kasse geplündert.  Das Oldenburger Sondergericht
verurteilte den 25jährigcn Josef Hösle aus Nordenham zu
einer Zuchthausstrafe von einem Jahr und sechs Monaten
und zu drei Jahren Ehrverlust nach der Volksschädlingsver-
ordnung . Der Angeklagte war am Ncnjahrsabend in einem
Kaffeehaus in Nordenham gewesen und war dort mit den
übrigen Gästen zu Beginn des Fliegeralarms in den Lust¬
schutzraum gegangen . Nach einiger Zeit verließ er den Raum,
drang in das Lokal ein und plünderte die Ladenkasse aus.

. Westerstede . Ehrenvolle Ernennung.  Der außer-
planmäßias Professor und kommissarische Direktor des Zoo¬
logischen Instituts und Museums der Westfälischen Wilhelms-
Univorsität zu Münster . Dr Erich Ries  ist vom Führer
mit Wirkung vom 1. Januar 1841 znm ordentlichen Professor
und Direktor des Instituts und Museums ernannt worden.

E . Ries wurde am 4. März 1888 als jüngster Sohn des Bnch-
drnckereibesitzers und Zeitnngsverlegers Eberhard Ries in
Westerstede geboren . Damit erhielt «in Ammerländer den
Lehrstuhl sür Zoologie an der uns nächsten Universität.

Nordenham . Ein schwerer Unfall.  Ein auswär¬
tiger Seemann wurde von einer Trosse so unglücklich getrof¬
fen , daß er Aufnahme im Krankenhaus Nordenham finden
mußte , wo er inzwischen gestorben ist.

Upgant -Schott (Osfrstsstind !. Heiteres Ereignis.
Als nach Diescharbeiten , ,bei denen auch die 18jährige Toch¬
ter des Hauses geholfen hatte , die Beteiligten in ,gemütlicher
Runde saßen , sprang die Haustochter mit dem Tchreckensruf
aus „Mutter , hilf mir, ' aus meinem Rücken läuft eine Maus ".
Die Haustochter war außer sich, als plötzlich an ihrem Halse
die Maus znm Vorschein kom. Trotzdem man von allen
Seiten zugreifen wollte , setzte der kleine Gvanpelz in ele¬
gantem Sprung über den Tisch hinweg und gelangte in?
Freie , wo allerdings eine Katze ihm den Garaus machte.

Esens . Schwer verunglückt.  N >rs dem Bahnhof in
Gsens ereignete sich ein schwerer Unfall . Ein von Langeoog
kommender Reisender , der aus den bereits abfahrenden Zug
spvingen wollte , versshlte das Trittbrett und stürzte so
unglücklich , daß ihm ei » Arm abgesohren wurde ; außerdem
erlitt er Kopfverletzungen . Der Bsdanernsiverte wurde -dem
Krankeilha » - in Esens zugeführt.

Winsen . Große züchterische Veranstaltung
in Winsen.  Das Lüneburger Herdbuch führt am 4. und
5. März ' in Winsen große züchterische Veranstaltungen durch.
Mit der üblichen Herdbuchversteigerung ist diesmal eine
Herdbuchschau verbunden , auf der die besten Bullen und weib¬
lichen Tiere aus dem Bezirk des Lüneburger Herdbuches vor¬
geführt und prämiiert Iverden . Am Dienstagvörrnittag findet
das Richten der Schautiere statt . Nachmittags werden die
AuktionSbullen staatlich gekört und die weiblichen Tiere prä¬
miiert . Abends findet im Bahnhofs -Hotel der Züchterabend
statt , bei dein die Ehrenpreise ausgegeben werden . Am Mitt-
wochvormittag werden nach der Prümiierunq der Auktions-
bnllen die Schautierc vorgeführt , anschließend beginnt dann
die Versteigerung des Zuchtviehs . Ausgetrieben werden dazu
nach dem Katalog 78 Bullen und 126 weibliche Tiere in der
bekannt guten Qualität.

Uelzen . Der Tote identifiziert.  Wie berichtet,
brannte vor einigen Tagen die Wiedemannsche Scheune aus
Beerfstr Gebiet am Stadtwald bei Uelzen ab , wobei auch ein
Mann mitverbrannte , der offenbar in der Scheune hatte über¬
nachten wollen und aus dessen Fahrlässigkeit der Brand an¬
scheinend zurückzuführen war . Der Tote ist jetzt identifiziert
worden . Es handelt sich um den 44 Jahre alten Heizer Wil¬
helm Gahler , gebürtig aus Wiesenthal , Kreis Joachimsthal,
zuletzt beschäftigt aus einer Arbeitsstelle am Oberrhein.

Euxhaven . Vom Tode des Ertrinkens geret¬
tet.  Auf nächtliche Hilferufe hin wurde die Besatzung eines
Baggers und einer schule im Cnrhavener Haien alarmiert.
Es gelang den Männern , einen ins Wasser gefallenen Mann
zu retten . Schon einmal hatte die Besatzung einen in den
Hasen gestürzten Fischdampstrmatrosen lebend geborgen.

Curhaven . Vorgesetzte schälten Kartoffeln.
Die Soldaten einer an der Elbemündung 'stationierten Bat¬
terie sammelten 288 RM . für das Wunschkonzert mit dem
„Wunsch ", ihren Vorgesetzten einmal beim Kartofselschälen
zusehen zu dürfen . Mit Musik und unter großem Jubel ging
sie „Schälaktivn " in zwei Stunden vor sich. Vom Batterie¬
chef bis zu den Unteroffizieren „bestand " jeder Vorgesetzte
vor den Landsern die originelle „Prüfung ".

Hie verwirtschaft im Nordseegau Weser -Ems
Oldenburg , 1. März.

Am 18. Februar 1341 ist die Anordnung Nr . 2/41 der
Sauptvcreinignng der deutschen Eierwirtschast bstr . Eier-
bewirtschastnng (RNVbl . Nr . 8 S . 31) in Kraft getreten,
sie bestimmt , daß Betriebe , die Hühner - oder Enteneier er¬
zeugen , verpflichtet sind, bis zu 68 Stück Eier je Henne oder
Ente abznlicsern . Außerdem sind die überschüssigen Mengen
von Eiern an die Tammel - bzw. Erfassungsstellen restlos ab¬
zugeben , wenn dem Geflügelhalter nach Deckung seines Ver¬
brauches im eigenen Haushalt und nach Erfüllung der Ab¬
lieferungspflicht noch Eier znr Versügnng stehen.

Die Anordnung selbst findet jedoch nur in den Gebieten
oder Verbänden Anwendung , in denen bis jetzt die vor¬
gesehene Menge von 68 Eiern nicht erreicht werden konnte.
Erfreulicherweise ist der Eierwirtschastsverband Weser -Ems
infolge der hervorragenden Abliesernngsergebnisse vorläufig in
der Lage. von der Ermächtigung der Sauptvereinigung der
deutschen Eierwirtschast keinen oder gegebenenfalls nur znm
Teil Gebrauch zu machen.

Dieses sagt jedoch nicht , daß der Geflügelhalter in seiner
Nbgabesrcndigkeit nachlassen oder gar aus der Anordnung
die Schlußfolgerung ziehen kann . daß er schon seine Pflicht
getan hat . wenn er 88 Eier je Henne abliefert . Im Frieden
konnte der Eierwirtschastsverband Weser -Ems mit seinen Er-
sassungsbetrieben 87 Eier je Senne zwecks Verteilung an die
Verbraucher ersassen . Im ersten Kriegsjahr steht der Eier¬
wirtschastsverband Weser -Ems im Altreich mit 76 Eiern je
Senne an der Spitze aller Verbände . Der Eierwirtschasts-
verband Weser -Ems nimmt deshalb an , daß jeder Geflügel¬
halter im zweiten Kricgsjahr um so mehr seinen Stolz darin
sieht, alle Mittel auszuschöpfen , um das Legeergebnis je
Henne zu erhöhen und nicht nur die bislier abgegebenen Eier¬
mengen . sondern die darüber hinaus ansallenden Eier eben-
salls abzuliefern.

Es ist eine ^ elbstverständUchkeit . daß die Abgabepslicht in
Weser -Ems gegenüber dem Reichsdnrchschnitt hvlier berechnet
werden muß . Der Geslügelhalter hat gemäß Anordnung 2/41
bei der Berechnung der abzuliesernden Menge von Eiern mr
jeden Haushaltsangehörigen IV- Huhn oder Ente frei . deren
Legeleistung iür den Eigenverbrauch des Selbstversorgers be¬
stimmt ist. Damit ergibt die Anordnung eine Richtlinie iür
den Eigenverbrauch aller Geslügelhalter ! Sie wissen nun.
wie groß ihr Eigenverbrauch im Rahmen der allgemeinen Ver¬
sorgung der Volksgemeinschaft sein soll.

Es kommt darauf an , zu erzielen , die erzeugten Eier gerecht,
also in gleichen Mengen allen Volksgenossen zukommen zu
lassen. Datier verstößt auch eine Abgabe von Eiern ohne
Bestell - oder Bezugschein aus (Sesälligkeit an Verwandte oder
Bekannte gegen die Anordnung . Diese schreibt vor . daß der
Erzeuger die einbehaltenen Bestell - und Bezugscheine nach Ab.
laus ihrer Gültigkeitsdauer gegen Quittung bei den örtlichen
Kartenansgabestellen abzugeben hat und zum andern , daß
die Kennzeichnnngs - und Sammelstellen oder Sammler dem
Erzeuger eine Besllieinigilnq über die ausgekauften Mengen
zu,übergehen haben oder einen listeninüßigen Nachweis mit
Bestätigung des Erzeugers sichren müssen . Die Onntnng als
auch die Bescheinigung sind . vom Erzeuger sorgfältig auf¬
zubewahren . sie dienen bei Prüfung als Nachweis über den
Verbleib der im Betrieb erzeugten Eier , und ein Verloren¬
gehen kann nicht als Entschuldigung anerkannt iverden , wenn
dem Erzeuger vorgeworfen wir» , daß er seiner restlosen Ab¬
lieferungspflicht nicht nachgekommen ist . Der Erzengel soll
deshalb daraus dringen daß ihm der Sammler für jede
Ablieferung von Eiern sein« Bescheinigung erteilt und daß
bei den Annahmestellen seine Ablieferung in die Liste ein¬
getragen wird . und dör Ablieserer die Eintragung selbst
bestätigt.

Weiter ist durch Einhaltung dieser Anordnung der Kenn-
zeichnnngsstelle bzw. dem Nebernahmcscheininhaber die Mög¬
lichkeit gegeben , entweder aus die abgelieierken Eier einen
Leistnngspreis nachzuzahlen oder demjenigen Erzeuger , der
im Vergleich zn der durchschnittlichen Ablieferungsmenge aller
anderen Lieseranten an die Kennzeichnungsstelle eine weit
höhere Eiermenge nachiveisen kann , sür diese hervorragende
Leistung eine Belohnung in (form einer Prämie zn geben.
Selbstverständlich werden bei feststellnngen der abgelieierien
Menge die abgegebenen Eier gegen Bestell - oder Bezugschein
unter Bemessung der Prämie die Beschasscnheit der Eier
(Lchmutz -. Lichtsprnngeicr und dergleichen ! berücksichtigt

Sollt « das Abgabeergebnis im ziveiten Kriegsjahr zurück¬
bleiben . so muß geprüft werden , ob die Anordnung Nr . 1/48
restlos eingehalten wird . Kein Geflügeihalter kann über
die in seinem Betrieb erzeugten Eier nach seinem Willen ver-
iügen . Sollten die Ursache» in einem unerlaubten Absatz
liegen , dann geben sie Veranlassung , daß auch im Gebiet
Weser -Ems oder sür Teile des Gebietes die jetzige Anord¬
nung Nr . 2/41 der Hanptvereinigung der deutschen Eierwirt¬
schaft in Anwendung kommt.

Die Entscheidungen reisen . . .
Hier Spiele der Diedersachsen -Lereichsklasfe

Der heutige Spiclsonntag der Niedersachstn -Bereichsklaße
kann bereits die Entscheidung in der Nordstassel bringen,
wenn nämlich der Bereichsmcister VsL. Osnabrück in
Wilhelmstzaven  gegen 85 ein Unentschieden heraus-
sstielt ! Die Möglichkeit liegt durchaus nahe . denn am letzten
Sonntag hat Wilhelmshaven 85 in mehr als einer Be¬
ziehung mangelhast und nicht ohne Fehler gespielt , während
der VsL. Osnabrück in Blnmenthal mit einer ganz vorzüg-
liäjen Leistung aufwartete . Man muß berücksichtigen , daß
die Osnabrück «! seit der letzten glatten Niederlage durch
Wilhelmshaven wieder enorm an Spielstärke gewonnen
haben , während Wilhelmshavens Form anscheinend zurück¬
gegangen ist. Sollte es aber den über » doch möglich sein,
auch in Wilhelmshaven gegen Osnabrück zn gewinnen , dann
ist die Lage wieder völlig offen und wir müssen bis zur
Ermittlung des Stasselmeisters noch etwas warten.

In Blnmenthal gibt es das immer spannende Tressen
zwischen dem ASV . Blnmenthal und Werder,  das
noch nie ohne großen Kampi abgegangen ist. Werder war
gegen Wilhelmshaven in einer Bombensorm . AsV . spielte
gegen Osnabrück auch nicht schlecht, also wird es den er¬
warteten Kroßkamps geben . Ob Werder siegt, fragt sich. denn
den Dlnmenthalern sitzt das Aöstiegsgespenst im Nacken!

In der Südstaffel  empsängt Arminia  Hannover
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die Braunschweiger Eintracht  in Bischosshol . Im Erst-
spiel gewannen die Brannschweiger zu Hanse mit 8:8. aber
diesmal wird Arminia den Blaugelben das Siegen so schwer
wie möglich machen und Eintracht wird sehr hart kämpfen
müssen , um Sieg und Punkte zu schassen, die notwendig find,
wenn die Verfolgung von Hannover 88 nicht vorher schon
ansgesteckt werden soll . Hildesheim 87  spielt aus eige¬
nem Platz gegen Hannover 86  und hat trotz des Er¬
folges über 85 Gvttingen gegen den Stasselsavoritcn nichts
zn bestellen.

In der 1. Spielklafse soll am 2. März die zweite Zwischen¬
runde znm Tschammerpokal durchgeführt werden . Dabei hat
Bremen zwei Begegnungen , und zwar : Bremer SV . — Arsten
und NDL . — SV . Vegesack. Ueber die Favoriten braucht
man nicht weiter nachzudenken , sie sind in BSV . und NDL.
gegeben.

Das Tschammer -Tpiel im Westen zwischen BSV.  —
Arsten  wird mit der Begegnung des Platzvereins gegen die

tüchtigen Arstener bestimmt seinen Reiz haben . Die Rotweißen
nehmen mit Recht in ihrer Klasse den ersten Platz ein , denn
ohne eine einzige Niederlage sind sie heute heißester Meister-
schastssavorit der zweiten Klasse geworden . Heute will diese
Elf beweisen , daß sie auch gegen höherstehende Mannschaften
gewappnet ist . Deshalb muß der BSV . aus der Hut sein.
kämpferisch wird diese Begegnung vor allem seitens der
Arstener v kaum zu überbieten sein . Vorher Handballspiel:
BSV . 1 — Stern l.

In der Zwischenrunde um den Tschammcr -Pokal stehen sich
heute im Findorsf SV . N o r d d e n t s ch e r L l o y d — S D.
Vegesack -Blnmenthal gegenüber . NDL . stützt sich auf die
gleiche Mannschaft , die am Vorsonntag gegen Hemelingen ge¬
wann . Sowohl die Vegefacker als auch die Lloydblaucn wer¬
den alles daransetzen , das Spiel für sich zu entscheiden , um
eine Runde weiterzukommen . Es wird daher mit einem span¬
nenden Spiel zu rechnen sein.

Lie Spielauswahl gegen die Schweiz
Für den Fnßball -Ländcrkampf gegen die Schweiz am

8. 'März in Stuttgart sind bisher 14 Spieler in die engere
Wahl gestellt worden , die Läuferreihe mit Kupfer —Rohde—
Kitzingcr steht jedoch bereits fest. Folgende Spieler stehen zur
Auswahl : Tor : Klodt (Schalke 84) . Iahn (Berliner SV . 82) ;
Verteidiger : Janes (Fortuna Düsstldors/85 Wilhelmshaven ),
Streifte (Bayern München ), Kolb (Eintr . Frankfurt ) : Lauser:
Kupfer (Schweinsnrt 85), Rohde (Eimsbüttel ), Kitzinger
(Schweinfurt 85) ; Sturm : Gellesch (Schalke 84), Hanreiter,
Hahnemann kbeide Admira Wien ) , Conen (Stuttgarter Kickers) ,
Walter (FC . Kaiserslautern ) , Kobierski (Polizei SV . Berlin ).

Sachsen und Laden mit starker Besetzung
Für den ersten Vorschlnßrundenkampf , den Sachsen und

Baden im Reichsbnndpokal in Dresden am 8, März bestrei-
ten , haben beide Bereiche ihre zur Zeit stärksten Mannschaften
aufgestellt . Die Stützen der Sachsen sind acht Spieler des
Meisters Dresdner SC . Die beiden Aufstellungen lauten:

Sachsen:  Kreß (DSC .) : Richter (Chemnitzer BC .), Miller
(DSC .) ; Pohl , Dzur , Schubert (alle DSC .) ; Mende (Ris - er
SV .), Schalter (DSC .), Willimowski (Polizei Chemnitz ), Schön,
Carstens (DSC .). In Bereitschaft Machat « (DSC .).

Baden:  Vetter (VfR . Mannheim ) ; Lutz. Gönner (beide
VfL . Neckarau ) : Feth (VfR . Mannheim ) , Mossr (VfB . Mühl-
bnrg ) , Ramge (e-V. Waldhvf ! ; Bauer (Freiburger FC .) , Ra-
stäfter (VfB . Mühlbnrg ), Preschte (VfL . Neckarau ), Lutz (BsR.
Mannheim ), Striebinger (VsR . Mannheim ) . Ersatzmann:
Wenzelburger (VfL . Neckarau ).

TNannschasts-Meisterschaften im Lingen
Wer schasst es, Timson oder Weserslug?

Nach den verschiedenen Vorentscheidungen des Fachamts
Schwerathletik NSRL . des Sportlreiscs Bremen stehen nun¬
mehr die beiden ersten Vertretungen des Vereins sür volks¬
tümlichen Sport „Simson ", Bremen , und die Betriebssport¬
gemeinschaft der „Weserslug " punktgleich . Heute tressen sich
diese beiden Mannschaften im griechisch-römischen Ringkampf-
stil in der Turnhalle der Oberschule sür Mädchen , Kleine
Helle , um den Spitzenreiter wenn nicht sogar den größten
Atzwärter um die Bezirksmannschastsmeistcrschast zu ermitteln.
Für beide geht es deshalb um sehr wichtige Punkte , weshalb
man gerade diesem Tressen die größte Bedeutung zumessen
wird . Ausschlaggebend und eine wichtige Rolle dürste deshalb
hauptsächlich das Abschneiden der „Simsonen ", Polizeiober¬
wachtmeister Wölke , Darin g, Boesing und Bar¬
che r s sein , während im Lager der „Flugzeugbauer " Horn,
Lange , Leim und Emmert  in den Hauptklafsen die
großen Stützen sein dürften . Der Beginn dieser überaus wich¬
tigen Entscheidungskämpse ist aus 15 Uhr sestgelegt worden.
Im Lager der bremischen Ringkampssportanhänger dürsten
deshalb alle einzelnen Auseinandersetzungen dieser beiden
Vertretungen größte Beachtung sinken.

Loren beim V§c. Heros
Heut « um 16 Uhr wickelt der BFE . Heros in feinem

Uebungsraum an der Walsischstraße , der mehreren hundert
Personen als Zuschauern Platz bietet , ein gutes Programm
im Boxen ab. Wie wir schon mitteilten , steht der . Feder¬
gewichtskampf zwischen Bösen (Heros ) und dem Nordmark-
lneister Weber  im Mittelpunkt , dazu boxen dann weitere
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elf Paare , die wie folgt zusammengestellt wurden : Papier¬
gewicht : Vogt (Heros ) — Harrabowi (Delmenhorst ) ; Barge-
inann (Heros ! — Armbrust «! (Delmenhorst ) ; Bantamgewicht:
strathmann (Heros ) — Haminewald (Delmenhorst ); Feder¬
gewicht : Stanfenbiel (Seros ) — Butt (Delmenhorst ) ; Surr
(Heros ) — Vonliier II (Weserilug ) ; Leichtgewicht : Stender
(Heros ) — Gilda (Delmenhorst ) ; Weltergewicht : Müller II
(Heros ) — Hanken (Sportmann ) ; Bantamgewicht : Drella
(.Heros ) — Meyer (Weserflng ) ; Leichtgewicht : Müller I (.Heros)
gegen Heumann (Telmcnljorst ) ; Matijas (Heros ) — Voß
(Sportmann ) : Mittelgewicht : Möhlenbrock (Heros ) — Snckow
(Weserslug ).

Handballgroßkamps in oslebsljausen
A:^. der Wiehenstraße stehen sich um 15 Uhr Tnra und

TV . Oslebsha nsen  im Meisterschostskamps gegenüber.
Die Oslebshanjer bieten gegen den Bercichsmeistcr eine starke
Elf auf , die durch Urlauber eine wesentliche Verstärkung er¬
fahren soll. Man kann daher mit einem ausgezeichneten und
spannnngsreichen Spiel rechnen , das seine Anziehungskraft
auf die Bremer Handballgemeinde nicht verfehlen wird . Vor¬
her um 14 Uhr : Tnra Jgd . — Oslebshanscn Jgd.

Die weiteren Spiele:  In Blnmenthal erwartet der
B l n m e n t h a l e r TV . den spielstarken H a st e d t c r
M T V., der dem Tabellenführer der Vegesacker Staffel einen
ebenbürtigen Kampf liefern wird . Beginn 15 Uhr . Tnra  3
erhält um 15.38 Uhr Besuch von der B T V. und Tnra 4
muß nach Uphuse n zum T u r n c r b u n d. — Jugend-
spiele:  Habenhansen — Hastedter MTV . um 18.38 Uhr.
Tv . Oslebshansen 1A Jugend — BSV . 1A Jugend um 18 Uhr.
Tnra 2A — Arsten 2A um 13 Uhr . Tnra 2B — Arsten 2B
um 18 Uhr . Frauen:  Arsten — BTG . um 14 Uhr.

Bremer Hockeyclud— Weserflug
Auf der Anlage des BHC . in Oberneuland erwarten die

Rvtweißen um 8.45 Uhr die Betriebssportlerelf „Weserslug ".
Letztere traten im Herbst gegen den BHC . nicht an und wer¬
den daher ihre Gastgeber dieses Mal durch ein schönes Spiel
entschädigen müssen . Es dürste zn einem interessanten Spiel
kommen , daß den BHC . als Sieger sehen wird . Um 1l Uhr
messen sich, gleichfalls in Obernenland , die ersten Frauen¬
mannschaften des BHC . und der Bahr . Der Ausgang dieses
Spieles ist völlig offen.

Spiel » ussiille:  Die Pslichtspicle : MTV . V. 1875 —
Tnra und Club zur Bahr — Horn sind aus spicltcchnischen
Gründen aus den 6. April l94l verlegt worden.

Die Bremer Turngemcinde eröffnet die Reihe der Schau¬
turnen . Die Sportdienstgrnppen des Teutschen Jungvolks und
des BTM ., die sich schon bei der großen WHW .-Tammlung im
September von der besten Seite gezeigt haben , werden am
Sonntag 15 Uhr in der Turnhalle der BTG ., Neustadts¬
wall 29, znm Schauturnen antreten , an dem außerdem auch
noch die Jungtiirncrinncnabteilung B teilnimmt.

Deutsche Siege in Sestriere
Die Absahrtsrennen um den Pokal der drei Bergbahnen

in Sestriere (Italien ) nahmen mit zwei deutschen Siegen
ihren Anfang . Bei den Männern erwies sich Weltmeister
Joses Jennewein in 1:53, Roman Wörndle . (Partenkirchen)
in 1:53,2 überlegen . Die Italiener Freund und Colo be¬
legten die nächsten Plätze . Anneliese Proxanf war in der
Frauenklasse nicht zu schlagen . In 2:38 siegte sie vor Hilde
Doleschell, die 18,6 Sek . langsamer war . Die Italienerinnen
Planer und Nasi wurden Dritte und Vierte.

Japans Schwimmer in großer §orm
Die Teilnahme der japanischen Schwimmer an den Mei¬

sterschaften der Philippinen wurde zm einem durchschlagenden
Erfolg . Nicht nur , daß die Gäste in allen Wettbewerben die
Sieger stellten , wurden die meisten Rennen in neuen philip¬
pinischen Rekordzeiten gewonnen . Doppelsiege feierten Shigeo
Arai über 58-Meter -Kraul in 26,3 Sek . und über 188-Meter-
Kraul in 58,5 Sek ., Tofhia Homma über 488-Meter -Kraul
in 4:58,6 und über 1588-Metcr -Kraul in 28 :87,2, Seichiro
Oura über 188-Meter -Ärust in ' 1:16,1' und 288-Meter -Brust in
2:46,9 sowie schließlich Takeshi Higara in beiden Rücken-
strecken über 188 und 288 Meter in 1:13,3 bzw. 2:43,7. Hi-
raga , Oura und Arai gewannen für Japan die 388-Meter-
Lagenstasfel in 3:29,7 und Arai , Homma , Honda und Hiragir
schwammen den Sieg in der olympischen 4mal288 -Meter-
Stasfel in 9:34 nach Hause.

Dr. Walter Vessart
In der Nacht zum Dienstag starb in Innsbruck der über

Deutschlands Grenzen hinaus bekannte Tennisspieler Dr.
Walter Tessart . der jahrelang mit zu der deutschen Spitzen-
klahe gehört und sich besonders als öallcnspicler einen Namen
machte . Als solcher vertrat er Deutschland in vielen Länder-
kämpfcn und feierte dabei viele stolze Erfolge . Tessart , der
als Hockeyspieler von Nürnberg nach Hamburg kam, war
bis in die letzte Zeit aktiv , und seine vielen Freund « im Jn-
und Auslande werden von der Tatsache überrascht sein , daß
er bereits im 44. Lebensjahre stand . Der unerwartete Tod
Deports wird im deutschen und ganz besonders im Hamburger
Tennissport eine sichtbare Lücke hinterlassen.

Hohe Lerusung für Serhard Stück
Reichsstudentensührer Dr . Scheel hat den Olympiasieger

im Speerwerfen , Studienrat Gerhard Stück, znm Amtslciter
im Amt sür körperliche Ertüchtigung in der Rcichsstudenten-
sichrnng bestellt . Stück tritt damit die Nachfolge des allzu-
irüh verstorbenen Dr . Hans Wichmann an . Bereits seit dem
l . Dezember 1848 ist Stock Nescrent im Reichsministcrinm
lür Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung.

Harbig laust beim Istas - Hallensportsest
Das International « Hallensportsest am 16. Mär , in der

Berliner Tentschlandhalle wir» mit dem 1888-Mcter -Lauf
einen seiner vielen Höhepunkte haben Die Teilnahme unseres
Weltrekord,nannes Rudolf Harbig (Dresden ! ist bereits sicher.
Einer der stärksten Gegner des Deutsclien in diesem Rennen
dürste der Norweger Per Lie sein . der im Vorjahr « mit
2:27 die Wcltbestzeit des Jahres über diese Strecke lies. Dazu
gesellen sich noch der dänische Meister Sans Lpannheimer
und weitere gute Mittelstreckler , die znr Zeit in Ettlingcn
unter Leitung von Rcichstraincr Woldcmar Gerschler zu
einem Lehrgang zusammengezogen sind.

LDW - cehrgang in Prag
Die Reichsleistnngsklasse der Schwimmerinnen des BTM.

ist zn einem Lehrgang einbernsen worden , der an den Tagen
vom 8. bis lö . März in Prag veranstaltet wird . Unter den
18 Mädeln befinden sich so ausgezeichnete Kräfte wie, Anni
Kapell . Elfe Eiesen , Ellen Mirbach . Helga Granthoss . Inge
Schmidt . Erika Pieclpnda . Vera Schäferkordt , Liste Webr , Lisl
Bachmaier , Karola Kandela , Elvira Tchonbrodt , Hilde Nie-
meicr und Traute Schapitz.

Länderkampf Leutschland — Ungarn in Hannover
Die Wettbewerbe der deutschen Bahnainatcure mit ausländi¬

schen Mannschaften in Länderkämpien weisen 1941 auch eine
Begegnung mit Ungarn aus , für die als Austragungsort
Hannover vorgesehen ist. Der Termin wir» später festgesetzt.
Hannover wurden im übrigen sür das laufende Jahr Hins
Renntage bewilligt , und zwar am 14. April . 25. Mai 28. Juni
kTentsclie Stehermeisterschait !, 27 Juli und 31. Anglist.

Zwischen München 1868 und Hannover 86 ist ein Abschluß
für Karfreitag , 1l . April noch Hannover vereinbart worden.
Man ist in der Leinestadt besonders aus die Vorstellung von
Krückeberg gespannt , der als Niederstichst in Mttmlpm spielt
und den Angriff der >86k!er mit so großem Erfolg führt.

Die Schützenorganisationen pvn Hannover , Hamburg und
Bremen sind übereingekommen , im Sommer einen Drcistädte-
kamps auszutragen , der als Derglcichsschicßen an, 6. Juli
in Hannover stattfinden soll.

Die NS . - Schwesternschaft im Gau Weser - Ems
Aufnahmebedingungen:
Alter 18 bis 28 Jahre : Nach.
weis der arischen Abstammung:
Nachweis Hauswirts Stattlicher
Tätigkeit oder Arbeitsdienst.

stellt zum 1. April dieses Jahres noch

Lernschwestern
jo falgsiü»« , staatlichen « ranlenpflegeschulen « n : Srewsn , Qo »r , KorSkora , Oläsubur«

Nähere Auskunft  und
Anttiahmevauiere durch die zu¬
ständige Gauamtsleitung : Ol¬
denburg . Gvttorpstr.  8.
Sernsvrechcr : Oldenburg 68 41
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Konsumvereine werden DflL .-INusterbetriebe
Vas vermögen der Verbrauchergenossenschaften im Besitz der Veutschen flrbeitssront - §reier Verkauf in den Laden an jedermann

V o n f>r. l? o b s r t l. s V, k s I c k s o 5 g o n Ir ci t I crn s l s I t s x 6 s I- 5 O ^

Der Konstimvcreinsgedanke ist zum ersten Mal . im Jahre
1844 aufgetaucht . Damals verbreitete Rochdale den Gedanken,
daß sich die Verbraucher von Kvnsumgütern — in erster
Linie Nahrungsmittel und Kolonialwaren — in ihrem In¬
teresse zusammenschließen müßten ) um damit die Händler¬
spanne auszuschalten , und zum anderen im Einzelhandel ein
Preisventil  einzuschalten . So entstanden die /.Redlichen
Pioniere von Rochdale ", die sich dann sehr schnell aus¬
breiteten . In Deutschland wurde dieser Gedanke zum ersten
Mal von Schultze -Delitzsch aufgegriffen , und es waren sicher¬
lich hohe idealistische Ziele , aus denen die ersten Verbraucher¬
genossenschaften entstanden ; denn man muß wissen , daß in der
damaligen Zeit der Kapitalismus in Reinkultur blühte und
häßliche und gemeine Auswüchse zeitigte . Die Fabrikherren
Pachten die Arbeiter dadurch von sich abhängig , daß sie ver¬
langten , daß ein Teil des Lohnes in eigens dazu von ihnen
errichteten Geschäften angelegt werden mußte , und sie den
Arbeitern schlechte und minderwertige Ware zu hohen Preisen
verkauften ? Sie verdienten somit doppelt : einmal in ihrer
Fabrik und zum anderen in ihren Verbranchslüden . Hinzu
kam , daß durch eine wohl überlegte und geradezu teuflische
Vorschubwirtschaft der Arbeiter in eine absolute Abhängigkeit,
ja , man muß schon sagen , in eine moderne Sklaverei zu
diesen Fabrikherren geriet . Im Gegensatz zu diesen kapitalisti¬
schen Auswüchsen sind letzten Endes die Konsumvereine und
Verbrauchergenossenschaften eines Schultze -Delitzsch entstanden.

Die damaligen Konsumvereine waren politisch absolut neu¬
tral und jedem Stande und Beruse — Beamtentum , Arbeiter
und Bürger — zugänglich . Erst um das Jahr 1!>üü herum
bemächtigten sich die politischen Parteien dieses Instrumentes.
Zuerst waren es- die Christlichen Gewerkschaften , die in Köln
einen KonsumvcreinSverband gründeten , der rein nach zen-
trümlichen Grundsätzen ausgerichtet war . Das heißt , die Kon¬
sumvereine wurden von Zentrumsanhäugern geleitet, - und
nur Zentrumsanhänger konnten Mitglieder werden ; ebenso
speiste die Zentrumspärtei ihre Parteikassen aus den Geldern
der ' Konsumvereine.
. Die gleiche Entwicklung sehen wir 1803 bei der Sozialdemo¬

kratischen Partei . Die Marxisten sprengten im Jahre 1903 die
Schnltze -Delitzschen Konsumvereine und benutzten sie für ihre
rein politischen Interessen . Somit wurden die Konsumvereine
zu den stärksten politischen Bastionen der demokratischen Par¬
teien des Zentrums und des Marxismus . Die neutralen Kon¬
sumvereine verloren immer mehr an Einfluß und gingen
allmählich ein . Außer einigen , zahlenmäßig kleinen und ge¬
ringen Beamtenvereinen bestanden die Konsumvereine nur
noch aus „ Christlichen (sprich Z e n t r u m s -)-Konfum-
vereinen ". Damit war klar , daß die Konsumvereine auch un¬
sere stärksten Gegner waren . Einmal waren sie eine wirt¬
schaftliche Macht , und zum anderen sah der Arbeiter in ihnen
ein positives Aufbauwerk , das er sich geschaffen hatte , und
das nun nach seiner Austastung in der Tat einen Teil seines
marxistischen Parteiprogramms verkörperte . Es ist deshalb
klar , .daß jeder Nationalsozialist der Kampszeit nur mit Bitter¬
nis stind Abscheu an die Konsumvereine dachte und sich ge¬
schworen hatte , sie unbedingt bei der Machtübernahme als
marristisch -zentrnmliches Instrument zu vernichten.

Weiter stellten die Konsumvereine tatsächlich eine kol¬
lektivistische Wirtschastssor .m dar , wie wir Na¬
tionalsozialisten sie ablehnen müssen . Vor allem auch des¬
halb , tveil die Konsumvereine ungerechtsertigterweise Sonder¬
rechte genossen , die durch die politischen Machtverhältnisse in
der früheren Systemzeit durch die Parteien , denen die Kon¬
sumvereine gehörten , erkämpft worden waren . So hatten sie
eine ganze Reih« von Vorrechten , die das Handwerk und der
Einzelhandel nicht ' genossen , und die damit den Konsum¬
vereine » ,.-vw freien Wettbewerb einen ungerechtfertigten Vor¬
sprang -gaKen. Das Handwerk und der Einzelhandel waren
infolgedessen naturgemäß '' die geschworenen Feinde der Kon¬
sumvereine , und es ist ebenso sicher, daß manche Existenz
durch die Konsumvereinsbewegung vernichtet worden ist.

So stellte sich das Konsumvereinsproblem bei der Macht¬
übernahme 1933' als eines der schwierigsten Probleme sür
den Nationalsozialismus dar . Aus der einen Seite sah der
Arbeiter in den Konsumvereinen trotz aller ansgezeigten
Schäden ein Werk , das er sich geschossen hatte . Die arbei¬
tende Klasse hatte in den Konsumvereinen viele Millionen
Kapital investiert und ebenso viel « Millionen Spargelder
eingelegt . Schon allein aus diesem Grunde konnten wir Na-
tiöüalsozialisten bei der Machtübernahme nicht ohne weiteres
die Konsumvereine auslöschen , ohne daß wir nicht eine starke
Unruhe in die breite Masse hineingetragen hätten . Darüber
-inaus mußten wir feststellen , daß doch bedeutende Jndustrie-
nädte und ganze Landstrich « von dem Verteilerapparat der
Konsumvereine abhängig waren . Es zeigte , sich, daß das
rheinische Industriegebiet und vor allem die Ostmark ohne
den Verteilerapparat der Konsumvereine überhaupt nicht er¬
nährt und versorgt werden konnten . Weiter hingen an den
Konsumvereinen fo gewaltige Produktionsstätten , daß ihr
Ausfall und ihre Stillegung nicht zu verantworten gewesen
wären , ohne einen großen Aussall aus dem ernährnngs-
politischen Sektor herbeizuführen . Ebenso ist sicher, daß die
Konsumvereine ein Preisrequlativ  darstellen.

Zum anderen stellte die Ausrechterhaltnng der Konsumver¬
eine eine nicht wegzuleugnende politische Ee -sahr  dar;
denn die Genossen , die Mitglieder , die im Altreich immerhin
über zwei Millionen Haushaltungen betrugen und in der
Ostmark und im Sudetenland fast eine halbe Million Haus¬
haltungen ausmachten ld . h., wenn man den Haushalt nur
zu vier Personen berechnet , waren immerhin 10 Millionen
Menschen in der Konsumvereinsbewegung organisiert ) , waren
ja alle ehemalige Gegner des Nationalsozialismus , und zwar
nicht die schlechtesten Anhänger des Zentrums und des
Marxismus . Ebenso war die kollektivistische Grundidee , die
nun einmal in den Konsumvereinen vorhanden ist . nicht
wegzuleugnen und unserm Programm , das den Persönlich-

/keitswert und die persönliche Initiative lördern will . unbe¬
dingt entgegengesetzt.

Aus all diesen Gründen wird man verstellen , wie vorsichtig
der Nationalsozialismus bei der Machtübernahme an dieses
Problem heranging . Aus Besehl des Führers übernahm ich
damals die Führung der Konsumvereine mit dem ausdrück¬
lichen Ziel und Austrag , sie allmählich zu liquidieren , vor
allen Dingen auch deshalb , weil sich bei näherem Zusehen
und wirtschaftlicher Neberprüsung herausstellte , daß doch eine
große Anzahl der Konsumvereine unbedingt faul war und
schon aus wirtschaftlichen Gründen keinerlei ^ Daseinsrecht
haben konnte . Nachdem wir eine klare Uebersicht über das
Finanzgebaren und die Größe des ganzen Projektes gewonnen
hatten , schlug ich damals dem Führer vor . die Liquidation
nur durch das Reich vorzunehmen , da doch mit vielen Ver¬
lusten zu rechnen sei. die nur durch das Reich getragen wer¬
den konnten.

Ich gab die Konsumvereine an das Reichswirtschastsmini-
sterium ab . das nun Vvm Führer den klaren Auftrag erhielt,
die Liquidation der Konsumvereine unter Wahrung der In¬
teressen der Genossen und Mitglieder langsam und vorsichtig
durchzuführen . Ueber dies« Entwicklung kam nun der Krieg.
Nun zeigte sich die Tatsache , daß manche Gebiets von dem
Verteilerapparat der Konsumvereine — vor allem die Indu¬
striegebiete , die Ostmark u . a . — absolut abhängig waren , und
auch, daß die Kriegswirtschaft  aus die Produktivns-
stätten der Konsumvereine nicht verzichten ' konnte , so be¬
herrschend war , daß man all« anderen Bedenken dagegen
zurückstellen mußte.

Man mußte die Liquidation aushalten  und
stoppen , und es zeigte sich nun , daß die Konsumvereine und
ihre Produktionsstätten im Kriege die Bewährungs¬
probe  ablegten . Damit war die Entscheidung „Für oder
Wider die Konsumvereins " gefallen . Die Liquidation wurde
nicht nur gestoppt , sondern aufgehoben ; denn was sich im
Kriege bewährt , hat selbstverständlich auch im Frieden seine
Berechtigung. -'
"Die Neichsrogievimg entschied aus Befehl des Führers , daß

die nutzbringenden  Einrichtungen der Verbraucher¬
genossenschaften erhalten  bleiben sollen , und daß diese
Einrichtungen in die nationalsozialistische Wirtschaft um - und
eingebaut werden müssen . Damit war auch klar , daß die
Deutsche Arbeitsfront  als die Betreuerin der
schassenden Menschen mit dieser Ausgabe betreut  wurde;
denn die Konsumvereine und ihre Produktionsstätten waren
vom deutschen Arbeiter , errichtet und gebaut worden , und so
mußten sie auch in jene Organisation überführt , werden , die
den schassenden deutschen Menschen betreut.

Laut Gesetz gehören nun die Konsumvereine samt ihrem
Vermögen und ihren Produktionsstätten der Deutschen Ar-
breitssront . Sie hat die Aufgabe , daS schwierige Problem zu
lösen ? die Verbrauchergenossenschaften zum Nutzen der Kon¬
sumenten und zum Segen des Einzelhandels und
des Handwerks  umzubauen und in die Wirtschaft ein¬
zubauen.

Die Teutsche Arbeitsfront wird diesen Auftrag nach folgen¬
den Gesichtspunkten lösen:

1. Keiner  der Genossen und Mitglieder der Konsum¬
vereine wird einen Schaden erleiden . Die Einlagen und Spar-
gclder werden von der Deutschen Arbeitsfront zurückgezahlt
werden.

Die Anteile der Genossen gehen auf die Deutsche Arbeits¬
front über.

2. Damit ist die ganze Bewegung des verbrauchergenossen-
schastlichen Charakters entkleidet , und die Konsumvereine sind
damit praktisch aufgelöst . Alle . Sonderrechte der Konsum¬
vereine fallen svrt , und ihre Verteilerstcllen stehen jeder¬
mann  zum freien Verkauf offen , -

3. Die Betriebe und Verteilerstellen der Konsumvereine
werden zu Musterbetrieben  ausgebaut werden , und es
ist mein Ziel . diese ganze Einrichtung zu einer Muster-
schule des Einzelhandels  zu machen . Die Deutsche
Arbeitsfront übernimmt die Konsumvereine nicht , um damit
ein Instrument gegen das Handwerk und den Handel zu er -'
richten , sondern sie will — das ist mein Versprechen und
unabänderlicher Wille — diese ganze Institution dem Handel
und dem Handwerk dienstbar machen . Es wird -und muß uns
gelingen , in dem Umbau der ehemaligen Konsumvereine eine
Synthese zwischen Handel und Verbraucher zu finden.

4. Damit will ich ein großes nationalsozialistisches Ge-
meinschastswerk errichten . Einmal will ich die Verteilerstellen
sür unsere sür den Beruf befähigten Soldaten,  die aus
dem Kriege zurückkehren offen - und frei halten.

W«r Lust und Liebe hat , ein tüchtiger Kaufmann und Han¬
delsmann zu werden , wird von der Teutschen Arbeitsfront
eine Derteilerstelle erhalten . Er wird das notwendige Kapital
von der Bank der Teutschen Arbeit bekommen und damit die
Möglichkeit erwerben , einmal selbständiger Kaufmann in

einer solchen Derteilerstelle zu sein.

5. Ferner soll besonders der Nachwuchs des Handels
in diesen Mustekläden des Gemeinschastswcrles herangebildet
werden ; denn ich stehe aus dem Standpunkt , daß wir auch
den Einzelhandel nach nationalsozialistischen Grundsätzen er¬
ziehen und reformieren  müssen!

Ich habe bereits in meiner -Münchener Rede vor dem Han¬
del und dem Fremdenverkehr erklärt , daß man grundsätzlich
zwei Dinge als Forderung ausstellen muß : „W e r darf han¬
deln ? " Das heißt , um ein Geschüst zu betreiben , muß erstens
der Befähigungsnachweis erbracht werden , und zum zweiten
dars nur das gehandelt werden , was ein gewisses Risiko mit
sich bringt . Ich sehe deshalb kein«' bessere Gelegenheit , um diese
beiden nationalsozialistischen Grundsätze im Handel durchzu¬
setzen, als die heutigen Konsumvereine mit ihrem Verteiler-
apparat und ihren Produktionsstätten zur Schule für diese
Ausgabe zu machen.

vergrößerter fluftragsbestand der
Im Bericht der Allgemeinen Elektricitäts -Gesellschaft , Ber¬

lin , wird ausgeführt , daß sich der Umsatz,  allerdings in
geringerem Ausmaß als in den früheren Jahren , weiter
gesteigert hat . Der Export  habe sich an sich ungefähr ge¬
halten , er sei immer noch sehr beachtlich . Der Auftragsbestand
habe sich vergrößert . Im neuen Geschäftsjahr wurde be¬
kanntlich znr ' -StSrknng der - flüssigen - Mittel das Grund¬
kapital um 40 . auf 166 Mill . RM . erhöht . Diese Kapitaler¬
höhung ist inzwischen durchgeführt und in das Handels¬
register eingetragen worden.

Laut Gewinn - und Verlustrechnung hat sich der ausweis¬
pflichtige Rohüberschuß aus 290,83 (260,ö3) Mill . RM . erhöht.
Erträge aus Beteiligungen wuchsen leicht aus 12,00 (11,92)
und ao . Erträge auf I,b9 (1,17) Mill . RM Abschreibun¬
gen  aus Anlagevermögen wurden mit 18,16 (14,48) Mill.
RM . vorgenommen und darüber hinaus 4 Mill . RM . dem
neu gebildeten . Wertberichtigungskonto zuaesnhrt . Die neuen
Wertberichtigungen -gelten sür Fabrikgebäude und andere
Baulichkeiten . Wieder 1 Mill . RM . werden Rückstellungen
iür Ruhegehaltseinrichtnngen zngesührt . Es verbleibt ein
Reingewinn von 7,65 (7,67) Mill . RM ., aus dem , wie ge¬
meldet , der aus den 25. März einberufenen HV . die ' Aus¬
schüttung von unv . 6 Proz . Dividend « qns das alte , 120 Mill.
RM . betragende Grundkapital vorgeschlagen wird . Die Ge¬
nußrechte aus Markanleihen erhalten wieder 3>/r Proz . Zin¬
sen. Wie im Vorjahr sind 360 000 RM . iür die Tilgung
vorgesehen , die -zu tilgenden Genußrechte sind im Besitz der
Gesellschaft . '

In der Bilanz (in Mill . RM ?) ist das Anlagevermögen auf
204,18 (183,40) gewachsen . Beteiligungen haben auf 111,19
(99,11) zugenommen . Im Zugang , der 11,92 beträgt , kommt
in der Hauptsache die hälftig übernommene Kapitalerhöhnng
bei der Tclesnnken -Eesellschast sür drahtlpse Telegraphic m . b.H.
znm Ausdruck - Abgeschrieben wurden aus Beteiligungen 0,49.
Das gesamte llmlanssvcrmögen erscheint mit 471,43 (413,94).

Aus der Passivseite  haben die Anleihen aus 102,14
(104,38 ) abgenommen . Neben 1,39 (1,89) Hypotheken werden
die gesamten übrigen Verbindlichkeiten mit 320,21 (235,30) ans-
gejührt.

Die gesamten Rückstellungen erscheinen mit 93,94 (87,00) .
Für Ruhegehaltseinrichtnngen bestehen Rückstellungen von
10.46, in die die früher unter Wohlsahrtseinrichtungen zu¬
sammengefaßten Positionen (i. V. 9,42) überführt würben.
Als Wertberichtigungen zu Posten deS Anlagevermögens ste¬
llen insgesamt 3,86 ein , in denen neben der in der Gewinn-
nnd Verlnstrechnung ausgewiesenen Nenznsührnng von 4,0
sür Fabrikgebäude und andere Baulichkeiten verschieden « Be¬
träge für Beteiligungen erscheinen , die bisher äls Rückstellun¬
gen geführt wurden . Die gesetzliche Rücklage beträgt mit 12,0
unv . 10 Pzt . des bisherigen AK.

lieber das lausende  Geschäftsjahr wurde anläßlich der
Anssichtsratssitznng berichtet , daß die geschäftliche Entwicklung
weiter znsriedenstellend ist.

Universum -Film A-G, Berlin . Die HV , nahm den be¬
kannten Abschluß zum 31. 3. 1940 znr Kenntnis und beschloß,
aus einem Reingewinn von 1,73 Mill . RM . 1,24 Mill . RM.
dem Reservefonds zuzuweisen und 0,49 Mill . RM . vorzu¬
tragen . Die turnnsgemäß ausscheidenden AnffichtsratSmit-
gliedcr wurden wiedergewählt . Mitteilungen über das lau¬
fende Geschäftsjahr wurden nicht gemacht.

„Carotti " A-G, Berlin -Tempclhof . Aus einem Reingewinn
von 883 429 (883 684) RM . einschließlich Gewinnvortrag wird
für 1940 die Verteilung einer Dividende von wieder 0 Przt.
auf 12 Mill . RM . Grundkapital vorgeschlagen.

Gruschwitz Textilwerke A-G Neusalz/Odcr . Der HV . wird'
die Ausschüttung einer satzungsmüßigen Dividente von 6 Pro¬
zent aus die Vorzugsaktien und von wieder 6 Prozent aus
die Stammaktien sür 1939/40 (30. S.) -vorgeschlagen . Die.
Melkanlagen in Ncnsalz und Grünberg Ivareii - in, ällgcmeincn-
voll beschäftigt . In der Hanpt -Abteilnng -wurde eine . Umsätz-
stcigcrnng erzielt , während die Umsätze in -den übrigen Ab¬
teilungen sich im Durchschnitt des Vorjahres hielten . Die
Ausfuhr belvegtc sich in dem durch die Lenkung der Kriegs¬
wirtschaft bedingten Rahmen . Die Beschäftigung habe auch
in den ersten Monaten deS neue » Jahres angehalten.

Deutsche flntioquia Dank ft-6 , Bremen
Laut Kabel des Banco Aleman Antioqueno , Mcdellin-

(Kolnmbicn ) ist in der EV . am 28. 2. sür das zweite Semester
t940 eine -Dividcnüc von 7,30 Pesos pro Aktie erklärt worden.

Svenska Handelsbanken erwirbt Norrköppings Folkbaist.
Die Stockholumr Großbank SvenSka Handelsbanken hät im
Rahmen einer K'austransaktivn , bei der' es sich um ein Objekt
von ungefähr 4>/ » Mill . Kr . handelt , die Norrköppings 'Folk-
bank erworben . Es handelt sich um eines der .ältesten Bank¬
institute , das auf eine 88jährige Tätigkeit zurückblicken kann.

Handclsmaatschappij H. Albert de Bary 8- Co., Amster¬
dam . Der Abschluß sür 1938/40 weist einen Reingewinn , von
1,30 (0,98) Mill . hsl. aus . Hiervon wurden 0,4 Mill . einer

Ich glaube , daß dann auf diesem Wege auch eine vernünf¬
tige Zusammenarbeit zwischen dem Handel und den notwen¬
digen Marktordnungen in der Wirtschaft herbeigeführt werden
kann ; denn es besteht kein Zweisel , daß sich z. B . die Markt¬
ordnung im Reichsnährstand während des Krieges unbedingt
bewährt hat . Wir wissen alle , daß diese Marktordnung immer
wieder vom Handel angegriffen Wurde und «in Stein des
Anstoßes war . . So wird es notwendig sein , zwischen diesen
Auslassungen ein Synthese zu finden , und ich glaube , daß
diese Synthese zwischen freiem Handel und gebundener Markt¬
ordnung nur über dem Wege des aus den Konsumvereinen
auszubauenden Eemeinfchastswerkes gesunden werden kann.

Weiter denke ich an die großen Ausbauarbeiten,  wie
sie sich beim Bau des Westwalls  und anderen großen
Bauvorhaben ergeben und noch ergeben werden . Auch die
Lagerbetreuung  von vielen Hunderttausenden , ja in
die Millionen gehenden Menschen , ist ohne dieses national¬
sozialistische Gemeinschastswerk — hervorgegangen aus den
Konsumvereinen — gar nicht denkbar.

Ich konnte in diesem Aftrffatz über die Geschichte, das Wer¬
den , das Wesen und den Umbau der Konsumverein « nur
einige Gedanken skizzenhaft zeichnen ; ich glaube aber und bin
felsenfest davon überzeugt , daß sich hier ein gewaltiges , heute
noch unübersehbares Sozialwerk  abzeichnet , das dem
Arbeiter , dem Einzelhändler und dem Handwerk großen Segen
bringen wird . Vor allem aber erinnere ich an die neu ge¬
wonnenen Gebiete im Osten und im Westen , die heute schon
sehr schwer unter dem Mangel eines genügenden Verteiler-
apparates in der Ernährungswirtschaft und in der Versorgung
der Bevölkerung leiden - Hierbei konnte ich bereits jetzt aus
dem großen Apparat der Konsumvereine genügend Kräfte
znr Verfügung stellen und damit den Verteilerapparat in den
neu eroberten Gebieten sichern.

Es ist ganz klar , daß der in dem Gesetz vorgezeichnete
Umbau mit größter Vorsicht durchgeführt wird , und es ist
selbstverständlich , daß jeder Schritt nur im engsten Einver¬
nehmen mit der politischen Führnn 'g. mit den Gauleitern
der NSTAP ., vollzogen wird . Es wird nichts , überstürzt wer¬
den , da es sich bei unvorsichtigem Handeln um die Zerstörung
unwiederbringlicher Werte handeln würde . So bin ich über¬
zeugt , daß wir auch hier — durch die harte Schule der
Tatsachen gelehrt — den Weg . gesunden haben , um das Ente
der Konsnmvereinsbewegnng zu retten und dem Volke dienst¬
bar zu machen , und das Schädliche  sür alle Zeiten aus¬
zumerzen und zu vernichten.

Auch . bei diesem Tozialwerk stehen sür uns nicht der augen¬
blickliche Erfolg oder gar wirtschaftliche Interessen sür irgend¬
einen Stand , Beruf oder Gruppe im Vordergrund , sondern
allein die Durchsetzung unserer weltanschaulichen
Grundsätze , um damit unserem deutschen Volke eine weitere
Kraftquelle seiner Existenz für Jahrhunderte hinaus zu geben.

Der Wille und der Besehl des Führers sind uns auch bei
diesem Werk alleinige Richtschnur unseres Handelns und
Ziel unseres Wollens!

Sonderrücklage - zugeleitet und eine Dividende von 4 Przt.
ausgeschüttet . Zum . Dortrag gelangen 0,3 Mill . hsl . Die NV
Eemeenschappelik hezit van Aandeelen Handelsmij . H. Albert
de Bary L Co . wurde im Lause des Berichtsjabres ausge¬
löst . Die im Zuge dieser Liquidation auf die Barybank ent¬
saftende Beteiligung von 3 Mill . hsl. in eigenen Aktien
wurde , wie es im Bericht des Vorstandes heißt , inzwischen
plaziert . In den Aussichtsrat  wurde turnnsgemäß
Hermann I . Abs wiedergewählt , während an Stelle von
H. W . Pannenborg T . I . Twijnstra trat.

Nederlandsche Hadenbedrijf NV ., Rotterdam , gegründet.
Die Steenkolenhandelsvereeniging NV , Utrecht , und die
Nederhaven NV haben eine neue Gesellschaft , die ND Neder¬
landsche Havenbedrijs , Rotterdam , mit einem AK . von
1 Mill . Gülden gegründet , wovon die Hälfte eingezahlt wurde.
Wie der ,,'Telegraas " berichtet , ist der Zweck der Gesellschaft
das Laden und Umladen von Gütern und Waren und alle
Tätigkeiten , die damit in Verbindung stehen . In den Vor¬
stand wurde D . G . van Beuningen berufen . Aufsichtsräte sind
Dr . F . H. Fentener van Diissingen , und I . W . van Beu¬
ningen.

Nürnberger Bund Großeinkaussverband e. G. m. b. H., Nürn¬
berg —Essen—Berlin —Stuttgart . Die Gesellschaft , ein Groß¬
einkaussverband sür Eiscnwaren , Hausrat , Glas und Por¬
zellan , weist sür 1939/40 (31. 8.) Erträge von insgesamt 2,32
(2,39) Mill . RM . aus Demgegenüber erforderten Löhne und
Gehälter 1,01 (0,80), soziale Abgaben nnv . 0,04 , Steuern
0,32 (0,14) und Abschreibungen 0,07 (0,34) Mill . RM . Nach
Berrechnung aller , sonstigen Anfivendnngen verbleibt ein
Gewinn von 22 413 (136 206) RM . — Die Bilanz  verzeich¬
net Anlagen mit 0,87 (0,89), Forderungen mit .1,59 (1,71) und
Bankguthaben mit 0,71 (0,13) Mill . RM . Andererseits sind
Eeschüstsguthaben mit 1,28 (1,03) , Rücklagen mit 1,08 (0,93),
Rückstellungen mit 0,25 (0,10), Wertberichtitzungen mit 0,18
(0,34) und Verbindlichkeiten mit 2,79 ( 1,73) Mill . RM . aus¬
geführt . Die Zahl der Mitglieder nahm von 614 auf 768 zu,
die Anzahl der Geschäftsanteile von 2118 auf 2583 und die
Haftsumme Vvn 2,12 aus 2,38 Mill , RM.

lagesnachrichlen
Rasche Zunahme der französischen Kiinstfascrerzeugung . Die

Erzeugung von tertilen Kunstloser » nimmt angesichts des
Mangels an natürlichen Rohstoffen in Zusammenarbeit mit
dem Deutschen Zellwoll -Ring auch in Frankreich einen raschen
Aufschwung . Die Schassung der „France Rayonne ", an der
alle Knnstseiden -Firmen teilnehmen können , die dann ent¬
sprechend ihrer Erzeugung Anteile an dieser Vereinigung er¬
halten , ist der erste größere Schritt , um z. B . die Knnst-
seidenindustrie , deren gesamte Kapazität in Frankreich jährlich
rund 30 600 To . erreicht , die aber nicht ausgenutzt worden ist,
straff zusammenzufassen . Das Kapital der „France Rayonne"
wirb aus rund 300 Mill . Fr . geschätzt. — An Zellwolle wnrde
btKher i-n Frankreich mir jährlich etwa 7000 Tv . erzeugt . Mit
Ausnahme der Firma „Le Lanital Francais ", die ein italie¬
nisches Patent auswertete , wurde Zellwolle in den Kunst-
seidensabriken mit hergestellt.

Gutes Aussuhrgeschiift der schweizerischen Uhrenindustrie im
Jahre 1940. In einem Bericht der Schweizerischen Uhren-
kammer und des Verbandes der schweizerischen Nhrensabri-
kanten wird mitgeteilt , daß die Arbeiterschaft in der schwei-
zerischen Uhrenindustrie im vergangenen Jahr vol be¬
schäftigt  werden konnte . In den ersten Monaten sei es
ziemlich rasch gelungen , im Export die ausgefallenen Absatz¬
gebiete zu ersetzen. Vor allem die nordischen Länder und die
Vereinigten Stadien seien als Käufer ausgetreten . Im letzten
Vierteljahr 1940 habe sich der Absatz von -schweizer Uhren
besonders nach Holland und Belgien gut entwickelt . Die
während des Frühjahrs 1940 angelegten Lager  sind dem
Bericht znsolge säst sämtlich geräumt.  Das abgelaufene
Jahr wird in dem Bericht sür die Uhrenindustrie als be¬
friedigend bezeichnet.

Instituts Do Vonho Do Porto über die Portweinansfnhr
von jeher einer der wichtigsten Zweige der portngiesisä
Export,ndustrie gewesen ist . wird u . a . ausgeführt , daß
-Krieg den sranzösisck̂ n Markt fast vernichtet hat , und
Hauptabnehmer des Portweins , England , die Einfuhr dir
Produktes immer mehr einschränken muß , weil ihm
Schiffsraum -mangelt . Der gesamte Export von Portwein m
von 40,91 Millionen Liter im Jahre 1939 auf 3t,97 Mill Li
"st vergangenen Jahre zurück . Da das gesamte nordportu,
sisHe Weingebict durch die Zhklonkatastrophe am 15 Icbr,
unsibersehbarc Beschädigungen erlitten hat , sieht sich die Wc
Produktion des laufenden Jahres und damit der Portwe
export einer weiteren Minderung gegenüber.

"' flusbau der tzafenanlaksen von vilbao

, Bilbao , 1. „,März . Der Hafenausschuß von Bilbao hat
beschlossen; einen Umleitnngskanal zu bauen , der mehr als
34 ( Mill . -Peseten kosten ' soll. Durch diesen Ban sollen die
Hafenanlagen vvn Bilbao leichter für größere Schiffe erreich¬
bar werden . Außerdem soll der Vorhafen von Portu ' ga  -
l s t e aiOgebaut werden . Ferner sind mehrere neue Molen
geplant . Außerdem soll auch die Ausstattung mit Kranan¬
lagen und sonstigem technischen Material verbessert werden.

flm Vorabend der ZriWaMsmesfe
Leipzig . 1. März . Am Vorabend der Eröffnung der Früh¬

jahrsmesse , der dritten Messe im Kriege , wurden in Leivzig
wie üblich überall in den 24 Messehäusern die letzten Vor¬
bereitungen beendet . Bereits heute steht fest, daß die Früh¬
jahrsmesse eine wesentlich höher « Ausstellcrbeteiligung aus¬
weist als die gleiche Messe des Vorjahres . Die von den aus¬
ländischen Kollektivausstellungen im Ring -Messehaus belegte
Fläche hat sich gegenüber dem Vorjahre verdoppelt.

Im Laufe des späten Nachmittags liefen die ersten Messe¬
züge ein.

Triestiner Zweigstelle der Deutschen Handelskammer in Mai¬
land . In Trieft wurde am . 28. 2. eine Zweigstelle der Deut¬
schen Handelskammer sür Italien , Mailand , gegründet . Zum
Leiter der Triestiner Zweigstelle ist der Leiter der Ortsgruppe
Trieft der NSDAP ., Clemens,  ernannt worden.

Postkarten und Drucksachen mit Anschriftklappe . Postkarten
und Drucksachenkarten mit Anschriftklappe , bet denen diese
Klappe durch Drahthestklammsrn , Zungen , Laschen oder durch
die Freimarke festgehalten werden soll oder überhaupt nicht
festgelegt ist , entsprechen nicht den postdienstlichcn Anforde¬
rungen . Sie können von der Post auch unter der derzeitigen
Verknappung von Klebstoff zur Beförderung nicht zugelassen
werden . Entweder müssen die Anschristklappen der ganzen
Fläche nach oder wenigstens mit einem mindestens 1 Zenti¬
meter breiten Streisen am oberen Längsrande ausgeklebt sein.

Her dänische flußeichandel im Januar
Kopenhagen , 1, März . Dänemarks Außenhandel ergab im

Januar einen Ausfuhrüberschuß von 4 Mill . Kr . Der Wert
der Einsuhr belies sich im ' Januar aus 107,7, der Wert der
Ausfuhr aus 111,7 Mill . Kr . Das bedeutet im Vergleich zum
Dezember vorigen Jahres einen Einfnhrrückgang von 11,1
Mill . Kr . und eine Ausfuhrmindevu -ng von 9,9 Mill . Kr . In
landwirtschaftlichen Waren ist der Export gegenüber Dezember
um 3,5 aus 85,8 Mill . Kr . zurückgegangen . Der Industrie-
export ist um 4,3 auf 18,5 Mill . Kr . gesunken.

viskontermäßigung in Portugal
Lissabon , 1. März . Mit Wirkung ab 20. 2. wurde der

Diskontsatz der Bank von Portugal von 40- Przt . aus 4>/.
Przt . gesenkt . Außerdem wurde der Rediskontsatz von 4 Przt.
auf 3' /, Przt . herabgesetzt.

Ltzinas flußentznndel im Jahre 1940
Schanghai , 1. März . Der Gesaintaußenhandel Chinas belies

sich im Jahre 1940 nach Angaben der chinesischen Seezvllbcr-
waltnng airf rund 4 Milliarden Standard -Dollar , und . zwar
entfielen davon aus die Einfuhr 2,03 (1939: 1,35) Milliarden
und auf die Aussnhr 1,97 (1,03) Mrd . Stanoard -Dollar.

In der Einfuhr Chinas stand Japan , mit 22,81 Pzt . (tggg:
23,34) an der Spitze , unmittelbar daraus die USA . mit 21,30
(15,94) Pzt . Bei der Ausfuhr Chinas find die Vereinigten
Staaten mit 28,63 (21,92) Pzt . führend . An zweiter Stelle
steht Hongkong mit 18,60 (21,56) Pzt . Japan nimmt erst den
vierten Platz mit 6,40 (8,47) Pzt . ein.

In der Entwicklung des Außenhandels nach Waren-
gruppen  ist auf der Einfuhrseite vor allem die starke Stei¬
gerung der Posten Rohbaumwolle , Weizenmehl und Reis sowie
mineralischer Oele , Kohle , Stahl und Eisen hervorzuheben.
Bei der Ausfuhr , die im Gegensatz znr Einsuhr in entwer¬
teten Dollars angegeben wird , ist selbst bei Berücksichtigung
der Entwertung am stärksten die Ausfuhr von Textilfascrn,
vor allem Rohseide und von Tee gestiegen.

Im Januar ist der Außenhandel - gegenüber dem Vormonat
merklich gestiegen . So belies sich die Einfuhr aus 52.3 Mill.
USA .-Dollar gegen 43 Mill . im Vormonat und die Ausfuhr
auf 12,5 gegen 10,8 Mill . ASA .-Dollar.

We yimmt Vollarkredit an
rä . Rom , 1. März.

Wie der italienische SüdaKeNkadienst ' meldet , Hat die Re¬
gierung ' in Mantiago bei, Chile einen Döllärkredit von
5 Millionen ' ausgenommen . Die ' Verhandlungen liefen schon
geraume Zeit , doch entschloß sich Chile erst dann zur An¬
nahme des Nordamerikanischen Kreditangebots , als sich die
Export und Import Bank in Washington zu einer Ermäßi¬
gung ihrer Zinssorderung bereitfand . Der Kredit dient zur
Ablösung kurzfristiger Jmportschulden, . die Chile bei Liese¬
rungen aus USA . eingehen mußte , da die englische Blockade
zu einer Unterbrechung der chilenischen Aussnhr nach Europa
und damit zu einer Störung im Gleichgewicht des chilenischen
Außenhandels geführt hat.

Herstellung von Pfeifentabak
Der Reichswirtschastsminister hat in einer Anordnung (RA.

Nr . 49 vom ' 27. 2.) u . a . bestimmt , daß Nauchtabakhcrstet-
lungsbetriebe Rauchtabake (Pfeifentabake ) in . den Steuer¬
klassen zu 3 und 4 RM . je Kg . jährlich nur bis zur Hälfte
des Umsangs ihrer Erzeugung in der Zeit vom 1. April
1937 bis 31. März 1938 (Vergleichszeit ) herstellen und in den
Verkehr bringen dürsen . , ' '

wirtschaftsliteratur
Handbuch der Hanseatischen Wertpapierbörse 1940/41

Herausgegeben von dem Vorstand der Hanseatischen
Wertpapierbörse , Eroßlerikonsormat , in Leinen gebun¬
den ', Preis 11.50 RM , 364 Seiten . Verlag Hvppcn-
stcdt L Co ., Berlin C2.

Der Vorstand der Hanseatischen Wertpapierbörse hat mit
der Ausgabe 1940/41 des Handbuchs der Hanseatischen Wert¬
papierbörse ein Werk geschaffen , das ' der gewichtigen StA-
lung der Hanseatischen Wertpapierbörse gerecht wird . Tot
Haichbuch gibt zunächst einen Uebvrblick über die Börsen-
behörden . Den HcmpCeil des Werkes bilden Abhandlungen
iiür die amtlich  notierten und im Frei Verkehr  der
Hanseatischen Wertpapierbörse gehandelten Aktien . Diese
Ausarbeitungen geben in knapper Form einen Ueberblick über
Gründung , Entwicklung , Vorstand , Arissichtsxat , Grund¬
besitz, Anlagen , Beteiligungen , Kapitalverhältnisse , Bilanzen
usw . aller Aktiengesellschaften , lieber die an der Hanseatischen
Wertpapierbörse gehandelt «» festveozinsliilzcn Werte untcr-
richtet eine tabellarische Uebersicht mit genauen Ansstattuirgt-
bedingnngen der Werte.

Das Werk ermöglicht eine schnell« Orientierung über allc
an der Hanseatischen Wertpapierbörse gohandelten Aktien
und Renten und wird ein willkommenes Nachschlagewerk sei»

flmtliche Verliner Devisenkurse
1941 1. März

Geld I Briek l 1941
1. März

Geld j Brtei

Aegypten ' 9 .89 9 .91

Afghanistan l8 .79 18.83
Argentinien 0 .588 0 .592
Australien * 7.912 7.928
Belgien 39 .96 40 .04
Brasilien 0 . 13 0 . 132
Britisch -Jndlen *74 . 18 74.32
Bulgarien 3 .047 3 .053
Dänemark 48 .21 48 .31
England ' 9 .89 9 .91
Finnland 6 .06 5.07
Frankreich « 4 .995 5.005
Griechenland 2 .058 2.062
Holland 132 .57 132 .83
Iran 14 .59 14.61
Island 38 .42 S8.50

Italien 13M l 13.N
Japan U.585 0.5k
Jugoslawien 5.804 5.61'
Kanada ' 2.093 2.1»-

Luxemburg 9.9S 10.01
Neuseeland ' 7.912 7.92'
Norwegen 56 .76 56.N
Portugal 10.04 10.05
Schweden 59 .46 59.5^

Schweiz 57 .89 58.01
Slowakei
Spanien

8 .691 8.6»!
23 .56 23.6»

Südafrika * 9.89 9.91
Türkei 1.978 ' 1.9^

'Uruguay - 0.984 O.O'-
Ber Staat . v . A 2.498

Die Kurse mtl einem * gelten nur für den deutschen Derrechnunqsverk^

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtvpapieren würden cir
1. März Lloyd 1 Proz . fester mit 130 und Hamburg -Süd im gleicht
Matze - anziehend mit 174 gehandelt . Hapag notierten behauptet m"
128 ' /r , Hansa Dampf gewannen V« Proz . mit 139V . - Von sonstigen
Verkehrsaktien bezahlte man Hamburger Hochbahn zum letzten Kurs.
Re -is . und Handels wurden plus Ve Proz . mit 176V , aus dem MarU
genommen Sonst notierten » Norddeutsche Steingut plus 1 Proz -,
Norddeutsche Hochseefischerei plus 1 Proz . und Mendt ' s Cigarren
plus 2 Proz , mit 140.

Berliner Börse . Kleinste Umsätze und geringe '' yertschwankungen
gaben den Aktienmärkten am 1. März das Geprüie . Im Verlau'
wurde die Haltung fester , gereinigte Stahlwerk notierten b
starben 200 nach zeitweise 199 ' / . und Reichsbankanleile 131^ . Bem-
Lerg gewannen 2 . Dortmunder Union 1^ , AEG . und Hoesch »/« Proz
Verschiedentlich traten Steigerungen von V- Proz . ein . .Rückläufig
waren Daimler mit minus ' /« . Proz . Die Börse schloß in . fester
Haltung . Vereinigte Stahlwerke stiegen auf 150Vs . Farben auf 200'^
und Reichsbankanteile auf 132 . Gegen den Verlauf befestigten stlh
Klöckner . Wintershall , Siemens Vorzüge , Bahnbedarf und Lhem.
o . Heyden um V« Proz ., Bemberg um 1 und Salzdetfurth um 2 Proz

Lldenburg , 27 . Februar . Auftrieb 480 Ferkel . Läufer . Ferkel
bis V Wochen alt 21 bis 25 9M ., Ferkel 6—8 L. ochcn alt 23 bis
30 RM . . Ferkel 8— 10 Wochen alt 30 bis 35 NM . . Läuferschweine
3—4 Monate alt 35 — 50 RM . Marktverlauf lebhaft.
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